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Horst Janssen ist in der deutschen Nachkriegs-

moderne immer ein Einzelgänger geblieben, der

sich nie den aktuellen Kunstströmungen an-

schloss und kein Traditionsverweigerer war. Vielmehr hat

er im kreativenWettstreit mit „Alten Meistern“ und in der

geistigen Auseinandersetzung mit literarischen Quellen

eine virtuose Könnerschaft im Umgangmit Stift, Feder und

Radiernadel entwickelt, mit der er mitreißende Inter-

pretationen aus dem Erleben des heutigen Zeitzeugen

gestaltete.

Schon seine Zeitgenossen empfanden dies ebenso, auch

wenn sie ihn heftig kritisierten und ihn am Ende manch-

mal nicht mehr verstehen wollten oder konnten. Aber

vielleicht war gerade dies der Beweis für seine Größe,

obwohl auch sie mitunter bestritten wird. Es gab Be-

wunderer, die sein künstlerisches Genie beschworen und

Verächter, die seine Bedeutung im Rahmen der Kunst der

Moderne des 20. Jahrhunderts verneinten.

Man hat ihn „genialisch“ genannt und im gleichen

Atemzug „verrückt“. Horst Janssen bot zu Lebzeiten und

bietet 15 Jahre nach seinem Tod noch unverändert ein

leicht verwirrendes Bild in seinem künstlerischen Werk

wie in seinem Leben, dessen private Seite er der Öffent-

lichkeit gar nicht zu verbergen suchte. Über seine Musen

und Lieben ist viel spekuliert oder diskret geschwiegen

worden, und einen Teil seines privaten Lebens hat er in

z.T. erotischen Zeichnungen der Nachwelt überlassen.

Janssen wusste den Nutzen oder den Schaden seines

jeweiligen Handelns sorgfältig abzuwägen, er verbarg,

was ihm abträglich erschien, und zeigte oder berichtete,

was ihm zu Ansehen und Erfolg verhelfen konnte. So

entstanden einige der noch immer mit Bewunderung

wiederholten Legenden seiner Abenteuer ‚landauf und

landab’. Bis in sein spätes Werk suchte er nicht weniger

ein Gleichgewicht zwischen Konvention und Fortschritt zu

wahren. Nahmen die Kritiken an Heftigkeit zu, brachte er

alsbald Bilder zur Ausstellung, die das wahre Entzücken

der öffentlichen Meinung wieder herstellten. So griff

Janssen gern auf seine früheren oder erfolgreichen

Darstellungsthemen und -weisen zurück, was den auf

kontinuierliche Entwicklung fixierten Chronisten seines

Werkes gelegentlich durcheinanderbringt. Janssen

wusste, wie üble Kritiken dem Verkauf seiner Bilder

schaden konnten, und fürchtete zu Recht einen nach-

Friedrich Scheele

„Wo man hinkommt, sind die Wörter schon da“
Vorwort und Dank
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teiligen Einfluss auf seine Sammler und die potentiellen

Käufer. Manche Werke wollte er nie weggeben, andere

hätte er gern verkauft, doch gelang ihm dies nicht. Auf-

merksam beobachtete Janssen deshalb das Meinungs-

bild über sich und die Urteile der Kunstproduktion seiner

Kollegen. Und wenn diese ihm vorgezogen wurden,

arbeitete er häufig ein ähnliches Sujet, um sein gleiches

Können dagegen zu stellen und - möglichst - seine

Überlegenheit zu beweisen. Ehrgeiz, überragende künst-

lerische Fähigkeiten und „Unbeirrbarkeit“ im Handeln und

in seiner Kunst hatten sich in ihm in geradezu idealer

Weise miteinander verbunden.

Dieser Horst Janssen, der am 14. November 1929 „auf der

Durchreise“, wie er selbst betonte, in Hamburg geboren

wurde und dort ebenso am 31. August 1995 an den Folgen

eines Schlaganfalls verstarb, kehrte als gefeierter Künst-

ler in die Stadt seiner glücklichen Kindheit zurück: „Von

Oldenburg nach Oldenburg“. Noch zu Janssens Lebzeiten,

im Jahre 1990, führte der damalige Direktor der städti-

schenMuseen, Dr. Ewald Gäßler, ein erstes Gespräch mit

dem Sammler-Ehepaar Carl und Carin Vogel über ein

Museum für den Zeichner in seiner Heimatstadt

Oldenburg. Der Sammler Carl Vogel war der ehemalige

Präsident der Hamburger Hochschule für Bildende Kunst,

an der Janssen übrigens einst selbst studiert hatte. Das

Ehepaar Vogel besaß die vermutlich größte private

Grafiksammlung Deutschlands, darunter ca. 1800 Werke

von Horst Janssen. Im weiteren Verlauf der vielfältigen

Gespräche mit weiteren Förderern und Gönnern machten

C+C Vogel deutlich, dass sie sich von diesem Teil ihrer

Sammlung für ein Janssen-Museum in Oldenburg trennen

würden.

Allerdings fehlte der Stadt Oldenburg das Kapital und

so finanzierte die Hüppe-Stiftung den Kauf. Beati

possidentes !! - rief man sich nun in Oldenburg zu. - Claus

Hüppe, Oldenburger Unternehmer, und seine Ehefrau

Eva-Maria, hatten ihre Stiftung 1990 mit dem Ziel ge-

gründet, kulturelle und soziale Projekte zu fördern. Aller-

dings war der vorgesehene Bauplatz nicht ganz unpro-

blematisch: nur gut 600 Quadratmeter groß befanden sich

auf demMuseumsgrundstück zwischen Ballin’scher Villa

und Neuer Galerie damals noch eine Caféterrasse und

eine Bushaltestelle. Noch vieles Weitere hatten die Ar-

chitekten des Hochbauamtes im weiteren Verlauf der Ar-

beiten zu berücksichtigen, bevor sie mit der endgültigen

Planung, Gestaltung und Ausführung beauftragt wurden.

Im Mai 1999 begannen schließlich die Bauarbeiten und

schon am 13. November 2000 wurde das Horst-Janssen-

Museum Oldenburg offiziell eröffnet. In exponierter Lage

war inmitten der Oldenburger Innenstadt ein sehr be-

achtlicher Museumsneubau entstanden, der die Nord-

west-Region fortan um eine wesentliche Facette

bereichern sollte.

Das Horst-Janssen-Museum feiert in diesem Jahr 2010

sein zehnjähriges Bestehen und blickt auf eine erfolg-

reiche erste Dekade zurück, die diese Publikation in

bunterWeise dokumentieren soll. Zu großem Dank ist das

Horst-Janssen-Museum allen Förderern, Spendern,

Stiftern und Sponsoren verpflichtet, die an exponierter

Stelle in diesem Band gewürdigt werden. Hervorgehoben

sei der Dank an die vielen Leihgeber, die immer wieder

selbstlos und in jeder Hinsicht kooperativ ihre Werke zur

Verfügung gestellt haben. Private Leihgeber, Museen,

Verlage und Galerien, deren Unterstützung eine wunder-

bare Bestätigung unserer Arbeit ist. Hinzu treten die

Künstler, die ja mit ihrenWerken Ausstellungen überhaupt

erst ermöglichen. Nicht zuletzt geht der Dank an die

Menschen, die Artefakte zur Kunst werden lassen: unsere

Gäste, die uns mit jedem Besuch in Oldenburg im Horst-

Janssen-Museum ehren.

„Kunst ist ein wunderliches Geschäft“ hat einmal William

Turner gesagt, und ich füge - ganz im Sinne Horst

Janssens - hinzu: anstrengend, aufregend, beglückend

und manchmal ertragreich.
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Grußworte
V

or zehn Jahren hat die Stadt Oldenburg das Horst-Janssen-Museum eröffnet

und damit das künstlerische Werk und einen Teil des Nachlasses eines der

berühmtesten Söhne der Stadt der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Dabei ist

das Horst-Janssen-Museum kein klassisches Künstlermuseum, denn es hat sich

von Beginn an zur Aufgabe gemacht, den Künstler und sein Schaffen in Bezug zu

den Werken früherer als auch zeitgenössischer Künstler zu setzen.

In seiner Arbeit richtet das Museum seinen Blick damit sowohl auf den Künstler

der Region, davon ausgehend aber auch auf aktuelle internationale Entwicklungen

in den grafischen Künsten. Für diese kluge Ausrichtung und die qualitätvolle

Museumsarbeit stehen auch die zahlreichen Auszeichnungen, die das Horst-

Janssen-Museum in der Vergangenheit erhalten hat.

Zugleich ist das Museum damit bestens für die Zukunft aufgestellt: In einer globa-

lisierten Welt wird die Suche nach den eigenen kulturellen Wurzeln und das

Bekenntnis zur Heimat wieder wichtiger. Damit gewinnen Museen, die Rück- und

Ausblicke bieten, immer mehr an Bedeutung.

Für die Zukunft wünsche ich dem Horst-Janssen-Museum alles Gute.

Prof. Dr. Johanna Wanka
Niedersächsische Ministerin für Wissenschaft und Kultur

D
er Oldenburger Unternehmer Claus Hüppe errichtete zu Beginn der 90’er Jahre

die nach ihm benannte Stiftung, um seine Heimatstadt dauerhaft in kulturellen

und sozialen Bereichen zu fördern.

Kurz darauf bot sich der Stiftung die einmalige Möglichkeit, die umfangreiche

Horst-Janssen-Sammlung des Hamburger Sammlers Professor Carl Vogel

geschlossen zu erwerben. Das anschließend mit finanzieller Unterstützung von

Claus Hüppe errichtete Grafikmuseum erhielt den Auftrag, das Oeuvre Horst

Janssens in wechselnden Themenausstellungen zu zeigen und wissenschaftlich

aufzuarbeiten.

Darüber hinaus vergibt die Claus Hüppe-Stiftung in regelmäßigen Abständen den

Horst-Janssen-Grafikpreis an junge Künstler. Diese finanzielle Starthilfe für

Nachwuchskünstler ist verbunden mit einer Ausstellung und einem Katalog. In

erfolgreicher Zusammenarbeit laden das Horst-Janssen Museum und die Claus

Hüppe-Stiftung namhafte Vertreter der deutschen Kulturschaffenden /Kunstszene

in die Jury, um die aktuellen Tendenzen der zeitgenössichen Grafik zu beleuchten.

Anna-Julia Hüppe
Claus Hüppe-Stiftung

HJM-Titelei:HJM-OL 02.11.2010 14:57 Uhr Seite 8



9

O
ldenburg verfügte auch vor dem 13. November 2000 über eine vielfältige und

hochwertige Museumslandschaft. An diesem Tag tat sie dennoch einen

Quantensprung: Das Horst-Janssen-Museum kam hinzu. Schon die Hülle des

Hauses setzt einen starken optischen Akzent. Wichtiger ist jedoch das Innere:

Eintausend Quadratmeter Horst Janssen. Eine beeindruckende Dimension. Doch

selbst ein Hektar Ausstellungsfläche kann das wilde Genie Janssens nur andeuten,

nicht vollständig abbilden. Das „HJM“ kommt diesem Ziel aber so nahe, wie man

ihm kommen kann. Die Magie Janssens findet in „seinem“ Museum ideale

Bedingungen für die Entfaltung ihrer Wirkungskraft. Dem Haus gelingt die

vermeintliche „Unmöglichkeit“, Janssens schöpferische Vielfalt angemessen mit

kreativen Inszenierungen zu präsentieren. Zehn Jahre nach der feierlichen

Eröffnung ist das ebenso der Fall wie am ersten Tag. Ich danke allen, die in

Vergangenheit oder Gegenwart dazu beigetragen haben, herzlich dafür.

Prof. Dr. Gerd Schwandner
Oberbürgermeister

D
as Horst-Janssen-Museum Oldenburg wird zehn Jahre alt. Zu diesem runden

Geburtstag gratulieren wir im Namen aller Mitglieder des Fördervereins ganz

herzlich. Die erste gemeinsame Dekade war spannend, abwechslungsreich und

- vor allem - erfolgreich. So soll es noch lange weitergehen, das Museum ist

schließlich auf Dauer angelegt! Daher wünschen wir dem Horst-Janssen-

Museum, seinem engagierten Team und allen weiteren Verantwortlichen eine

glückliche Zukunft mit vielbeachteten Ausstellungen, einem kontinuierlichen

Ausbau der Sammlungsbestände und einer ergebnisreichen Forschungsarbeit. Und

nicht zuletzt wünschen wir dem Museum die dafür erforderlichen finanziellen,

sachlichen, räumlichen und personellen Mittel.

Die Freunde und Förderer freuen sich darauf, „ihr“ Museumweiterhin zu begleiten

und zu seinem Erfolg beizutragen. Auch künftig wollen wir das Horst-Janssen-

Museum gern in vielfältigerWeise fördern und, falls einmal nötig, auch fordern - wie

man es von echten Freunden erwartet.

Freunde und Förderer des
Horst-Janssen-Museums Oldenburg e.V.
Michael Kroos (1. Vorsitzender) Horst Schreiber (2. Vorsitzender)
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11

Ahornparkett, helle Farbem und indirektes

Licht kennzeichnen die Atmosphäre in den

Ausstellungsräumen, hier in der zweiten

Ausstellungsebene
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Der Museumskomplex im

Architekturmodell

Mit dem Neubau des Horst-Janssen-

Museums im Jahr 1999/2000 ist der Ring,

das insulae, oder in anderenWorten die

kleine „Oldenburger Museumsinsel“

inmitten großformatiger Verwaltungs-

bauten in sich geschlossenworden. Auf

demBaublock bilden drei Villen aus dem

19. Jahrhundert das Kernstück des

bereits bestehenden Stadtmuseums,

1963 wurde das Eingangsgebäude mit

Vortragssaal errichtet und in die Lücke

auf der Südseite 1997 der Hüppe-Saal

eingefügt. Nun schließt das Horst-

Janssen-Museum die Baulücke zur

Hauptverkehrsachse zwischen Pferde-

markt und Lappan.

Das Horst-Janssen-Museum ergänzt die

vorhandenen Bauten in neuartiger

Weise; es setzt eine eigene Form neben

die vorhandenen Formen aus unter-

schiedlichen Zeiten und nimmt insofern

Rücksicht auf die bisherige kleinteilige

Bebauung; andererseits behauptet es

sich gegenüber der großformatigen und

grobkernigen Umgebung.

Wie kam es nun zu dieser Bauform und

was waren die ursächlichen Beweg-

gründe?

Die Entscheidung, das Horst-Janssen-

Museum beim Stadtmuseum der Stadt

Oldenburg zu errichten und die Bau-

lücke zwischen Eingangsgebäude und

Ballinscher Villa zu bauen, ergab die

ersten grundlegenden Randbedingun-

gen:

- relativ kleines Baugrundstück

(ca. 600 m²)

- kleinteilige Bebauung auf dem

Museumsgelände

- großteilige Bebauung in der

Nachbarschaft und

- Lage an einer der

Hauptverkehrsachsen der Stadt

Carl Deters, Meike Dreyer, Peter Reinig

Die Architektur - Planung und Realisierung
Städtebauliche Einordnung

12
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Das Horst-Jansen-Museum in

der Außenansicht

Die räumliche Enge gestattete keine

große architektonische Geste mit raum-

greifenden Formen, wie sie sich in

Bilbao beim Kunstmuseum zeigt, die

enge Lage gestattete auch keine land-

schaftsgreifenden Formen wie beim

Designmuseum der Firma VITRA inWeil

und auch keine gegliederte, in Einzel-

baukörpern aufgelöste Architektur im

Spiel mit Kuben und Dachflächen wie

beim Kunstmuseum in Emden, das in

Größe und Aufwand am ehesten dem

Oldenburger Museum entspricht.

Auch aus der Aufgabenstellung, ein

Grafikmuseum zu bauen, das im

Gegensatz zu Kunstmuseen kein oder

nur ganz geringes abgedämpftes

Tageslicht haben darf, und ein sehr

gleichmäßiges Raumklima im gesamten

Jahresverlauf haben muss, und aus der

Aufgabe, das Raumprogramm von circa

1.600 m² Ausstellungsfläche in möglichst

wenigen großformatigen Räumen zu

verwirklichen, wurde die nun realisierte

Bauform entwickelt.

Ein neuer gläserner Eingangsbereich

trennt und vermittelt zwischen Alt und

Neu.

Der Neubau besteht aus drei horizontal

übereinander gelagerten Scheiben

unterschiedlicher Größe. Jede Scheibe

enthält einen großen Ausstellungsraum.

HJM-Architektur:HJM-OL  02.11.2010  10:59 Uhr  Seite 13



links: Grundrisse des Horst-

Janssen-Museums

unten: die Eingangsebene mit

Foyer, Art Café und Art Shop

und Wechselausstellungs-

bereich im Erdgeschoss;

darüber: die Ausstellungsebene

mit der ständigen Präsentation

und dem Arbeitszimmer Horst

Janssens;

oben: dritte Ausstellungsebene

für Wechselausstellungen

rechts: Blick auf die Baustelle

des Horst-Janssen-Museums

aus dem Jahr 1999

14
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Die mittlere Scheibe ragt über die

Erdgeschossscheibe weit in den

Straßenraum, das Dachgeschoss ist

zurückgesetzt und durch anderes

Material von den unteren Geschoss-

scheiben abgesetzt. Die Form reagiert

auf den horizontalen Visierbruch der

Straße, durch dieWahl eines geringeren

Radius hat das Gebäude eine stärkere

Krümmung als die Straße, kragt in

unterschiedlicher Weite in den

Straßenraum hinein und nimmt dadurch

die Dynamik der durch Verkehr,

Bewegung, Geschwindigkeit geprägten

Hauptverkehrsstraße auf und überträgt

sie in eine ruhige, nach innen gekehrte

bauliche Form. Das Sockelgeschoss, auf

dem die Ausstellungsgeschosse ruhen,

nimmt den vertikalen Visierbruch der

Straße auf. Dadurch entsteht zwischen

der Straßenneigung zum Pferdemarkt

hin und der dagegen gesetzten horizon-

talen Unterkante des Erdgeschosses

eine Steigerung dieser Dynamik.

Die Erschließung der einzelnen Ebenen

erfolgt aus dem neuen Foyer über halb-

geschossige Treppenläufe.

Der Neubau schließt die Lücke zwi-

schen den Altbauten und schafft einen

vom Verkehrslärm abgeschirmten

Innenhof, der die Museumsnutzungen

um einen Freiraum ergänzt, der vielfältig

für Ausstellungen, Konzerte und andere

öffentliche Veranstaltungen genutzt

werden kann.
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Blick aus dem Foyer auf den

Übergang vom Horst-Janssen-

Museum zur Neuen Galerie des

Stadtmuseums

Das Museumsgebäude

Die Auseinandersetzung mit Janssens

Werk brachte letztlich die Konzeption

für den Neubau: seine kleinformatigen

Arbeiten erfordern für den Betrachter

eine innere Ruhe, die Nähe zum Objekt,

Konzentration auf Janssens Seh-

erfahrung, Abschirmung äußerer

Einflüsse und eine Reduktion der Aus-

stellungsräume auf ihre einfachen

Hüllflächen. Das Gebäude darf und will

nicht konkurrieren. Es bildet einen ruhi-

gen Gegenpol, der Janssens intensive

Kunst in seinerWirkung unterstützt. Für

die Architektensprache bedeutet das:

Reduktion auf dasWesentliche. Es wird

auf Zierrat verzichtet, einzig und allein

die Form, das Volumen und die

Proportion sind Gestaltungsmittel.

Unterstützt wird diese Wirkung durch

den Einsatz von zurückhaltendem und

nicht dominierenden Materialien und

Farben.

Das Gebäude mit seiner in den

Straßenraum geschwungenen Fassade

fordert auf zum „Zeit haben“ und „Ruhe

finden“ undwill in seinen introvertierten

Räumen die „innere Konzentration“ zur

Auseinandersetzung mit Horst Janssens

Werk fördern.

Die äußere Bauform, die horizontal

gelagerten Scheiben, entspricht der

inneren Gliederung. Wer die äußere

16
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ein neues Gebäude - ein Horst-

Janssen-Museum - auf städtischem

Grund und Boden in unmittelbarer

Nachbarschaft zum Stadtmuseum zu

errichten. Der Gründungsdirektor Ewald

Gäßler hatte schon lange an eine

Erweiterung des Stadtmuseums

gedacht. Er hatte pragmatisch auf

Synergieeffekte gesetzt, die bis heute

bestehen. Werkstätten, Bibliothek,

Magazinräume, Kasse, sanitäre An-

lagen, etc. werden gemeinsam genutzt.

In der öffentlichen Wahrnehmung und

der Fachwelt konnte sich das Horst-

Janssen-Museum schnell etablieren.

Das weiße Gebäude, das vom Hoch-

bauamt der Stadt Oldenburg entwickelt

wurde, ist eine Architektur, die trotz

ihrer geschlossenen Außenhülle - die

Vorgeschichte

Horst Janssen selbst hat die ersten

Überlegungen, ein Museum für seine

Kunst zu errichten, mit Ideen und

Überlegungen unterstützt. Der Kathari-

nenhof, Sitz des Ortsamtes Blankeneses

in Baurs Park, gegenüber seiner "Burg"

in Blankenese, war im Gespräch; die

Hamburger Kunsthalle und andere Orte

ebenfalls. Janssen hat sich zunächst

geschmeichelt gefühlt, dann wurde es

ernst und mühsam, und als die

Bemühungen drohten, erfolglos zu

enden, hat sich Janssen desillusioniert

und enttäuscht von dem Projekt ab-

gewandt. 1995 im August ist er gestor-

ben. Parallel dazu entstand derWunsch

in Oldenburg, seiner Heimatstadt, den

berühmten Sohn zu ehren. Gespräche

zwischen Carl Vogel, dem ehemaligen

Hochschulpräsidenten der Hamburger

Hochschule für Bildende Künste und

Verehrer seines Frühwerkes, mit dem

Oldenburger Unternehmer und Mäzen

Claus Hüppe fanden statt. Aufmerksam

geworden waren die Oldenburger -

allen voran der Kulturdezernent Eckard

Seeber und Dr. Dr. Ummo Francksen,

Freund und Berater des Oldenburger

Mäzens - durch eine Janssen-Aus-

stellung des Sammlerehepaars C & C

Vogel in den Hamburger Deichtorhallen

1991. Die Sammlung Vogel wurde

schließlich von der Hüppe-Stiftung für

Oldenburg erworben.

Nachdem der Kauf amtlich war, kurz

nach dem Tod von Janssen im Winter

1995, entschloss man sich in Oldenburg,

Jutta Moster-Hoos

„Was sie nur heutzutage alle mit der Kunst haben“
10 JAHRE HORST-JANSSEN-MUSEUM OLDENBURG
Konzept - Umsetzung - Ausblick
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Blick in die erste

Ausstellungsebene im

Erdgeschoss

Form des Gebäudes erfasst hat, kann

sich im Inneren des Gebäudes orientie-

ren und erkennen, wo er sich befindet.

Auf die zurückhaltendeMaterialwahl im

Äußeren, große ruhige, helle Putz-

flächen, große horizontal gelagerte

Glasflächen und dunkle Stahlelemente

wiederholen sich im Inneren und geben

den Ausstellungsräumen die für ein

Grafikmuseum notwendige Zurück-

haltung. Der helle Dielenboden in den

Ausstellungsräumen und die groß-

flächigen Lichtdecken vermitteln mit den

bauchigen Raumformen Ruhe und

Geborgenheit und fördern die Konzen-

tration des Besuchers auf die Werke

Horst Janssens.

In der Summe ist also keine spekta-

kuläre, sich selbst als Kunstwerk ge-

bärdende neue Architektur entstanden

wie bei so vielen Museumsneubauten,

sondern ein Museumsbau, der dem

Werk Horst Janssens dienen will, sich

aber auch der Bedeutung Horst

Janssens entsprechend im Stadtgefüge

zum städtischen Leben entlang einer

Hauptverkehrsachse hin angemessen

repräsentiert und sagt: Hier bin ich.
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nebenderzentralenKasseder

MuseumsladenunddieCafeteriaan-

geordnet.GleichzeitigistdasFoyer

DurchgangzumMuseumsgarten.

Technik

FüreinGrafikmuseumistganzjährigein

gleichbleibendesRaumklimaerforder-

lichundeinkonsequenterSchutzvor

UV-Strahlen.

DurchdiemassivenAußenwändeaus

KalksandsteinundBetonmitaußen

liegendemWärmedämmverbundsystem

werdendieTemperaturschwankungen

durchäußereEinflüsseschonsehrflach

gehalten.DurchindenDeckenputz

eingelasseneHeiz-/Kühlregisterwirddie

Raumtemperaturgesteuert.Durchdie

LüftungsanlagemitWärme-und

Feuchtigkeitsrückgewinnungwirddie

Raumluftfeuchtereguliert.

ZurAllgemeinbeleuchtungwurdeeine

großflächigeLichtdeckegewählt,die

bisaufeineLichtstärkevon50Luxfür

denMuseumsbetriebgedimmtwerden

kann.ZusätzlichsinddurchStrom-

schieneninderDeckeundFußboden-

auslässeaufdieEinzelobjektezu-

geschnitteneAusleuchtungmöglich.

20

DasInnerenimmtdenSchwung

deräußerenFormauf-hierdie

obereEbenederzweitenEtage
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13.11.2000

EröffnungdesHorst-Janssen-MuseumsOldenburg
FestaktzurEröffnung

HJM-Eroeffnung:HJM-OL  02.11.2010  9:53 Uhr  Seite 22

19

teilweiseübereineDachverglasung

TageslichtundbildeteinenKontrapunkt

zudenansonstenkünstlichbelichteten

Ausstellungsflächen.DerThemenkreis

„HorstJanssenimKreiseseinerLehrer

undKommilitonen“findetseine

architektonischeEntsprechungkreis-

förmigim„Bug“überdemFoyer.

Baulicheundfunktionale
Anbindungandas
Stadtmuseum

DasHorst-Janssen-Museumistein

eigenständigesMuseum,ineinemdafür

neuerrichtetenGebäudeinnerhalbdes

EnsemblesderGebäudedesStadt-

museums.DurchdieAnbindungdes

NeubausdesHorst-Janssen-Museums

andieAltbautenwurdenauchent-

scheidendefunktionaleVerbesserungen

fürdasStadtmuseumerreicht.

DurchdiebeiderseitigeAnbindungdes

NeubausandieAltbautenistnunein

RundgangdurchdengesamtenStadt-

museumskomplexmöglich.Mitdem

NeubausindebensodieObergeschosse

derAltbauten,besondersderVor-

tragssaal,fürBehinderteerreichbar.

DerneueHaupteingangzumStadt-

museumundzumHorst-Janssen-

MuseumwurdeandieNahtstelle

zwischen„Alt“und„Neu“gelegt.Über

diedortangeordnetezweiläufigeTreppe

unddenzentralenAufzuglassensich

alleEbenenbehindertengerecht

erreichen.

DieneueEingangshalleistderzentrale

VerteilerfürdasStadtmuseumunddas

Horst-Janssen-Museum.Dortistauch

Baudaten
FlächenNeubau

AusstellungsflächeHorst-Janssen-Museum965m²

Nutzflächegesamt1.600m²

BGFNeubaugesamt2.300m²

(BGFgesamtesStadtmuseum5.000m²)

Bruttorauminhalt
Neubau9.400m³

(GesamtesStadtmuseumeinschl.Neubauca.20.000m³)

Kosten
100Grundstück650.000DM

200HerrichtenundErschließen510.000DM

300Bauwerk–Baukonstruktion6.090.000DM

400Bauwerk–TechnischeAnlagen2.310.000DM

500Außenanlagen560.000DM

600AusstattungundKunstwerke550.000DM

700Baunebenkosten1.100.000DM

GesamtsummeBrutto11.770.000DM

ZeitlicherAblauf:
BeschlusszumMuseumsbauDezember1997

PlanungderBauvorbereitungDezember1997-April1999

(16Monate)

Bauzeit
Mai1999–September2000(17Monate)
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Seite 22: links, obem: Kulturdezernent Dr. Ekkehard

Seeber und der Leiter des Baudezernats Hans-Martin

Schutte; rechts oben: Der Publizist Prof. Dr. Joachim

Fest hielt den Festvortrag; links unten: Die Schlüssel-

übergabe (von links): Baudezernent Hans-Martin

Schutte, die wissenschaftliche Leiterin Dr. Jutta Moster-

Hoos, die wissenschaftliche Mitarbeiterin Antje Tietken

und der Direktor des Museums Dr. Ewald Gäßler;

Seite 23 oben, von links: Dr. Ekkehard Seeber, Ober-

bürgermeister Dr. Jürgen Pöschel, Bundeskanzler

Gerhard Schröder und der ehemalige Oberstadtdirektor

Heiko Wandscher; darunter links die Redner: Bundes-

kanzler Gerhard Schröder, Oberbürgermeister Dr.

Jürgen Pöschel, Prof. Dr. Joachim Fest; rechts: In der

ersten Reihe (von links): Bischof Peter Krug, Karl-Heinz

Funke, Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft

und Forsten, der Staatsminister für Kultur und Medien

Michael Naumann, Bundeskanzler Gerhard Schröder

und der Niedersächsische Ministerpräsident Sigmar

Gabriel
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zurückhaltend durch helle Putzwände,

hellen Ahorndielenboden und das

diffuse Deckenlicht.

Ein variables Innenwandsystem aus

fahrbaren, kubischen Wandelementen

bildet den Rahmen für elf Themen der

ständigen Horst-Janssen-Präsentation

in den Obergeschossen und für die

Wechselausstellungen im Erdgeschoss.

Im Dachgeschoss besteht die Mög-

lichkeit, einen Seminarraum abzutren-

nen.

Das Original-Arbeitszimmer von Horst

Janssen im Obergeschoss wird zum

dreidimensionalen Ausstellungsobjekt

durch die Galerie im darüber liegenden

Dachgeschoss. Dieser Bereich erhält

Offener Blick in die zweite und

dritte Ausstellungsebene

rechts: Das Treppenhaus,

Aufgang zur dritten

Ausstellungsebene

Ausstellungsräume

Die Ausstellungsräume entsprechen

den Geschossebenen. Sie sind bis zu

400 Quadratmeter groß bei einer lichten

Höhe von 3,20 – 3,40 Metern.

Die Form entspricht den äußerlich

sichtbaren Scheiben, aus denen das

Gebäude geschichtet ist.

Die Ausstellungsräume haben nur kleine

Fensteröffnungen, da die grafischen

Werke vor UV-Strahlen zu schützen

sind. Die künstliche Ausleuchtung der

Räume erfolgt über eine flächige

Lichtdecke; die Ausleuchtung von

Einzelobjekten durch Einzelleuchten.

Die Raumatmosphäre ist ruhig und

18
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13.11.2000

Eröffnung des Horst-Janssen-Museums Oldenburg
Festakt zur Eröffnung
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teilweise über eine Dachverglasung

Tageslicht und bildet einen Kontrapunkt

zu den ansonsten künstlich belichteten

Ausstellungsflächen. Der Themenkreis

„Horst Janssen im Kreise seiner Lehrer

und Kommilitonen“ findet seine

architektonische Entsprechung kreis-

förmig im „Bug“ über dem Foyer.

Bauliche und funktionale
Anbindung an das
Stadtmuseum

Das Horst-Janssen-Museum ist ein

eigenständigesMuseum, in einem dafür

neu errichteten Gebäude innerhalb des

Ensembles der Gebäude des Stadt-

museums. Durch die Anbindung des

Neubaus des Horst-Janssen-Museums

an die Altbauten wurden auch ent-

scheidende funktionale Verbesserungen

für das Stadtmuseum erreicht.

Durch die beiderseitige Anbindung des

Neubaus an die Altbauten ist nun ein

Rundgang durch den gesamten Stadt-

museumskomplex möglich. Mit dem

Neubau sind ebenso die Obergeschosse

der Altbauten, besonders der Vor-

tragssaal, für Behinderte erreichbar.

Der neue Haupteingang zum Stadt-

museum und zum Horst-Janssen-

Museum wurde an die Nahtstelle

zwischen „Alt“ und „Neu“ gelegt. Über

die dort angeordnete zweiläufige Treppe

und den zentralen Aufzug lassen sich

alle Ebenen behindertengerecht

erreichen.

Die neue Eingangshalle ist der zentrale

Verteiler für das Stadtmuseum und das

Horst-Janssen-Museum. Dort ist auch

Baudaten
Flächen Neubau

Ausstellungsfläche Horst-Janssen-Museum 965 m²

Nutzfläche gesamt 1.600 m²

BGF Neubau gesamt 2.300 m²

(BGF gesamtes Stadtmuseum 5.000 m²)

Bruttorauminhalt
Neubau 9.400 m³

(Gesamtes Stadtmuseum einschl. Neubau ca. 20.000 m³)

Kosten
100 Grundstück 650.000 DM

200 Herrichten und Erschließen 510.000 DM

300 Bauwerk – Baukonstruktion 6.090.000 DM

400 Bauwerk – Technische Anlagen 2.310.000 DM

500 Außenanlagen 560.000 DM

600 Ausstattung und Kunstwerke 550.000 DM

700 Baunebenkosten 1.100.000 DM

Gesamtsumme Brutto 11.770.000 DM

Zeitlicher Ablauf:
Beschluss zum Museumsbau Dezember 1997

Planung der Bauvorbereitung Dezember 1997 - April 1999

(16 Monate)

Bauzeit
Mai 1999 – September 2000 (17 Monate)
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Seite22:links,obem:KulturdezernentDr.Ekkehard

SeeberundderLeiterdesBaudezernatsHans-Martin

Schutte;rechtsoben:DerPublizistProf.Dr.Joachim

FesthieltdenFestvortrag;linksunten:DieSchlüssel-

übergabe(vonlinks):BaudezernentHans-Martin

Schutte,diewissenschaftlicheLeiterinDr.JuttaMoster-

Hoos,diewissenschaftlicheMitarbeiterinAntjeTietken

undderDirektordesMuseumsDr.EwaldGäßler;

Seite23oben,vonlinks:Dr.EkkehardSeeber,Ober-

bürgermeisterDr.JürgenPöschel,Bundeskanzler

GerhardSchröderundderehemaligeOberstadtdirektor

HeikoWandscher;darunterlinksdieRedner:Bundes-

kanzlerGerhardSchröder,OberbürgermeisterDr.

JürgenPöschel,Prof.Dr.JoachimFest;rechts:Inder

erstenReihe(vonlinks):BischofPeterKrug,Karl-Heinz

Funke,BundesministerfürErnährung,Landwirtschaft

undForsten,derStaatsministerfürKulturundMedien

MichaelNaumann,BundeskanzlerGerhardSchröder

undderNiedersächsischeMinisterpräsidentSigmar

Gabriel
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zurückhaltenddurchhellePutzwände,

hellenAhorndielenbodenunddas

diffuseDeckenlicht.

EinvariablesInnenwandsystemaus

fahrbaren,kubischenWandelementen

bildetdenRahmenfürelfThemender

ständigenHorst-Janssen-Präsentation

indenObergeschossenundfürdie

WechselausstellungenimErdgeschoss.

ImDachgeschossbestehtdieMög-

lichkeit,einenSeminarraumabzutren-

nen.

DasOriginal-ArbeitszimmervonHorst

JanssenimObergeschosswirdzum

dreidimensionalenAusstellungsobjekt

durchdieGalerieimdarüberliegenden

Dachgeschoss.DieserBereicherhält

OffenerBlickindiezweiteund

dritteAusstellungsebene

rechts:DasTreppenhaus,

Aufgangzurdritten

Ausstellungsebene

Ausstellungsräume

DieAusstellungsräumeentsprechen

denGeschossebenen.Siesindbiszu

400Quadratmetergroßbeieinerlichten

Höhevon3,20–3,40Metern.

DieFormentsprichtdenäußerlich

sichtbarenScheiben,ausdenendas

Gebäudegeschichtetist.

DieAusstellungsräumehabennurkleine

Fensteröffnungen,dadiegrafischen

WerkevorUV-Strahlenzuschützen

sind.DiekünstlicheAusleuchtungder

Räumeerfolgtübereineflächige

Lichtdecke;dieAusleuchtungvon

EinzelobjektendurchEinzelleuchten.

DieRaumatmosphäreistruhigund

18
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einneuesGebäude-einHorst-

Janssen-Museum-aufstädtischem

GrundundBodeninunmittelbarer

NachbarschaftzumStadtmuseumzu

errichten.DerGründungsdirektorEwald

Gäßlerhatteschonlangeaneine

ErweiterungdesStadtmuseums

gedacht.Erhattepragmatischauf

Synergieeffektegesetzt,diebisheute

bestehen.Werkstätten,Bibliothek,

Magazinräume,Kasse,sanitäreAn-

lagen,etc.werdengemeinsamgenutzt.

InderöffentlichenWahrnehmungund

derFachweltkonntesichdasHorst-

Janssen-Museumschnelletablieren.

DasweißeGebäude,dasvomHoch-

bauamtderStadtOldenburgentwickelt

wurde,isteineArchitektur,dietrotz

ihrergeschlossenenAußenhülle-die

Vorgeschichte

HorstJanssenselbsthatdieersten

Überlegungen,einMuseumfürseine

Kunstzuerrichten,mitIdeenund

Überlegungenunterstützt.DerKathari-

nenhof,SitzdesOrtsamtesBlankeneses

inBaursPark,gegenüberseiner"Burg"

inBlankenese,warimGespräch;die

HamburgerKunsthalleundandereOrte

ebenfalls.Janssenhatsichzunächst

geschmeicheltgefühlt,dannwurdees

ernstundmühsam,undalsdie

Bemühungendrohten,erfolgloszu

enden,hatsichJanssendesillusioniert

undenttäuschtvondemProjektab-

gewandt.1995imAugustistergestor-

ben.ParalleldazuentstandderWunsch

inOldenburg,seinerHeimatstadt,den

berühmtenSohnzuehren.Gespräche

zwischenCarlVogel,demehemaligen

HochschulpräsidentenderHamburger

HochschulefürBildendeKünsteund

VerehrerseinesFrühwerkes,mitdem

OldenburgerUnternehmerundMäzen

ClausHüppefandenstatt.Aufmerksam

gewordenwarendieOldenburger-

allenvoranderKulturdezernentEckard

SeeberundDr.Dr.UmmoFrancksen,

FreundundBeraterdesOldenburger

Mäzens-durcheineJanssen-Aus-

stellungdesSammlerehepaarsC&C

VogelindenHamburgerDeichtorhallen

1991.DieSammlungVogelwurde

schließlichvonderHüppe-Stiftungfür

Oldenburgerworben.

NachdemderKaufamtlichwar,kurz

nachdemTodvonJanssenimWinter

1995,entschlossmansichinOldenburg,

JuttaMoster-Hoos

„WassienurheutzutageallemitderKunsthaben“
10JAHREHORST-JANSSEN-MUSEUMOLDENBURG
Konzept-Umsetzung-Ausblick
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Blickindieerste

Ausstellungsebeneim

Erdgeschoss

FormdesGebäudeserfassthat,kann

sichimInnerendesGebäudesorientie-

renunderkennen,woersichbefindet.

AufdiezurückhaltendeMaterialwahlim

Äußeren,großeruhige,hellePutz-

flächen,großehorizontalgelagerte

GlasflächenunddunkleStahlelemente

wiederholensichimInnerenundgeben

denAusstellungsräumendiefürein

GrafikmuseumnotwendigeZurück-

haltung.DerhelleDielenbodeninden

Ausstellungsräumenunddiegroß-

flächigenLichtdeckenvermittelnmitden

bauchigenRaumformenRuheund

GeborgenheitundförderndieKonzen-

trationdesBesuchersaufdieWerke

HorstJanssens.

InderSummeistalsokeinespekta-

kuläre,sichselbstalsKunstwerkge-

bärdendeneueArchitekturentstanden

wiebeisovielenMuseumsneubauten,

sonderneinMuseumsbau,derdem

WerkHorstJanssensdienenwill,sich

aberauchderBedeutungHorst

JanssensentsprechendimStadtgefüge

zumstädtischenLebenentlangeiner

Hauptverkehrsachsehinangemessen

repräsentiertundsagt:Hierbinich.
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neben der zentralen Kasse der

Museumsladen und die Cafeteria an-

geordnet. Gleichzeitig ist das Foyer

Durchgang zum Museumsgarten.

Technik

Für ein Grafikmuseum ist ganzjährig ein

gleichbleibendes Raumklima erforder-

lich und ein konsequenter Schutz vor

UV-Strahlen.

Durch die massiven Außenwände aus

Kalksandstein und Beton mit außen

liegendemWärmedämmverbundsystem

werden die Temperaturschwankungen

durch äußere Einflüsse schon sehr flach

gehalten. Durch in den Deckenputz

eingelassene Heiz-/Kühlregister wird die

Raumtemperatur gesteuert. Durch die

Lüftungsanlage mit Wärme- und

Feuchtigkeitsrückgewinnung wird die

Raumluftfeuchte reguliert.

Zur Allgemeinbeleuchtung wurde eine

großflächige Lichtdecke gewählt, die

bis auf eine Lichtstärke von 50 Lux für

den Museumsbetrieb gedimmt werden

kann. Zusätzlich sind durch Strom-

schienen in der Decke und Fußboden-

auslässe auf die Einzelobjekte zu-

geschnittene Ausleuchtung möglich.

20

Das Innere nimmt den Schwung

der äußeren Form auf - hier die

obere Ebene der zweiten Etage
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einneuesGebäude-einHorst-

Janssen-Museum-aufstädtischem

GrundundBodeninunmittelbarer

NachbarschaftzumStadtmuseumzu

errichten.DerGründungsdirektorEwald

Gäßlerhatteschonlangeaneine

ErweiterungdesStadtmuseums

gedacht.Erhattepragmatischauf

Synergieeffektegesetzt,diebisheute

bestehen.Werkstätten,Bibliothek,

Magazinräume,Kasse,sanitäreAn-

lagen,etc.werdengemeinsamgenutzt.

InderöffentlichenWahrnehmungund

derFachweltkonntesichdasHorst-

Janssen-Museumschnelletablieren.

DasweißeGebäude,dasvomHoch-

bauamtderStadtOldenburgentwickelt

wurde,isteineArchitektur,dietrotz

ihrergeschlossenenAußenhülle-die

Vorgeschichte

HorstJanssenselbsthatdieersten

Überlegungen,einMuseumfürseine

Kunstzuerrichten,mitIdeenund

Überlegungenunterstützt.DerKathari-

nenhof,SitzdesOrtsamtesBlankeneses

inBaursPark,gegenüberseiner"Burg"

inBlankenese,warimGespräch;die

HamburgerKunsthalleundandereOrte

ebenfalls.Janssenhatsichzunächst

geschmeicheltgefühlt,dannwurdees

ernstundmühsam,undalsdie

Bemühungendrohten,erfolgloszu

enden,hatsichJanssendesillusioniert

undenttäuschtvondemProjektab-

gewandt.1995imAugustistergestor-

ben.ParalleldazuentstandderWunsch

inOldenburg,seinerHeimatstadt,den

berühmtenSohnzuehren.Gespräche

zwischenCarlVogel,demehemaligen

HochschulpräsidentenderHamburger

HochschulefürBildendeKünsteund

VerehrerseinesFrühwerkes,mitdem

OldenburgerUnternehmerundMäzen

ClausHüppefandenstatt.Aufmerksam

gewordenwarendieOldenburger-

allenvoranderKulturdezernentEckard

SeeberundDr.Dr.UmmoFrancksen,

FreundundBeraterdesOldenburger

Mäzens-durcheineJanssen-Aus-

stellungdesSammlerehepaarsC&C

VogelindenHamburgerDeichtorhallen

1991.DieSammlungVogelwurde

schließlichvonderHüppe-Stiftungfür

Oldenburgerworben.

NachdemderKaufamtlichwar,kurz

nachdemTodvonJanssenimWinter

1995,entschlossmansichinOldenburg,

JuttaMoster-Hoos

„WassienurheutzutageallemitderKunsthaben“
10JAHREHORST-JANSSEN-MUSEUMOLDENBURG
Konzept-Umsetzung-Ausblick
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Blickindieerste

Ausstellungsebeneim

Erdgeschoss

FormdesGebäudeserfassthat,kann

sichimInnerendesGebäudesorientie-

renunderkennen,woersichbefindet.

AufdiezurückhaltendeMaterialwahlim

Äußeren,großeruhige,hellePutz-

flächen,großehorizontalgelagerte

GlasflächenunddunkleStahlelemente

wiederholensichimInnerenundgeben

denAusstellungsräumendiefürein

GrafikmuseumnotwendigeZurück-

haltung.DerhelleDielenbodeninden

Ausstellungsräumenunddiegroß-

flächigenLichtdeckenvermittelnmitden

bauchigenRaumformenRuheund

GeborgenheitundförderndieKonzen-

trationdesBesuchersaufdieWerke

HorstJanssens.

InderSummeistalsokeinespekta-

kuläre,sichselbstalsKunstwerkge-

bärdendeneueArchitekturentstanden

wiebeisovielenMuseumsneubauten,

sonderneinMuseumsbau,derdem

WerkHorstJanssensdienenwill,sich

aberauchderBedeutungHorst

JanssensentsprechendimStadtgefüge

zumstädtischenLebenentlangeiner

Hauptverkehrsachsehinangemessen

repräsentiertundsagt:Hierbinich.
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neben der zentralen Kasse der

Museumsladen und die Cafeteria an-

geordnet. Gleichzeitig ist das Foyer

Durchgang zum Museumsgarten.

Technik

Für ein Grafikmuseum ist ganzjährig ein

gleichbleibendes Raumklima erforder-

lich und ein konsequenter Schutz vor

UV-Strahlen.

Durch die massiven Außenwände aus

Kalksandstein und Beton mit außen

liegendemWärmedämmverbundsystem

werden die Temperaturschwankungen

durch äußere Einflüsse schon sehr flach

gehalten. Durch in den Deckenputz

eingelassene Heiz-/Kühlregister wird die

Raumtemperatur gesteuert. Durch die

Lüftungsanlage mit Wärme- und

Feuchtigkeitsrückgewinnung wird die

Raumluftfeuchte reguliert.

Zur Allgemeinbeleuchtung wurde eine

großflächige Lichtdecke gewählt, die

bis auf eine Lichtstärke von 50 Lux für

den Museumsbetrieb gedimmt werden

kann. Zusätzlich sind durch Strom-

schienen in der Decke und Fußboden-

auslässe auf die Einzelobjekte zu-

geschnittene Ausleuchtung möglich.

20

Das Innere nimmt den Schwung

der äußeren Form auf - hier die

obere Ebene der zweiten Etage
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teilweise über eine Dachverglasung

Tageslicht und bildet einen Kontrapunkt

zu den ansonsten künstlich belichteten

Ausstellungsflächen. Der Themenkreis

„Horst Janssen im Kreise seiner Lehrer

und Kommilitonen“ findet seine

architektonische Entsprechung kreis-

förmig im „Bug“ über dem Foyer.

Bauliche und funktionale
Anbindung an das
Stadtmuseum

Das Horst-Janssen-Museum ist ein

eigenständigesMuseum, in einem dafür

neu errichteten Gebäude innerhalb des

Ensembles der Gebäude des Stadt-

museums. Durch die Anbindung des

Neubaus des Horst-Janssen-Museums

an die Altbauten wurden auch ent-

scheidende funktionale Verbesserungen

für das Stadtmuseum erreicht.

Durch die beiderseitige Anbindung des

Neubaus an die Altbauten ist nun ein

Rundgang durch den gesamten Stadt-

museumskomplex möglich. Mit dem

Neubau sind ebenso die Obergeschosse

der Altbauten, besonders der Vor-

tragssaal, für Behinderte erreichbar.

Der neue Haupteingang zum Stadt-

museum und zum Horst-Janssen-

Museum wurde an die Nahtstelle

zwischen „Alt“ und „Neu“ gelegt. Über

die dort angeordnete zweiläufige Treppe

und den zentralen Aufzug lassen sich

alle Ebenen behindertengerecht

erreichen.

Die neue Eingangshalle ist der zentrale

Verteiler für das Stadtmuseum und das

Horst-Janssen-Museum. Dort ist auch

Baudaten
Flächen Neubau

Ausstellungsfläche Horst-Janssen-Museum 965 m²

Nutzfläche gesamt 1.600 m²

BGF Neubau gesamt 2.300 m²

(BGF gesamtes Stadtmuseum 5.000 m²)

Bruttorauminhalt
Neubau 9.400 m³

(Gesamtes Stadtmuseum einschl. Neubau ca. 20.000 m³)

Kosten
100 Grundstück 650.000 DM

200 Herrichten und Erschließen 510.000 DM

300 Bauwerk – Baukonstruktion 6.090.000 DM

400 Bauwerk – Technische Anlagen 2.310.000 DM

500 Außenanlagen 560.000 DM

600 Ausstattung und Kunstwerke 550.000 DM

700 Baunebenkosten 1.100.000 DM

Gesamtsumme Brutto 11.770.000 DM

Zeitlicher Ablauf:
Beschluss zum Museumsbau Dezember 1997

Planung der Bauvorbereitung Dezember 1997 - April 1999

(16 Monate)

Bauzeit
Mai 1999 – September 2000 (17 Monate)
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Seite22:links,obem:KulturdezernentDr.Ekkehard

SeeberundderLeiterdesBaudezernatsHans-Martin

Schutte;rechtsoben:DerPublizistProf.Dr.Joachim

FesthieltdenFestvortrag;linksunten:DieSchlüssel-

übergabe(vonlinks):BaudezernentHans-Martin

Schutte,diewissenschaftlicheLeiterinDr.JuttaMoster-

Hoos,diewissenschaftlicheMitarbeiterinAntjeTietken

undderDirektordesMuseumsDr.EwaldGäßler;

Seite23oben,vonlinks:Dr.EkkehardSeeber,Ober-

bürgermeisterDr.JürgenPöschel,Bundeskanzler

GerhardSchröderundderehemaligeOberstadtdirektor

HeikoWandscher;darunterlinksdieRedner:Bundes-

kanzlerGerhardSchröder,OberbürgermeisterDr.

JürgenPöschel,Prof.Dr.JoachimFest;rechts:Inder

erstenReihe(vonlinks):BischofPeterKrug,Karl-Heinz

Funke,BundesministerfürErnährung,Landwirtschaft

undForsten,derStaatsministerfürKulturundMedien

MichaelNaumann,BundeskanzlerGerhardSchröder

undderNiedersächsischeMinisterpräsidentSigmar

Gabriel
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zurückhaltenddurchhellePutzwände,

hellenAhorndielenbodenunddas

diffuseDeckenlicht.

EinvariablesInnenwandsystemaus

fahrbaren,kubischenWandelementen

bildetdenRahmenfürelfThemender

ständigenHorst-Janssen-Präsentation

indenObergeschossenundfürdie

WechselausstellungenimErdgeschoss.

ImDachgeschossbestehtdieMög-

lichkeit,einenSeminarraumabzutren-

nen.

DasOriginal-ArbeitszimmervonHorst

JanssenimObergeschosswirdzum

dreidimensionalenAusstellungsobjekt

durchdieGalerieimdarüberliegenden

Dachgeschoss.DieserBereicherhält

OffenerBlickindiezweiteund

dritteAusstellungsebene

rechts:DasTreppenhaus,

Aufgangzurdritten

Ausstellungsebene

Ausstellungsräume

DieAusstellungsräumeentsprechen

denGeschossebenen.Siesindbiszu

400Quadratmetergroßbeieinerlichten

Höhevon3,20–3,40Metern.

DieFormentsprichtdenäußerlich

sichtbarenScheiben,ausdenendas

Gebäudegeschichtetist.

DieAusstellungsräumehabennurkleine

Fensteröffnungen,dadiegrafischen

WerkevorUV-Strahlenzuschützen

sind.DiekünstlicheAusleuchtungder

Räumeerfolgtübereineflächige

Lichtdecke;dieAusleuchtungvon

EinzelobjektendurchEinzelleuchten.

DieRaumatmosphäreistruhigund

18
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19

teilweiseübereineDachverglasung

TageslichtundbildeteinenKontrapunkt

zudenansonstenkünstlichbelichteten

Ausstellungsflächen.DerThemenkreis

„HorstJanssenimKreiseseinerLehrer

undKommilitonen“findetseine

architektonischeEntsprechungkreis-

förmigim„Bug“überdemFoyer.

Baulicheundfunktionale
Anbindungandas
Stadtmuseum

DasHorst-Janssen-Museumistein

eigenständigesMuseum,ineinemdafür

neuerrichtetenGebäudeinnerhalbdes

EnsemblesderGebäudedesStadt-

museums.DurchdieAnbindungdes

NeubausdesHorst-Janssen-Museums

andieAltbautenwurdenauchent-

scheidendefunktionaleVerbesserungen

fürdasStadtmuseumerreicht.

DurchdiebeiderseitigeAnbindungdes

NeubausandieAltbautenistnunein

RundgangdurchdengesamtenStadt-

museumskomplexmöglich.Mitdem

NeubausindebensodieObergeschosse

derAltbauten,besondersderVor-

tragssaal,fürBehinderteerreichbar.

DerneueHaupteingangzumStadt-

museumundzumHorst-Janssen-

MuseumwurdeandieNahtstelle

zwischen„Alt“und„Neu“gelegt.Über

diedortangeordnetezweiläufigeTreppe

unddenzentralenAufzuglassensich

alleEbenenbehindertengerecht

erreichen.

DieneueEingangshalleistderzentrale

VerteilerfürdasStadtmuseumunddas

Horst-Janssen-Museum.Dortistauch

Baudaten
FlächenNeubau

AusstellungsflächeHorst-Janssen-Museum965m²

Nutzflächegesamt1.600m²

BGFNeubaugesamt2.300m²

(BGFgesamtesStadtmuseum5.000m²)

Bruttorauminhalt
Neubau9.400m³

(GesamtesStadtmuseumeinschl.Neubauca.20.000m³)

Kosten
100Grundstück650.000DM

200HerrichtenundErschließen510.000DM

300Bauwerk–Baukonstruktion6.090.000DM

400Bauwerk–TechnischeAnlagen2.310.000DM

500Außenanlagen560.000DM

600AusstattungundKunstwerke550.000DM

700Baunebenkosten1.100.000DM

GesamtsummeBrutto11.770.000DM

ZeitlicherAblauf:
BeschlusszumMuseumsbauDezember1997

PlanungderBauvorbereitungDezember1997-April1999

(16Monate)

Bauzeit
Mai1999–September2000(17Monate)
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Seite 22: links, obem: Kulturdezernent Dr. Ekkehard

Seeber und der Leiter des Baudezernats Hans-Martin

Schutte; rechts oben: Der Publizist Prof. Dr. Joachim

Fest hielt den Festvortrag; links unten: Die Schlüssel-

übergabe (von links): Baudezernent Hans-Martin

Schutte, die wissenschaftliche Leiterin Dr. Jutta Moster-

Hoos, die wissenschaftliche Mitarbeiterin Antje Tietken

und der Direktor des Museums Dr. Ewald Gäßler;

Seite 23 oben, von links: Dr. Ekkehard Seeber, Ober-

bürgermeister Dr. Jürgen Pöschel, Bundeskanzler

Gerhard Schröder und der ehemalige Oberstadtdirektor

Heiko Wandscher; darunter links die Redner: Bundes-

kanzler Gerhard Schröder, Oberbürgermeister Dr.

Jürgen Pöschel, Prof. Dr. Joachim Fest; rechts: In der

ersten Reihe (von links): Bischof Peter Krug, Karl-Heinz

Funke, Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft

und Forsten, der Staatsminister für Kultur und Medien

Michael Naumann, Bundeskanzler Gerhard Schröder

und der Niedersächsische Ministerpräsident Sigmar

Gabriel
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zurückhaltend durch helle Putzwände,

hellen Ahorndielenboden und das

diffuse Deckenlicht.

Ein variables Innenwandsystem aus

fahrbaren, kubischen Wandelementen

bildet den Rahmen für elf Themen der

ständigen Horst-Janssen-Präsentation

in den Obergeschossen und für die

Wechselausstellungen im Erdgeschoss.

Im Dachgeschoss besteht die Mög-

lichkeit, einen Seminarraum abzutren-

nen.

Das Original-Arbeitszimmer von Horst

Janssen im Obergeschoss wird zum

dreidimensionalen Ausstellungsobjekt

durch die Galerie im darüber liegenden

Dachgeschoss. Dieser Bereich erhält

Offener Blick in die zweite und

dritte Ausstellungsebene

rechts: Das Treppenhaus,

Aufgang zur dritten

Ausstellungsebene

Ausstellungsräume

Die Ausstellungsräume entsprechen

den Geschossebenen. Sie sind bis zu

400 Quadratmeter groß bei einer lichten

Höhe von 3,20 – 3,40 Metern.

Die Form entspricht den äußerlich

sichtbaren Scheiben, aus denen das

Gebäude geschichtet ist.

Die Ausstellungsräume haben nur kleine

Fensteröffnungen, da die grafischen

Werke vor UV-Strahlen zu schützen

sind. Die künstliche Ausleuchtung der

Räume erfolgt über eine flächige

Lichtdecke; die Ausleuchtung von

Einzelobjekten durch Einzelleuchten.

Die Raumatmosphäre ist ruhig und

18
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ein neues Gebäude - ein Horst-

Janssen-Museum - auf städtischem

Grund und Boden in unmittelbarer

Nachbarschaft zum Stadtmuseum zu

errichten. Der Gründungsdirektor Ewald

Gäßler hatte schon lange an eine

Erweiterung des Stadtmuseums

gedacht. Er hatte pragmatisch auf

Synergieeffekte gesetzt, die bis heute

bestehen. Werkstätten, Bibliothek,

Magazinräume, Kasse, sanitäre An-

lagen, etc. werden gemeinsam genutzt.

In der öffentlichen Wahrnehmung und

der Fachwelt konnte sich das Horst-

Janssen-Museum schnell etablieren.

Das weiße Gebäude, das vom Hoch-

bauamt der Stadt Oldenburg entwickelt

wurde, ist eine Architektur, die trotz

ihrer geschlossenen Außenhülle - die

Vorgeschichte

Horst Janssen selbst hat die ersten

Überlegungen, ein Museum für seine

Kunst zu errichten, mit Ideen und

Überlegungen unterstützt. Der Kathari-

nenhof, Sitz des Ortsamtes Blankeneses

in Baurs Park, gegenüber seiner "Burg"

in Blankenese, war im Gespräch; die

Hamburger Kunsthalle und andere Orte

ebenfalls. Janssen hat sich zunächst

geschmeichelt gefühlt, dann wurde es

ernst und mühsam, und als die

Bemühungen drohten, erfolglos zu

enden, hat sich Janssen desillusioniert

und enttäuscht von dem Projekt ab-

gewandt. 1995 im August ist er gestor-

ben. Parallel dazu entstand derWunsch

in Oldenburg, seiner Heimatstadt, den

berühmten Sohn zu ehren. Gespräche

zwischen Carl Vogel, dem ehemaligen

Hochschulpräsidenten der Hamburger

Hochschule für Bildende Künste und

Verehrer seines Frühwerkes, mit dem

Oldenburger Unternehmer und Mäzen

Claus Hüppe fanden statt. Aufmerksam

geworden waren die Oldenburger -

allen voran der Kulturdezernent Eckard

Seeber und Dr. Dr. Ummo Francksen,

Freund und Berater des Oldenburger

Mäzens - durch eine Janssen-Aus-

stellung des Sammlerehepaars C & C

Vogel in den Hamburger Deichtorhallen

1991. Die Sammlung Vogel wurde

schließlich von der Hüppe-Stiftung für

Oldenburg erworben.

Nachdem der Kauf amtlich war, kurz

nach dem Tod von Janssen im Winter

1995, entschloss man sich in Oldenburg,

Jutta Moster-Hoos

„Was sie nur heutzutage alle mit der Kunst haben“
10 JAHRE HORST-JANSSEN-MUSEUM OLDENBURG
Konzept - Umsetzung - Ausblick
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Blick in die erste

Ausstellungsebene im

Erdgeschoss

Form des Gebäudes erfasst hat, kann

sich im Inneren des Gebäudes orientie-

ren und erkennen, wo er sich befindet.

Auf die zurückhaltendeMaterialwahl im

Äußeren, große ruhige, helle Putz-

flächen, große horizontal gelagerte

Glasflächen und dunkle Stahlelemente

wiederholen sich im Inneren und geben

den Ausstellungsräumen die für ein

Grafikmuseum notwendige Zurück-

haltung. Der helle Dielenboden in den

Ausstellungsräumen und die groß-

flächigen Lichtdecken vermitteln mit den

bauchigen Raumformen Ruhe und

Geborgenheit und fördern die Konzen-

tration des Besuchers auf die Werke

Horst Janssens.

In der Summe ist also keine spekta-

kuläre, sich selbst als Kunstwerk ge-

bärdende neue Architektur entstanden

wie bei so vielen Museumsneubauten,

sondern ein Museumsbau, der dem

Werk Horst Janssens dienen will, sich

aber auch der Bedeutung Horst

Janssens entsprechend im Stadtgefüge

zum städtischen Leben entlang einer

Hauptverkehrsachse hin angemessen

repräsentiert und sagt: Hier bin ich.
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nebenderzentralenKasseder

MuseumsladenunddieCafeteriaan-

geordnet.GleichzeitigistdasFoyer

DurchgangzumMuseumsgarten.

Technik

FüreinGrafikmuseumistganzjährigein

gleichbleibendesRaumklimaerforder-

lichundeinkonsequenterSchutzvor

UV-Strahlen.

DurchdiemassivenAußenwändeaus

KalksandsteinundBetonmitaußen

liegendemWärmedämmverbundsystem

werdendieTemperaturschwankungen

durchäußereEinflüsseschonsehrflach

gehalten.DurchindenDeckenputz

eingelasseneHeiz-/Kühlregisterwirddie

Raumtemperaturgesteuert.Durchdie

LüftungsanlagemitWärme-und

Feuchtigkeitsrückgewinnungwirddie

Raumluftfeuchtereguliert.

ZurAllgemeinbeleuchtungwurdeeine

großflächigeLichtdeckegewählt,die

bisaufeineLichtstärkevon50Luxfür

denMuseumsbetriebgedimmtwerden

kann.ZusätzlichsinddurchStrom-

schieneninderDeckeundFußboden-

auslässeaufdieEinzelobjektezu-

geschnitteneAusleuchtungmöglich.

20

DasInnerenimmtdenSchwung

deräußerenFormauf-hierdie

obereEbenederzweitenEtage
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Museum ihren am besten geeigneten

Ort finden. Kooperationen mit

Universitäten, andern Museen etc.

werden angestrebt.

Vermittlung

Das Horst-Janssen-Museum soll ein Ort

für internationale Grafik bleiben. Ein

Spezialmuseum, das zu genauem

Hinsehen verführt und anleitet, das die

Druckgrafik und die Zeichnung aus den

hermetischen Kabinetten holt und auch

für eine breitere Öffentlichkeit auf-

bereitet. Ein tieferes Verständnis der

druckgrafischen Techniken zu vermit-

teln ist ein wichtiges Anliegen des

Museums. Die oftmals komplizierten

Prozesse des Druckens sollen ver-

anschaulicht und demonstriert werden.

Daher ist die Kunstvermittlung eine

zentrale Aufgabe des Horst-Janssen-

Museums. Unter dem neuen Direktor Dr.

Friedrich Scheele wurde eine Stelle für

Museumspädagogik eingerichtet,

eigene Räumlichkeiten dafür waren im

Neubau nicht eingeplant. Diese

fehlende Infrastruktur wird in der

museumspädagogischen Arbeit durch

Improvisation und Fantasie kompen-

siert. Ein mittelfristiges Ziel muss es

sein, auch feste Räumlichkeiten zu

schaffen. Das Horst-Janssen-Museum

bietet seinen Besuchern zu den Aus-

stellungen viele Veranstaltungen,

wissenschaftliche Vorträge, aber auch

musikalische und thematische Abende,

die von Hunderten von Menschen

genutzt werden. Ein Ausbau des Foyers

ist daher wünschenswert und nötig,

denn er entspricht einem Service-

gedanken, mit dem wir uns gerne

identifizieren.

32
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Horst Janssen, Selbstporträt, Aquarell, 1988

den besonderen Anforderungen der

Grafik-Ausstellungen geschuldet ist -

nicht hermetisch wirkt. Die geschwun-

gene Silhouette mit dem vorkragenden

Mittelgeschoss wirkt modern und

einladend. Die rund 1000 Quadratmeter

entsprechen in ihrer Größe der Auf-

nahmefähigkeit eines zeitgenössischen

Menschen, dessen Zufriedenheit nach

ein bis zwei Stunden Museumsbesuch

in der Regel am größten ist. Das -

zusammen mit den Gebäuden des

Stadtmuseums - abwechslungsreiche,

architektonische Ensemble wird auch

wegen des Gartens, des Cafés und des

Museumsshops von den Besuchern

geschätzt.

Das
Horst-Janssen-Museum
als Grafikmuseum

Das Horst-Janssen-Museumwurde als

Grafikmuseum geplant: Das Tageslicht

ist im wesentlichen eliminiert, die

Deckenhöhe ist auf die eher kleinen

Formate von Zeichnungen und Grafik

zugeschnitten, die verschiebbaren

Stellwände und das eigens konzipierte

Hängesystem sind optimal geeignet für
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RembrandtvanRijn,Selbstbildnismit

erstauntemBlick,Radierung,1630

Seite29:

HorstJanssen,KnabeOldenburg,

Gouache,Blei-undFarbstift,1978

FranciscodeGoya,Unordentliche

Torheit,Disparate7,Radierungund

Aquatinta,ca.1815-1824

28

AmsterdamermöglichtedieSchau

„Nachihm-JanssensiehtRembrandt“.

ImJubiläumsjahrwirddasThema

„JanssenunddieRomantiker“fürdas

Frühjahr2011vorbereitet.DasWerkvon

HorstJanssenliefertnochviele

AnknüpfungspunktefürdieZukunft.Ich

denkeanAlbrechtDürer,Johann

HeinrichFüssli,MaxKlinger,PaulKlee,

JeanDubuffetundanvieleandere,mit

denenJanssenineinenproduktiven

Dialoggetretenist,dendasMuseumfür

seineBesucherundmitseinen

Besuchernnachvollziehenwird.

.

Klassiker
imHorst-Janssen-Museum

„KunstaufPapier“bedeutetnichtKunst

fürKabinette.KunstaufPapierkann

hochrangig,faszinierendundunter-

haltsamsein.FürKünstlerund

KünstlerinnenistdieZeichnungdie

Voraussetzungfürjeglichekreative

Arbeit,dasgiltfürMalerundBildhauer

genausowiefürKonzept-und

Videokünstlerbeispielsweise.Das

FesthaltenvonIdeenmittelseiner

SkizzeaufPapieristfürKunstschaf-

fendeeinefesteGröße.Vomgroßen

JosephBeuys,dernichtnurKünstler,

sondernauchUmweltaktivist,Politiker,

Hochschullehrerundvielesmehrwar,

stammtderSatz:„DerFehlerfängt

schonan,wennsicheineranschickt,

KeilrahmenundLeinwandzukaufen.“

Erhatindereherrepräsentativen

MalereieinenbourgeoisenAkt,ähnlich

demKlavierspielengesehen(darum

wurdenauchsovieleKlaviereinseinen

AktionenzumVerstummengebracht).

DieZeichnung,dasistderlebendige,

GestaltwerdendeDenkprozess.

DieZeichnungistbeidenKünstlernals

unmittelbareundersteIdeenskizze

hochangesiedelt,unddieJahrhunderte

alteDruckgrafikhatnachwievor

Konjunktur,durchdenEinsatzneuer

Medienvielleichtnochverstärkt.Das

riesigeFeldderKunstaufPapier

eröffnetWelten.ImHorst-Janssen-

Museumkonntemanvomtraditions-

reichenFarbholzschnitt,über

RadierungenvonRembrandtundGoya,

LithografienvonToulouse-Lautrec,
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mehroderwenigerklassischenAnsatz

Janssenszuüberschreiten.Auchso

kannesgelingen,überdieBesonder-

heitendesgrafischenSchaffensinder

Kunstzureflektieren.

KatjaEckert,DanielRothundAnnaLea

Huchtwarendieersten,diewegen

ihresaußergewöhnlichenzeichne-

rischenSchaffensausgewähltwurden.

SiehabenjeweilseineEinzelausstel-

lungimHorst-Janssen-Museummit

begleitendemAusstellungskatalogund

20000EuroPreisgelderhalten.Damit

dürftederHorst-Janssen-Grafikpreis

derClausHüppe-Stiftungzuden

höchstdotiertenPreisenfürGrafikin

Deutschlandgehören.

InternationalPrintNetwork

SchondreimalwardasHorst-Janssen-

MuseumKooperationspartnerder

polnischenGesellschaftSMTGin

Krakau,dieseit1968dieInternationale

Grafik-Triennaleausrichtet.Die

IntentiondieserAusstellungistes,das

weltweitedruckgrafischeSchaffen

exemplarischvorzustellen.2009/10ist

eszusammenmitdemdrittenPartner-

demKünstlerhausinWien-gelungen,

aucheineEU-FörderungfürdiesesAus-

stellungsprojektzuerwirken.Jederder

dreiKooperationspartnerhatdabeimit

einereigenenJuryseineAuswahlaus

denüberzweitausendEinsendungen

ausübersechzigLänderngetroffen.Ein

großes,intensivesProjekt,fürdasdas

Horst-Janssen-Museum,einMuseum

fürinternationaleGrafik,geradezuprä-

destiniertscheint.

PabloPicasso,Faun,eineFrau

enthüllend,Aquatinta,1936

AquarellenvonEgonSchiele,Litho-

grafienvonPicassoundSiebruckenvon

AndyWarholbishinzuLinolschnitten

vonJörgImmendorffkunstgeschichtli-

cheKosmenerleben,dieniemalsdie

DimensionderMalereivermissen

ließen.ImGegenteil:ThomasSchütte

empfandesgeradezualsAus-

zeichnung,dasswirnurseine

Radierungenzeigenwollten.

NeueKunst
imHorst-Janssen-Museum

EinMuseummitmonografischem

AnsatzläuftleichtGefahr,sichimmer

wiederselbstzubespiegeln.Ausdem

Grundwaresunswichtig,dasHauszu

öffnenundgeradeauchjungeundsehr

jungeKunstimHorst-Janssen-

Museumzuzeigen.DieClausHüppe-

Stiftungermöglichtes,im3-Jahres-

RhythmuseinenKünstler/eineKünstle-

rinauszuzeichnen,dieinnovativinden

BereichenZeichnungundGrafik

arbeiten.Dasheißt,ganzbewusstden

30
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seitsfindetauchderMuseums-

besucher,derregelmäßigkommt,

immerandereWerkevor.

NebendiesemturnusmäßigenAus-

tauschderJanssen-Exponatewurden

indenerstenzehnJahrendesHorst-

Janssen-Museums18Sonderaus-

stellungenzuHorstJanssenerarbeitet,

dieeinzelnenAspektenseinesOeuvres

genaueraufdenGrundgingen.Als

ExemplarischseienfolgendeTitel

genannt:„Metamorphosen“,dieEröff-

nungsausstellung2000,thematisierte

denzentraleBereichderVerwandlung

inJanssenKunstschaffen.Danach

folgteeineHolzschnitt-Schau,dieeinen

SchwerpunktdesMuseumsbestandes

präsentierte.„JanssenunddieFrauen“

huldigteJanssensMusenundwareine

dererfolgreichstenAusstellungendes

Museums.AberauchJanssenalsFoto-

grafoderJanssenalsSchriftstellersind

Themen,diebereitsherausgearbeitet

wurden.

Janssen
inPrivatsammlungen

2003begannenwirdamit,private

Janssen-SammlungenimMuseumvor-

zustellen.JanssensBiografStefan

BlessinmachtedenAnfangmitseiner

repräsentativenSammlung,begleitet

vonLesungenausseinenneuen

Publikationen.DerGöttingerVerleger,

SammlerundJanssen-FreundTete

BöttgerzeigtezweiJahresspäterseine

„StaatsgeschenkeundGottesgaben“,

mitdenbeidenThemenschwerpunkten

derPorträtszuGeorgChristoph

HorstJanssen,AndeutungIV,

CollagemitRadierungundFoto,

1976

Seite26

oben:HorstJanssen,RoteReiter,

Holzschnitt,1957

unten:HorstJanssen,Abschied,

Bleistift,Pastellkreide,1979

LichtenbergunddenrussischenSchrift-

stellern,dieJanssenverehrte.2008

konntediePrivatsammlungdesmittler-

weileverstorbenenOldenburgerAmts-

richtersundJanssen-FreundesErich

Meyer-Schomanngezeigtwerden,

vollerAnekdotenundAnspielungenauf

JanssensHeimatstadtOldenburg.Im

Jubiläumsjahr2010öffneteJanssens

GaleristHansBrockstedtseineSchub-

laden,umhundertWerkemitLand-

schaftsdarstellungennachOldenburg

auszuleihen.Esisteinbesonderes

AnliegendesMuseums,diesever-

borgenenSchätzeeinergrößeren

Öffentlichkeitzugänglichzumachen.

DasVertrauenderLeihgeberinunsere

Arbeitermöglichtimmerwieder

spannendeBegegnungenmitnoch

unveröffentlichtenWerken.

JanssenimDialog

Ganzbesondersfruchtbarhatsicheine

Ausstellungsreiheerwiesen,diein

JanssensWerkexplizitangelegtist:

BeginnendmitdemProjekt„Janssen

siehtGoya“wurdeeineFolgevon

dialogischenAusstellungenkonzipiert,

dieJanssenmiteinemseiner

„adoptiertenAhnen“-wieersienannte

-zeigte.2004/2005wurdealsKoopera-

tionmitdemWienerLeopoldMuseum

eineDoppelausstellungmitZeich-

nungendesfrühverstorbenen,be-

gnadetenEgonSchielerealisiert:

„Selbstinszenierung,ErosundTod“.

EineZusammenarbeitmitdemJanssen-

begeistertenKollegenBobvanden

BoogertausdemRembrandthausin
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Egon Schiele, Kauerndes Mädchen mit

gesenktem Kopf, Kreide, Aquarell,

Gouache, 1918

Henri de Toulouse-Lautrec, Divan

Japonais, Lithografie, 1892/93

Sammlung

Ursprünglich sollte auch im Samm-

lungskonzept für das Horst-Janssen-

Museum internationale grafische Kunst

berücksichtigt werden. Eine Sammlung,

ausgehend von Horst Janssen, in der

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts an-

zusiedeln, klingt plausibel. Dieses

Ansinnen musste eine Fiktion bleiben.

Das Horst-Janssen-Museum ist mit

einem geringen fünfstelligen Euro-

betrag Ankaufsetat ausgestattet. Das

heißt, es ist gerade möglich, eine

kleinere Janssen-Zeichnung oder einen

grafischen Zyklus von Janssen pro Jahr

zu erwerben. Ein umfangreiches

Konvolut aus Archivalien konnte nach

jahrelangen Bemühungen mit Hilfe von

mehreren unterschiedlichen Stiftungen

und Sponsoren erworben werde.

Ähnliche Anstrengungen werden zur

Zeit gebündelt, um eine Janssen-

Privatsammlung für das Museum zu

sichern. Aus dem Grund wurde das

Sammlungskonzept korrigiert und auch

auf Grund praktischer Erwägungen auf

Werke und Objekte, die mit Janssens

Leben und Werk in Beziehung stehen,

konzentriert.

Forschung

Das Horst-Janssen-Museum wird

weitereWerke Janssens erwerben und

auch andere Dokumente zu Leben und

Werk sammeln. Vor drei Jahren konnte

der Bestand der Hüppe-Stiftung um das

bereits erwähnte, 4500 Nummern

umfassende Konvolut erweitert werden.

Autografen, Manuskripte, Korrespon-

denz und illustrierte Briefe an Birgit

Jacobsen bilden den Kern dieser

Archivalien. Die wissenschaftliche Aus-

wertung dieser - zumeist - Schriftstücke

erfolgt seither. Die Dokumente ent-

halten neue Informationen zu Janssens

Oeuvre, die im Horst-Janssen-
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das regelmäßige „Umhängen“ der

lichtempfindlichen Exponate. In der

10jährigen Arbeit haben sich die Räum-

lichkeiten bestens bewährt.

Dass ausschließlich Zeichnungen und

Grafiken im Horst-Janssen-Museum

präsentiert werden, bewerteten einige

Kritiker als problematisch. Es gab

Anregungen, die auf eine „Öffnung“ des

Hauses in Richtung Gemäldeaus-

stellungen plädierten. Bislang ist

allerdings das Konzept „Grafikmuseum“

konsequent von uns verfolgt worden.

Ausgehend von der Kunst Horst

Janssens, der als Zeichner und Grafiker

gearbeitet hat, widmet sich auch das

Museum der Kunst auf Papier und

arbeitet diese Kompetenz weiter aus.

Janssen
im Horst-Janssen-Museum

Janssen wird dem Publikum in kleinen

Werkgruppen als genialer Zeichner,

Holzschneider, Lithograf, Radierer,

Illustrator, Plakatkünstler und Schrift-

steller nahegebracht. Gäste, die das

Horst-Janssen-Museum aufsuchen,

werden immer Janssen-Werke auf

mindestens einer Etage sehen können.

Durch die besonderen konserva-

torischen Erfordernisse, die Arbeiten

auf Papier stellen, werden dieseWerke

in der Regel nur für einen Zeitraum von

wenigen Monaten ausgestellt und

danach ausgetauscht. Einerseits

bedeutet dieses Procedere eine regel-

mäßige Betreuung auch der so

genannten „Dauerausstellung“, die

alles andere als dauerhaft ist; anderer-

26
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mehr oder weniger klassischen Ansatz

Janssens zu überschreiten. Auch so

kann es gelingen, über die Besonder-

heiten des grafischen Schaffens in der

Kunst zu reflektieren.

Katja Eckert, Daniel Roth und Anna Lea

Hucht waren die ersten, die wegen

ihres außergewöhnlichen zeichne-

rischen Schaffens ausgewählt wurden.

Sie haben jeweils eine Einzelausstel-

lung im Horst-Janssen-Museum mit

begleitendem Ausstellungskatalog und

20 000 Euro Preisgeld erhalten. Damit

dürfte der Horst-Janssen-Grafikpreis

der Claus Hüppe-Stiftung zu den

höchstdotierten Preisen für Grafik in

Deutschland gehören.

International Print Network

Schon dreimal war das Horst-Janssen-

Museum Kooperationspartner der

polnischen Gesellschaft SMTG in

Krakau, die seit 1968 die Internationale

Grafik-Triennale ausrichtet. Die

Intention dieser Ausstellung ist es, das

weltweite druckgrafische Schaffen

exemplarisch vorzustellen. 2009/10 ist

es zusammen mit dem dritten Partner -

dem Künstlerhaus in Wien - gelungen,

auch eine EU-Förderung für dieses Aus-

stellungsprojekt zu erwirken. Jeder der

drei Kooperationspartner hat dabei mit

einer eigenen Jury seine Auswahl aus

den über zweitausend Einsendungen

aus über sechzig Ländern getroffen. Ein

großes, intensives Projekt, für das das

Horst-Janssen-Museum, ein Museum

für internationale Grafik, geradezu prä-

destiniert scheint.

Pablo Picasso, Faun, eine Frau

enthüllend, Aquatinta, 1936

Aquarellen von Egon Schiele, Litho-

grafien von Picasso und Siebrucken von

Andy Warhol bis hin zu Linolschnitten

von Jörg Immendorff kunstgeschichtli-

che Kosmen erleben, die niemals die

Dimension der Malerei vermissen

ließen. Im Gegenteil: Thomas Schütte

empfand es geradezu als Aus-

zeichnung, dass wir nur seine

Radierungen zeigen wollten.

Neue Kunst
im Horst-Janssen-Museum

Ein Museum mit monografischem

Ansatz läuft leicht Gefahr, sich immer

wieder selbst zu bespiegeln. Aus dem

Grund war es uns wichtig, das Haus zu

öffnen und gerade auch junge und sehr

junge Kunst im Horst-Janssen-

Museum zu zeigen. Die Claus Hüppe-

Stiftung ermöglicht es, im 3-Jahres-

Rhythmus einen Künstler/eine Künstle-

rin auszuzeichnen, die innovativ in den

Bereichen Zeichnung und Grafik

arbeiten. Das heißt, ganz bewusst den

30
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seits findet auch der Museums-

besucher, der regelmäßig kommt,

immer andere Werke vor.

Neben diesem turnusmäßigen Aus-

tausch der Janssen-Exponate wurden

in den ersten zehn Jahren des Horst-

Janssen-Museums 18 Sonderaus-

stellungen zu Horst Janssen erarbeitet,

die einzelnen Aspekten seines Oeuvres

genauer auf den Grund gingen. Als

Exemplarisch seien folgende Titel

genannt: „Metamorphosen“, die Eröff-

nungsausstellung 2000, thematisierte

den zentrale Bereich der Verwandlung

in Janssen Kunstschaffen. Danach

folgte eine Holzschnitt-Schau, die einen

Schwerpunkt des Museumsbestandes

präsentierte. „Janssen und die Frauen“

huldigte Janssens Musen und war eine

der erfolgreichsten Ausstellungen des

Museums. Aber auch Janssen als Foto-

graf oder Janssen als Schriftsteller sind

Themen, die bereits herausgearbeitet

wurden.

Janssen
in Privatsammlungen

2003 begannen wir damit, private

Janssen-Sammlungen imMuseum vor-

zustellen. Janssens Biograf Stefan

Blessin machte den Anfang mit seiner

repräsentativen Sammlung, begleitet

von Lesungen aus seinen neuen

Publikationen. Der Göttinger Verleger,

Sammler und Janssen-Freund Tete

Böttger zeigte zwei Jahres später seine

„Staatsgeschenke und Gottesgaben“,

mit den beiden Themenschwerpunkten

der Porträts zu Georg Christoph

Horst Janssen, Andeutung IV,

Collage mit Radierung und Foto,

1976

Seite 26

oben: Horst Janssen, Rote Reiter,

Holzschnitt, 1957

unten: Horst Janssen, Abschied,

Bleistift, Pastellkreide, 1979

Lichtenberg und den russischen Schrift-

stellern, die Janssen verehrte. 2008

konnte die Privatsammlung des mittler-

weile verstorbenen Oldenburger Amts-

richters und Janssen-Freundes Erich

Meyer-Schomann gezeigt werden,

voller Anekdoten und Anspielungen auf

Janssens Heimatstadt Oldenburg. Im

Jubiläumsjahr 2010 öffnete Janssens

Galerist Hans Brockstedt seine Schub-

laden, um hundert Werke mit Land-

schaftsdarstellungen nach Oldenburg

auszuleihen. Es ist ein besonderes

Anliegen des Museums, diese ver-

borgenen Schätze einer größeren

Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Das Vertrauen der Leihgeber in unsere

Arbeit ermöglicht immer wieder

spannende Begegnungen mit noch

unveröffentlichten Werken.

Janssen im Dialog

Ganz besonders fruchtbar hat sich eine

Ausstellungsreihe erwiesen, die in

Janssens Werk explizit angelegt ist:

Beginnend mit dem Projekt „Janssen

sieht Goya“ wurde eine Folge von

dialogischen Ausstellungen konzipiert,

die Janssen mit einem seiner

„adoptierten Ahnen“ - wie er sie nannte

- zeigte. 2004/2005 wurde als Koopera-

tion mit dem Wiener Leopold Museum

eine Doppelausstellung mit Zeich-

nungen des früh verstorbenen, be-

gnadeten Egon Schiele realisiert:

„Selbstinszenierung, Eros und Tod“.

Eine Zusammenarbeit mit dem Janssen-

begeisterten Kollegen Bob van den

Boogert aus dem Rembrandthaus in
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EgonSchiele,KauerndesMädchenmit

gesenktemKopf,Kreide,Aquarell,

Gouache,1918

HenrideToulouse-Lautrec,Divan

Japonais,Lithografie,1892/93

Sammlung

UrsprünglichsollteauchimSamm-

lungskonzeptfürdasHorst-Janssen-

MuseuminternationalegrafischeKunst

berücksichtigtwerden.EineSammlung,

ausgehendvonHorstJanssen,inder

zweitenHälftedes20.Jahrhundertsan-

zusiedeln,klingtplausibel.Dieses

AnsinnenmussteeineFiktionbleiben.

DasHorst-Janssen-Museumistmit

einemgeringenfünfstelligenEuro-

betragAnkaufsetatausgestattet.Das

heißt,esistgerademöglich,eine

kleinereJanssen-Zeichnungodereinen

grafischenZyklusvonJanssenproJahr

zuerwerben.Einumfangreiches

KonvolutausArchivalienkonntenach

jahrelangenBemühungenmitHilfevon

mehrerenunterschiedlichenStiftungen

undSponsorenerworbenwerde.

ÄhnlicheAnstrengungenwerdenzur

Zeitgebündelt,umeineJanssen-

PrivatsammlungfürdasMuseumzu

sichern.AusdemGrundwurdedas

Sammlungskonzeptkorrigiertundauch

aufGrundpraktischerErwägungenauf

WerkeundObjekte,diemitJanssens

LebenundWerkinBeziehungstehen,

konzentriert.

Forschung

DasHorst-Janssen-Museumwird

weitereWerkeJanssenserwerbenund

auchandereDokumentezuLebenund

Werksammeln.VordreiJahrenkonnte

derBestandderHüppe-Stiftungumdas

bereitserwähnte,4500Nummern

umfassendeKonvoluterweitertwerden.

Autografen,Manuskripte,Korrespon-

denzundillustrierteBriefeanBirgit

JacobsenbildendenKerndieser

Archivalien.DiewissenschaftlicheAus-

wertungdieser-zumeist-Schriftstücke

erfolgtseither.DieDokumenteent-

haltenneueInformationenzuJanssens

Oeuvre,dieimHorst-Janssen-
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dasregelmäßige„Umhängen“der

lichtempfindlichenExponate.Inder

10jährigenArbeithabensichdieRäum-

lichkeitenbestensbewährt.

DassausschließlichZeichnungenund

GrafikenimHorst-Janssen-Museum

präsentiertwerden,bewerteteneinige

Kritikeralsproblematisch.Esgab

Anregungen,dieaufeine„Öffnung“des

HausesinRichtungGemäldeaus-

stellungenplädierten.Bislangist

allerdingsdasKonzept„Grafikmuseum“

konsequentvonunsverfolgtworden.

AusgehendvonderKunstHorst

Janssens,deralsZeichnerundGrafiker

gearbeitethat,widmetsichauchdas

MuseumderKunstaufPapierund

arbeitetdieseKompetenzweiteraus.

Janssen
imHorst-Janssen-Museum

JanssenwirddemPublikuminkleinen

WerkgruppenalsgenialerZeichner,

Holzschneider,Lithograf,Radierer,

Illustrator,PlakatkünstlerundSchrift-

stellernahegebracht.Gäste,diedas

Horst-Janssen-Museumaufsuchen,

werdenimmerJanssen-Werkeauf

mindestenseinerEtagesehenkönnen.

Durchdiebesonderenkonserva-

torischenErfordernisse,dieArbeiten

aufPapierstellen,werdendieseWerke

inderRegelnurfüreinenZeitraumvon

wenigenMonatenausgestelltund

danachausgetauscht.Einerseits

bedeutetdiesesProcedereeineregel-

mäßigeBetreuungauchderso

genannten„Dauerausstellung“,die

allesanderealsdauerhaftist;anderer-

26
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Museumihrenambestengeeigneten

Ortfinden.Kooperationenmit

Universitäten,andernMuseenetc.

werdenangestrebt.

Vermittlung

DasHorst-Janssen-MuseumsolleinOrt

fürinternationaleGrafikbleiben.Ein

Spezialmuseum,daszugenauem

Hinsehenverführtundanleitet,dasdie

DruckgrafikunddieZeichnungausden

hermetischenKabinettenholtundauch

füreinebreitereÖffentlichkeitauf-

bereitet.EintieferesVerständnisder

druckgrafischenTechnikenzuvermit-

telnisteinwichtigesAnliegendes

Museums.Dieoftmalskomplizierten

ProzessedesDruckenssollenver-

anschaulichtunddemonstriertwerden.

DaheristdieKunstvermittlungeine

zentraleAufgabedesHorst-Janssen-

Museums.UnterdemneuenDirektorDr.

FriedrichScheelewurdeeineStellefür

Museumspädagogikeingerichtet,

eigeneRäumlichkeitendafürwarenim

Neubaunichteingeplant.Diese

fehlendeInfrastrukturwirdinder

museumspädagogischenArbeitdurch

ImprovisationundFantasiekompen-

siert.EinmittelfristigesZielmusses

sein,auchfesteRäumlichkeitenzu

schaffen.DasHorst-Janssen-Museum

bietetseinenBesuchernzudenAus-

stellungenvieleVeranstaltungen,

wissenschaftlicheVorträge,aberauch

musikalischeundthematischeAbende,

dievonHundertenvonMenschen

genutztwerden.EinAusbaudesFoyers

istdaherwünschenswertundnötig,

dennerentsprichteinemService-

gedanken,mitdemwirunsgerne

identifizieren.

32
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HorstJanssen,Selbstporträt,Aquarell,1988

denbesonderenAnforderungender

Grafik-Ausstellungengeschuldetist-

nichthermetischwirkt.Diegeschwun-

geneSilhouettemitdemvorkragenden

Mittelgeschosswirktmodernund

einladend.Dierund1000Quadratmeter

entsprecheninihrerGrößederAuf-

nahmefähigkeiteineszeitgenössischen

Menschen,dessenZufriedenheitnach

einbiszweiStundenMuseumsbesuch

inderRegelamgrößtenist.Das-

zusammenmitdenGebäudendes

Stadtmuseums-abwechslungsreiche,

architektonischeEnsemblewirdauch

wegendesGartens,desCafésunddes

MuseumsshopsvondenBesuchern

geschätzt.

Das
Horst-Janssen-Museum
alsGrafikmuseum

DasHorst-Janssen-Museumwurdeals

Grafikmuseumgeplant:DasTageslicht

istimwesentlicheneliminiert,die

Deckenhöheistaufdieeherkleinen

FormatevonZeichnungenundGrafik

zugeschnitten,dieverschiebbaren

Stellwändeunddaseigenskonzipierte

Hängesystemsindoptimalgeeignetfür
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Rembrandt van Rijn, Selbstbildnis mit

erstauntem Blick, Radierung, 1630

Seite 29:

Horst Janssen, Knabe Oldenburg,

Gouache, Blei- und Farbstift, 1978

Francisco de Goya, Unordentliche

Torheit, Disparate 7, Radierung und

Aquatinta, ca. 1815-1824

28

Amsterdam ermöglichte die Schau

„Nach ihm - Janssen sieht Rembrandt“.

Im Jubiläumsjahr wird das Thema

„Janssen und die Romantiker“ für das

Frühjahr 2011 vorbereitet. DasWerk von

Horst Janssen liefert noch viele

Anknüpfungspunkte für die Zukunft. Ich

denke an Albrecht Dürer, Johann

Heinrich Füssli, Max Klinger, Paul Klee,

Jean Dubuffet und an viele andere, mit

denen Janssen in einen produktiven

Dialog getreten ist, den dasMuseum für

seine Besucher und mit seinen

Besuchern nachvollziehen wird.

.

Klassiker
im Horst-Janssen-Museum

„Kunst auf Papier“ bedeutet nicht Kunst

für Kabinette. Kunst auf Papier kann

hochrangig, faszinierend und unter-

haltsam sein. Für Künstler und

Künstlerinnen ist die Zeichnung die

Voraussetzung für jegliche kreative

Arbeit, das gilt für Maler und Bildhauer

genauso wie für Konzept- und

Videokünstler beispielsweise. Das

Festhalten von Ideen mittels einer

Skizze auf Papier ist für Kunstschaf-

fende eine feste Größe. Vom großen

Joseph Beuys, der nicht nur Künstler,

sondern auch Umweltaktivist, Politiker,

Hochschullehrer und vieles mehr war,

stammt der Satz: „Der Fehler fängt

schon an, wenn sich einer anschickt,

Keilrahmen und Leinwand zu kaufen.“

Er hat in der eher repräsentativen

Malerei einen bourgeoisen Akt, ähnlich

dem Klavierspielen gesehen (darum

wurden auch so viele Klaviere in seinen

Aktionen zum Verstummen gebracht).

Die Zeichnung, das ist der lebendige,

Gestalt werdende Denkprozess.

Die Zeichnung ist bei den Künstlern als

unmittelbare und erste Ideenskizze

hoch angesiedelt, und die Jahrhunderte

alte Druckgrafik hat nach wie vor

Konjunktur, durch den Einsatz neuer

Medien vielleicht noch verstärkt. Das

riesige Feld der Kunst auf Papier

eröffnet Welten. Im Horst-Janssen-

Museum konnte man vom traditions-

reichen Farbholzschnitt, über

Radierungen von Rembrandt und Goya,

Lithografien von Toulouse-Lautrec,
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Museumihrenambestengeeigneten

Ortfinden.Kooperationenmit

Universitäten,andernMuseenetc.

werdenangestrebt.

Vermittlung

DasHorst-Janssen-MuseumsolleinOrt

fürinternationaleGrafikbleiben.Ein

Spezialmuseum,daszugenauem

Hinsehenverführtundanleitet,dasdie

DruckgrafikunddieZeichnungausden

hermetischenKabinettenholtundauch

füreinebreitereÖffentlichkeitauf-

bereitet.EintieferesVerständnisder

druckgrafischenTechnikenzuvermit-

telnisteinwichtigesAnliegendes

Museums.Dieoftmalskomplizierten

ProzessedesDruckenssollenver-

anschaulichtunddemonstriertwerden.

DaheristdieKunstvermittlungeine

zentraleAufgabedesHorst-Janssen-

Museums.UnterdemneuenDirektorDr.

FriedrichScheelewurdeeineStellefür

Museumspädagogikeingerichtet,

eigeneRäumlichkeitendafürwarenim

Neubaunichteingeplant.Diese

fehlendeInfrastrukturwirdinder

museumspädagogischenArbeitdurch

ImprovisationundFantasiekompen-

siert.EinmittelfristigesZielmusses

sein,auchfesteRäumlichkeitenzu

schaffen.DasHorst-Janssen-Museum

bietetseinenBesuchernzudenAus-

stellungenvieleVeranstaltungen,

wissenschaftlicheVorträge,aberauch

musikalischeundthematischeAbende,

dievonHundertenvonMenschen

genutztwerden.EinAusbaudesFoyers

istdaherwünschenswertundnötig,

dennerentsprichteinemService-

gedanken,mitdemwirunsgerne

identifizieren.
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HorstJanssen,Selbstporträt,Aquarell,1988

denbesonderenAnforderungender

Grafik-Ausstellungengeschuldetist-

nichthermetischwirkt.Diegeschwun-

geneSilhouettemitdemvorkragenden

Mittelgeschosswirktmodernund

einladend.Dierund1000Quadratmeter

entsprecheninihrerGrößederAuf-

nahmefähigkeiteineszeitgenössischen

Menschen,dessenZufriedenheitnach

einbiszweiStundenMuseumsbesuch

inderRegelamgrößtenist.Das-

zusammenmitdenGebäudendes

Stadtmuseums-abwechslungsreiche,

architektonischeEnsemblewirdauch

wegendesGartens,desCafésunddes

MuseumsshopsvondenBesuchern

geschätzt.

Das
Horst-Janssen-Museum
alsGrafikmuseum

DasHorst-Janssen-Museumwurdeals

Grafikmuseumgeplant:DasTageslicht

istimwesentlicheneliminiert,die

Deckenhöheistaufdieeherkleinen

FormatevonZeichnungenundGrafik

zugeschnitten,dieverschiebbaren
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erstauntem Blick, Radierung, 1630

Seite 29:

Horst Janssen, Knabe Oldenburg,

Gouache, Blei- und Farbstift, 1978

Francisco de Goya, Unordentliche

Torheit, Disparate 7, Radierung und

Aquatinta, ca. 1815-1824
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Amsterdam ermöglichte die Schau

„Nach ihm - Janssen sieht Rembrandt“.

Im Jubiläumsjahr wird das Thema

„Janssen und die Romantiker“ für das

Frühjahr 2011 vorbereitet. DasWerk von

Horst Janssen liefert noch viele

Anknüpfungspunkte für die Zukunft. Ich

denke an Albrecht Dürer, Johann

Heinrich Füssli, Max Klinger, Paul Klee,

Jean Dubuffet und an viele andere, mit

denen Janssen in einen produktiven

Dialog getreten ist, den dasMuseum für

seine Besucher und mit seinen

Besuchern nachvollziehen wird.

.

Klassiker
im Horst-Janssen-Museum

„Kunst auf Papier“ bedeutet nicht Kunst

für Kabinette. Kunst auf Papier kann

hochrangig, faszinierend und unter-

haltsam sein. Für Künstler und

Künstlerinnen ist die Zeichnung die

Voraussetzung für jegliche kreative

Arbeit, das gilt für Maler und Bildhauer

genauso wie für Konzept- und

Videokünstler beispielsweise. Das

Festhalten von Ideen mittels einer

Skizze auf Papier ist für Kunstschaf-

fende eine feste Größe. Vom großen

Joseph Beuys, der nicht nur Künstler,

sondern auch Umweltaktivist, Politiker,

Hochschullehrer und vieles mehr war,

stammt der Satz: „Der Fehler fängt

schon an, wenn sich einer anschickt,

Keilrahmen und Leinwand zu kaufen.“

Er hat in der eher repräsentativen

Malerei einen bourgeoisen Akt, ähnlich

dem Klavierspielen gesehen (darum

wurden auch so viele Klaviere in seinen

Aktionen zum Verstummen gebracht).

Die Zeichnung, das ist der lebendige,

Gestalt werdende Denkprozess.

Die Zeichnung ist bei den Künstlern als

unmittelbare und erste Ideenskizze

hoch angesiedelt, und die Jahrhunderte

alte Druckgrafik hat nach wie vor

Konjunktur, durch den Einsatz neuer

Medien vielleicht noch verstärkt. Das

riesige Feld der Kunst auf Papier

eröffnet Welten. Im Horst-Janssen-

Museum konnte man vom traditions-

reichen Farbholzschnitt, über

Radierungen von Rembrandt und Goya,

Lithografien von Toulouse-Lautrec,
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mehr oder weniger klassischen Ansatz

Janssens zu überschreiten. Auch so

kann es gelingen, über die Besonder-

heiten des grafischen Schaffens in der

Kunst zu reflektieren.

Katja Eckert, Daniel Roth und Anna Lea

Hucht waren die ersten, die wegen

ihres außergewöhnlichen zeichne-

rischen Schaffens ausgewählt wurden.

Sie haben jeweils eine Einzelausstel-

lung im Horst-Janssen-Museum mit

begleitendem Ausstellungskatalog und

20 000 Euro Preisgeld erhalten. Damit

dürfte der Horst-Janssen-Grafikpreis

der Claus Hüppe-Stiftung zu den

höchstdotierten Preisen für Grafik in

Deutschland gehören.

International Print Network

Schon dreimal war das Horst-Janssen-

Museum Kooperationspartner der

polnischen Gesellschaft SMTG in

Krakau, die seit 1968 die Internationale

Grafik-Triennale ausrichtet. Die

Intention dieser Ausstellung ist es, das

weltweite druckgrafische Schaffen

exemplarisch vorzustellen. 2009/10 ist

es zusammen mit dem dritten Partner -

dem Künstlerhaus in Wien - gelungen,

auch eine EU-Förderung für dieses Aus-

stellungsprojekt zu erwirken. Jeder der

drei Kooperationspartner hat dabei mit

einer eigenen Jury seine Auswahl aus

den über zweitausend Einsendungen

aus über sechzig Ländern getroffen. Ein

großes, intensives Projekt, für das das

Horst-Janssen-Museum, ein Museum

für internationale Grafik, geradezu prä-

destiniert scheint.

Pablo Picasso, Faun, eine Frau

enthüllend, Aquatinta, 1936

Aquarellen von Egon Schiele, Litho-

grafien von Picasso und Siebrucken von

Andy Warhol bis hin zu Linolschnitten

von Jörg Immendorff kunstgeschichtli-

che Kosmen erleben, die niemals die

Dimension der Malerei vermissen

ließen. Im Gegenteil: Thomas Schütte

empfand es geradezu als Aus-

zeichnung, dass wir nur seine

Radierungen zeigen wollten.

Neue Kunst
im Horst-Janssen-Museum

Ein Museum mit monografischem

Ansatz läuft leicht Gefahr, sich immer

wieder selbst zu bespiegeln. Aus dem

Grund war es uns wichtig, das Haus zu

öffnen und gerade auch junge und sehr

junge Kunst im Horst-Janssen-

Museum zu zeigen. Die Claus Hüppe-

Stiftung ermöglicht es, im 3-Jahres-

Rhythmus einen Künstler/eine Künstle-

rin auszuzeichnen, die innovativ in den

Bereichen Zeichnung und Grafik

arbeiten. Das heißt, ganz bewusst den

30
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seits findet auch der Museums-

besucher, der regelmäßig kommt,

immer andere Werke vor.

Neben diesem turnusmäßigen Aus-

tausch der Janssen-Exponate wurden

in den ersten zehn Jahren des Horst-

Janssen-Museums 18 Sonderaus-

stellungen zu Horst Janssen erarbeitet,

die einzelnen Aspekten seines Oeuvres

genauer auf den Grund gingen. Als

Exemplarisch seien folgende Titel

genannt: „Metamorphosen“, die Eröff-

nungsausstellung 2000, thematisierte

den zentrale Bereich der Verwandlung

in Janssen Kunstschaffen. Danach

folgte eine Holzschnitt-Schau, die einen

Schwerpunkt des Museumsbestandes

präsentierte. „Janssen und die Frauen“

huldigte Janssens Musen und war eine

der erfolgreichsten Ausstellungen des

Museums. Aber auch Janssen als Foto-

graf oder Janssen als Schriftsteller sind

Themen, die bereits herausgearbeitet

wurden.

Janssen
in Privatsammlungen

2003 begannen wir damit, private

Janssen-Sammlungen imMuseum vor-

zustellen. Janssens Biograf Stefan

Blessin machte den Anfang mit seiner

repräsentativen Sammlung, begleitet

von Lesungen aus seinen neuen

Publikationen. Der Göttinger Verleger,

Sammler und Janssen-Freund Tete

Böttger zeigte zwei Jahres später seine

„Staatsgeschenke und Gottesgaben“,

mit den beiden Themenschwerpunkten

der Porträts zu Georg Christoph

Horst Janssen, Andeutung IV,

Collage mit Radierung und Foto,

1976

Seite 26

oben: Horst Janssen, Rote Reiter,

Holzschnitt, 1957

unten: Horst Janssen, Abschied,

Bleistift, Pastellkreide, 1979

Lichtenberg und den russischen Schrift-

stellern, die Janssen verehrte. 2008

konnte die Privatsammlung des mittler-

weile verstorbenen Oldenburger Amts-

richters und Janssen-Freundes Erich

Meyer-Schomann gezeigt werden,

voller Anekdoten und Anspielungen auf

Janssens Heimatstadt Oldenburg. Im

Jubiläumsjahr 2010 öffnete Janssens

Galerist Hans Brockstedt seine Schub-

laden, um hundert Werke mit Land-

schaftsdarstellungen nach Oldenburg

auszuleihen. Es ist ein besonderes

Anliegen des Museums, diese ver-

borgenen Schätze einer größeren

Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Das Vertrauen der Leihgeber in unsere

Arbeit ermöglicht immer wieder

spannende Begegnungen mit noch

unveröffentlichten Werken.

Janssen im Dialog

Ganz besonders fruchtbar hat sich eine

Ausstellungsreihe erwiesen, die in

Janssens Werk explizit angelegt ist:

Beginnend mit dem Projekt „Janssen

sieht Goya“ wurde eine Folge von

dialogischen Ausstellungen konzipiert,

die Janssen mit einem seiner

„adoptierten Ahnen“ - wie er sie nannte

- zeigte. 2004/2005 wurde als Koopera-

tion mit dem Wiener Leopold Museum

eine Doppelausstellung mit Zeich-

nungen des früh verstorbenen, be-

gnadeten Egon Schiele realisiert:

„Selbstinszenierung, Eros und Tod“.

Eine Zusammenarbeit mit dem Janssen-

begeisterten Kollegen Bob van den

Boogert aus dem Rembrandthaus in
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Gouache,1918
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Japonais,Lithografie,1892/93

Sammlung

UrsprünglichsollteauchimSamm-

lungskonzeptfürdasHorst-Janssen-

MuseuminternationalegrafischeKunst

berücksichtigtwerden.EineSammlung,

ausgehendvonHorstJanssen,inder

zweitenHälftedes20.Jahrhundertsan-

zusiedeln,klingtplausibel.Dieses

AnsinnenmussteeineFiktionbleiben.

DasHorst-Janssen-Museumistmit

einemgeringenfünfstelligenEuro-

betragAnkaufsetatausgestattet.Das

heißt,esistgerademöglich,eine

kleinereJanssen-Zeichnungodereinen

grafischenZyklusvonJanssenproJahr

zuerwerben.Einumfangreiches

KonvolutausArchivalienkonntenach

jahrelangenBemühungenmitHilfevon

mehrerenunterschiedlichenStiftungen

undSponsorenerworbenwerde.

ÄhnlicheAnstrengungenwerdenzur

Zeitgebündelt,umeineJanssen-

PrivatsammlungfürdasMuseumzu

sichern.AusdemGrundwurdedas

Sammlungskonzeptkorrigiertundauch

aufGrundpraktischerErwägungenauf

WerkeundObjekte,diemitJanssens

LebenundWerkinBeziehungstehen,

konzentriert.

Forschung

DasHorst-Janssen-Museumwird

weitereWerkeJanssenserwerbenund

auchandereDokumentezuLebenund

Werksammeln.VordreiJahrenkonnte

derBestandderHüppe-Stiftungumdas

bereitserwähnte,4500Nummern

umfassendeKonvoluterweitertwerden.

Autografen,Manuskripte,Korrespon-

denzundillustrierteBriefeanBirgit

JacobsenbildendenKerndieser

Archivalien.DiewissenschaftlicheAus-

wertungdieser-zumeist-Schriftstücke

erfolgtseither.DieDokumenteent-

haltenneueInformationenzuJanssens

Oeuvre,dieimHorst-Janssen-
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dasregelmäßige„Umhängen“der

lichtempfindlichenExponate.Inder

10jährigenArbeithabensichdieRäum-

lichkeitenbestensbewährt.

DassausschließlichZeichnungenund

GrafikenimHorst-Janssen-Museum

präsentiertwerden,bewerteteneinige

Kritikeralsproblematisch.Esgab

Anregungen,dieaufeine„Öffnung“des

HausesinRichtungGemäldeaus-

stellungenplädierten.Bislangist

allerdingsdasKonzept„Grafikmuseum“

konsequentvonunsverfolgtworden.

AusgehendvonderKunstHorst

Janssens,deralsZeichnerundGrafiker

gearbeitethat,widmetsichauchdas

MuseumderKunstaufPapierund

arbeitetdieseKompetenzweiteraus.

Janssen
imHorst-Janssen-Museum

JanssenwirddemPublikuminkleinen

WerkgruppenalsgenialerZeichner,

Holzschneider,Lithograf,Radierer,

Illustrator,PlakatkünstlerundSchrift-

stellernahegebracht.Gäste,diedas

Horst-Janssen-Museumaufsuchen,

werdenimmerJanssen-Werkeauf

mindestenseinerEtagesehenkönnen.

Durchdiebesonderenkonserva-

torischenErfordernisse,dieArbeiten

aufPapierstellen,werdendieseWerke

inderRegelnurfüreinenZeitraumvon

wenigenMonatenausgestelltund

danachausgetauscht.Einerseits

bedeutetdiesesProcedereeineregel-

mäßigeBetreuungauchderso

genannten„Dauerausstellung“,die

allesanderealsdauerhaftist;anderer-

26
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mehroderwenigerklassischenAnsatz

Janssenszuüberschreiten.Auchso

kannesgelingen,überdieBesonder-

heitendesgrafischenSchaffensinder

Kunstzureflektieren.

KatjaEckert,DanielRothundAnnaLea

Huchtwarendieersten,diewegen

ihresaußergewöhnlichenzeichne-

rischenSchaffensausgewähltwurden.

SiehabenjeweilseineEinzelausstel-

lungimHorst-Janssen-Museummit

begleitendemAusstellungskatalogund

20000EuroPreisgelderhalten.Damit

dürftederHorst-Janssen-Grafikpreis

derClausHüppe-Stiftungzuden

höchstdotiertenPreisenfürGrafikin

Deutschlandgehören.

InternationalPrintNetwork

SchondreimalwardasHorst-Janssen-

MuseumKooperationspartnerder

polnischenGesellschaftSMTGin

Krakau,dieseit1968dieInternationale

Grafik-Triennaleausrichtet.Die

IntentiondieserAusstellungistes,das

weltweitedruckgrafischeSchaffen

exemplarischvorzustellen.2009/10ist

eszusammenmitdemdrittenPartner-

demKünstlerhausinWien-gelungen,

aucheineEU-FörderungfürdiesesAus-

stellungsprojektzuerwirken.Jederder

dreiKooperationspartnerhatdabeimit

einereigenenJuryseineAuswahlaus

denüberzweitausendEinsendungen

ausübersechzigLänderngetroffen.Ein

großes,intensivesProjekt,fürdasdas

Horst-Janssen-Museum,einMuseum

fürinternationaleGrafik,geradezuprä-

destiniertscheint.

PabloPicasso,Faun,eineFrau

enthüllend,Aquatinta,1936

AquarellenvonEgonSchiele,Litho-

grafienvonPicassoundSiebruckenvon

AndyWarholbishinzuLinolschnitten

vonJörgImmendorffkunstgeschichtli-

cheKosmenerleben,dieniemalsdie

DimensionderMalereivermissen

ließen.ImGegenteil:ThomasSchütte

empfandesgeradezualsAus-

zeichnung,dasswirnurseine

Radierungenzeigenwollten.

NeueKunst
imHorst-Janssen-Museum

EinMuseummitmonografischem

AnsatzläuftleichtGefahr,sichimmer

wiederselbstzubespiegeln.Ausdem

Grundwaresunswichtig,dasHauszu

öffnenundgeradeauchjungeundsehr

jungeKunstimHorst-Janssen-

Museumzuzeigen.DieClausHüppe-

Stiftungermöglichtes,im3-Jahres-

RhythmuseinenKünstler/eineKünstle-

rinauszuzeichnen,dieinnovativinden

BereichenZeichnungundGrafik

arbeiten.Dasheißt,ganzbewusstden

30
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seitsfindetauchderMuseums-

besucher,derregelmäßigkommt,

immerandereWerkevor.

NebendiesemturnusmäßigenAus-

tauschderJanssen-Exponatewurden

indenerstenzehnJahrendesHorst-

Janssen-Museums18Sonderaus-

stellungenzuHorstJanssenerarbeitet,

dieeinzelnenAspektenseinesOeuvres

genaueraufdenGrundgingen.Als

ExemplarischseienfolgendeTitel

genannt:„Metamorphosen“,dieEröff-

nungsausstellung2000,thematisierte

denzentraleBereichderVerwandlung

inJanssenKunstschaffen.Danach

folgteeineHolzschnitt-Schau,dieeinen

SchwerpunktdesMuseumsbestandes

präsentierte.„JanssenunddieFrauen“

huldigteJanssensMusenundwareine

dererfolgreichstenAusstellungendes

Museums.AberauchJanssenalsFoto-

grafoderJanssenalsSchriftstellersind

Themen,diebereitsherausgearbeitet

wurden.

Janssen
inPrivatsammlungen

2003begannenwirdamit,private

Janssen-SammlungenimMuseumvor-

zustellen.JanssensBiografStefan

BlessinmachtedenAnfangmitseiner

repräsentativenSammlung,begleitet

vonLesungenausseinenneuen

Publikationen.DerGöttingerVerleger,

SammlerundJanssen-FreundTete

BöttgerzeigtezweiJahresspäterseine

„StaatsgeschenkeundGottesgaben“,

mitdenbeidenThemenschwerpunkten

derPorträtszuGeorgChristoph

HorstJanssen,AndeutungIV,

CollagemitRadierungundFoto,

1976

Seite26

oben:HorstJanssen,RoteReiter,

Holzschnitt,1957

unten:HorstJanssen,Abschied,

Bleistift,Pastellkreide,1979

LichtenbergunddenrussischenSchrift-

stellern,dieJanssenverehrte.2008

konntediePrivatsammlungdesmittler-

weileverstorbenenOldenburgerAmts-

richtersundJanssen-FreundesErich

Meyer-Schomanngezeigtwerden,

vollerAnekdotenundAnspielungenauf

JanssensHeimatstadtOldenburg.Im

Jubiläumsjahr2010öffneteJanssens

GaleristHansBrockstedtseineSchub-

laden,umhundertWerkemitLand-

schaftsdarstellungennachOldenburg

auszuleihen.Esisteinbesonderes

AnliegendesMuseums,diesever-

borgenenSchätzeeinergrößeren

Öffentlichkeitzugänglichzumachen.

DasVertrauenderLeihgeberinunsere

Arbeitermöglichtimmerwieder

spannendeBegegnungenmitnoch

unveröffentlichtenWerken.

JanssenimDialog

Ganzbesondersfruchtbarhatsicheine

Ausstellungsreiheerwiesen,diein

JanssensWerkexplizitangelegtist:

BeginnendmitdemProjekt„Janssen

siehtGoya“wurdeeineFolgevon

dialogischenAusstellungenkonzipiert,

dieJanssenmiteinemseiner

„adoptiertenAhnen“-wieersienannte

-zeigte.2004/2005wurdealsKoopera-

tionmitdemWienerLeopoldMuseum

eineDoppelausstellungmitZeich-

nungendesfrühverstorbenen,be-

gnadetenEgonSchielerealisiert:

„Selbstinszenierung,ErosundTod“.

EineZusammenarbeitmitdemJanssen-

begeistertenKollegenBobvanden

BoogertausdemRembrandthausin
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Egon Schiele, Kauerndes Mädchen mit

gesenktem Kopf, Kreide, Aquarell,

Gouache, 1918

Henri de Toulouse-Lautrec, Divan

Japonais, Lithografie, 1892/93

Sammlung

Ursprünglich sollte auch im Samm-

lungskonzept für das Horst-Janssen-

Museum internationale grafische Kunst

berücksichtigt werden. Eine Sammlung,

ausgehend von Horst Janssen, in der

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts an-

zusiedeln, klingt plausibel. Dieses

Ansinnen musste eine Fiktion bleiben.

Das Horst-Janssen-Museum ist mit

einem geringen fünfstelligen Euro-

betrag Ankaufsetat ausgestattet. Das

heißt, es ist gerade möglich, eine

kleinere Janssen-Zeichnung oder einen

grafischen Zyklus von Janssen pro Jahr

zu erwerben. Ein umfangreiches

Konvolut aus Archivalien konnte nach

jahrelangen Bemühungen mit Hilfe von

mehreren unterschiedlichen Stiftungen

und Sponsoren erworben werde.

Ähnliche Anstrengungen werden zur

Zeit gebündelt, um eine Janssen-

Privatsammlung für das Museum zu

sichern. Aus dem Grund wurde das

Sammlungskonzept korrigiert und auch

auf Grund praktischer Erwägungen auf

Werke und Objekte, die mit Janssens

Leben und Werk in Beziehung stehen,

konzentriert.

Forschung

Das Horst-Janssen-Museum wird

weitereWerke Janssens erwerben und

auch andere Dokumente zu Leben und

Werk sammeln. Vor drei Jahren konnte

der Bestand der Hüppe-Stiftung um das

bereits erwähnte, 4500 Nummern

umfassende Konvolut erweitert werden.

Autografen, Manuskripte, Korrespon-

denz und illustrierte Briefe an Birgit

Jacobsen bilden den Kern dieser

Archivalien. Die wissenschaftliche Aus-

wertung dieser - zumeist - Schriftstücke

erfolgt seither. Die Dokumente ent-

halten neue Informationen zu Janssens

Oeuvre, die im Horst-Janssen-
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das regelmäßige „Umhängen“ der

lichtempfindlichen Exponate. In der

10jährigen Arbeit haben sich die Räum-

lichkeiten bestens bewährt.

Dass ausschließlich Zeichnungen und

Grafiken im Horst-Janssen-Museum

präsentiert werden, bewerteten einige

Kritiker als problematisch. Es gab

Anregungen, die auf eine „Öffnung“ des

Hauses in Richtung Gemäldeaus-

stellungen plädierten. Bislang ist

allerdings das Konzept „Grafikmuseum“

konsequent von uns verfolgt worden.

Ausgehend von der Kunst Horst

Janssens, der als Zeichner und Grafiker

gearbeitet hat, widmet sich auch das

Museum der Kunst auf Papier und

arbeitet diese Kompetenz weiter aus.

Janssen
im Horst-Janssen-Museum

Janssen wird dem Publikum in kleinen

Werkgruppen als genialer Zeichner,

Holzschneider, Lithograf, Radierer,

Illustrator, Plakatkünstler und Schrift-

steller nahegebracht. Gäste, die das

Horst-Janssen-Museum aufsuchen,

werden immer Janssen-Werke auf

mindestens einer Etage sehen können.

Durch die besonderen konserva-

torischen Erfordernisse, die Arbeiten

auf Papier stellen, werden dieseWerke

in der Regel nur für einen Zeitraum von

wenigen Monaten ausgestellt und

danach ausgetauscht. Einerseits

bedeutet dieses Procedere eine regel-

mäßige Betreuung auch der so

genannten „Dauerausstellung“, die

alles andere als dauerhaft ist; anderer-

26
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Museum ihren am besten geeigneten

Ort finden. Kooperationen mit

Universitäten, andern Museen etc.

werden angestrebt.

Vermittlung

Das Horst-Janssen-Museum soll ein Ort

für internationale Grafik bleiben. Ein

Spezialmuseum, das zu genauem

Hinsehen verführt und anleitet, das die

Druckgrafik und die Zeichnung aus den

hermetischen Kabinetten holt und auch

für eine breitere Öffentlichkeit auf-

bereitet. Ein tieferes Verständnis der

druckgrafischen Techniken zu vermit-

teln ist ein wichtiges Anliegen des

Museums. Die oftmals komplizierten

Prozesse des Druckens sollen ver-

anschaulicht und demonstriert werden.

Daher ist die Kunstvermittlung eine

zentrale Aufgabe des Horst-Janssen-

Museums. Unter dem neuen Direktor Dr.

Friedrich Scheele wurde eine Stelle für

Museumspädagogik eingerichtet,

eigene Räumlichkeiten dafür waren im

Neubau nicht eingeplant. Diese

fehlende Infrastruktur wird in der

museumspädagogischen Arbeit durch

Improvisation und Fantasie kompen-

siert. Ein mittelfristiges Ziel muss es

sein, auch feste Räumlichkeiten zu

schaffen. Das Horst-Janssen-Museum

bietet seinen Besuchern zu den Aus-

stellungen viele Veranstaltungen,

wissenschaftliche Vorträge, aber auch

musikalische und thematische Abende,

die von Hunderten von Menschen

genutzt werden. Ein Ausbau des Foyers

ist daher wünschenswert und nötig,

denn er entspricht einem Service-

gedanken, mit dem wir uns gerne

identifizieren.

32
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Horst Janssen, Selbstporträt, Aquarell, 1988

den besonderen Anforderungen der

Grafik-Ausstellungen geschuldet ist -

nicht hermetisch wirkt. Die geschwun-

gene Silhouette mit dem vorkragenden

Mittelgeschoss wirkt modern und

einladend. Die rund 1000 Quadratmeter

entsprechen in ihrer Größe der Auf-

nahmefähigkeit eines zeitgenössischen

Menschen, dessen Zufriedenheit nach

ein bis zwei Stunden Museumsbesuch

in der Regel am größten ist. Das -

zusammen mit den Gebäuden des

Stadtmuseums - abwechslungsreiche,

architektonische Ensemble wird auch

wegen des Gartens, des Cafés und des

Museumsshops von den Besuchern

geschätzt.

Das
Horst-Janssen-Museum
als Grafikmuseum

Das Horst-Janssen-Museumwurde als

Grafikmuseum geplant: Das Tageslicht

ist im wesentlichen eliminiert, die

Deckenhöhe ist auf die eher kleinen

Formate von Zeichnungen und Grafik

zugeschnitten, die verschiebbaren

Stellwände und das eigens konzipierte

Hängesystem sind optimal geeignet für
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RembrandtvanRijn,Selbstbildnismit

erstauntemBlick,Radierung,1630

Seite29:

HorstJanssen,KnabeOldenburg,

Gouache,Blei-undFarbstift,1978

FranciscodeGoya,Unordentliche

Torheit,Disparate7,Radierungund

Aquatinta,ca.1815-1824

28

AmsterdamermöglichtedieSchau

„Nachihm-JanssensiehtRembrandt“.

ImJubiläumsjahrwirddasThema

„JanssenunddieRomantiker“fürdas

Frühjahr2011vorbereitet.DasWerkvon

HorstJanssenliefertnochviele

AnknüpfungspunktefürdieZukunft.Ich

denkeanAlbrechtDürer,Johann

HeinrichFüssli,MaxKlinger,PaulKlee,

JeanDubuffetundanvieleandere,mit

denenJanssenineinenproduktiven

Dialoggetretenist,dendasMuseumfür

seineBesucherundmitseinen

Besuchernnachvollziehenwird.

.

Klassiker
imHorst-Janssen-Museum

„KunstaufPapier“bedeutetnichtKunst

fürKabinette.KunstaufPapierkann

hochrangig,faszinierendundunter-

haltsamsein.FürKünstlerund

KünstlerinnenistdieZeichnungdie

Voraussetzungfürjeglichekreative

Arbeit,dasgiltfürMalerundBildhauer

genausowiefürKonzept-und

Videokünstlerbeispielsweise.Das

FesthaltenvonIdeenmittelseiner

SkizzeaufPapieristfürKunstschaf-

fendeeinefesteGröße.Vomgroßen

JosephBeuys,dernichtnurKünstler,

sondernauchUmweltaktivist,Politiker,

Hochschullehrerundvielesmehrwar,

stammtderSatz:„DerFehlerfängt

schonan,wennsicheineranschickt,

KeilrahmenundLeinwandzukaufen.“

Erhatindereherrepräsentativen

MalereieinenbourgeoisenAkt,ähnlich

demKlavierspielengesehen(darum

wurdenauchsovieleKlaviereinseinen

AktionenzumVerstummengebracht).

DieZeichnung,dasistderlebendige,

GestaltwerdendeDenkprozess.

DieZeichnungistbeidenKünstlernals

unmittelbareundersteIdeenskizze

hochangesiedelt,unddieJahrhunderte

alteDruckgrafikhatnachwievor

Konjunktur,durchdenEinsatzneuer

Medienvielleichtnochverstärkt.Das

riesigeFeldderKunstaufPapier

eröffnetWelten.ImHorst-Janssen-

Museumkonntemanvomtraditions-

reichenFarbholzschnitt,über

RadierungenvonRembrandtundGoya,

LithografienvonToulouse-Lautrec,
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Janssen und seine Musen standen im Mittelpunkt

einer sehr beliebten Ausstellung in der ersten

Jahreshälfte 2002. Anhand von biografischen

Stationen wurden die verschiedenen Frauen, die in

Janssens Leben eine bedeutende Rolle spielten, auf-

gearbeitet. Die Begegnungenmit ihnen haben bei Janssen

neue Werkphasen ausgelöst. Während seiner Zeit als

Hochschulabsolvent mit Marie Knauer entstanden die

großen Holzschnitte. Verena Janssen begleitete ihn in der

Phase der gestrichelten „Fleischzeichnungen“ in den

60erJahren. Mit Gesche Tietjens entdeckte Janssen die

Landschaft ab 1969/70. Die junge Bettina Sartorius inspi-

rierte ihn zu einer Reihe erotischer Zeichnungen. Birgit

Jacobsen steht für Janssens Interesse an den kleinen

Gegenständen des Alltags, das zu vielen Stillleben führte,

außerdem entstanden zahlreiche Collagen und Objekte in

dieser Zeit Mitte der 70er Jahre. Im Radierzyklus „Laokoon

- Die Bäume der Annette“ verarbeitete er die Trennung von

Annette Kasper. Heidrun Bobeth schließlich war es, die

den Künstler, nach seiner kurzzeitigen Erblindung, zu den

Aquarellen „Bobethanien“ und „Drollerei“ inspirierte.

Birgit Jacobsen Gesche Tietjens

22.03.2002 - 18.08.2002

Janssen und die Frauen
„Die entzückenden Wesen, die meinen
Lebensstremel eingeteilt haben“
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Fazit

Nach zehn Jahren kann man folgendes

Resümee ziehen: Seit der Eröffnung des

Hauses im November 2000 ist es mit

Ausstellungen, die sich ausschließlich

auf Kunst auf Papier bezogen, gelun-

gen, eine Profilierung des Hauses zu

erreichen, die dem spezifischen Ansatz

von Horst Janssen Rechnung trägt,

ohne dessen Kunst als Maßstab an-

zulegen. Selbstverständlich wurden

„wahlverwandte“ Künstler Janssens

zum Ausstellungsthema gemacht, aber

es ist unseres Erachtens genauso

wichtig, Kontraste zu zeigen. Wie

anders sind die künstlerischen Ansätze

und Lösungen eines Warhol, der ein

Jahr vor Janssen geboren wurde, oder

eines Joseph Beuys, der acht Jahre

älter ist - um zwei Pole des Kunstschaf-

fens im 20. Jahrhundert zu benennen.

Gerade die Vielfalt, die in der Kunst auf

Papier möglich ist, verdient es, in einem

eigens dafür konzipierten Haus gezeigt

zu werden.

Zukunft

Die ungeheure Bandbreite der

grafischen Künste liefert für viele Jahre

Themen; fast alle der großen Künstler

und Künstlerinnen haben auch druck-

grafisch gearbeitet, die Zeichnung ist

ohnehin Grundlage allen künstlerischen

Schaffens. Janssen selbst hat ein

gigantisches Werk hinterlassen; die

Bewertung seiner originären schrift-

stellerischen Arbeit ist nach wie vor ein

Forschungsdesiderat. Viele Themen

warten auf ihre Aufarbeitung. Das

Horst-Janssen-Museum hat gerade

erst damit begonnen.

links oben: Joseph Beuys, Akt,

Goldbronze, Bleistift, 1956

links unten: Andy Warhol, Flowers,

Offsetlithografie, 1964

unten: Horst Janssen, Leporello

für Birgit Jacobsen, 1974
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17.03.2001-
19.08.2001

HorstJanssen-
Katzeblau
100Holzschnitte-
„Mankuckeselbst“

I
nseinerzweitenAusstellung„Katzeblau-100

HolzschnittevonHorstJanssen“zeigtedasHorst-

Janssen-MuseumnahezualleHolzschnittevon

Janssen.EtwaeinViertelderausgestelltenWerkewurde

inOldenburgerstmalsderÖffentlichkeitpräsentiert.Die

ersten,häufigschwarz-weißenBlätterzeigendeutlich

expressionistischeEinflüsse.AndereDruckeausden

späten50erJahrensindfarbigundgroßformatig;mitihrer

skurrilen,oftmalshintergründigenoderhumorvollen

Darstellungsweiselassensiebereitsdiestilistische

EigenständigkeitdesKünstlersHorstJanssenerkennen.

HorstJanssenwar28Jahrealt,alser1957mitseiner

erstenselbstorganisiertenAusstellungimTreppenhaus

seinerHamburgerWohnunginderWarburgstraßemit

diesenHolzschnittenunerwartetgroßenErfolghatte.Die

vonJanssensobezeichnete„seeligeSchnippelzeit“der

Holzschnittewährtenochbis1961.EinGroßteilderWerke

undauchderDruckstöckeinderAusstellung„Katzeblau“

befindetsichimBesitzdesHorst-Janssen-Museums,

etlicheanderestammtenvorallemvonHamburger

Sammlern.

DasmuseumspädagogischeAngebotzur

AusstellungwurdevonvielenSchulklassen

genutzt
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D
ieEröffnungsausstellungdes

Horst-Janssen-Museumsstell-

tesichdieAufgabe,ein

zentralesThemainJanssensWerkzu

beleuchtenunddabeiauchdieganze

technischeBandbreiteseinesSchaf-

fenszuzeigen.EsgingumVerwand-

lungenimWerkdesKünstlers.Janssen

hatinseinenZeichnungen,Aquarellen,

RadierungenundLithografienhäufig

Motivegewählt,dieanthropomorphe

Anspielungenenthalten.Eindrückliche

Beispielesinddiesogenannte„Ärzte-

serie“von1985,Lithografien,indenen

StudienvonmenschlichenGliedmaßen

undGelenkenandieStrukturenvon

BäumenundGeästerinnern,undder

Radierzyklus„Laokoon–DieBäumeder

Annette“von1986.Inweiteren

ZeichnungenhatJanssendasMotivdes

TotenschädelsinseineLandschafts-

darstellungenintegriertodergibtsein

eigenesPorträtinverschiedenen

Tierköpfenwieder.DerKünstlerselbst

verschmilztmitdendargestellten

Motiven,erverwandeltsichinTiereund

Pflanzen,undwennersagt„Ichsehe

michinallemanderen“vereinnahmter

dieganzeWeltfürseinePersonund

seineKunstineinemÜberschwangder

Imagination.

14.11.2000-11.03.2001

„Ichsehemichinallemanderen“
MetamorphosenimWerkHorstJanssens
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I
nZusammenarbeitmitdemStadtmuseumOldenburg

zeigtedasHorst-Janssen-MuseumdasWerkdes

norddeutschenKünstlersDetlefKappeler.Während

seineZeichnungenundGrafikenimGrafikmuseumaus-

gestelltwurden,präsentiertedasStadtmuseumMalerei

undSkulptur.Obwohleskeinendirektenpersönlichen

KontaktzwischenJanssenundKappelergegebenhat,

wareneinigebiografischeDetailsvonInteresse:Kappeler

hat,wieHorstJanssen,anderStaatlichenHochschulefür

BildendeKünsteinHamburgstudiert.SeinLehrerwar

PaulWunderlich,derauchHorstJanssenindieKunst

desRadierenseingeführthatte,undebensowieHorst

JanssenerhieltauchKappelerdasStipendiumdes

Lichtwark-PreisesderStadtHamburg.BeideKünstler

habengegenstandsbezogengearbeitet.Auchwenn

KappelersichderAbstraktionundderDekonstruktion

zeitweilignäherte,stehtdieAuseinandersetzungmitdem

Figurativen,mitMenschundTierimVordergrund.Inder

FormulierungvonVitalität,FreudeundLeid,aberauch

Bestialität,Verzweiflung,KrankheitundTodhingegen

konntederBetrachterVerbindungenimWerkbeider

Künstlerfeststellen.

25.08.2001-
28.10.2001

DetlefKappeler
Transparenzen

DetlefKappeler
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Ausstellungen2000-2010

DurchblickeaufallenEbenen-

dunkleStahlelementeundGlas,

helleWändeundAhorn-Parkett
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14.11.2001- 03.03.2002

Janssen sieht Goya
„Wer das Gegenteil will,
kopiert das Original“

Iin dieser Ausstellung konnte man Janssens

Faszination für die grafischen Werke des Spaniers

Francisco de Goya (1746 - 1828) nachvollziehen.

Janssen hat mehrmals nachWerken von Goya gezeichnet

und radiert. Auf etlichen dieser Arbeiten findet sich der

explizite Hinweis „nach Goya“. Von der getreuen

Nachbildung der Vorlage über die motivische Entlehnung

bis hin zur inhaltlichen Umkehrung des Vorbildes finden

sich zahlreiche Beispiele. Diese Arbeiten bildeten das

Zentrum der Ausstellung. Davon ausgehend wurden

verwandte Themen beider Grafiker, wie Geschlechter-

beziehungen, Gewalt oder Fantastik einander gegenüber-

gestellt. Häufig gibt es Analogien in den Werken, die von

einer ähnlichen Auffassung eines Themas zeugen. Dank

der vollständigen, im Bestand des Stadtmuseums

Oldenburg vorhandenen vier Radierfolgen Francisco de

Goyas, der Caprichos, der Desastres de la Guerra, der

Tauromaquia und der Disparates war es möglich, aus

einer Vielzahl von Arbeiten typische und prominente

Blätter von Goya zu präsentieren. Was die Arbeiten von

Horst Janssen betraf, wurden sowohl Zeichnungen als

auch Druckgrafiken, die zum Großteil aus Privat-

sammlungen stammten, vorgestellt.

Verena Janssen, Claus Hüppe und

Lamme Janssen
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In Zusammenarbeit mit dem Stadtmuseum Oldenburg

zeigte das Horst-Janssen-Museum das Werk des

norddeutschen Künstlers Detlef Kappeler. Während

seine Zeichnungen und Grafiken im Grafikmuseum aus-

gestellt wurden, präsentierte das Stadtmuseum Malerei

und Skulptur. Obwohl es keinen direkten persönlichen

Kontakt zwischen Janssen und Kappeler gegeben hat,

waren einige biografische Details von Interesse: Kappeler

hat, wie Horst Janssen, an der Staatlichen Hochschule für

Bildende Künste in Hamburg studiert. Sein Lehrer war

Paul Wunderlich, der auch Horst Janssen in die Kunst

des Radierens eingeführt hatte, und ebenso wie Horst

Janssen erhielt auch Kappeler das Stipendium des

Lichtwark-Preises der Stadt Hamburg. Beide Künstler

haben gegenstandsbezogen gearbeitet. Auch wenn

Kappeler sich der Abstraktion und der Dekonstruktion

zeitweilig näherte, steht die Auseinandersetzung mit dem

Figurativen, mit Mensch und Tier im Vordergrund. In der

Formulierung von Vitalität, Freude und Leid, aber auch

Bestialität, Verzweiflung, Krankheit und Tod hingegen

konnte der Betrachter Verbindungen im Werk beider

Künstler feststellen.

25.08.2001-
28.10.2001

Detlef Kappeler
Transparenzen

Detlef Kappeler

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 38

35

Ausstellungen 2000 - 2010

Durchblicke auf allen Ebenen -

dunkle Stahlelemente und Glas,

helle Wände und Ahorn-Parkett
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14.11.2001-03.03.2002

JanssensiehtGoya
„WerdasGegenteilwill,
kopiertdasOriginal“

I
indieserAusstellungkonntemanJanssens

FaszinationfürdiegrafischenWerkedesSpaniers

FranciscodeGoya(1746-1828)nachvollziehen.

JanssenhatmehrmalsnachWerkenvonGoyagezeichnet

undradiert.AufetlichendieserArbeitenfindetsichder

expliziteHinweis„nachGoya“.Vondergetreuen

NachbildungderVorlageüberdiemotivischeEntlehnung

bishinzurinhaltlichenUmkehrungdesVorbildesfinden

sichzahlreicheBeispiele.DieseArbeitenbildetendas

ZentrumderAusstellung.Davonausgehendwurden

verwandteThemenbeiderGrafiker,wieGeschlechter-

beziehungen,GewaltoderFantastikeinandergegenüber-

gestellt.HäufiggibtesAnalogienindenWerken,dievon

einerähnlichenAuffassungeinesThemaszeugen.Dank

dervollständigen,imBestanddesStadtmuseums

OldenburgvorhandenenvierRadierfolgenFranciscode

Goyas,derCaprichos,derDesastresdelaGuerra,der

TauromaquiaundderDisparateswaresmöglich,aus

einerVielzahlvonArbeitentypischeundprominente

BlättervonGoyazupräsentieren.WasdieArbeitenvon

HorstJanssenbetraf,wurdensowohlZeichnungenals

auchDruckgrafiken,diezumGroßteilausPrivat-

sammlungenstammten,vorgestellt.

VerenaJanssen,ClausHüppeund

LammeJanssen
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J
anssenundseineMusenstandenimMittelpunkt

einersehrbeliebtenAusstellunginderersten

Jahreshälfte2002.Anhandvonbiografischen

StationenwurdendieverschiedenenFrauen,diein

JanssensLebeneinebedeutendeRollespielten,auf-

gearbeitet.DieBegegnungenmitihnenhabenbeiJanssen

neueWerkphasenausgelöst.WährendseinerZeitals

HochschulabsolventmitMarieKnauerentstandendie

großenHolzschnitte.VerenaJanssenbegleiteteihninder

Phasedergestrichelten„Fleischzeichnungen“inden

60erJahren.MitGescheTietjensentdeckteJanssendie

Landschaftab1969/70.DiejungeBettinaSartoriusinspi-

rierteihnzueinerReiheerotischerZeichnungen.Birgit

JacobsenstehtfürJanssensInteresseandenkleinen

GegenständendesAlltags,daszuvielenStilllebenführte,

außerdementstandenzahlreicheCollagenundObjektein

dieserZeitMitteder70erJahre.ImRadierzyklus„Laokoon

-DieBäumederAnnette“verarbeiteteerdieTrennungvon

AnnetteKasper.HeidrunBobethschließlichwares,die

denKünstler,nachseinerkurzzeitigenErblindung,zuden

Aquarellen„Bobethanien“und„Drollerei“inspirierte.

BirgitJacobsenGescheTietjens

22.03.2002-18.08.2002

JanssenunddieFrauen
„DieentzückendenWesen,diemeinen
Lebensstremeleingeteilthaben“
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Fazit

NachzehnJahrenkannmanfolgendes

Resümeeziehen:SeitderEröffnungdes

HausesimNovember2000istesmit

Ausstellungen,diesichausschließlich

aufKunstaufPapierbezogen,gelun-

gen,eineProfilierungdesHauseszu

erreichen,diedemspezifischenAnsatz

vonHorstJanssenRechnungträgt,

ohnedessenKunstalsMaßstaban-

zulegen.Selbstverständlichwurden

„wahlverwandte“KünstlerJanssens

zumAusstellungsthemagemacht,aber

esistunseresErachtensgenauso

wichtig,Kontrastezuzeigen.Wie

anderssinddiekünstlerischenAnsätze

undLösungeneinesWarhol,derein

JahrvorJanssengeborenwurde,oder

einesJosephBeuys,derachtJahre

älterist-umzweiPoledesKunstschaf-

fensim20.Jahrhundertzubenennen.

GeradedieVielfalt,dieinderKunstauf

Papiermöglichist,verdientes,ineinem

eigensdafürkonzipiertenHausgezeigt

zuwerden.

Zukunft

DieungeheureBandbreiteder

grafischenKünsteliefertfürvieleJahre

Themen;fastalledergroßenKünstler

undKünstlerinnenhabenauchdruck-

grafischgearbeitet,dieZeichnungist

ohnehinGrundlageallenkünstlerischen

Schaffens.Janssenselbsthatein

gigantischesWerkhinterlassen;die

Bewertungseineroriginärenschrift-

stellerischenArbeitistnachwievorein

Forschungsdesiderat.VieleThemen

wartenaufihreAufarbeitung.Das

Horst-Janssen-Museumhatgerade

erstdamitbegonnen.

linksoben:JosephBeuys,Akt,

Goldbronze,Bleistift,1956

linksunten:AndyWarhol,Flowers,

Offsetlithografie,1964

unten:HorstJanssen,Leporello

fürBirgitJacobsen,1974

HJM-B-VersionKonzept:HJM-OL  01.11.2010  10:03 Uhr  Seite 33

37

17.03.2001 -
19.08.2001

Horst Janssen -
Katze blau
100 Holzschnitte -
„Man kucke selbst“

In seiner zweiten Ausstellung „Katze blau - 100

Holzschnitte von Horst Janssen“ zeigte das Horst-

Janssen-Museum nahezu alle Holzschnitte von

Janssen. Etwa ein Viertel der ausgestelltenWerke wurde

in Oldenburg erstmals der Öffentlichkeit präsentiert. Die

ersten, häufig schwarz-weißen Blätter zeigen deutlich

expressionistische Einflüsse. Andere Drucke aus den

späten 50er Jahren sind farbig und großformatig; mit ihrer

skurrilen, oftmals hintergründigen oder humorvollen

Darstellungsweise lassen sie bereits die stilistische

Eigenständigkeit des Künstlers Horst Janssen erkennen.

Horst Janssen war 28 Jahre alt, als er 1957 mit seiner

ersten selbst organisierten Ausstellung im Treppenhaus

seiner Hamburger Wohnung in der Warburgstraße mit

diesen Holzschnitten unerwartet großen Erfolg hatte. Die

von Janssen so bezeichnete „seelige Schnippelzeit“ der

Holzschnitte währte noch bis 1961. Ein Großteil derWerke

und auch der Druckstöcke in der Ausstellung „Katze blau“

befindet sich im Besitz des Horst-Janssen-Museums,

etliche andere stammten vor allem von Hamburger

Sammlern.

Das museumspädagogische Angebot zur

Ausstellung wurde von vielen Schulklassen

genutzt
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Die Eröffnungsausstellung des

Horst-Janssen-Museums stell-

te sich die Aufgabe, ein

zentrales Thema in Janssens Werk zu

beleuchten und dabei auch die ganze

technische Bandbreite seines Schaf-

fens zu zeigen. Es ging um Verwand-

lungen imWerk des Künstlers. Janssen

hat in seinen Zeichnungen, Aquarellen,

Radierungen und Lithografien häufig

Motive gewählt, die anthropomorphe

Anspielungen enthalten. Eindrückliche

Beispiele sind die sogenannte „Ärzte-

serie“ von 1985, Lithografien, in denen

Studien von menschlichen Gliedmaßen

und Gelenken an die Strukturen von

Bäumen und Geäst erinnern, und der

Radierzyklus „Laokoon – Die Bäume der

Annette“ von 1986. In weiteren

Zeichnungen hat Janssen dasMotiv des

Totenschädels in seine Landschafts-

darstellungen integriert oder gibt sein

eigenes Porträt in verschiedenen

Tierköpfen wieder. Der Künstler selbst

verschmilzt mit den dargestellten

Motiven, er verwandelt sich in Tiere und

Pflanzen, und wenn er sagt „Ich sehe

mich in allem anderen“ vereinnahmt er

die ganze Welt für seine Person und

seine Kunst in einem Überschwang der

Imagination.

14.11.2000 - 11.03.2001

„Ich sehe mich in allem anderen“
Metamorphosen im Werk Horst Janssens
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J
anssenundseineMusenstandenimMittelpunkt

einersehrbeliebtenAusstellunginderersten

Jahreshälfte2002.Anhandvonbiografischen

StationenwurdendieverschiedenenFrauen,diein

JanssensLebeneinebedeutendeRollespielten,auf-

gearbeitet.DieBegegnungenmitihnenhabenbeiJanssen

neueWerkphasenausgelöst.WährendseinerZeitals

HochschulabsolventmitMarieKnauerentstandendie

großenHolzschnitte.VerenaJanssenbegleiteteihninder

Phasedergestrichelten„Fleischzeichnungen“inden

60erJahren.MitGescheTietjensentdeckteJanssendie

Landschaftab1969/70.DiejungeBettinaSartoriusinspi-

rierteihnzueinerReiheerotischerZeichnungen.Birgit

JacobsenstehtfürJanssensInteresseandenkleinen

GegenständendesAlltags,daszuvielenStilllebenführte,

außerdementstandenzahlreicheCollagenundObjektein

dieserZeitMitteder70erJahre.ImRadierzyklus„Laokoon

-DieBäumederAnnette“verarbeiteteerdieTrennungvon

AnnetteKasper.HeidrunBobethschließlichwares,die

denKünstler,nachseinerkurzzeitigenErblindung,zuden

Aquarellen„Bobethanien“und„Drollerei“inspirierte.

BirgitJacobsenGescheTietjens

22.03.2002-18.08.2002

JanssenunddieFrauen
„DieentzückendenWesen,diemeinen
Lebensstremeleingeteilthaben“
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Fazit

NachzehnJahrenkannmanfolgendes

Resümeeziehen:SeitderEröffnungdes

HausesimNovember2000istesmit

Ausstellungen,diesichausschließlich

aufKunstaufPapierbezogen,gelun-

gen,eineProfilierungdesHauseszu

erreichen,diedemspezifischenAnsatz

vonHorstJanssenRechnungträgt,

ohnedessenKunstalsMaßstaban-

zulegen.Selbstverständlichwurden

„wahlverwandte“KünstlerJanssens

zumAusstellungsthemagemacht,aber

esistunseresErachtensgenauso

wichtig,Kontrastezuzeigen.Wie

anderssinddiekünstlerischenAnsätze

undLösungeneinesWarhol,derein

JahrvorJanssengeborenwurde,oder

einesJosephBeuys,derachtJahre

älterist-umzweiPoledesKunstschaf-

fensim20.Jahrhundertzubenennen.

GeradedieVielfalt,dieinderKunstauf

Papiermöglichist,verdientes,ineinem

eigensdafürkonzipiertenHausgezeigt

zuwerden.

Zukunft

DieungeheureBandbreiteder

grafischenKünsteliefertfürvieleJahre

Themen;fastalledergroßenKünstler

undKünstlerinnenhabenauchdruck-

grafischgearbeitet,dieZeichnungist

ohnehinGrundlageallenkünstlerischen

Schaffens.Janssenselbsthatein

gigantischesWerkhinterlassen;die

Bewertungseineroriginärenschrift-

stellerischenArbeitistnachwievorein

Forschungsdesiderat.VieleThemen

wartenaufihreAufarbeitung.Das

Horst-Janssen-Museumhatgerade

erstdamitbegonnen.

linksoben:JosephBeuys,Akt,

Goldbronze,Bleistift,1956

linksunten:AndyWarhol,Flowers,

Offsetlithografie,1964

unten:HorstJanssen,Leporello

fürBirgitJacobsen,1974
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17.03.2001 -
19.08.2001

Horst Janssen -
Katze blau
100 Holzschnitte -
„Man kucke selbst“

In seiner zweiten Ausstellung „Katze blau - 100

Holzschnitte von Horst Janssen“ zeigte das Horst-

Janssen-Museum nahezu alle Holzschnitte von

Janssen. Etwa ein Viertel der ausgestelltenWerke wurde

in Oldenburg erstmals der Öffentlichkeit präsentiert. Die

ersten, häufig schwarz-weißen Blätter zeigen deutlich

expressionistische Einflüsse. Andere Drucke aus den

späten 50er Jahren sind farbig und großformatig; mit ihrer

skurrilen, oftmals hintergründigen oder humorvollen

Darstellungsweise lassen sie bereits die stilistische

Eigenständigkeit des Künstlers Horst Janssen erkennen.

Horst Janssen war 28 Jahre alt, als er 1957 mit seiner

ersten selbst organisierten Ausstellung im Treppenhaus

seiner Hamburger Wohnung in der Warburgstraße mit

diesen Holzschnitten unerwartet großen Erfolg hatte. Die

von Janssen so bezeichnete „seelige Schnippelzeit“ der

Holzschnitte währte noch bis 1961. Ein Großteil derWerke

und auch der Druckstöcke in der Ausstellung „Katze blau“

befindet sich im Besitz des Horst-Janssen-Museums,

etliche andere stammten vor allem von Hamburger

Sammlern.

Das museumspädagogische Angebot zur

Ausstellung wurde von vielen Schulklassen

genutzt
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Die Eröffnungsausstellung des

Horst-Janssen-Museums stell-

te sich die Aufgabe, ein

zentrales Thema in Janssens Werk zu

beleuchten und dabei auch die ganze

technische Bandbreite seines Schaf-

fens zu zeigen. Es ging um Verwand-

lungen imWerk des Künstlers. Janssen

hat in seinen Zeichnungen, Aquarellen,

Radierungen und Lithografien häufig

Motive gewählt, die anthropomorphe

Anspielungen enthalten. Eindrückliche

Beispiele sind die sogenannte „Ärzte-

serie“ von 1985, Lithografien, in denen

Studien von menschlichen Gliedmaßen

und Gelenken an die Strukturen von

Bäumen und Geäst erinnern, und der

Radierzyklus „Laokoon – Die Bäume der

Annette“ von 1986. In weiteren

Zeichnungen hat Janssen dasMotiv des

Totenschädels in seine Landschafts-

darstellungen integriert oder gibt sein

eigenes Porträt in verschiedenen

Tierköpfen wieder. Der Künstler selbst

verschmilzt mit den dargestellten

Motiven, er verwandelt sich in Tiere und

Pflanzen, und wenn er sagt „Ich sehe

mich in allem anderen“ vereinnahmt er

die ganze Welt für seine Person und

seine Kunst in einem Überschwang der

Imagination.

14.11.2000 - 11.03.2001

„Ich sehe mich in allem anderen“
Metamorphosen im Werk Horst Janssens
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In Zusammenarbeit mit dem Stadtmuseum Oldenburg

zeigte das Horst-Janssen-Museum das Werk des

norddeutschen Künstlers Detlef Kappeler. Während

seine Zeichnungen und Grafiken im Grafikmuseum aus-

gestellt wurden, präsentierte das Stadtmuseum Malerei

und Skulptur. Obwohl es keinen direkten persönlichen

Kontakt zwischen Janssen und Kappeler gegeben hat,

waren einige biografische Details von Interesse: Kappeler

hat, wie Horst Janssen, an der Staatlichen Hochschule für

Bildende Künste in Hamburg studiert. Sein Lehrer war

Paul Wunderlich, der auch Horst Janssen in die Kunst

des Radierens eingeführt hatte, und ebenso wie Horst

Janssen erhielt auch Kappeler das Stipendium des

Lichtwark-Preises der Stadt Hamburg. Beide Künstler

haben gegenstandsbezogen gearbeitet. Auch wenn

Kappeler sich der Abstraktion und der Dekonstruktion

zeitweilig näherte, steht die Auseinandersetzung mit dem

Figurativen, mit Mensch und Tier im Vordergrund. In der

Formulierung von Vitalität, Freude und Leid, aber auch

Bestialität, Verzweiflung, Krankheit und Tod hingegen

konnte der Betrachter Verbindungen im Werk beider

Künstler feststellen.

25.08.2001-
28.10.2001

Detlef Kappeler
Transparenzen

Detlef Kappeler

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 38

35

Ausstellungen 2000 - 2010

Durchblicke auf allen Ebenen -

dunkle Stahlelemente und Glas,

helle Wände und Ahorn-Parkett
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14.11.2001-03.03.2002

JanssensiehtGoya
„WerdasGegenteilwill,
kopiertdasOriginal“

I
indieserAusstellungkonntemanJanssens

FaszinationfürdiegrafischenWerkedesSpaniers

FranciscodeGoya(1746-1828)nachvollziehen.

JanssenhatmehrmalsnachWerkenvonGoyagezeichnet

undradiert.AufetlichendieserArbeitenfindetsichder

expliziteHinweis„nachGoya“.Vondergetreuen

NachbildungderVorlageüberdiemotivischeEntlehnung

bishinzurinhaltlichenUmkehrungdesVorbildesfinden

sichzahlreicheBeispiele.DieseArbeitenbildetendas

ZentrumderAusstellung.Davonausgehendwurden

verwandteThemenbeiderGrafiker,wieGeschlechter-

beziehungen,GewaltoderFantastikeinandergegenüber-

gestellt.HäufiggibtesAnalogienindenWerken,dievon

einerähnlichenAuffassungeinesThemaszeugen.Dank

dervollständigen,imBestanddesStadtmuseums

OldenburgvorhandenenvierRadierfolgenFranciscode

Goyas,derCaprichos,derDesastresdelaGuerra,der

TauromaquiaundderDisparateswaresmöglich,aus

einerVielzahlvonArbeitentypischeundprominente

BlättervonGoyazupräsentieren.WasdieArbeitenvon

HorstJanssenbetraf,wurdensowohlZeichnungenals

auchDruckgrafiken,diezumGroßteilausPrivat-

sammlungenstammten,vorgestellt.

VerenaJanssen,ClausHüppeund

LammeJanssen
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I
nZusammenarbeitmitdemStadtmuseumOldenburg

zeigtedasHorst-Janssen-MuseumdasWerkdes

norddeutschenKünstlersDetlefKappeler.Während

seineZeichnungenundGrafikenimGrafikmuseumaus-

gestelltwurden,präsentiertedasStadtmuseumMalerei

undSkulptur.Obwohleskeinendirektenpersönlichen

KontaktzwischenJanssenundKappelergegebenhat,

wareneinigebiografischeDetailsvonInteresse:Kappeler

hat,wieHorstJanssen,anderStaatlichenHochschulefür

BildendeKünsteinHamburgstudiert.SeinLehrerwar

PaulWunderlich,derauchHorstJanssenindieKunst

desRadierenseingeführthatte,undebensowieHorst

JanssenerhieltauchKappelerdasStipendiumdes

Lichtwark-PreisesderStadtHamburg.BeideKünstler

habengegenstandsbezogengearbeitet.Auchwenn

KappelersichderAbstraktionundderDekonstruktion

zeitweilignäherte,stehtdieAuseinandersetzungmitdem

Figurativen,mitMenschundTierimVordergrund.Inder

FormulierungvonVitalität,FreudeundLeid,aberauch

Bestialität,Verzweiflung,KrankheitundTodhingegen

konntederBetrachterVerbindungenimWerkbeider

Künstlerfeststellen.

25.08.2001-
28.10.2001

DetlefKappeler
Transparenzen

DetlefKappeler
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Ausstellungen2000-2010

DurchblickeaufallenEbenen-

dunkleStahlelementeundGlas,

helleWändeundAhorn-Parkett
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14.11.2001- 03.03.2002

Janssen sieht Goya
„Wer das Gegenteil will,
kopiert das Original“

Iin dieser Ausstellung konnte man Janssens

Faszination für die grafischen Werke des Spaniers

Francisco de Goya (1746 - 1828) nachvollziehen.

Janssen hat mehrmals nachWerken von Goya gezeichnet

und radiert. Auf etlichen dieser Arbeiten findet sich der

explizite Hinweis „nach Goya“. Von der getreuen

Nachbildung der Vorlage über die motivische Entlehnung

bis hin zur inhaltlichen Umkehrung des Vorbildes finden

sich zahlreiche Beispiele. Diese Arbeiten bildeten das

Zentrum der Ausstellung. Davon ausgehend wurden

verwandte Themen beider Grafiker, wie Geschlechter-

beziehungen, Gewalt oder Fantastik einander gegenüber-

gestellt. Häufig gibt es Analogien in den Werken, die von

einer ähnlichen Auffassung eines Themas zeugen. Dank

der vollständigen, im Bestand des Stadtmuseums

Oldenburg vorhandenen vier Radierfolgen Francisco de

Goyas, der Caprichos, der Desastres de la Guerra, der

Tauromaquia und der Disparates war es möglich, aus

einer Vielzahl von Arbeiten typische und prominente

Blätter von Goya zu präsentieren. Was die Arbeiten von

Horst Janssen betraf, wurden sowohl Zeichnungen als

auch Druckgrafiken, die zum Großteil aus Privat-

sammlungen stammten, vorgestellt.

Verena Janssen, Claus Hüppe und

Lamme Janssen

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 39

34

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  02.11.2010  10:14 Uhr  Seite 34
C

M
Y

K

D
r
u
c
k
k
o
n
t
r
o
l
l
s
t
r
 
 
1
5
.
0
7
.
2
0
0
5
 
 
1
2
:
1
1
 
U
h
r
 
 
S
e
i
t
e
 
1



40

Janssen und seine Musen standen im Mittelpunkt

einer sehr beliebten Ausstellung in der ersten

Jahreshälfte 2002. Anhand von biografischen

Stationen wurden die verschiedenen Frauen, die in

Janssens Leben eine bedeutende Rolle spielten, auf-

gearbeitet. Die Begegnungenmit ihnen haben bei Janssen

neue Werkphasen ausgelöst. Während seiner Zeit als

Hochschulabsolvent mit Marie Knauer entstanden die

großen Holzschnitte. Verena Janssen begleitete ihn in der

Phase der gestrichelten „Fleischzeichnungen“ in den

60erJahren. Mit Gesche Tietjens entdeckte Janssen die

Landschaft ab 1969/70. Die junge Bettina Sartorius inspi-

rierte ihn zu einer Reihe erotischer Zeichnungen. Birgit

Jacobsen steht für Janssens Interesse an den kleinen

Gegenständen des Alltags, das zu vielen Stillleben führte,

außerdem entstanden zahlreiche Collagen und Objekte in

dieser Zeit Mitte der 70er Jahre. Im Radierzyklus „Laokoon

- Die Bäume der Annette“ verarbeitete er die Trennung von

Annette Kasper. Heidrun Bobeth schließlich war es, die

den Künstler, nach seiner kurzzeitigen Erblindung, zu den

Aquarellen „Bobethanien“ und „Drollerei“ inspirierte.

Birgit Jacobsen Gesche Tietjens

22.03.2002 - 18.08.2002

Janssen und die Frauen
„Die entzückenden Wesen, die meinen
Lebensstremel eingeteilt haben“
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Fazit

Nach zehn Jahren kann man folgendes

Resümee ziehen: Seit der Eröffnung des

Hauses im November 2000 ist es mit

Ausstellungen, die sich ausschließlich

auf Kunst auf Papier bezogen, gelun-

gen, eine Profilierung des Hauses zu

erreichen, die dem spezifischen Ansatz

von Horst Janssen Rechnung trägt,

ohne dessen Kunst als Maßstab an-

zulegen. Selbstverständlich wurden

„wahlverwandte“ Künstler Janssens

zum Ausstellungsthema gemacht, aber

es ist unseres Erachtens genauso

wichtig, Kontraste zu zeigen. Wie

anders sind die künstlerischen Ansätze

und Lösungen eines Warhol, der ein

Jahr vor Janssen geboren wurde, oder

eines Joseph Beuys, der acht Jahre

älter ist - um zwei Pole des Kunstschaf-

fens im 20. Jahrhundert zu benennen.

Gerade die Vielfalt, die in der Kunst auf

Papier möglich ist, verdient es, in einem

eigens dafür konzipierten Haus gezeigt

zu werden.

Zukunft

Die ungeheure Bandbreite der

grafischen Künste liefert für viele Jahre

Themen; fast alle der großen Künstler

und Künstlerinnen haben auch druck-

grafisch gearbeitet, die Zeichnung ist

ohnehin Grundlage allen künstlerischen

Schaffens. Janssen selbst hat ein

gigantisches Werk hinterlassen; die

Bewertung seiner originären schrift-

stellerischen Arbeit ist nach wie vor ein

Forschungsdesiderat. Viele Themen

warten auf ihre Aufarbeitung. Das

Horst-Janssen-Museum hat gerade

erst damit begonnen.

links oben: Joseph Beuys, Akt,

Goldbronze, Bleistift, 1956

links unten: Andy Warhol, Flowers,

Offsetlithografie, 1964

unten: Horst Janssen, Leporello

für Birgit Jacobsen, 1974
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17.03.2001-
19.08.2001

HorstJanssen-
Katzeblau
100Holzschnitte-
„Mankuckeselbst“

I
nseinerzweitenAusstellung„Katzeblau-100

HolzschnittevonHorstJanssen“zeigtedasHorst-

Janssen-MuseumnahezualleHolzschnittevon

Janssen.EtwaeinViertelderausgestelltenWerkewurde

inOldenburgerstmalsderÖffentlichkeitpräsentiert.Die

ersten,häufigschwarz-weißenBlätterzeigendeutlich

expressionistischeEinflüsse.AndereDruckeausden

späten50erJahrensindfarbigundgroßformatig;mitihrer

skurrilen,oftmalshintergründigenoderhumorvollen

Darstellungsweiselassensiebereitsdiestilistische

EigenständigkeitdesKünstlersHorstJanssenerkennen.

HorstJanssenwar28Jahrealt,alser1957mitseiner

erstenselbstorganisiertenAusstellungimTreppenhaus

seinerHamburgerWohnunginderWarburgstraßemit

diesenHolzschnittenunerwartetgroßenErfolghatte.Die

vonJanssensobezeichnete„seeligeSchnippelzeit“der

Holzschnittewährtenochbis1961.EinGroßteilderWerke

undauchderDruckstöckeinderAusstellung„Katzeblau“

befindetsichimBesitzdesHorst-Janssen-Museums,

etlicheanderestammtenvorallemvonHamburger

Sammlern.

DasmuseumspädagogischeAngebotzur

AusstellungwurdevonvielenSchulklassen

genutzt
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D
ieEröffnungsausstellungdes

Horst-Janssen-Museumsstell-

tesichdieAufgabe,ein

zentralesThemainJanssensWerkzu

beleuchtenunddabeiauchdieganze

technischeBandbreiteseinesSchaf-

fenszuzeigen.EsgingumVerwand-

lungenimWerkdesKünstlers.Janssen

hatinseinenZeichnungen,Aquarellen,

RadierungenundLithografienhäufig

Motivegewählt,dieanthropomorphe

Anspielungenenthalten.Eindrückliche

Beispielesinddiesogenannte„Ärzte-

serie“von1985,Lithografien,indenen

StudienvonmenschlichenGliedmaßen

undGelenkenandieStrukturenvon

BäumenundGeästerinnern,undder

Radierzyklus„Laokoon–DieBäumeder

Annette“von1986.Inweiteren

ZeichnungenhatJanssendasMotivdes

TotenschädelsinseineLandschafts-

darstellungenintegriertodergibtsein

eigenesPorträtinverschiedenen

Tierköpfenwieder.DerKünstlerselbst

verschmilztmitdendargestellten

Motiven,erverwandeltsichinTiereund

Pflanzen,undwennersagt„Ichsehe

michinallemanderen“vereinnahmter

dieganzeWeltfürseinePersonund

seineKunstineinemÜberschwangder

Imagination.

14.11.2000-11.03.2001

„Ichsehemichinallemanderen“
MetamorphosenimWerkHorstJanssens

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 36

C
M

Y
K

D
r
u
c
k
k
o
n
t
r
o
l
l
s
t
r
 
 
1
5
.
0
7
.
2
0
0
5
 
 
1
2
:
1
1
 
U
h
r
 
 
S
e
i
t
e
 
1



DieGemeinschaftsausstellung des Horst-Janssen-

Museums mit dem Leopold Museum in Wien

stellte erstmals die Arbeiten beider Künstler

gegenüber. Egon Schiele und Horst Janssen, „zwei

Unvergleichbare im Vergleich“ so lautete der Titel des

Aufsatzes von Prof. Dr. Leopold, dem weltweit größten

Privatsammler von Schiele-Werken. Der Österreicher Egon

Schiele (1890 – 1918), der am Anfang des vergangenen

Jahrhunderts als frühvollendeter Maler und Zeichner ein

bedeutendes und provokantes Werk geschaffen hat, war

für den Norddeutschen Horst Janssen (1929 – 1995) eine

Offenbarung. Vor allem gegen Ende seines Lebens und

Schaffens hat Horst Janssen deutlichen Bezug auf Egon

Schiele genommen. Neben den formalen Anklängen, die in

Janssens vielgestaltigemWerk aufzuspüren sind, sind es

aber vor allem die Inhalte, die beide Künstler gleicher-

maßen fasziniert haben. Die Themen “Eros und Tod” sowie

48

oben: Blick in die Ausstellung; rechts: Lutz Stratmann,

Nds. Minister für Wissenschaft und Kultur (links),

Dr. Jutta Moster-Hoos und der stv. österreichische

Botschafter Jürgen Meindl; rechts unten: Monika

Griefahn, Vorsitzende des Ausschusses für Kultur und

Medien des Deutschen Bundestages

30.10.2004 - 20.02.2005

Schiele - Janssen
Selbstinszenierung. Eros und Tod.
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30.08.2002 -
03.11.2002

Besondere Säfte
Joseph Beuys
Wasserfarben 1942 – 1963

Joseph Beuys (1921 – 1968) hat die Kunstgeschichte

der Nachkriegszeit in Deutschland maßgeblich be-

einflusst. Neben seinen Aktionen und dreidimen-

sionalen Objekten hat er Zeichnungen geschaffen, die

häufig sehr sinnliche Darstellungen zeigen, vor allem

Frauen- und Tierfiguren. Sie standen im Zentrum einer

weiteren Sonderausstellung des Horst-Janssen-

Museums. Joseph Beuys und Horst Janssen sind wie zwei

Pole einer großen Tradition der Zeichnung. Sie haben mit

ihrem Kunstschaffen Unterschiedlichstes angestrebt und

zuweilen verwandteWege beschritten. Für beide Künstler

war jedoch die Zeichnung ein Hauptbestandteil ihrer

Arbeit. Beide haben bevorzugt Makulatur- und Abfall-

papiere benutzt und eine große Verbreitung ihrer Kunst

durch hohe Auflagen angestrebt. Es war ein aufregendes

Wagnis, den großen Schamanen, der in allem was er tat,

den konventionellen Kunstbegriff zu sprengen suchte, im

Horst-Janssen-Museum zu zeigen. Annähernd 100

„Wasserfarben“-Blätter, wie Beuys sie nannte, aus der

Sammlung der Brüder van der Grinten waren im Horst-

Janssen-Museum zu sehen.
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14.11.2003-29.02.2004

LichtundLinie
HorstJanssenunddieFotografie
„...oderwar’seinPhoto?“

L
ichtundLinie“lautetederTiteleinerAusstellung,die

HorstJanssenerstmalsalsFotografenwürdigte.

JanssensFotoarbeitenwurdenvorherkaumzur

Kenntnisgenommen,wobeisieihmselbstkünstlerisch

sehrwichtigwaren.ErhattemehrfachdenPlangefasst,

einBuchüberdeninnerenundstilistischen

ZusammenhangzwischenseinenFotografienundseinen

Zeichnungenherauszugeben.Eskamleiderniedazu.

DierckLemcke,VerlagSt.Gertrude,hatdasProjektnach

JanssensTodinitiiert.AlsEröffnungsrednerinundals

KatalogautorinkonnteErikaBilletergewonnenwerden,die

alsFachfraufürFotografieJanssensfotografischesWerk

bewertete.AuchimMediumFotografiespieltedas

SelbstporträteineentscheidendeRolle;esentstanden

aberauchStillleben-undLandschaftsfotografien.Horst

JanssennutztedasFotoweiterhinalsAusgangspunktfür

einespätereBearbeitungmitFeder,Stift,Farbeund

Ätzung.DieRednerinErikaBilleterunddasEhepaarVogel
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KatjaEckert,Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin2003wirdaufSeite84vorgestellt.
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13.04.2004-13.07.2004

Internationale
Grafik-TriennaleKrakau
ZuGastinOldenburg

D
ieinternationaleGrafik-TriennaleKrakauwarzu

GastinOldenburg.HochkarätigeWerkevonüber

300KünstlerinnenundKünstlernaus53Ländern

warenineinerumfangreichenAusstellungzusehen.Nach

ihrerjahrhundertelangenGeschichtehatdieGrafiker-

neutihrevielfältigenMöglichkeitenbewiesenundneue

experimentelleBereicheinihrekünstlerischeZielsetzung

aufgenommen.SoreichtedasSpektrumdergrafischen

TechnikenvonklassischerRadierung,Siebdruck,

HolzschnittoderLithografiebishinzuFotografien,Ink-

JetPrintsundComputergrafiken.Beeindruckendwaren

dieüberdimensionalenFormate,dienichtseltenüberzwei

Metermaßen.FürdasHorst-Janssen-Museumwardiese

AusstellungderAuftaktzueinerregelmäßigen

KooperationmitKrakauundspäterauchmitdem

KünstlerhausinWien. DerMuseumspädagogeHelmutFeldmannmit

einerSchulklasse
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21.03.2003-17.08.2003

DieKunstderZeichnung
SammlungStefanBlessin
„…einwitzigerProvokateur“

D
ieSammlungdesJanssen-Biografenund

LiteraturprofessorsStefanBlessinwarGegen-

standeinerAusstellungimFrühlingundSommer

2003.Eshandeltesichumfast300Zeichnungenund

AquarelledesKünstlers,darunterdiebekanntenund

beliebtenBlumen-undStilllebenmotive,diedem

MuseumsbesucheralsThemenvonzahlreichen

Abbildungenvertrautsind.DerSchwerpunktder

SammlungliegtaufdenJahrenab1970biszumTodHorst

Janssens1995,dasheißtaufderZeit,inderStefanBlessin

ihnmehroderwenigerkontinuierlichbegleitethat.Viele

BlätterenthaltenpersönlicheWidmungenundsprechen

vondenUmständen,unterdenendasjeweiligeBlatt

entstandenist.DieAquarelle,Tuschfeder-,Blei-und

Farbstiftzeichnungen,dieBlessinzusammengetragenhat,

breitendasganzeSpektrumdeszeichnerischenKönnens

vonHorstJanssenaus.DiegroßenThemenimOeuvre

HorstJanssenswurdenanzahlreichenBeispielen

präsentiert:Landschaften,Blumen,Stillleben,Erosund

Tod,Frauenfiguren,KöpfevonFreundenundhistorischen

PersönlichkeitenundimmerwiederSelbstporträts.

links:DerSammlerProf.Dr.StefanBlessin

rechts:BeieinerAusstellungseröffnung
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02.07.2004 - 17.10.2004

Janssen höchstpersönlich
„Ach, Liebste, flieg mir nicht weg“
Briefe, Fotografien und Zeichnungen aus
der Zeit mit Gesche Tietjens

DerAnlass dieser Ausstellung waren die rund 100

Briefe, die Janssen an Gesche Tietjens ge-

schrieben hatte, mit der er seit 1969 liiert war. Das

Horst-Janssen-Museum präsentierte die schönsten dieser

Briefe und auch persönliche Fotografien, Porträts und

Zeichnungen neben Arbeiten der Hamburger Fotografin

Karin Elmers. Janssen, der seine „Burg“ imMühlenberger

Weg in Blankenese kaum verließ, erlebte durch die

Beziehung zu der naturverbundenen Gesche erstmals die

Landschaft als zentrales und „lohnendes“ Motiv seiner

Zeichnungen und Radierungen. Nicht nur die unmittel-

bare Umgebung der Elbmarschen vor Hamburg durch-

streiften beide gemeinsam; hinzu kamen Reisen nach

Skandinavien und ins Tessin. Immer dabei waren mobile

Zeichenwerkstatt und Fotoapparat. Den Künstler Horst

Janssen vor allem auch als wortgewaltigen, originellen

und überragenden Schriftsteller zu präsentieren, war das

Ziel dieser Ausstellung.

links: Gesche Tietjens führt durch die Ausstellung

rechts: Gesche Tietjens ???
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Neben denMeisterzeichnungen und Grafikzyklen

beinhaltet Janssens Werk eine überbordende

Fülle an Gelegenheitsarbeiten. Das Museum

zeigte unter dem Titel „Krickelkrakeln + Uhupappen“ erst-

mals dreidimensionale Objekte aus seiner Hand. Im

Zentrum standen die Liebesgaben, die Janssen Mitte der

1970er Jahre seiner Gefährtin Birgit Jacobsen gewidmet

hat. Viele der Objekte folgten spontanen Eingebungen,

andere sind ausgetüftelte Werkstücke, die von Janssens

Fantasie und schöpferischem Vermögen zeugen. Der

Künstler hat kleine Fundstücke aus dem alltäglichen Leben

wie Knöpfe, Büroklammern und Streichholzschachteln

verarbeitet, um Leporellos und Collagen für die Geliebte

daraus zu schaffen. Die illustrierten Briefe, die nicht sel-

ten mit aufwändigen Stillleben geschmückt oder kleinen

Zeichnungen beklebt sind, erlauben Einblicke in Janssens

Seelenleben, das unmittelbaren Niederschlag in seinem

Werk fand.

15.11.2002 - 09.03. 2003

„Krickelkrakeln+ Uhupappen“
Metamorphosen im Werk Horst Janssens

Von links: Der Verleger und Galerist Dierk Lemcke

mit Noaki Sakamoto aus Tokio, seinem

Mitarbeiter Christoph Selke und Horst Janssens

Tochter Lamme
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13.04.2004 - 13.07.2004

Internationale
Grafik-Triennale Krakau
Zu Gast in Oldenburg

Die internationale Grafik-Triennale Krakau war zu

Gast in Oldenburg. HochkarätigeWerke von über

300 Künstlerinnen und Künstlern aus 53 Ländern

waren in einer umfangreichen Ausstellung zu sehen. Nach

ihrer jahrhundertelangen Geschichte hat die Grafik er-

neut ihre vielfältigen Möglichkeiten bewiesen und neue

experimentelle Bereiche in ihre künstlerische Zielsetzung

aufgenommen. So reichte das Spektrum der grafischen

Techniken von klassischer Radierung, Siebdruck,

Holzschnitt oder Lithografie bis hin zu Fotografien, Ink-

Jet Prints und Computergrafiken. Beeindruckend waren

die überdimensionalen Formate, die nicht selten über zwei

Meter maßen. Für das Horst-Janssen-Museumwar diese

Ausstellung der Auftakt zu einer regelmäßigen

Kooperation mit Krakau und später auch mit dem

Künstlerhaus in Wien.Der Museumspädagoge Helmut Feldmann mit

einer Schulklasse
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21.03.2003 - 17.08.2003

Die Kunst der Zeichnung
Sammlung Stefan Blessin
„… ein witziger Provokateur“

Die Sammlung des Janssen-Biografen und

Literaturprofessors Stefan Blessin war Gegen-

stand einer Ausstellung im Frühling und Sommer

2003. Es handelte sich um fast 300 Zeichnungen und

Aquarelle des Künstlers, darunter die bekannten und

beliebten Blumen- und Stilllebenmotive, die dem

Museumsbesucher als Themen von zahlreichen

Abbildungen vertraut sind. Der Schwerpunkt der

Sammlung liegt auf den Jahren ab 1970 bis zum Tod Horst

Janssens 1995, das heißt auf der Zeit, in der Stefan Blessin

ihn mehr oder weniger kontinuierlich begleitet hat. Viele

Blätter enthalten persönliche Widmungen und sprechen

von den Umständen, unter denen das jeweilige Blatt

entstanden ist. Die Aquarelle, Tuschfeder-, Blei- und

Farbstiftzeichnungen, die Blessin zusammengetragen hat,

breiten das ganze Spektrum des zeichnerischen Könnens

von Horst Janssen aus. Die großen Themen im Oeuvre

Horst Janssens wurden an zahlreichen Beispielen

präsentiert: Landschaften, Blumen, Stillleben, Eros und

Tod, Frauenfiguren, Köpfe von Freunden und historischen

Persönlichkeiten und immer wieder Selbstporträts.

links: Der Sammler Prof. Dr. Stefan Blessin

rechts: Bei einer Ausstellungseröffnung
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02.07.2004-17.10.2004

Janssenhöchstpersönlich
„Ach,Liebste,fliegmirnichtweg“
Briefe,FotografienundZeichnungenaus
derZeitmitGescheTietjens

D
erAnlassdieserAusstellungwarendierund100

Briefe,dieJanssenanGescheTietjensge-

schriebenhatte,mitdererseit1969liiertwar.Das

Horst-Janssen-Museumpräsentiertedieschönstendieser

BriefeundauchpersönlicheFotografien,Porträtsund

ZeichnungennebenArbeitenderHamburgerFotografin

KarinElmers.Janssen,derseine„Burg“imMühlenberger

WeginBlankenesekaumverließ,erlebtedurchdie

BeziehungzudernaturverbundenenGescheerstmalsdie

Landschaftalszentralesund„lohnendes“Motivseiner

ZeichnungenundRadierungen.Nichtnurdieunmittel-

bareUmgebungderElbmarschenvorHamburgdurch-

streiftenbeidegemeinsam;hinzukamenReisennach

SkandinavienundinsTessin.Immerdabeiwarenmobile

ZeichenwerkstattundFotoapparat.DenKünstlerHorst

Janssenvorallemauchalswortgewaltigen,originellen

undüberragendenSchriftstellerzupräsentieren,wardas

ZieldieserAusstellung.

links:GescheTietjensführtdurchdieAusstellung

rechts:GescheTietjens???
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N
ebendenMeisterzeichnungenundGrafikzyklen

beinhaltetJanssensWerkeineüberbordende

FülleanGelegenheitsarbeiten.DasMuseum

zeigteunterdemTitel„Krickelkrakeln+Uhupappen“erst-

malsdreidimensionaleObjekteausseinerHand.Im

ZentrumstandendieLiebesgaben,dieJanssenMitteder

1970erJahreseinerGefährtinBirgitJacobsengewidmet

hat.VielederObjektefolgtenspontanenEingebungen,

anderesindausgetüftelteWerkstücke,dievonJanssens

FantasieundschöpferischemVermögenzeugen.Der

KünstlerhatkleineFundstückeausdemalltäglichenLeben

wieKnöpfe,BüroklammernundStreichholzschachteln

verarbeitet,umLeporellosundCollagenfürdieGeliebte

darauszuschaffen.DieillustriertenBriefe,dienichtsel-

tenmitaufwändigenStilllebengeschmücktoderkleinen

Zeichnungenbeklebtsind,erlaubenEinblickeinJanssens

Seelenleben,dasunmittelbarenNiederschlaginseinem

Werkfand.

15.11.2002-09.03.2003

„Krickelkrakeln+Uhupappen“
MetamorphosenimWerkHorstJanssens

Vonlinks:DerVerlegerundGaleristDierkLemcke

mitNoakiSakamotoausTokio,seinem

MitarbeiterChristophSelkeundHorstJanssens

TochterLamme
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D
ieGemeinschaftsausstellungdesHorst-Janssen-

MuseumsmitdemLeopoldMuseuminWien

stellteerstmalsdieArbeitenbeiderKünstler

gegenüber.EgonSchieleundHorstJanssen,„zwei

UnvergleichbareimVergleich“solautetederTiteldes

AufsatzesvonProf.Dr.Leopold,demweltweitgrößten

PrivatsammlervonSchiele-Werken.DerÖsterreicherEgon

Schiele(1890–1918),deramAnfangdesvergangenen

JahrhundertsalsfrühvollendeterMalerundZeichnerein

bedeutendesundprovokantesWerkgeschaffenhat,war

fürdenNorddeutschenHorstJanssen(1929–1995)eine

Offenbarung.VorallemgegenEndeseinesLebensund

SchaffenshatHorstJanssendeutlichenBezugaufEgon

Schielegenommen.NebendenformalenAnklängen,diein

JanssensvielgestaltigemWerkaufzuspürensind,sindes

abervorallemdieInhalte,diebeideKünstlergleicher-

maßenfaszinierthaben.DieThemen“ErosundTod”sowie

48

oben:BlickindieAusstellung;rechts:LutzStratmann,

Nds.MinisterfürWissenschaftundKultur(links),

Dr.JuttaMoster-Hoosundderstv.österreichische

BotschafterJürgenMeindl;rechtsunten:Monika

Griefahn,VorsitzendedesAusschussesfürKulturund

MediendesDeutschenBundestages

30.10.2004-20.02.2005

Schiele-Janssen
Selbstinszenierung.ErosundTod.
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30.08.2002-
03.11.2002

BesondereSäfte
JosephBeuys
Wasserfarben1942–1963

J
osephBeuys(1921–1968)hatdieKunstgeschichte

derNachkriegszeitinDeutschlandmaßgeblichbe-

einflusst.NebenseinenAktionenunddreidimen-

sionalenObjektenhaterZeichnungengeschaffen,die

häufigsehrsinnlicheDarstellungenzeigen,vorallem

Frauen-undTierfiguren.SiestandenimZentrumeiner

weiterenSonderausstellungdesHorst-Janssen-

Museums.JosephBeuysundHorstJanssensindwiezwei

PoleeinergroßenTraditionderZeichnung.Siehabenmit

ihremKunstschaffenUnterschiedlichstesangestrebtund

zuweilenverwandteWegebeschritten.FürbeideKünstler

warjedochdieZeichnungeinHauptbestandteilihrer

Arbeit.BeidehabenbevorzugtMakulatur-undAbfall-

papierebenutztundeinegroßeVerbreitungihrerKunst

durchhoheAuflagenangestrebt.Eswareinaufregendes

Wagnis,dengroßenSchamanen,derinallemwasertat,

denkonventionellenKunstbegriffzusprengensuchte,im

Horst-Janssen-Museumzuzeigen.Annähernd100

„Wasserfarben“-Blätter,wieBeuyssienannte,ausder

SammlungderBrüdervanderGrintenwarenimHorst-

Janssen-Museumzusehen.
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14.11.2003 - 29.02.2004

Licht und Linie
Horst Janssen und die Fotografie
„... oder war’s ein Photo?“

Licht und Linie“ lautete der Titel einer Ausstellung, die

Horst Janssen erstmals als Fotografen würdigte.

Janssens Fotoarbeiten wurden vorher kaum zur

Kenntnis genommen, wobei sie ihm selbst künstlerisch

sehr wichtig waren. Er hatte mehrfach den Plan gefasst,

ein Buch über den inneren und stilistischen

Zusammenhang zwischen seinen Fotografien und seinen

Zeichnungen herauszugeben. Es kam leider nie dazu.

Dierck Lemcke, Verlag St.Gertrude, hat das Projekt nach

Janssens Tod initiiert. Als Eröffnungsrednerin und als

Katalogautorin konnte Erika Billeter gewonnenwerden, die

als Fachfrau für Fotografie Janssens fotografischesWerk

bewertete. Auch im Medium Fotografie spielte das

Selbstporträt eine entscheidende Rolle; es entstanden

aber auch Stillleben- und Landschaftsfotografien. Horst

Janssen nutzte das Foto weiterhin als Ausgangspunkt für

eine spätere Bearbeitung mit Feder, Stift, Farbe und

Ätzung. Die Rednerin Erika Billeter und das Ehepaar Vogel
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Katja Eckert, Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin 2003 wird auf Seite 84 vorgestellt.
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ieGemeinschaftsausstellungdesHorst-Janssen-

MuseumsmitdemLeopoldMuseuminWien

stellteerstmalsdieArbeitenbeiderKünstler

gegenüber.EgonSchieleundHorstJanssen,„zwei

UnvergleichbareimVergleich“solautetederTiteldes

AufsatzesvonProf.Dr.Leopold,demweltweitgrößten

PrivatsammlervonSchiele-Werken.DerÖsterreicherEgon

Schiele(1890–1918),deramAnfangdesvergangenen

JahrhundertsalsfrühvollendeterMalerundZeichnerein

bedeutendesundprovokantesWerkgeschaffenhat,war

fürdenNorddeutschenHorstJanssen(1929–1995)eine

Offenbarung.VorallemgegenEndeseinesLebensund

SchaffenshatHorstJanssendeutlichenBezugaufEgon

Schielegenommen.NebendenformalenAnklängen,diein

JanssensvielgestaltigemWerkaufzuspürensind,sindes

abervorallemdieInhalte,diebeideKünstlergleicher-

maßenfaszinierthaben.DieThemen“ErosundTod”sowie

48

oben:BlickindieAusstellung;rechts:LutzStratmann,

Nds.MinisterfürWissenschaftundKultur(links),

Dr.JuttaMoster-Hoosundderstv.österreichische

BotschafterJürgenMeindl;rechtsunten:Monika

Griefahn,VorsitzendedesAusschussesfürKulturund

MediendesDeutschenBundestages

30.10.2004-20.02.2005

Schiele-Janssen
Selbstinszenierung.ErosundTod.
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30.08.2002-
03.11.2002

BesondereSäfte
JosephBeuys
Wasserfarben1942–1963

J
osephBeuys(1921–1968)hatdieKunstgeschichte

derNachkriegszeitinDeutschlandmaßgeblichbe-

einflusst.NebenseinenAktionenunddreidimen-

sionalenObjektenhaterZeichnungengeschaffen,die

häufigsehrsinnlicheDarstellungenzeigen,vorallem

Frauen-undTierfiguren.SiestandenimZentrumeiner

weiterenSonderausstellungdesHorst-Janssen-

Museums.JosephBeuysundHorstJanssensindwiezwei

PoleeinergroßenTraditionderZeichnung.Siehabenmit

ihremKunstschaffenUnterschiedlichstesangestrebtund

zuweilenverwandteWegebeschritten.FürbeideKünstler

warjedochdieZeichnungeinHauptbestandteilihrer

Arbeit.BeidehabenbevorzugtMakulatur-undAbfall-

papierebenutztundeinegroßeVerbreitungihrerKunst

durchhoheAuflagenangestrebt.Eswareinaufregendes

Wagnis,dengroßenSchamanen,derinallemwasertat,

denkonventionellenKunstbegriffzusprengensuchte,im

Horst-Janssen-Museumzuzeigen.Annähernd100

„Wasserfarben“-Blätter,wieBeuyssienannte,ausder

SammlungderBrüdervanderGrintenwarenimHorst-

Janssen-Museumzusehen.
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14.11.2003 - 29.02.2004

Licht und Linie
Horst Janssen und die Fotografie
„... oder war’s ein Photo?“

Licht und Linie“ lautete der Titel einer Ausstellung, die

Horst Janssen erstmals als Fotografen würdigte.

Janssens Fotoarbeiten wurden vorher kaum zur

Kenntnis genommen, wobei sie ihm selbst künstlerisch

sehr wichtig waren. Er hatte mehrfach den Plan gefasst,

ein Buch über den inneren und stilistischen

Zusammenhang zwischen seinen Fotografien und seinen

Zeichnungen herauszugeben. Es kam leider nie dazu.

Dierck Lemcke, Verlag St.Gertrude, hat das Projekt nach

Janssens Tod initiiert. Als Eröffnungsrednerin und als

Katalogautorin konnte Erika Billeter gewonnenwerden, die

als Fachfrau für Fotografie Janssens fotografischesWerk

bewertete. Auch im Medium Fotografie spielte das

Selbstporträt eine entscheidende Rolle; es entstanden

aber auch Stillleben- und Landschaftsfotografien. Horst

Janssen nutzte das Foto weiterhin als Ausgangspunkt für

eine spätere Bearbeitung mit Feder, Stift, Farbe und

Ätzung. Die Rednerin Erika Billeter und das Ehepaar Vogel
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Katja Eckert, Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin 2003 wird auf Seite 84 vorgestellt.
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13.04.2004 - 13.07.2004

Internationale
Grafik-Triennale Krakau
Zu Gast in Oldenburg

Die internationale Grafik-Triennale Krakau war zu

Gast in Oldenburg. HochkarätigeWerke von über

300 Künstlerinnen und Künstlern aus 53 Ländern

waren in einer umfangreichen Ausstellung zu sehen. Nach

ihrer jahrhundertelangen Geschichte hat die Grafik er-

neut ihre vielfältigen Möglichkeiten bewiesen und neue

experimentelle Bereiche in ihre künstlerische Zielsetzung

aufgenommen. So reichte das Spektrum der grafischen

Techniken von klassischer Radierung, Siebdruck,

Holzschnitt oder Lithografie bis hin zu Fotografien, Ink-

Jet Prints und Computergrafiken. Beeindruckend waren

die überdimensionalen Formate, die nicht selten über zwei

Meter maßen. Für das Horst-Janssen-Museumwar diese

Ausstellung der Auftakt zu einer regelmäßigen

Kooperation mit Krakau und später auch mit dem

Künstlerhaus in Wien.Der Museumspädagoge Helmut Feldmann mit

einer Schulklasse
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21.03.2003 - 17.08.2003

Die Kunst der Zeichnung
Sammlung Stefan Blessin
„… ein witziger Provokateur“

Die Sammlung des Janssen-Biografen und

Literaturprofessors Stefan Blessin war Gegen-

stand einer Ausstellung im Frühling und Sommer

2003. Es handelte sich um fast 300 Zeichnungen und

Aquarelle des Künstlers, darunter die bekannten und

beliebten Blumen- und Stilllebenmotive, die dem

Museumsbesucher als Themen von zahlreichen

Abbildungen vertraut sind. Der Schwerpunkt der

Sammlung liegt auf den Jahren ab 1970 bis zum Tod Horst

Janssens 1995, das heißt auf der Zeit, in der Stefan Blessin

ihn mehr oder weniger kontinuierlich begleitet hat. Viele

Blätter enthalten persönliche Widmungen und sprechen

von den Umständen, unter denen das jeweilige Blatt

entstanden ist. Die Aquarelle, Tuschfeder-, Blei- und

Farbstiftzeichnungen, die Blessin zusammengetragen hat,

breiten das ganze Spektrum des zeichnerischen Könnens

von Horst Janssen aus. Die großen Themen im Oeuvre

Horst Janssens wurden an zahlreichen Beispielen

präsentiert: Landschaften, Blumen, Stillleben, Eros und

Tod, Frauenfiguren, Köpfe von Freunden und historischen

Persönlichkeiten und immer wieder Selbstporträts.

links: Der Sammler Prof. Dr. Stefan Blessin

rechts: Bei einer Ausstellungseröffnung
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02.07.2004-17.10.2004

Janssenhöchstpersönlich
„Ach,Liebste,fliegmirnichtweg“
Briefe,FotografienundZeichnungenaus
derZeitmitGescheTietjens

D
erAnlassdieserAusstellungwarendierund100

Briefe,dieJanssenanGescheTietjensge-

schriebenhatte,mitdererseit1969liiertwar.Das

Horst-Janssen-Museumpräsentiertedieschönstendieser

BriefeundauchpersönlicheFotografien,Porträtsund

ZeichnungennebenArbeitenderHamburgerFotografin

KarinElmers.Janssen,derseine„Burg“imMühlenberger

WeginBlankenesekaumverließ,erlebtedurchdie

BeziehungzudernaturverbundenenGescheerstmalsdie

Landschaftalszentralesund„lohnendes“Motivseiner

ZeichnungenundRadierungen.Nichtnurdieunmittel-

bareUmgebungderElbmarschenvorHamburgdurch-

streiftenbeidegemeinsam;hinzukamenReisennach

SkandinavienundinsTessin.Immerdabeiwarenmobile

ZeichenwerkstattundFotoapparat.DenKünstlerHorst

Janssenvorallemauchalswortgewaltigen,originellen

undüberragendenSchriftstellerzupräsentieren,wardas

ZieldieserAusstellung.

links:GescheTietjensführtdurchdieAusstellung

rechts:GescheTietjens???
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N
ebendenMeisterzeichnungenundGrafikzyklen

beinhaltetJanssensWerkeineüberbordende

FülleanGelegenheitsarbeiten.DasMuseum

zeigteunterdemTitel„Krickelkrakeln+Uhupappen“erst-

malsdreidimensionaleObjekteausseinerHand.Im

ZentrumstandendieLiebesgaben,dieJanssenMitteder

1970erJahreseinerGefährtinBirgitJacobsengewidmet

hat.VielederObjektefolgtenspontanenEingebungen,

anderesindausgetüftelteWerkstücke,dievonJanssens

FantasieundschöpferischemVermögenzeugen.Der

KünstlerhatkleineFundstückeausdemalltäglichenLeben

wieKnöpfe,BüroklammernundStreichholzschachteln

verarbeitet,umLeporellosundCollagenfürdieGeliebte

darauszuschaffen.DieillustriertenBriefe,dienichtsel-

tenmitaufwändigenStilllebengeschmücktoderkleinen

Zeichnungenbeklebtsind,erlaubenEinblickeinJanssens

Seelenleben,dasunmittelbarenNiederschlaginseinem

Werkfand.

15.11.2002-09.03.2003

„Krickelkrakeln+Uhupappen“
MetamorphosenimWerkHorstJanssens

Vonlinks:DerVerlegerundGaleristDierkLemcke

mitNoakiSakamotoausTokio,seinem

MitarbeiterChristophSelkeundHorstJanssens

TochterLamme
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13.04.2004-13.07.2004

Internationale
Grafik-TriennaleKrakau
ZuGastinOldenburg

D
ieinternationaleGrafik-TriennaleKrakauwarzu

GastinOldenburg.HochkarätigeWerkevonüber

300KünstlerinnenundKünstlernaus53Ländern

warenineinerumfangreichenAusstellungzusehen.Nach

ihrerjahrhundertelangenGeschichtehatdieGrafiker-

neutihrevielfältigenMöglichkeitenbewiesenundneue

experimentelleBereicheinihrekünstlerischeZielsetzung

aufgenommen.SoreichtedasSpektrumdergrafischen

TechnikenvonklassischerRadierung,Siebdruck,

HolzschnittoderLithografiebishinzuFotografien,Ink-

JetPrintsundComputergrafiken.Beeindruckendwaren

dieüberdimensionalenFormate,dienichtseltenüberzwei

Metermaßen.FürdasHorst-Janssen-Museumwardiese

AusstellungderAuftaktzueinerregelmäßigen

KooperationmitKrakauundspäterauchmitdem

KünstlerhausinWien. DerMuseumspädagogeHelmutFeldmannmit

einerSchulklasse

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 46

43

21.03.2003-17.08.2003

DieKunstderZeichnung
SammlungStefanBlessin
„…einwitzigerProvokateur“

D
ieSammlungdesJanssen-Biografenund

LiteraturprofessorsStefanBlessinwarGegen-

standeinerAusstellungimFrühlingundSommer

2003.Eshandeltesichumfast300Zeichnungenund

AquarelledesKünstlers,darunterdiebekanntenund

beliebtenBlumen-undStilllebenmotive,diedem

MuseumsbesucheralsThemenvonzahlreichen

Abbildungenvertrautsind.DerSchwerpunktder

SammlungliegtaufdenJahrenab1970biszumTodHorst

Janssens1995,dasheißtaufderZeit,inderStefanBlessin

ihnmehroderwenigerkontinuierlichbegleitethat.Viele

BlätterenthaltenpersönlicheWidmungenundsprechen

vondenUmständen,unterdenendasjeweiligeBlatt

entstandenist.DieAquarelle,Tuschfeder-,Blei-und

Farbstiftzeichnungen,dieBlessinzusammengetragenhat,

breitendasganzeSpektrumdeszeichnerischenKönnens

vonHorstJanssenaus.DiegroßenThemenimOeuvre

HorstJanssenswurdenanzahlreichenBeispielen

präsentiert:Landschaften,Blumen,Stillleben,Erosund

Tod,Frauenfiguren,KöpfevonFreundenundhistorischen

PersönlichkeitenundimmerwiederSelbstporträts.

links:DerSammlerProf.Dr.StefanBlessin

rechts:BeieinerAusstellungseröffnung
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02.07.2004 - 17.10.2004

Janssen höchstpersönlich
„Ach, Liebste, flieg mir nicht weg“
Briefe, Fotografien und Zeichnungen aus
der Zeit mit Gesche Tietjens

DerAnlass dieser Ausstellung waren die rund 100

Briefe, die Janssen an Gesche Tietjens ge-

schrieben hatte, mit der er seit 1969 liiert war. Das

Horst-Janssen-Museum präsentierte die schönsten dieser

Briefe und auch persönliche Fotografien, Porträts und

Zeichnungen neben Arbeiten der Hamburger Fotografin

Karin Elmers. Janssen, der seine „Burg“ imMühlenberger

Weg in Blankenese kaum verließ, erlebte durch die

Beziehung zu der naturverbundenen Gesche erstmals die

Landschaft als zentrales und „lohnendes“ Motiv seiner

Zeichnungen und Radierungen. Nicht nur die unmittel-

bare Umgebung der Elbmarschen vor Hamburg durch-

streiften beide gemeinsam; hinzu kamen Reisen nach

Skandinavien und ins Tessin. Immer dabei waren mobile

Zeichenwerkstatt und Fotoapparat. Den Künstler Horst

Janssen vor allem auch als wortgewaltigen, originellen

und überragenden Schriftsteller zu präsentieren, war das

Ziel dieser Ausstellung.

links: Gesche Tietjens führt durch die Ausstellung

rechts: Gesche Tietjens ???

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 47

42

Neben denMeisterzeichnungen und Grafikzyklen

beinhaltet Janssens Werk eine überbordende

Fülle an Gelegenheitsarbeiten. Das Museum

zeigte unter dem Titel „Krickelkrakeln + Uhupappen“ erst-

mals dreidimensionale Objekte aus seiner Hand. Im

Zentrum standen die Liebesgaben, die Janssen Mitte der

1970er Jahre seiner Gefährtin Birgit Jacobsen gewidmet

hat. Viele der Objekte folgten spontanen Eingebungen,

andere sind ausgetüftelte Werkstücke, die von Janssens

Fantasie und schöpferischem Vermögen zeugen. Der

Künstler hat kleine Fundstücke aus dem alltäglichen Leben

wie Knöpfe, Büroklammern und Streichholzschachteln

verarbeitet, um Leporellos und Collagen für die Geliebte

daraus zu schaffen. Die illustrierten Briefe, die nicht sel-

ten mit aufwändigen Stillleben geschmückt oder kleinen

Zeichnungen beklebt sind, erlauben Einblicke in Janssens

Seelenleben, das unmittelbaren Niederschlag in seinem

Werk fand.

15.11.2002 - 09.03. 2003

„Krickelkrakeln+ Uhupappen“
Metamorphosen im Werk Horst Janssens

Von links: Der Verleger und Galerist Dierk Lemcke

mit Noaki Sakamoto aus Tokio, seinem

Mitarbeiter Christoph Selke und Horst Janssens

Tochter Lamme
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DieGemeinschaftsausstellung des Horst-Janssen-

Museums mit dem Leopold Museum in Wien

stellte erstmals die Arbeiten beider Künstler

gegenüber. Egon Schiele und Horst Janssen, „zwei

Unvergleichbare im Vergleich“ so lautete der Titel des

Aufsatzes von Prof. Dr. Leopold, dem weltweit größten

Privatsammler von Schiele-Werken. Der Österreicher Egon

Schiele (1890 – 1918), der am Anfang des vergangenen

Jahrhunderts als frühvollendeter Maler und Zeichner ein

bedeutendes und provokantes Werk geschaffen hat, war

für den Norddeutschen Horst Janssen (1929 – 1995) eine

Offenbarung. Vor allem gegen Ende seines Lebens und

Schaffens hat Horst Janssen deutlichen Bezug auf Egon

Schiele genommen. Neben den formalen Anklängen, die in

Janssens vielgestaltigemWerk aufzuspüren sind, sind es

aber vor allem die Inhalte, die beide Künstler gleicher-

maßen fasziniert haben. Die Themen “Eros und Tod” sowie

48

oben: Blick in die Ausstellung; rechts: Lutz Stratmann,

Nds. Minister für Wissenschaft und Kultur (links),

Dr. Jutta Moster-Hoos und der stv. österreichische

Botschafter Jürgen Meindl; rechts unten: Monika

Griefahn, Vorsitzende des Ausschusses für Kultur und

Medien des Deutschen Bundestages

30.10.2004 - 20.02.2005

Schiele - Janssen
Selbstinszenierung. Eros und Tod.
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30.08.2002 -
03.11.2002

Besondere Säfte
Joseph Beuys
Wasserfarben 1942 – 1963

Joseph Beuys (1921 – 1968) hat die Kunstgeschichte

der Nachkriegszeit in Deutschland maßgeblich be-

einflusst. Neben seinen Aktionen und dreidimen-

sionalen Objekten hat er Zeichnungen geschaffen, die

häufig sehr sinnliche Darstellungen zeigen, vor allem

Frauen- und Tierfiguren. Sie standen im Zentrum einer

weiteren Sonderausstellung des Horst-Janssen-

Museums. Joseph Beuys und Horst Janssen sind wie zwei

Pole einer großen Tradition der Zeichnung. Sie haben mit

ihrem Kunstschaffen Unterschiedlichstes angestrebt und

zuweilen verwandteWege beschritten. Für beide Künstler

war jedoch die Zeichnung ein Hauptbestandteil ihrer

Arbeit. Beide haben bevorzugt Makulatur- und Abfall-

papiere benutzt und eine große Verbreitung ihrer Kunst

durch hohe Auflagen angestrebt. Es war ein aufregendes

Wagnis, den großen Schamanen, der in allem was er tat,

den konventionellen Kunstbegriff zu sprengen suchte, im

Horst-Janssen-Museum zu zeigen. Annähernd 100

„Wasserfarben“-Blätter, wie Beuys sie nannte, aus der

Sammlung der Brüder van der Grinten waren im Horst-

Janssen-Museum zu sehen.
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14.11.2003-29.02.2004

LichtundLinie
HorstJanssenunddieFotografie
„...oderwar’seinPhoto?“

L
ichtundLinie“lautetederTiteleinerAusstellung,die

HorstJanssenerstmalsalsFotografenwürdigte.

JanssensFotoarbeitenwurdenvorherkaumzur

Kenntnisgenommen,wobeisieihmselbstkünstlerisch

sehrwichtigwaren.ErhattemehrfachdenPlangefasst,

einBuchüberdeninnerenundstilistischen

ZusammenhangzwischenseinenFotografienundseinen

Zeichnungenherauszugeben.Eskamleiderniedazu.

DierckLemcke,VerlagSt.Gertrude,hatdasProjektnach

JanssensTodinitiiert.AlsEröffnungsrednerinundals

KatalogautorinkonnteErikaBilletergewonnenwerden,die

alsFachfraufürFotografieJanssensfotografischesWerk

bewertete.AuchimMediumFotografiespieltedas

SelbstporträteineentscheidendeRolle;esentstanden

aberauchStillleben-undLandschaftsfotografien.Horst

JanssennutztedasFotoweiterhinalsAusgangspunktfür

einespätereBearbeitungmitFeder,Stift,Farbeund

Ätzung.DieRednerinErikaBilleterunddasEhepaarVogel
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KatjaEckert,Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin2003wirdaufSeite84vorgestellt.

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 44

C
M

Y
K

D
r
u
c
k
k
o
n
t
r
o
l
l
s
t
r
 
 
1
5
.
0
7
.
2
0
0
5
 
 
1
2
:
1
1
 
U
h
r
 
 
S
e
i
t
e
 
1



56

Die Ausstellung des Portugiesen Jorge Queiroz

war eine weitere Präsentation einer zeitgenössi-

schen Position in der Zeichenkunst. Der in Berlin

lebende Queiroz war 2001 auf der Biennale in Venedig

vertreten, hat danach ein Jahr als Stipendiat im Künstler-

haus Bethanien in Berlin gearbeitet wo seine Arbeiten

aufgefallen sind. Jorge Queiroz arbeitet ausschließlich

auf Papier, eine Tatsache, die ihn für eine Ausstellung im

Horst-Janssen-Museum gewissermaßen prädestinierte.

Neben Blei- und Farbstiften benutzt er alle Zeichen- und

Malmittel, die das Papier „aushalten“ kann - wie er es

formuliert. Seine Arbeiten bewegen sich auf dem Grat

zwischen Abstraktion und gegenständlicher Darstellung.

Die traumartigen Sequenzen lassen den Betrachter frei as-

soziieren und zeugen von einem virtuosen Umgang mit

demBleistift. Seine Arbeiten sind allesamt „ohne Titel“ und

als Technik gibt Queiroz lapidar „mixedmedia“ an. Dort wo

Janssen genau hinsieht und abbildet, zuweilen auch durch

Beschriftung versteckte Hinweise auf die Lesbarkeit einer

Zeichnung gibt, ist bei Queiroz alles offen.

Der Künstler Jorge Queiroz Präsentation der Arbeiten in der Ausstellung

21.03.2006 - 07.05.2006

Jorge Queiroz
What paper can support
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das Selbstporträt stehen bei beiden Künstlern im Zentrum.

Beispielhaft sind die Frauenakte, die vor allem bei Egon

Schiele neben ihrer erotischen Ausstrahlung auch immer

eine existentielleMelancholie enthalten. Janssenwählt für

seine erotischen Sujets ebenfalls hagere „Mädchen-

frauen“ mit skurrilen Gesichtszügen. Die Selbstporträts

Horst Janssens, die häufig eine Todesnähe implizieren

und in dem Radierzyklus “Hanno’s Tod” gipfeln, stehen

den expressiven Selbstdarstellungen Egon Schieles

gegenüber. Egon Schiele war mit 38 Zeichnungen und

Aquarellen, darunter zentrale Selbstporträts, aus der

Sammlung Leopold vertreten. Horst Janssen wurde mit 43

Zeichnungen und Aquarellen sowie den Radierzyklen

“Hanno’s Tod”, “Bettina” und „Totentanz“ präsentiert. Die

Janssen-Werke stammten aus dem Horst-Janssen-

Museum und von zahlreichen privaten Leihgebern aus

Deutschland.
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30.10.2004-
10.11.2005

GünterGrass
Original-Lithographien
HansChristianAndersensMärchen-
gesehenvonGünterGrass

I
nKooperationmitder„kibum“–derOldenburger

Kinder-undJugendbuchmesse–zeigtedasHorst-

Janssen-MuseumIllustrationenvonGünterGrass.Es

gibteinigefrüheBerührungspunktezwischenHorst

JanssenundGünterGrass.1965fragteGrassan,ob

JanssenseinengroßenRoman„DieBlechtrommel“,die

1958indererstenAuflageerschienenwar,illustrieren

wolle.Janssensagteerstzu,umsichdanndurchseine

Ehefrauentschuldigenzulassen.1969kameszur

HerausgabeeinesFaltblattes,indemJanssendie

drastischeKochanleitung„DieSchweinskopfsülze“von

GünterGrassbebildert.DasHorst-Janssen-Museum

zeigtedieLithografienvonGünterGrass,diedieserzu

denMärchenvonHansChristianAndersengeschaffen

hat.DasvertrautePersonalausdenKunstmärchendes

Dänen–vonderkleinenMeerjungfraubiszumstand-

haftenZinnsoldaten-warenvorhanden.EsgelingtGrass,

denbekanntenTexteneinerseitsneueAspekteabzu-

gewinnen,andererseitsgenugRaumfürdiepersönlichen

AssoziationenjedeneinzelnenBetrachterszuschaffen.

DieeinfachenunddochsubtilenSteindruckevonGrass

begeistertendasPublikumundzeugteneinmalmehrvon

derDoppelbegabungdesgroßenLiteraten.

GünterGrassmitseinerTochterGünterGrassinderAusstellung
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DanielRoth,Horst-Janssen-Grafikpreisträger2005wirdaufSeite86vorgestellt.
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I
nderSonderausstellungwurdenrund120

Zeichnungen,AquarelleundFotosgezeigt,indenen

sichJanssendemThemaStilllebenwidmet.Im

ZentrumstanddabeieineAuswahlvongezeichneten

Blumen-undFrüchtestilllebenausöffentlichemBesitzund

vonprivatenLeihgebern,vondeneneinigeerstmalsinder

Öffentlichkeitzusehenwaren.DieAusstellungspürtedem

WesendesJanssen’schenBlumenstilllebensnach,wobei

derAspektderVergänglichkeitvongroßerBedeutungist.

Voralleminden70erund80erJahrendesvergangenen

JahrhundertshatJanssendasMotivmeisteinzelner

BlumenineinerVaseodereinemanderenGefäßgesucht.

DanebenfindensichZweigemitKnospenoderFrüchten,

dieseineAufmerksamkeiterregen.Essindwenigerdie

kunstvollenArrangementsoderBlumensträuße,dieerin

derZeichnungfesthält,alsvielmehrdiezufälligen

ErscheinungsbildereinesabgebrochenenStängelsoder

vonwenigenBlüten.WiedasZitatimTitelderAusstellung

nahelegt,istdasZeichneneinFesthaltenderZeit.

WährenddieBlüteunaufhaltsamverwelkt,dokumentiert

dieZeichnungihreeinstigeSchönheit.Unddochistjedes

StilllebeneinVanitassymbol,indemsichdie

VergänglichkeitallenLebensmanifestiert.

14.11.2005–12.03.2006

„GegendieZeitgezeichnet“
BlumenundandereStillleben
vonHorstJanssen
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04.05.2005-31.08.2005

Staatsgeschenke
&Gottesgaben
„MichhabendieGötterungemein
gestraftmitihrenGaben“
DieSammlungTeteBöttger

D
ieSammlungvonTeteBöttger,demGöttinger

SammlerundVerleger,setztdieReiheder

Janssen-Privatsammlungenfort,dieimLaufder

JahredemPublikumvorgestelltwerdensollen.Tete

BöttgerundHorstJanssenkanntensichseit1980.Unter

anderemwurdederArkana-VerlagfürdiePublikationen

derKunstHorstJanssensgegründetundweltweit

AusstellungenvomGöttingerSammlerfreundorganisiert.

HeutezeugteinewunderbareSammlungvonZeichnungen

undAquarellenvondengemeinsamenInteressenund

Vorliebenderbeiden.Siebestehtunteranderemausden

großenThemenbereichen:GeorgChristophLichtenberg

und„Tocka“:ImmerwiederhatHorstJanssenseine

ZeichnungenmitAphorismenundTextenLichtenbergs

(1742-1799)versehenundsichmitdessenWerkbe-

schäftigt.GanzePassagenLichtenbergscherTextehat

Janssenabgeschrieben,kommentiertundbebildert.Die

SprachgewandtheitundderEinfallsreichtumdes

Naturwissenschaftlers,dervorallemdurchseinliterari-

schesSchaffen,wieden„Sudelbüchern“bekanntwurde,

habenJanssenzeitseinesLebensbeschäftigt.„Tocka“-

SchwermutistderTiteleinerSerievonZeichnungen,die

denbedeutendenSchriftstellern,Komponistenundder

typischenLandschaftRusslandsgewidemtist.Diemeisten

dieserBlätterhaterfürseineAusstellungeninLeningrad

(späterSt.Petersburg),MoskauundNowosibirskeigens

angefertigt.EinzelneWerkesindalsStaatsgeschenkein

diefrühereSowjetuniongelangt,u.a.diePorträt-

zeichnungenvonTolstoiundPuschkin.

MuseumsdirektorProf.Dr.EwaldGäßler
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oben: Blick in die Ausstellung

rechts: Dr. Reiner Meyer erläutert die Werke

links: Der Kulturdezernent Martin Schumacher
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DieBerliner Künstlerin verzaubert und irritiert die

Betrachter schon seit einigen Jahren mit ihren

figürlichen Bildern. Kleine Mädchen, deren

tentakelartige Zöpfe ein unergründliches Eigenleben

führen, sind zu ihrem Markenzeichen geworden. Das

Horst-Janssen-Museum zeigte in einer Kooperation mit

dem Kulturspeicher Oldenburg Gemälde und Arbeiten auf

Papier von Cornelia Schleime aus den letzten 20 Jahren.

Die Gemälde wurden in den Räumen des Stadtmuseums

gezeigt, die Zeichnungen und Aquarelle im Horst-Janssen-

Museum. Die präzise Arbeitsweise von Cornelia Schleime

zusammen mit den ausgedachten, manchmal grotesken

Szenen, die sie schildert, sind für den Betrachter beson-

ders reizvoll. Es waren auch die ersten Arbeiten auf

Papyrus, die das Museum jemals ausstellte. Neben den

frühen, mehrfigurigen „Traumbildern“, wurden die so-

genannten „Mutationen“ und „Animationen“ gezeigt. Die

großformatigen Bildnisse von Nonnen, die Cornelia

Schleime als laszive und herausfordernde Geschöpfe

zeigte, und ihre Porträts des Papstes Carol Woytyla

erregten im Stadtmuseum die Gemüter.

unten links: Die wissenschaftliche Leiterin Dr.

Jutta Moster-Hoos im Gespräch mit der

Künstlerin Cornelia Schleime und Jürgen

Steinfeld vom Kulturspeicher

unten rechts: Cornelia Schleime in ihrem Atelier

04.03.2005 - 24.04.2005

„Ich sehe was,
was ihr nicht seht“
Cornelia Schleime -
Gemälde und Arbeiten auf Papier
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In der Sonderausstellung wurden rund 120

Zeichnungen, Aquarelle und Fotos gezeigt, in denen

sich Janssen dem Thema Stillleben widmet. Im

Zentrum stand dabei eine Auswahl von gezeichneten

Blumen- und Früchtestillleben aus öffentlichem Besitz und

von privaten Leihgebern, von denen einige erstmals in der

Öffentlichkeit zu sehenwaren. Die Ausstellung spürte dem

Wesen des Janssen’schen Blumenstilllebens nach, wobei

der Aspekt der Vergänglichkeit von großer Bedeutung ist.

Vor allem in den 70er und 80er Jahren des vergangenen

Jahrhunderts hat Janssen das Motiv meist einzelner

Blumen in einer Vase oder einem anderen Gefäß gesucht.

Daneben finden sich Zweige mit Knospen oder Früchten,

die seine Aufmerksamkeit erregen. Es sind weniger die

kunstvollen Arrangements oder Blumensträuße, die er in

der Zeichnung festhält, als vielmehr die zufälligen

Erscheinungsbilder eines abgebrochenen Stängels oder

von wenigen Blüten.Wie das Zitat im Titel der Ausstellung

nahe legt, ist das Zeichnen ein Festhalten der Zeit.

Während die Blüte unaufhaltsam verwelkt, dokumentiert

die Zeichnung ihre einstige Schönheit. Und doch ist jedes

Stillleben ein Vanitassymbol, in dem sich die

Vergänglichkeit allen Lebens manifestiert.

14.11.2005 – 12.03.2006

„Gegen die Zeit gezeichnet“
Blumen und andere Stillleben
von Horst Janssen
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04.05.2005 - 31.08.2005

Staatsgeschenke
& Gottesgaben
„Mich haben die Götter ungemein
gestraft mit ihren Gaben“
Die Sammlung Tete Böttger

Die Sammlung von Tete Böttger, dem Göttinger

Sammler und Verleger, setzt die Reihe der

Janssen-Privatsammlungen fort, die im Lauf der

Jahre dem Publikum vorgestellt werden sollen. Tete

Böttger und Horst Janssen kannten sich seit 1980. Unter

anderem wurde der Arkana-Verlag für die Publikationen

der Kunst Horst Janssens gegründet und weltweit

Ausstellungen vom Göttinger Sammlerfreund organisiert.

Heute zeugt eine wunderbare Sammlung von Zeichnungen

und Aquarellen von den gemeinsamen Interessen und

Vorlieben der beiden. Sie besteht unter anderem aus den

großen Themenbereichen: Georg Christoph Lichtenberg

und „Tocka“: Immer wieder hat Horst Janssen seine

Zeichnungen mit Aphorismen und Texten Lichtenbergs

(1742 - 1799) versehen und sich mit dessen Werk be-

schäftigt. Ganze Passagen Lichtenbergscher Texte hat

Janssen abgeschrieben, kommentiert und bebildert. Die

Sprachgewandtheit und der Einfallsreichtum des

Naturwissenschaftlers, der vor allem durch sein literari-

sches Schaffen, wie den „Sudelbüchern“ bekannt wurde,

haben Janssen zeit seines Lebens beschäftigt. „Tocka“ -

Schwermut ist der Titel einer Serie von Zeichnungen, die

den bedeutenden Schriftstellern, Komponisten und der

typischen Landschaft Russlands gewidemt ist. Die meisten

dieser Blätter hat er für seine Ausstellungen in Leningrad

(später St. Petersburg), Moskau und Nowosibirsk eigens

angefertigt. Einzelne Werke sind als Staatsgeschenke in

die frühere Sowjetunion gelangt, u.a. die Porträt-

zeichnungen von Tolstoi und Puschkin.

Museumsdirektor Prof. Dr. Ewald Gäßler
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rechts:Dr.ReinerMeyererläutertdieWerke

links:DerKulturdezernentMartinSchumacher
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D
ieBerlinerKünstlerinverzaubertundirritiertdie

BetrachterschonseiteinigenJahrenmitihren

figürlichenBildern.KleineMädchen,deren

tentakelartigeZöpfeeinunergründlichesEigenleben

führen,sindzuihremMarkenzeichengeworden.Das

Horst-Janssen-MuseumzeigteineinerKooperationmit

demKulturspeicherOldenburgGemäldeundArbeitenauf

PapiervonCorneliaSchleimeausdenletzten20Jahren.

DieGemäldewurdenindenRäumendesStadtmuseums

gezeigt,dieZeichnungenundAquarelleimHorst-Janssen-

Museum.DiepräziseArbeitsweisevonCorneliaSchleime

zusammenmitdenausgedachten,manchmalgrotesken

Szenen,diesieschildert,sindfürdenBetrachterbeson-

dersreizvoll.EswarenauchdieerstenArbeitenauf

Papyrus,diedasMuseumjemalsausstellte.Nebenden

frühen,mehrfigurigen„Traumbildern“,wurdendieso-

genannten„Mutationen“und„Animationen“gezeigt.Die

großformatigenBildnissevonNonnen,dieCornelia

SchleimealslasziveundherausforderndeGeschöpfe

zeigte,undihrePorträtsdesPapstesCarolWoytyla

erregtenimStadtmuseumdieGemüter.

untenlinks:DiewissenschaftlicheLeiterinDr.

JuttaMoster-HoosimGesprächmitder

KünstlerinCorneliaSchleimeundJürgen

SteinfeldvomKulturspeicher

untenrechts:CorneliaSchleimeinihremAtelier

04.03.2005-24.04.2005

„Ichsehewas,
wasihrnichtseht“
CorneliaSchleime-
GemäldeundArbeitenaufPapier
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D
ieAusstellungdesPortugiesenJorgeQueiroz

wareineweiterePräsentationeinerzeitgenössi-

schenPositioninderZeichenkunst.DerinBerlin

lebendeQueirozwar2001aufderBiennaleinVenedig

vertreten,hatdanacheinJahralsStipendiatimKünstler-

hausBethanieninBerlingearbeitetwoseineArbeiten

aufgefallensind.JorgeQueirozarbeitetausschließlich

aufPapier,eineTatsache,dieihnfüreineAusstellungim

Horst-Janssen-Museumgewissermaßenprädestinierte.

NebenBlei-undFarbstiftenbenutzteralleZeichen-und

Malmittel,diedasPapier„aushalten“kann-wieeres

formuliert.SeineArbeitenbewegensichaufdemGrat

zwischenAbstraktionundgegenständlicherDarstellung.

DietraumartigenSequenzenlassendenBetrachterfreias-

soziierenundzeugenvoneinemvirtuosenUmgangmit

demBleistift.SeineArbeitensindallesamt„ohneTitel“und

alsTechnikgibtQueirozlapidar„mixedmedia“an.Dortwo

Janssengenauhinsiehtundabbildet,zuweilenauchdurch

BeschriftungversteckteHinweiseaufdieLesbarkeiteiner

Zeichnunggibt,istbeiQueirozallesoffen.

DerKünstlerJorgeQueirozPräsentationderArbeiteninderAusstellung

21.03.2006-07.05.2006

JorgeQueiroz
Whatpapercansupport
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dasSelbstporträtstehenbeibeidenKünstlernimZentrum.

BeispielhaftsinddieFrauenakte,dievorallembeiEgon

SchielenebenihrererotischenAusstrahlungauchimmer

eineexistentielleMelancholieenthalten.Janssenwähltfür

seineerotischenSujetsebenfallshagere„Mädchen-

frauen“mitskurrilenGesichtszügen.DieSelbstporträts

HorstJanssens,diehäufigeineTodesnäheimplizieren

undindemRadierzyklus“Hanno’sTod”gipfeln,stehen

denexpressivenSelbstdarstellungenEgonSchieles

gegenüber.EgonSchielewarmit38Zeichnungenund

Aquarellen,darunterzentraleSelbstporträts,ausder

SammlungLeopoldvertreten.HorstJanssenwurdemit43

ZeichnungenundAquarellensowiedenRadierzyklen

“Hanno’sTod”,“Bettina”und„Totentanz“präsentiert.Die

Janssen-WerkestammtenausdemHorst-Janssen-

MuseumundvonzahlreichenprivatenLeihgebernaus

Deutschland.
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30.10.2004 -
10.11.2005

Günter Grass
Original-Lithographien
Hans Christian Andersens Märchen -
gesehen von Günter Grass

In Kooperation mit der „kibum“ – der Oldenburger

Kinder- und Jugendbuchmesse – zeigte das Horst-

Janssen-Museum Illustrationen von Günter Grass. Es

gibt einige frühe Berührungspunkte zwischen Horst

Janssen und Günter Grass. 1965 fragte Grass an, ob

Janssen seinen großen Roman „Die Blechtrommel“, die

1958 in der ersten Auflage erschienen war, illustrieren

wolle. Janssen sagte erst zu, um sich dann durch seine

Ehefrau entschuldigen zu lassen. 1969 kam es zur

Herausgabe eines Faltblattes, in dem Janssen die

drastische Kochanleitung „Die Schweinskopfsülze“ von

Günter Grass bebildert. Das Horst-Janssen-Museum

zeigte die Lithografien von Günter Grass, die dieser zu

den Märchen von Hans Christian Andersen geschaffen

hat. Das vertraute Personal aus den Kunstmärchen des

Dänen – von der kleinen Meerjungfrau bis zum stand-

haften Zinnsoldaten - waren vorhanden. Es gelingt Grass,

den bekannten Texten einerseits neue Aspekte abzu-

gewinnen, andererseits genug Raum für die persönlichen

Assoziationen jeden einzelnen Betrachters zu schaffen.

Die einfachen und doch subtilen Steindrucke von Grass

begeisterten das Publikum und zeugten einmal mehr von

der Doppelbegabung des großen Literaten.

Günter Grass mit seiner Tochter Günter Grass in der Ausstellung
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Daniel Roth, Horst-Janssen-Grafikpreisträger 2005 wird auf Seite 86 vorgestellt.
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D
ieAusstellungdesPortugiesenJorgeQueiroz

wareineweiterePräsentationeinerzeitgenössi-

schenPositioninderZeichenkunst.DerinBerlin

lebendeQueirozwar2001aufderBiennaleinVenedig

vertreten,hatdanacheinJahralsStipendiatimKünstler-

hausBethanieninBerlingearbeitetwoseineArbeiten

aufgefallensind.JorgeQueirozarbeitetausschließlich

aufPapier,eineTatsache,dieihnfüreineAusstellungim

Horst-Janssen-Museumgewissermaßenprädestinierte.

NebenBlei-undFarbstiftenbenutzteralleZeichen-und

Malmittel,diedasPapier„aushalten“kann-wieeres

formuliert.SeineArbeitenbewegensichaufdemGrat

zwischenAbstraktionundgegenständlicherDarstellung.

DietraumartigenSequenzenlassendenBetrachterfreias-

soziierenundzeugenvoneinemvirtuosenUmgangmit

demBleistift.SeineArbeitensindallesamt„ohneTitel“und

alsTechnikgibtQueirozlapidar„mixedmedia“an.Dortwo

Janssengenauhinsiehtundabbildet,zuweilenauchdurch

BeschriftungversteckteHinweiseaufdieLesbarkeiteiner

Zeichnunggibt,istbeiQueirozallesoffen.

DerKünstlerJorgeQueirozPräsentationderArbeiteninderAusstellung

21.03.2006-07.05.2006

JorgeQueiroz
Whatpapercansupport
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dasSelbstporträtstehenbeibeidenKünstlernimZentrum.

BeispielhaftsinddieFrauenakte,dievorallembeiEgon

SchielenebenihrererotischenAusstrahlungauchimmer

eineexistentielleMelancholieenthalten.Janssenwähltfür

seineerotischenSujetsebenfallshagere„Mädchen-

frauen“mitskurrilenGesichtszügen.DieSelbstporträts

HorstJanssens,diehäufigeineTodesnäheimplizieren

undindemRadierzyklus“Hanno’sTod”gipfeln,stehen

denexpressivenSelbstdarstellungenEgonSchieles

gegenüber.EgonSchielewarmit38Zeichnungenund

Aquarellen,darunterzentraleSelbstporträts,ausder

SammlungLeopoldvertreten.HorstJanssenwurdemit43

ZeichnungenundAquarellensowiedenRadierzyklen

“Hanno’sTod”,“Bettina”und„Totentanz“präsentiert.Die

Janssen-WerkestammtenausdemHorst-Janssen-

MuseumundvonzahlreichenprivatenLeihgebernaus

Deutschland.
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30.10.2004 -
10.11.2005

Günter Grass
Original-Lithographien
Hans Christian Andersens Märchen -
gesehen von Günter Grass

In Kooperation mit der „kibum“ – der Oldenburger

Kinder- und Jugendbuchmesse – zeigte das Horst-

Janssen-Museum Illustrationen von Günter Grass. Es

gibt einige frühe Berührungspunkte zwischen Horst

Janssen und Günter Grass. 1965 fragte Grass an, ob

Janssen seinen großen Roman „Die Blechtrommel“, die

1958 in der ersten Auflage erschienen war, illustrieren

wolle. Janssen sagte erst zu, um sich dann durch seine

Ehefrau entschuldigen zu lassen. 1969 kam es zur

Herausgabe eines Faltblattes, in dem Janssen die

drastische Kochanleitung „Die Schweinskopfsülze“ von

Günter Grass bebildert. Das Horst-Janssen-Museum

zeigte die Lithografien von Günter Grass, die dieser zu

den Märchen von Hans Christian Andersen geschaffen

hat. Das vertraute Personal aus den Kunstmärchen des

Dänen – von der kleinen Meerjungfrau bis zum stand-

haften Zinnsoldaten - waren vorhanden. Es gelingt Grass,

den bekannten Texten einerseits neue Aspekte abzu-

gewinnen, andererseits genug Raum für die persönlichen

Assoziationen jeden einzelnen Betrachters zu schaffen.

Die einfachen und doch subtilen Steindrucke von Grass

begeisterten das Publikum und zeugten einmal mehr von

der Doppelbegabung des großen Literaten.

Günter Grass mit seiner Tochter Günter Grass in der Ausstellung
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Daniel Roth, Horst-Janssen-Grafikpreisträger 2005 wird auf Seite 86 vorgestellt.
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In der Sonderausstellung wurden rund 120

Zeichnungen, Aquarelle und Fotos gezeigt, in denen

sich Janssen dem Thema Stillleben widmet. Im

Zentrum stand dabei eine Auswahl von gezeichneten

Blumen- und Früchtestillleben aus öffentlichem Besitz und

von privaten Leihgebern, von denen einige erstmals in der

Öffentlichkeit zu sehenwaren. Die Ausstellung spürte dem

Wesen des Janssen’schen Blumenstilllebens nach, wobei

der Aspekt der Vergänglichkeit von großer Bedeutung ist.

Vor allem in den 70er und 80er Jahren des vergangenen

Jahrhunderts hat Janssen das Motiv meist einzelner

Blumen in einer Vase oder einem anderen Gefäß gesucht.

Daneben finden sich Zweige mit Knospen oder Früchten,

die seine Aufmerksamkeit erregen. Es sind weniger die

kunstvollen Arrangements oder Blumensträuße, die er in

der Zeichnung festhält, als vielmehr die zufälligen

Erscheinungsbilder eines abgebrochenen Stängels oder

von wenigen Blüten.Wie das Zitat im Titel der Ausstellung

nahe legt, ist das Zeichnen ein Festhalten der Zeit.

Während die Blüte unaufhaltsam verwelkt, dokumentiert

die Zeichnung ihre einstige Schönheit. Und doch ist jedes

Stillleben ein Vanitassymbol, in dem sich die

Vergänglichkeit allen Lebens manifestiert.

14.11.2005 – 12.03.2006

„Gegen die Zeit gezeichnet“
Blumen und andere Stillleben
von Horst Janssen
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04.05.2005 - 31.08.2005

Staatsgeschenke
& Gottesgaben
„Mich haben die Götter ungemein
gestraft mit ihren Gaben“
Die Sammlung Tete Böttger

Die Sammlung von Tete Böttger, dem Göttinger

Sammler und Verleger, setzt die Reihe der

Janssen-Privatsammlungen fort, die im Lauf der

Jahre dem Publikum vorgestellt werden sollen. Tete

Böttger und Horst Janssen kannten sich seit 1980. Unter

anderem wurde der Arkana-Verlag für die Publikationen

der Kunst Horst Janssens gegründet und weltweit

Ausstellungen vom Göttinger Sammlerfreund organisiert.

Heute zeugt einewunderbare Sammlung von Zeichnungen

und Aquarellen von den gemeinsamen Interessen und

Vorlieben der beiden. Sie besteht unter anderem aus den

großen Themenbereichen: Georg Christoph Lichtenberg

und „Tocka“: Immer wieder hat Horst Janssen seine

Zeichnungen mit Aphorismen und Texten Lichtenbergs

(1742 - 1799) versehen und sich mit dessen Werk be-

schäftigt. Ganze Passagen Lichtenbergscher Texte hat

Janssen abgeschrieben, kommentiert und bebildert. Die

Sprachgewandtheit und der Einfallsreichtum des

Naturwissenschaftlers, der vor allem durch sein literari-

sches Schaffen, wie den „Sudelbüchern“ bekannt wurde,

haben Janssen zeit seines Lebens beschäftigt. „Tocka“ -

Schwermut ist der Titel einer Serie von Zeichnungen, die

den bedeutenden Schriftstellern, Komponisten und der

typischen Landschaft Russlands gewidemt ist. Die meisten

dieser Blätter hat er für seine Ausstellungen in Leningrad

(später St. Petersburg), Moskau und Nowosibirsk eigens

angefertigt. Einzelne Werke sind als Staatsgeschenke in

die frühere Sowjetunion gelangt, u.a. die Porträt-

zeichnungen von Tolstoi und Puschkin.

Museumsdirektor Prof. Dr. Ewald Gäßler
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rechts:Dr.ReinerMeyererläutertdieWerke

links:DerKulturdezernentMartinSchumacher
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D
ieBerlinerKünstlerinverzaubertundirritiertdie

BetrachterschonseiteinigenJahrenmitihren

figürlichenBildern.KleineMädchen,deren

tentakelartigeZöpfeeinunergründlichesEigenleben

führen,sindzuihremMarkenzeichengeworden.Das

Horst-Janssen-MuseumzeigteineinerKooperationmit

demKulturspeicherOldenburgGemäldeundArbeitenauf

PapiervonCorneliaSchleimeausdenletzten20Jahren.

DieGemäldewurdenindenRäumendesStadtmuseums

gezeigt,dieZeichnungenundAquarelleimHorst-Janssen-

Museum.DiepräziseArbeitsweisevonCorneliaSchleime

zusammenmitdenausgedachten,manchmalgrotesken

Szenen,diesieschildert,sindfürdenBetrachterbeson-

dersreizvoll.EswarenauchdieerstenArbeitenauf

Papyrus,diedasMuseumjemalsausstellte.Nebenden

frühen,mehrfigurigen„Traumbildern“,wurdendieso-

genannten„Mutationen“und„Animationen“gezeigt.Die

großformatigenBildnissevonNonnen,dieCornelia

SchleimealslasziveundherausforderndeGeschöpfe

zeigte,undihrePorträtsdesPapstesCarolWoytyla

erregtenimStadtmuseumdieGemüter.

untenlinks:DiewissenschaftlicheLeiterinDr.

JuttaMoster-HoosimGesprächmitder

KünstlerinCorneliaSchleimeundJürgen

SteinfeldvomKulturspeicher

untenrechts:CorneliaSchleimeinihremAtelier

04.03.2005-24.04.2005

„Ichsehewas,
wasihrnichtseht“
CorneliaSchleime-
GemäldeundArbeitenaufPapier
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I
nderSonderausstellungwurdenrund120

Zeichnungen,AquarelleundFotosgezeigt,indenen

sichJanssendemThemaStilllebenwidmet.Im

ZentrumstanddabeieineAuswahlvongezeichneten

Blumen-undFrüchtestilllebenausöffentlichemBesitzund

vonprivatenLeihgebern,vondeneneinigeerstmalsinder

Öffentlichkeitzusehenwaren.DieAusstellungspürtedem

WesendesJanssen’schenBlumenstilllebensnach,wobei

derAspektderVergänglichkeitvongroßerBedeutungist.

Voralleminden70erund80erJahrendesvergangenen

JahrhundertshatJanssendasMotivmeisteinzelner

BlumenineinerVaseodereinemanderenGefäßgesucht.

DanebenfindensichZweigemitKnospenoderFrüchten,

dieseineAufmerksamkeiterregen.Essindwenigerdie

kunstvollenArrangementsoderBlumensträuße,dieerin

derZeichnungfesthält,alsvielmehrdiezufälligen

ErscheinungsbildereinesabgebrochenenStängelsoder

vonwenigenBlüten.WiedasZitatimTitelderAusstellung

nahelegt,istdasZeichneneinFesthaltenderZeit.

WährenddieBlüteunaufhaltsamverwelkt,dokumentiert

dieZeichnungihreeinstigeSchönheit.Unddochistjedes

StilllebeneinVanitassymbol,indemsichdie

VergänglichkeitallenLebensmanifestiert.

14.11.2005–12.03.2006

„GegendieZeitgezeichnet“
BlumenundandereStillleben
vonHorstJanssen
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04.05.2005-31.08.2005

Staatsgeschenke
&Gottesgaben
„MichhabendieGötterungemein
gestraftmitihrenGaben“
DieSammlungTeteBöttger

D
ieSammlungvonTeteBöttger,demGöttinger

SammlerundVerleger,setztdieReiheder

Janssen-Privatsammlungenfort,dieimLaufder

JahredemPublikumvorgestelltwerdensollen.Tete

BöttgerundHorstJanssenkanntensichseit1980.Unter

anderemwurdederArkana-VerlagfürdiePublikationen

derKunstHorstJanssensgegründetundweltweit

AusstellungenvomGöttingerSammlerfreundorganisiert.

HeutezeugteinewunderbareSammlungvonZeichnungen

undAquarellenvondengemeinsamenInteressenund

Vorliebenderbeiden.Siebestehtunteranderemausden

großenThemenbereichen:GeorgChristophLichtenberg

und„Tocka“:ImmerwiederhatHorstJanssenseine

ZeichnungenmitAphorismenundTextenLichtenbergs

(1742-1799)versehenundsichmitdessenWerkbe-

schäftigt.GanzePassagenLichtenbergscherTextehat

Janssenabgeschrieben,kommentiertundbebildert.Die

SprachgewandtheitundderEinfallsreichtumdes

Naturwissenschaftlers,dervorallemdurchseinliterari-

schesSchaffen,wieden„Sudelbüchern“bekanntwurde,

habenJanssenzeitseinesLebensbeschäftigt.„Tocka“-

SchwermutistderTiteleinerSerievonZeichnungen,die

denbedeutendenSchriftstellern,Komponistenundder

typischenLandschaftRusslandsgewidemtist.Diemeisten

dieserBlätterhaterfürseineAusstellungeninLeningrad

(späterSt.Petersburg),MoskauundNowosibirskeigens

angefertigt.EinzelneWerkesindalsStaatsgeschenkein

diefrühereSowjetuniongelangt,u.a.diePorträt-

zeichnungenvonTolstoiundPuschkin.

MuseumsdirektorProf.Dr.EwaldGäßler
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oben: Blick in die Ausstellung

rechts: Dr. Reiner Meyer erläutert die Werke

links: Der Kulturdezernent Martin Schumacher
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DieBerliner Künstlerin verzaubert und irritiert die

Betrachter schon seit einigen Jahren mit ihren

figürlichen Bildern. Kleine Mädchen, deren

tentakelartige Zöpfe ein unergründliches Eigenleben

führen, sind zu ihrem Markenzeichen geworden. Das

Horst-Janssen-Museum zeigte in einer Kooperation mit

dem Kulturspeicher Oldenburg Gemälde und Arbeiten auf

Papier von Cornelia Schleime aus den letzten 20 Jahren.

Die Gemälde wurden in den Räumen des Stadtmuseums

gezeigt, die Zeichnungen und Aquarelle im Horst-Janssen-

Museum. Die präzise Arbeitsweise von Cornelia Schleime

zusammen mit den ausgedachten, manchmal grotesken

Szenen, die sie schildert, sind für den Betrachter beson-

ders reizvoll. Es waren auch die ersten Arbeiten auf

Papyrus, die das Museum jemals ausstellte. Neben den

frühen, mehrfigurigen „Traumbildern“, wurden die so-

genannten „Mutationen“ und „Animationen“ gezeigt. Die

großformatigen Bildnisse von Nonnen, die Cornelia

Schleime als laszive und herausfordernde Geschöpfe

zeigte, und ihre Porträts des Papstes Carol Woytyla

erregten im Stadtmuseum die Gemüter.

unten links: Die wissenschaftliche Leiterin Dr.

Jutta Moster-Hoos im Gespräch mit der

Künstlerin Cornelia Schleime und Jürgen

Steinfeld vom Kulturspeicher

unten rechts: Cornelia Schleime in ihrem Atelier

04.03.2005 - 24.04.2005

„Ich sehe was,
was ihr nicht seht“
Cornelia Schleime -
Gemälde und Arbeiten auf Papier
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Die Ausstellung des Portugiesen Jorge Queiroz

war eine weitere Präsentation einer zeitgenössi-

schen Position in der Zeichenkunst. Der in Berlin

lebende Queiroz war 2001 auf der Biennale in Venedig

vertreten, hat danach ein Jahr als Stipendiat im Künstler-

haus Bethanien in Berlin gearbeitet wo seine Arbeiten

aufgefallen sind. Jorge Queiroz arbeitet ausschließlich

auf Papier, eine Tatsache, die ihn für eine Ausstellung im

Horst-Janssen-Museum gewissermaßen prädestinierte.

Neben Blei- und Farbstiften benutzt er alle Zeichen- und

Malmittel, die das Papier „aushalten“ kann - wie er es

formuliert. Seine Arbeiten bewegen sich auf dem Grat

zwischen Abstraktion und gegenständlicher Darstellung.

Die traumartigen Sequenzen lassen den Betrachter frei as-

soziieren und zeugen von einem virtuosen Umgang mit

demBleistift. Seine Arbeiten sind allesamt „ohne Titel“ und

als Technik gibt Queiroz lapidar „mixedmedia“ an. Dort wo

Janssen genau hinsieht und abbildet, zuweilen auch durch

Beschriftung versteckte Hinweise auf die Lesbarkeit einer

Zeichnung gibt, ist bei Queiroz alles offen.

Der Künstler Jorge Queiroz Präsentation der Arbeiten in der Ausstellung

21.03.2006 - 07.05.2006

Jorge Queiroz
What paper can support
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das Selbstporträt stehen bei beiden Künstlern im Zentrum.

Beispielhaft sind die Frauenakte, die vor allem bei Egon

Schiele neben ihrer erotischen Ausstrahlung auch immer

eine existentielleMelancholie enthalten. Janssenwählt für

seine erotischen Sujets ebenfalls hagere „Mädchen-

frauen“ mit skurrilen Gesichtszügen. Die Selbstporträts

Horst Janssens, die häufig eine Todesnähe implizieren

und in dem Radierzyklus “Hanno’s Tod” gipfeln, stehen

den expressiven Selbstdarstellungen Egon Schieles

gegenüber. Egon Schiele war mit 38 Zeichnungen und

Aquarellen, darunter zentrale Selbstporträts, aus der

Sammlung Leopold vertreten. Horst Janssen wurde mit 43

Zeichnungen und Aquarellen sowie den Radierzyklen

“Hanno’s Tod”, “Bettina” und „Totentanz“ präsentiert. Die

Janssen-Werke stammten aus dem Horst-Janssen-

Museum und von zahlreichen privaten Leihgebern aus

Deutschland.
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30.10.2004-
10.11.2005

GünterGrass
Original-Lithographien
HansChristianAndersensMärchen-
gesehenvonGünterGrass

I
nKooperationmitder„kibum“–derOldenburger

Kinder-undJugendbuchmesse–zeigtedasHorst-

Janssen-MuseumIllustrationenvonGünterGrass.Es

gibteinigefrüheBerührungspunktezwischenHorst

JanssenundGünterGrass.1965fragteGrassan,ob

JanssenseinengroßenRoman„DieBlechtrommel“,die

1958indererstenAuflageerschienenwar,illustrieren

wolle.Janssensagteerstzu,umsichdanndurchseine

Ehefrauentschuldigenzulassen.1969kameszur

HerausgabeeinesFaltblattes,indemJanssendie

drastischeKochanleitung„DieSchweinskopfsülze“von

GünterGrassbebildert.DasHorst-Janssen-Museum

zeigtedieLithografienvonGünterGrass,diedieserzu

denMärchenvonHansChristianAndersengeschaffen

hat.DasvertrautePersonalausdenKunstmärchendes

Dänen–vonderkleinenMeerjungfraubiszumstand-

haftenZinnsoldaten-warenvorhanden.EsgelingtGrass,

denbekanntenTexteneinerseitsneueAspekteabzu-

gewinnen,andererseitsgenugRaumfürdiepersönlichen

AssoziationenjedeneinzelnenBetrachterszuschaffen.

DieeinfachenunddochsubtilenSteindruckevonGrass

begeistertendasPublikumundzeugteneinmalmehrvon

derDoppelbegabungdesgroßenLiteraten.

GünterGrassmitseinerTochterGünterGrassinderAusstellung
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DanielRoth,Horst-Janssen-Grafikpreisträger2005wirdaufSeite86vorgestellt.
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Janssen hat sich häufigmit den großenMeistern der

Kunstgeschichte auseinandergesetzt. Angeregt

durch seinen Freund und Sammler Gerhard Schack

hat er auch die ostasiatische Kunst sehr genau kennen

gelernt. Eine große Rolle spielen natürlich die japanischen

Farbholzschnitte, allen voran die Arbeiten von Hokusai, die

Horst Janssen inspiriert haben. Er hat aber auch nach

anderen japanischen Vorbildern gezeichnet, aquarelliert

und radiert. In der ersten Hälfte der 70er Jahre ist das

Thema in Janssens Werk zentral, und für den Betrachter

ist es faszinierend zu beobachten, mit welcher Leichtigkeit

und mit welcher Sensibilität sich Janssen diese fern-

östliche Kunsttradition zu eigen macht. Mit Unterstützung

des Sammlerfreundes, der Janssen in so vielen Punkten

befruchtet hat, konnte die Ausstellung im Horst-Janssen-

Museum vorbereitet werden.

09.09.2007 -
20.01.2008

Horst Janssen
„In japanischer Manier“
Zeichnungen, Aquarelle und
Radierungen

Laudator: Prof. Dr. Wilhelm Hornbostel, Museum

für Kunst- und Gewerbe, Hamburg
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12.05.2006 - 24.09.2006

Die skandinavische Reise
Zeichnungen und Radierungen
von Horst Janssen

Im September 1971 unternahm Horst Janssen mit

seiner damaligen Lebensgefährtin Gesche Tietjens

eine Reise durch Norwegen, Finnland und Schweden.

Die 5800 Kilometer lange Autofahrt mit „Volvi, der aus der

Gegend ist“ führte von Svanshall nach Oslo, Trondheim,

Narvik, Hammerfest, Lakselv, Inari, Rovaniemi, Sundsvall,

Väner, Vättern-See, Helsingborg und zurück zum

Ausgangspunkt Svanshall. Janssen schrieb ein Reise-

tagebuch und zeichnete: Häuser, Interieurs, Stillleben aber

vor allem Landschaften. Die Zeichnungen geben viel von

dem mal herben, mal lieblichen Charakter Skandinaviens

wieder und sind werkgeschichtlich höchst interessant,

stellen sie doch frühe Beispiele der Landschaftskunst

Horst Janssens dar. Immer wieder faszinieren seine

literarische Beschreibungen der einzelnen Orte und seine

lapidaren Kommentare dazu. Die Ausstellung bietet durch

die Fotografien von Gesche Tietjens auch ganz persönliche

Eindrücke von der gemeinsamen Reise. Auch in dieser

Ausstellungwurde Janssenmit zahlreichen Autografen als

begnadeter Schriftsteller präsentiert und gewürdigt.

Blick in die Ausstellung
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25.03.2007-06.05.2007

Internationale
Grafik-TriennaleOldenburg

D
ieGrafik-Triennalewurde1964inKrakauzum

erstenMalausgerichtetundwareinwichtiges

Forumvorallemfürpolnischeundosteuropäische

Künstler,dieüberihreArbeitmitKollegenaufderganzen

WeltinKontakttretenkonnten.Dieses„Fensterzum

Westen“warbisindiespäten80erJahrederMotorfürdie

VerstetigungdieserinternationalenKunstschau.Heuteist

dieGrafik-Triennaleeineselbstverständlichgewordene,

globaleAusstellung,dievorallemnochnichtetablierten

KünstlerndieGelegenheiteröffnet,ihreArbeiteneinem

versiertenPublikumvonGrafikkennernvorzustellen.Das

Horst-Janssen-MuseumkooperiertezumzweitenMalmit

derGrafik-TriennaleinKrakau,diesmalauchinder

FunktionalsJury-Mitglied.

BlickindieAusstellungsräume
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C
arlVogelwarimHinblickaufdie„Entdeckung“des

KünstlersHorstJansseneinMannderersten

Stunde.DiefrühestenArbeiten,dieervonihm

gesammelthat,sindStudienarbeitenausdenspäten40er

Jahren.VondieserZeitanhatCarlVogeldasWerkdes

Zeichnersbisindiefrühen70erJahrebegleitetund

beobachtetundherausragendeBlätterzusammen-

getragen.HeutebefindetsichdiesesFrühwerkvonHorst-

Janssen,dasrund1800Blätterumfasst,in„seinem“

MuseuminOldenburgundistindieserGeschlossenheit

einzigartig.„Ausgesponnenundmeisterlich“sinddie80

Zeichnungen,Lithografien,RadierungenundHolzschnitte,

dieinderSonderausstellungpräsentiertwurden.Esgibt

erotische„Fleischzeichnungen“vom„Millionenstrichler“,

wiesichJansseninderZeitnennt.FrüheLithografien,

dieeinfühlsamePorträtsdarstellen,undRadierfolgen,wie

„Nana“,„L’heuredeMylène“und„HaraldimPark“,die

skurrilundanzüglichzugleichsind.EswarenArbeitenaus

seiner„Kritzelphase“zusehen,diestarkvonderArtbrut

inspiriertsind,undgroße,farbintensiveHolzschnitte,die

MenschenundTiereabbilden,mitdenenJanssenEnde

der50erJahreinHamburgFuroregemachthat.

DieAusstellungseröffnung

21.12.2006-11.03.2007

Ausgesponnenund
Meisterlich
DasFrühwerkvonHorstJanssen
HöhepunktederSammlungVogelC&C
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26.05.2007-26.08.2007

JörgImmendorff
DasdruckgrafischeWerk

J
örgImmendorffwareinerdergroßen,zeit-

genössischen,deutschenKünstler,dermiteiner

AusstellungimHorst-Janssen-MuseumMuseum

geehrtwurde.DerFokuslagdabeiaufseinendruck-

grafischenArbeiten,denzahlreichenLithografien,

Linolschnitten,SiebdruckenundStempeln.DieThemen,

dieImmendorffalsMalerbeschäftigtenundumtrieben,

sindauchinseinerDruckgrafikzufinden-allerdings

62
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„MoulinRouge“und„DivanJaponais“ausdenJahrenum

1892warenalleinOldenburgzusehen.Auchheutenoch

faszinierenundbegeisternseineDarstellungendes

mondänenPariserNachtlebens,dersogenannten„Belle

Epoche”.DiePlakatevonHenrideToulouse-Lautrecüben

eineganzbesondereFaszinationaus.Siesindgeradezu

IkonenderKunstgeschichtegeworden.Inkünstlerischer

HinsichthatToulouse-LautrecdasWerbeplakatEndedes

19.JahrhundertszurKunstgattungerhoben.Undgleich-

zeitigsindihmEntwürfevonungeheurerAusstrahlung

undPopularitätgelungen,diesichinzahllosen

Reproduktionenmanifestieren.ImHorst-Janssen-Museum

warensiefastallealsOriginallithografienzusehen.Eswar

einebesondereHerausforderung,dieWerkevonToulouse-

Lautreczupräsentieren,schließlichhatJanssenselbst

weitüber100Plakate,meistfürdieAnkündigungseiner

eigenenAusstellungen,geschaffen.Beispielhafte

PlakatentwürfevonJanssenwurdenzeitgleichpräsentiert.
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zugespitzter, pointierter. Von Anfang an war sein

Kunstschaffen von einem politischen und gesellschafts-

kritischen Impetus geprägt. Ab 1977 beschäftigte er sich

intensiv mit der Teilung Deutschlands. Es entstanden zahl-

reiche Arbeiten mit dem Titel „Café Deutschland“, auf

denen Immendorff Szenerien entwarf, in denen histori-

sche und zeitgenössische Künstler, Politiker und

Prominente sich begegnen. Auch die Mauer als mani-

festes Symbol des geteilten Deutschland taucht als

Bildmotiv immer wieder auf. Wichtige Figuren in diesen

„Café Deutschland“-Zyklen sind Joseph Beuys, der hoch

geschätzte Lehrer, und A.R. Penck, der Künstler-Kollege

aus dem Osten, mit dem er gemeinsame Ausstellungen

plante und durchführte.

links: Ausstellungseröffnung, am

Pult Dr. Jutta Moster-Hoos

links unten: Jörg Immendorff

rechts unten: Dirk Geuer, Galerist,

Düsseldorf
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06.10.2006 - 10.12.2006

Toulouse-Lautrec
Paris. Plakat. Publicité.

DerPlakatkünstler Henri de Toulouse-Lautrec (1864

- 1901) wurde mit nahezu allen seinen groß-

formatigen Plakaten erstmals im Horst-Janssen-

Museum gezeigt. Seine bekannten Farblithografien mit

ihren starken Kontrasten und der neuartigen Verbindung

von Schrift und Bild gerieten zum Ausgangspunkt der

modernen Plakatkunst. Der aus dem französischen

Hochadel stammende Künstler verbrachte seine Zeit

vorwiegend in Theatern, Tanzdielen, Cafés, Cabarets und

Bordellen rund um den Montmartre in Paris. Seine

weltbekannten Theaterplakate wie „Aristide Bruant“,

58

links: die zehntausendste Besucherin wird begrüßt

unten: Auftakt zur Ausstellung in einer historischen

Kutsche beim Kramermarktsumzug
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26.05.2007 - 26.08.2007

Jörg Immendorff
Das druckgrafische Werk

Jörg Immendorff war einer der großen, zeit-

genössischen, deutschen Künstler, der mit einer

Ausstellung im Horst-Janssen-Museum Museum

geehrt wurde. Der Fokus lag dabei auf seinen druck-

grafischen Arbeiten, den zahlreichen Lithografien,

Linolschnitten, Siebdrucken und Stempeln. Die Themen,

die Immendorff als Maler beschäftigten und umtrieben,

sind auch in seiner Druckgrafik zu finden - allerdings

62
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„Moulin Rouge“ und „Divan Japonais“ aus den Jahren um

1892 waren alle in Oldenburg zu sehen. Auch heute noch

faszinieren und begeistern seine Darstellungen des

mondänen Pariser Nachtlebens, der sogenannten „Belle

Epoche”. Die Plakate von Henri de Toulouse-Lautrec üben

eine ganz besondere Faszination aus. Sie sind geradezu

Ikonen der Kunstgeschichte geworden. In künstlerischer

Hinsicht hat Toulouse-Lautrec dasWerbeplakat Ende des

19. Jahrhunderts zur Kunstgattung erhoben. Und gleich-

zeitig sind ihm Entwürfe von ungeheurer Ausstrahlung

und Popularität gelungen, die sich in zahllosen

Reproduktionenmanifestieren. Im Horst-Janssen-Museum

waren sie fast alle als Originallithografien zu sehen. Es war

eine besondere Herausforderung, dieWerke von Toulouse-

Lautrec zu präsentieren, schließlich hat Janssen selbst

weit über 100 Plakate, meist für die Ankündigung seiner

eigenen Ausstellungen, geschaffen. Beispielhafte

Plakatentwürfe von Janssenwurden zeitgleich präsentiert.
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zugespitzter,pointierter.VonAnfanganwarsein

Kunstschaffenvoneinempolitischenundgesellschafts-

kritischenImpetusgeprägt.Ab1977beschäftigteersich

intensivmitderTeilungDeutschlands.Esentstandenzahl-

reicheArbeitenmitdemTitel„CaféDeutschland“,auf

denenImmendorffSzenerienentwarf,indenenhistori-

scheundzeitgenössischeKünstler,Politikerund

Prominentesichbegegnen.AuchdieMaueralsmani-

festesSymboldesgeteiltenDeutschlandtauchtals

Bildmotivimmerwiederauf.WichtigeFigurenindiesen

„CaféDeutschland“-ZyklensindJosephBeuys,derhoch

geschätzteLehrer,undA.R.Penck,derKünstler-Kollege

ausdemOsten,mitdemergemeinsameAusstellungen

planteunddurchführte.

links:Ausstellungseröffnung,am

PultDr.JuttaMoster-Hoos

linksunten:JörgImmendorff

rechtsunten:DirkGeuer,Galerist,

Düsseldorf
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06.10.2006-10.12.2006

Toulouse-Lautrec
Paris.Plakat.Publicité.

D
erPlakatkünstlerHenrideToulouse-Lautrec(1864

-1901)wurdemitnahezuallenseinengroß-

formatigenPlakatenerstmalsimHorst-Janssen-

Museumgezeigt.SeinebekanntenFarblithografienmit

ihrenstarkenKontrastenundderneuartigenVerbindung

vonSchriftundBildgerietenzumAusgangspunktder

modernenPlakatkunst.Derausdemfranzösischen

HochadelstammendeKünstlerverbrachteseineZeit

vorwiegendinTheatern,Tanzdielen,Cafés,Cabaretsund

BordellenrundumdenMontmartreinParis.Seine

weltbekanntenTheaterplakatewie„AristideBruant“,

58

links:diezehntausendsteBesucherinwirdbegrüßt

unten:AuftaktzurAusstellungineinerhistorischen

KutschebeimKramermarktsumzug
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J
anssenhatsichhäufigmitdengroßenMeisternder

Kunstgeschichteauseinandergesetzt.Angeregt

durchseinenFreundundSammlerGerhardSchack

haterauchdieostasiatischeKunstsehrgenaukennen

gelernt.EinegroßeRollespielennatürlichdiejapanischen

Farbholzschnitte,allenvorandieArbeitenvonHokusai,die

HorstJansseninspirierthaben.Erhataberauchnach

anderenjapanischenVorbilderngezeichnet,aquarelliert

undradiert.IndererstenHälfteder70erJahreistdas

ThemainJanssensWerkzentral,undfürdenBetrachter

istesfaszinierendzubeobachten,mitwelcherLeichtigkeit

undmitwelcherSensibilitätsichJanssendiesefern-

östlicheKunsttraditionzueigenmacht.MitUnterstützung

desSammlerfreundes,derJansseninsovielenPunkten

befruchtethat,konntedieAusstellungimHorst-Janssen-

Museumvorbereitetwerden.

09.09.2007-
20.01.2008

HorstJanssen
„InjapanischerManier“
Zeichnungen,Aquarelleund
Radierungen

Laudator:Prof.Dr.WilhelmHornbostel,Museum

fürKunst-undGewerbe,Hamburg
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12.05.2006-24.09.2006

DieskandinavischeReise
ZeichnungenundRadierungen
vonHorstJanssen

I
mSeptember1971unternahmHorstJanssenmit

seinerdamaligenLebensgefährtinGescheTietjens

eineReisedurchNorwegen,FinnlandundSchweden.

Die5800KilometerlangeAutofahrtmit„Volvi,derausder

Gegendist“führtevonSvanshallnachOslo,Trondheim,

Narvik,Hammerfest,Lakselv,Inari,Rovaniemi,Sundsvall,

Väner,Vättern-See,Helsingborgundzurückzum

AusgangspunktSvanshall.JanssenschriebeinReise-

tagebuchundzeichnete:Häuser,Interieurs,Stilllebenaber

vorallemLandschaften.DieZeichnungengebenvielvon

demmalherben,mallieblichenCharakterSkandinaviens

wiederundsindwerkgeschichtlichhöchstinteressant,

stellensiedochfrüheBeispielederLandschaftskunst

HorstJanssensdar.Immerwiederfaszinierenseine

literarischeBeschreibungendereinzelnenOrteundseine

lapidarenKommentaredazu.DieAusstellungbietetdurch

dieFotografienvonGescheTietjensauchganzpersönliche

EindrückevondergemeinsamenReise.Auchindieser

AusstellungwurdeJanssenmitzahlreichenAutografenals

begnadeterSchriftstellerpräsentiertundgewürdigt.

BlickindieAusstellung
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25.03.2007 - 06.05.2007

Internationale
Grafik -Triennale Oldenburg

Die Grafik-Triennale wurde 1964 in Krakau zum

ersten Mal ausgerichtet und war ein wichtiges

Forum vor allem für polnische und osteuropäische

Künstler, die über ihre Arbeit mit Kollegen auf der ganzen

Welt in Kontakt treten konnten. Dieses „Fenster zum

Westen“ war bis in die späten 80er Jahre derMotor für die

Verstetigung dieser internationalen Kunstschau. Heute ist

die Grafik-Triennale eine selbstverständlich gewordene,

globale Ausstellung, die vor allem noch nicht etablierten

Künstlern die Gelegenheit eröffnet, ihre Arbeiten einem

versierten Publikum von Grafikkennern vorzustellen. Das

Horst-Janssen-Museum kooperierte zum zweitenMal mit

der Grafik-Triennale in Krakau, diesmal auch in der

Funktion als Jury-Mitglied.

Blick in die Ausstellungsräume
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CarlVogel war im Hinblick auf die „Entdeckung“ des

Künstlers Horst Janssen ein Mann der ersten

Stunde. Die frühesten Arbeiten, die er von ihm

gesammelt hat, sind Studienarbeiten aus den späten 40er

Jahren. Von dieser Zeit an hat Carl Vogel das Werk des

Zeichners bis in die frühen 70er Jahre begleitet und

beobachtet und herausragende Blätter zusammen-

getragen. Heute befindet sich dieses Frühwerk von Horst-

Janssen, das rund 1800 Blätter umfasst, in „seinem“

Museum in Oldenburg und ist in dieser Geschlossenheit

einzigartig. „Ausgesponnen und meisterlich“ sind die 80

Zeichnungen, Lithografien, Radierungen und Holzschnitte,

die in der Sonderausstellung präsentiert wurden. Es gibt

erotische „Fleischzeichnungen“ vom „Millionenstrichler“,

wie sich Janssen in der Zeit nennt. Frühe Lithografien,

die einfühlsame Porträts darstellen, und Radierfolgen, wie

„Nana“, „L’heure de Mylène“ und „Harald im Park“, die

skurril und anzüglich zugleich sind. Es waren Arbeiten aus

seiner „Kritzelphase“ zu sehen, die stark von der Art brut

inspiriert sind, und große, farbintensive Holzschnitte, die

Menschen und Tiere abbilden, mit denen Janssen Ende

der 50er Jahre in Hamburg Furore gemacht hat.

Die Ausstellungseröffnung

21.12.2006 - 11.03.2007

Ausgesponnen und
Meisterlich
Das Frühwerk von Horst Janssen
Höhepunkte der Sammlung Vogel C & C
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J
anssenhatsichhäufigmitdengroßenMeisternder

Kunstgeschichteauseinandergesetzt.Angeregt

durchseinenFreundundSammlerGerhardSchack

haterauchdieostasiatischeKunstsehrgenaukennen

gelernt.EinegroßeRollespielennatürlichdiejapanischen

Farbholzschnitte,allenvorandieArbeitenvonHokusai,die

HorstJansseninspirierthaben.Erhataberauchnach

anderenjapanischenVorbilderngezeichnet,aquarelliert

undradiert.IndererstenHälfteder70erJahreistdas

ThemainJanssensWerkzentral,undfürdenBetrachter

istesfaszinierendzubeobachten,mitwelcherLeichtigkeit

undmitwelcherSensibilitätsichJanssendiesefern-

östlicheKunsttraditionzueigenmacht.MitUnterstützung

desSammlerfreundes,derJansseninsovielenPunkten

befruchtethat,konntedieAusstellungimHorst-Janssen-

Museumvorbereitetwerden.

09.09.2007-
20.01.2008

HorstJanssen
„InjapanischerManier“
Zeichnungen,Aquarelleund
Radierungen

Laudator:Prof.Dr.WilhelmHornbostel,Museum

fürKunst-undGewerbe,Hamburg

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 64

57

12.05.2006-24.09.2006

DieskandinavischeReise
ZeichnungenundRadierungen
vonHorstJanssen

I
mSeptember1971unternahmHorstJanssenmit

seinerdamaligenLebensgefährtinGescheTietjens

eineReisedurchNorwegen,FinnlandundSchweden.

Die5800KilometerlangeAutofahrtmit„Volvi,derausder

Gegendist“führtevonSvanshallnachOslo,Trondheim,

Narvik,Hammerfest,Lakselv,Inari,Rovaniemi,Sundsvall,

Väner,Vättern-See,Helsingborgundzurückzum

AusgangspunktSvanshall.JanssenschriebeinReise-

tagebuchundzeichnete:Häuser,Interieurs,Stilllebenaber

vorallemLandschaften.DieZeichnungengebenvielvon

demmalherben,mallieblichenCharakterSkandinaviens

wiederundsindwerkgeschichtlichhöchstinteressant,

stellensiedochfrüheBeispielederLandschaftskunst

HorstJanssensdar.Immerwiederfaszinierenseine

literarischeBeschreibungendereinzelnenOrteundseine

lapidarenKommentaredazu.DieAusstellungbietetdurch

dieFotografienvonGescheTietjensauchganzpersönliche

EindrückevondergemeinsamenReise.Auchindieser

AusstellungwurdeJanssenmitzahlreichenAutografenals

begnadeterSchriftstellerpräsentiertundgewürdigt.

BlickindieAusstellung
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25.03.2007 - 06.05.2007

Internationale
Grafik -Triennale Oldenburg

Die Grafik-Triennale wurde 1964 in Krakau zum

ersten Mal ausgerichtet und war ein wichtiges

Forum vor allem für polnische und osteuropäische

Künstler, die über ihre Arbeit mit Kollegen auf der ganzen

Welt in Kontakt treten konnten. Dieses „Fenster zum

Westen“ war bis in die späten 80er Jahre derMotor für die

Verstetigung dieser internationalen Kunstschau. Heute ist

die Grafik-Triennale eine selbstverständlich gewordene,

globale Ausstellung, die vor allem noch nicht etablierten

Künstlern die Gelegenheit eröffnet, ihre Arbeiten einem

versierten Publikum von Grafikkennern vorzustellen. Das

Horst-Janssen-Museum kooperierte zum zweitenMal mit

der Grafik-Triennale in Krakau, diesmal auch in der

Funktion als Jury-Mitglied.

Blick in die Ausstellungsräume

HJM-Ausstellungen:HJM-OL  01.11.2010  8:51 Uhr  Seite 61

60

CarlVogel war im Hinblick auf die „Entdeckung“ des

Künstlers Horst Janssen ein Mann der ersten

Stunde. Die frühesten Arbeiten, die er von ihm

gesammelt hat, sind Studienarbeiten aus den späten 40er

Jahren. Von dieser Zeit an hat Carl Vogel das Werk des

Zeichners bis in die frühen 70er Jahre begleitet und

beobachtet und herausragende Blätter zusammen-

getragen. Heute befindet sich dieses Frühwerk von Horst-

Janssen, das rund 1800 Blätter umfasst, in „seinem“

Museum in Oldenburg und ist in dieser Geschlossenheit

einzigartig. „Ausgesponnen und meisterlich“ sind die 80

Zeichnungen, Lithografien, Radierungen und Holzschnitte,

die in der Sonderausstellung präsentiert wurden. Es gibt

erotische „Fleischzeichnungen“ vom „Millionenstrichler“,

wie sich Janssen in der Zeit nennt. Frühe Lithografien,

die einfühlsame Porträts darstellen, und Radierfolgen, wie

„Nana“, „L’heure de Mylène“ und „Harald im Park“, die

skurril und anzüglich zugleich sind. Es waren Arbeiten aus

seiner „Kritzelphase“ zu sehen, die stark von der Art brut

inspiriert sind, und große, farbintensive Holzschnitte, die

Menschen und Tiere abbilden, mit denen Janssen Ende

der 50er Jahre in Hamburg Furore gemacht hat.

Die Ausstellungseröffnung

21.12.2006 - 11.03.2007

Ausgesponnen und
Meisterlich
Das Frühwerk von Horst Janssen
Höhepunkte der Sammlung Vogel C & C
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26.05.2007 - 26.08.2007

Jörg Immendorff
Das druckgrafische Werk

Jörg Immendorff war einer der großen, zeit-

genössischen, deutschen Künstler, der mit einer

Ausstellung im Horst-Janssen-Museum Museum

geehrt wurde. Der Fokus lag dabei auf seinen druck-

grafischen Arbeiten, den zahlreichen Lithografien,

Linolschnitten, Siebdrucken und Stempeln. Die Themen,

die Immendorff als Maler beschäftigten und umtrieben,

sind auch in seiner Druckgrafik zu finden - allerdings

62
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„Moulin Rouge“ und „Divan Japonais“ aus den Jahren um

1892 waren alle in Oldenburg zu sehen. Auch heute noch

faszinieren und begeistern seine Darstellungen des

mondänen Pariser Nachtlebens, der sogenannten „Belle

Epoche”. Die Plakate von Henri de Toulouse-Lautrec üben

eine ganz besondere Faszination aus. Sie sind geradezu

Ikonen der Kunstgeschichte geworden. In künstlerischer

Hinsicht hat Toulouse-Lautrec dasWerbeplakat Ende des

19. Jahrhunderts zur Kunstgattung erhoben. Und gleich-

zeitig sind ihm Entwürfe von ungeheurer Ausstrahlung

und Popularität gelungen, die sich in zahllosen

Reproduktionenmanifestieren. Im Horst-Janssen-Museum

waren sie fast alle als Originallithografien zu sehen. Es war

eine besondere Herausforderung, dieWerke von Toulouse-

Lautrec zu präsentieren, schließlich hat Janssen selbst

weit über 100 Plakate, meist für die Ankündigung seiner

eigenen Ausstellungen, geschaffen. Beispielhafte

Plakatentwürfe von Janssenwurden zeitgleich präsentiert.
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zugespitzter,pointierter.VonAnfanganwarsein

Kunstschaffenvoneinempolitischenundgesellschafts-

kritischenImpetusgeprägt.Ab1977beschäftigteersich

intensivmitderTeilungDeutschlands.Esentstandenzahl-

reicheArbeitenmitdemTitel„CaféDeutschland“,auf

denenImmendorffSzenerienentwarf,indenenhistori-

scheundzeitgenössischeKünstler,Politikerund

Prominentesichbegegnen.AuchdieMaueralsmani-

festesSymboldesgeteiltenDeutschlandtauchtals

Bildmotivimmerwiederauf.WichtigeFigurenindiesen

„CaféDeutschland“-ZyklensindJosephBeuys,derhoch

geschätzteLehrer,undA.R.Penck,derKünstler-Kollege

ausdemOsten,mitdemergemeinsameAusstellungen

planteunddurchführte.

links:Ausstellungseröffnung,am

PultDr.JuttaMoster-Hoos

linksunten:JörgImmendorff

rechtsunten:DirkGeuer,Galerist,

Düsseldorf
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06.10.2006-10.12.2006

Toulouse-Lautrec
Paris.Plakat.Publicité.

D
erPlakatkünstlerHenrideToulouse-Lautrec(1864

-1901)wurdemitnahezuallenseinengroß-

formatigenPlakatenerstmalsimHorst-Janssen-

Museumgezeigt.SeinebekanntenFarblithografienmit

ihrenstarkenKontrastenundderneuartigenVerbindung

vonSchriftundBildgerietenzumAusgangspunktder

modernenPlakatkunst.Derausdemfranzösischen

HochadelstammendeKünstlerverbrachteseineZeit

vorwiegendinTheatern,Tanzdielen,Cafés,Cabaretsund

BordellenrundumdenMontmartreinParis.Seine

weltbekanntenTheaterplakatewie„AristideBruant“,

58

links:diezehntausendsteBesucherinwirdbegrüßt

unten:AuftaktzurAusstellungineinerhistorischen

KutschebeimKramermarktsumzug
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26.05.2007-26.08.2007

JörgImmendorff
DasdruckgrafischeWerk

J
örgImmendorffwareinerdergroßen,zeit-

genössischen,deutschenKünstler,dermiteiner

AusstellungimHorst-Janssen-MuseumMuseum

geehrtwurde.DerFokuslagdabeiaufseinendruck-

grafischenArbeiten,denzahlreichenLithografien,

Linolschnitten,SiebdruckenundStempeln.DieThemen,

dieImmendorffalsMalerbeschäftigtenundumtrieben,

sindauchinseinerDruckgrafikzufinden-allerdings
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59

„MoulinRouge“und„DivanJaponais“ausdenJahrenum

1892warenalleinOldenburgzusehen.Auchheutenoch

faszinierenundbegeisternseineDarstellungendes

mondänenPariserNachtlebens,dersogenannten„Belle

Epoche”.DiePlakatevonHenrideToulouse-Lautrecüben

eineganzbesondereFaszinationaus.Siesindgeradezu

IkonenderKunstgeschichtegeworden.Inkünstlerischer

HinsichthatToulouse-LautrecdasWerbeplakatEndedes

19.JahrhundertszurKunstgattungerhoben.Undgleich-

zeitigsindihmEntwürfevonungeheurerAusstrahlung

undPopularitätgelungen,diesichinzahllosen

Reproduktionenmanifestieren.ImHorst-Janssen-Museum

warensiefastallealsOriginallithografienzusehen.Eswar

einebesondereHerausforderung,dieWerkevonToulouse-

Lautreczupräsentieren,schließlichhatJanssenselbst

weitüber100Plakate,meistfürdieAnkündigungseiner

eigenenAusstellungen,geschaffen.Beispielhafte

PlakatentwürfevonJanssenwurdenzeitgleichpräsentiert.
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63

zugespitzter, pointierter. Von Anfang an war sein

Kunstschaffen von einem politischen und gesellschafts-

kritischen Impetus geprägt. Ab 1977 beschäftigte er sich

intensiv mit der Teilung Deutschlands. Es entstanden zahl-

reiche Arbeiten mit dem Titel „Café Deutschland“, auf

denen Immendorff Szenerien entwarf, in denen histori-

sche und zeitgenössische Künstler, Politiker und

Prominente sich begegnen. Auch die Mauer als mani-

festes Symbol des geteilten Deutschland taucht als

Bildmotiv immer wieder auf. Wichtige Figuren in diesen

„Café Deutschland“-Zyklen sind Joseph Beuys, der hoch

geschätzte Lehrer, und A.R. Penck, der Künstler-Kollege

aus dem Osten, mit dem er gemeinsame Ausstellungen

plante und durchführte.

links: Ausstellungseröffnung, am

Pult Dr. Jutta Moster-Hoos

links unten: Jörg Immendorff

rechts unten: Dirk Geuer, Galerist,

Düsseldorf
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06.10.2006 - 10.12.2006

Toulouse-Lautrec
Paris. Plakat. Publicité.

DerPlakatkünstler Henri de Toulouse-Lautrec (1864

- 1901) wurde mit nahezu allen seinen groß-

formatigen Plakaten erstmals im Horst-Janssen-

Museum gezeigt. Seine bekannten Farblithografien mit

ihren starken Kontrasten und der neuartigen Verbindung

von Schrift und Bild gerieten zum Ausgangspunkt der

modernen Plakatkunst. Der aus dem französischen

Hochadel stammende Künstler verbrachte seine Zeit

vorwiegend in Theatern, Tanzdielen, Cafés, Cabarets und

Bordellen rund um den Montmartre in Paris. Seine

weltbekannten Theaterplakate wie „Aristide Bruant“,

58

links: die zehntausendste Besucherin wird begrüßt

unten: Auftakt zur Ausstellung in einer historischen

Kutsche beim Kramermarktsumzug
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Janssen hat sich häufigmit den großenMeistern der

Kunstgeschichte auseinandergesetzt. Angeregt

durch seinen Freund und Sammler Gerhard Schack

hat er auch die ostasiatische Kunst sehr genau kennen

gelernt. Eine große Rolle spielen natürlich die japanischen

Farbholzschnitte, allen voran die Arbeiten von Hokusai, die

Horst Janssen inspiriert haben. Er hat aber auch nach

anderen japanischen Vorbildern gezeichnet, aquarelliert

und radiert. In der ersten Hälfte der 70er Jahre ist das

Thema in Janssens Werk zentral, und für den Betrachter

ist es faszinierend zu beobachten, mit welcher Leichtigkeit

und mit welcher Sensibilität sich Janssen diese fern-

östliche Kunsttradition zu eigen macht. Mit Unterstützung

des Sammlerfreundes, der Janssen in so vielen Punkten

befruchtet hat, konnte die Ausstellung im Horst-Janssen-

Museum vorbereitet werden.

09.09.2007 -
20.01.2008

Horst Janssen
„In japanischer Manier“
Zeichnungen, Aquarelle und
Radierungen

Laudator: Prof. Dr. Wilhelm Hornbostel, Museum

für Kunst- und Gewerbe, Hamburg
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12.05.2006 - 24.09.2006

Die skandinavische Reise
Zeichnungen und Radierungen
von Horst Janssen

Im September 1971 unternahm Horst Janssen mit

seiner damaligen Lebensgefährtin Gesche Tietjens

eine Reise durch Norwegen, Finnland und Schweden.

Die 5800 Kilometer lange Autofahrt mit „Volvi, der aus der

Gegend ist“ führte von Svanshall nach Oslo, Trondheim,

Narvik, Hammerfest, Lakselv, Inari, Rovaniemi, Sundsvall,

Väner, Vättern-See, Helsingborg und zurück zum

Ausgangspunkt Svanshall. Janssen schrieb ein Reise-

tagebuch und zeichnete: Häuser, Interieurs, Stillleben aber

vor allem Landschaften. Die Zeichnungen geben viel von

dem mal herben, mal lieblichen Charakter Skandinaviens

wieder und sind werkgeschichtlich höchst interessant,

stellen sie doch frühe Beispiele der Landschaftskunst

Horst Janssens dar. Immer wieder faszinieren seine

literarische Beschreibungen der einzelnen Orte und seine

lapidaren Kommentare dazu. Die Ausstellung bietet durch

die Fotografien von Gesche Tietjens auch ganz persönliche

Eindrücke von der gemeinsamen Reise. Auch in dieser

Ausstellungwurde Janssenmit zahlreichen Autografen als

begnadeter Schriftsteller präsentiert und gewürdigt.

Blick in die Ausstellung
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25.03.2007-06.05.2007

Internationale
Grafik-TriennaleOldenburg

D
ieGrafik-Triennalewurde1964inKrakauzum

erstenMalausgerichtetundwareinwichtiges

Forumvorallemfürpolnischeundosteuropäische

Künstler,dieüberihreArbeitmitKollegenaufderganzen

WeltinKontakttretenkonnten.Dieses„Fensterzum

Westen“warbisindiespäten80erJahrederMotorfürdie

VerstetigungdieserinternationalenKunstschau.Heuteist

dieGrafik-Triennaleeineselbstverständlichgewordene,

globaleAusstellung,dievorallemnochnichtetablierten

KünstlerndieGelegenheiteröffnet,ihreArbeiteneinem

versiertenPublikumvonGrafikkennernvorzustellen.Das

Horst-Janssen-MuseumkooperiertezumzweitenMalmit

derGrafik-TriennaleinKrakau,diesmalauchinder

FunktionalsJury-Mitglied.

BlickindieAusstellungsräume
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C
arlVogelwarimHinblickaufdie„Entdeckung“des

KünstlersHorstJansseneinMannderersten

Stunde.DiefrühestenArbeiten,dieervonihm

gesammelthat,sindStudienarbeitenausdenspäten40er

Jahren.VondieserZeitanhatCarlVogeldasWerkdes

Zeichnersbisindiefrühen70erJahrebegleitetund

beobachtetundherausragendeBlätterzusammen-

getragen.HeutebefindetsichdiesesFrühwerkvonHorst-

Janssen,dasrund1800Blätterumfasst,in„seinem“

MuseuminOldenburgundistindieserGeschlossenheit

einzigartig.„Ausgesponnenundmeisterlich“sinddie80

Zeichnungen,Lithografien,RadierungenundHolzschnitte,

dieinderSonderausstellungpräsentiertwurden.Esgibt

erotische„Fleischzeichnungen“vom„Millionenstrichler“,

wiesichJansseninderZeitnennt.FrüheLithografien,

dieeinfühlsamePorträtsdarstellen,undRadierfolgen,wie

„Nana“,„L’heuredeMylène“und„HaraldimPark“,die

skurrilundanzüglichzugleichsind.EswarenArbeitenaus

seiner„Kritzelphase“zusehen,diestarkvonderArtbrut

inspiriertsind,undgroße,farbintensiveHolzschnitte,die

MenschenundTiereabbilden,mitdenenJanssenEnde

der50erJahreinHamburgFuroregemachthat.

DieAusstellungseröffnung

21.12.2006-11.03.2007

Ausgesponnenund
Meisterlich
DasFrühwerkvonHorstJanssen
HöhepunktederSammlungVogelC&C
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16.05.2009 - 16.08.2009

Thomas Schütte
Radierungen

Schütte zählt zu den international gefeierten

Künstlern. Bei der Biennale in Venedig 2005 erhielt

er für seinen Beitrag den Golden Löwen. Schütte,

der vor allem für seine teilweise riesigen Plastiken,

Architekturmodelle und Keramiken bekannt ist, arbeitet

auch kontinuierlich auf Papier. Das Horst-Janssen-

Museum plante schon lange eine Sonderausstellung mit

Werken von Thomas Schütte. Nun war es gelungen,

Radierungen des Bildhauers in Oldenburg, seiner Geburts-

stadt, zu zeigen. Im Kontext von Horst Janssen, der die

Radierung als „sein eigentliches“ bezeichnete, war es

besonders spannend und zum Teil überraschend, wie

Thomas Schütte mit dieser Jahrhunderte alten

Tiefdrucktechnik umgeht. Seine Radierungen reichen von

dilettantisch wirkenden Probedrucken über geniale

Zufallsprodukte bis hin zu virtuos gearbeiteten Grafiken,

die mit subtiler Ironie gängige Motive, wie Blumen

beispielsweise aufgreifen, um sie zu verfremden.

72

Der Künstler Thomas Schütte in den Ausstellungsräumen
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14.10.2007 -
20.01.2008

Paris im Japanfieber
Meisterwerke des japanischen
Farbholzschnitts begeistern
französische Künstler
Von Deagas bis Vallotton

Nicht nur Janssen konnte sich für den japani-

schen Farbholzschnitt begeistern. Im 19. Jahr-

hundert wurden in Europa japanische Farbholz-

schnitte erstmals rezipiert. Vor allem in London und Paris

werden in Galerien und kunstgewerblichen Geschäften,

aber auch auf den Weltausstellungen, japanische

Farbholzschnitte präsentiert und zum Erwerb angeboten.

Viele Künstler waren sofort fasziniert und ließen sich von

den „exotischen” Gestaltungskriterien inspirieren. Die

fehlende Tiefenräumlichkeit, das Vorherrschen des

Ornamentalen und die Vereinfachung der Zeichnung sind

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gerade auch für

das Werk der in Paris lebenden Künstler prägend ge-

worden. Darüber hinaus hat sich ein wahres Japanfieber

entwickelt, das sich auch in derMode und der Dekoration

der Privaträume spiegelt. Die Ausstellung ließ diese

Vorliebe der Pariser in der Zeit um 1900 beleuchten und

wieder lebendig werden. Sie war eine thematische

Ergänzung zur Ausstellung „Paula in Paris”, die zeitgleich

in der Kunsthalle Bremen gezeigt wurde.

Im Rahmenprogramm zur Ausstellung gab es eine

Kimono-Modenschau
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31.08.2008-16.11.2008

Expressionismus
AuftaktzurModerne

D
erdeutscheExpressionismusgehörtzuden

PhänomenenderKunstgeschichte,dieinter-

nationalgefeiertwerden.AberauchinLiteratur,

TheaterundFilmgibtesbedeutendeZeugnissedieser

Aufbruchsbewegung.AusdemGrundkooperiertedas

Horst-Janssen-MuseummitdemLandesmuseumfürKunst

undKulturgeschichte,demOldenburgischenStaats-

theater,derLandesbibliothekOldenburgunddem

Casablanca-Programmkino.

DasAufbegehrengegendieakademischeMalweiseglich

einerRevolution.GeradeauchinderZeichnungundder

Druckgrafikerlebenwirdiespontane,oftskizzenhafteArt

derDarstellung;derHolzschnittwirdzueinerderwich-

tigstenTechniken.DeshalbbeschäftigtesichdasHorst-

Janssen-MuseummitderDruckgrafikderExpressionisten.

DieGroßstadtstandimMittelpunktderAusstellung.

StraßenszenenmitmodischgekleidetenKokottenvon

ErnstLudwigKirchnerundLadenpassagenvonAugust

Mackewurdengezeigt,aberauchderMolochGroßstadt.

DieVorahnungdesErstenWeltkriegesunddiefurchtba-

renOpfer,dieerfordert,sindHauptthemenvonLudwig

Meidner,OttoDixundGeorgeGrosz.

DieSponsorenundKooperationspartner

desProjektesExpressionismus
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N
achdenbedeutendenJanssen-Privat-

sammlungenvonStefanBlessinundTete

Böttger,diedasMuseumindenJahren2003und

2005gezeigthat,wurdenimFrühjahr2008„schonwieder

Perlen“präsentiert:DerehemaligeOldenburger

AmtsrichterErichMeyer-Schomannwarseit1966mit

HorstJanssenbekanntundbefreundetgewesen.FürHorst

Janssenwar„EMS“einBrückenpfeilerzuseiner

HeimatstadtOldenburg.WiefastalleFreundeJanssensist

auchErichMeyer-SchomanngleichzeitigJanssen-

Sammler.ErundseineFrauhabeneinevielfältigeundin

jederHinsichtspannendeSammlungzusammengetragen.

HervorzuhebensindvorallemdieFotografienvonHorst

Janssen:die„fixiertenAugenblicke“,dievonJanssen

koloriertenRadierzyklen„Svanshall“von1976unddie

nahezukompletteSammlungdergedrucktenPlakate,

darunterderOriginalentwurfzudempopulärgewordenen

Plakat„KnabeOldenburg“.AberesgibtauchKuriositäten,

wiebemaltePorzellanteller,Manuskripte,dieerstmalig

gezeigtwurden,undzahlreichePostkarten,dieden

gedanklichenSchlagabtauschvonKünstlerundRichter

dokumentieren.GezeigtwurdendieschönstenFacetten

dieserOldenburgerPrivatsammlunganHandvonrund

120Exponaten.

ErichMeyer-SchomannBlickineineAusstellungsebene

25.05.2008-
24.08.2008

„SchonwiederPerlen!“
SammlungMeyer-Schomann
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AnnaLeaHucht,Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin2008wirdaufSeite88vorgestellt.
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ArbeiteneinigeMaledirektaufRembrandtalsVorbild

Bezuggenommen.Danebensindvorallemdie

LandschaftsdarstellungenimVergleichvonhohemReiz.

DieKopfweidenderElbmarschen,dieJanssenimmer

wiederzeichnet,mutengeradezu„altmeisterlich“anund

sindnatürlichauchvonRembrandtsniederländischen

Landschaftsstudieninspiriert.HorstJanssenhatsichvor

alleminden70erJahrenmitdengroßenMeisternder

Kunstgeschichtebeschäftigt.NebenDürer,Cranachund

GoyabeispielsweisewardasWerkRembrandtseine

Offenbarungfürihn.InsbesondereRembrandts

RadierkunsthatJanssenbeeindruckt.Dervirtuose

UmgangdesgroßenVorbildesmitderÄtztechnik,die

vielfältigenAbstufungenindenGrau-undSchwarzwerten,

derHell-Dunkel-Kontrastundvorallemauchdas

NebeneinandervonkleinteiligausgeführtenPassagen

undfreienSetzungen,habenJansseninspiriertundsind

auchfürdenheutigenBetrachtervonfaszinierender

Schönheit.

„VollesHaus“zurAusstellungseröffnung
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Das Horst-Janssen-Museum zeigte fast 50 groß-

formatige Siebdrucke von Andy Warhol einer

Privatsammlung aus dem Rheinland. Der gelernte

Werbegrafiker AndyWarhol hat die Kunst der 2. Hälfte des

20. Jahrhunderts, nicht nur in den USA, maßgeblich

beeinflusst. Warhol war ein hoch talentierter Zeichner,

der als Illustrator bereits in den 50er Jahren mit Preisen

überhäuft wurde, mit einem untrüglichen Gespür für den

Zeitgeist. Dabei hatte er weder einen ausgeprägten,

individuellen Ansatz noch eine Anspruchshaltung, was

die Motive und überhaupt den Kunstcharakter seiner

Arbeiten betraf. Neben Filmstars und Politikern, hat er

Kühe, Blumen und Pressefotos von Autounfällen und

Gewaltszenen zum Gegenstand seiner Werke gemacht.

Die meist fotografischen Vorlagen fand er in Magazinen

oder anderen Druckerzeugnissen, spürte sie als „film

stills“ auf oder fotografierte zunehmend auch selbst. Der

anonymisierte Siebdruck auf Leinwand oder Papier mit

teilweise schrillen Farben wurde zu seinem Erkennungs-

merkmal. Andy Warhols „prints“ boten auch eine gute

Gelegenheit, die Technik des Siebdrucks im Horst-

Janssen-Museum zu präsentieren.

07.02.2009 - 03.05.2009

Andy Warhol
Von Marilyn bis Mao

„Kein Platz mehr frei“ zur Eröffnung der Andy-Warhol-

Ausstellung
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24.02.2008 - 12.05.2008

Nach „Ihm“
Horst Janssen und Rembrandt
Kooperation mit dem Rembrandthuis,
Amsterdam

Das Horst-Janssen-Museum Oldenburg zeigte in

Kooperation mit dem Rembrandthuis in

Amsterdam und der Hamburger Kunsthalle, als

Leihgeberin, vom 24. Februar bis 12 Mai 2008 die

Ausstellung „Nach ihm - Horst Janssen und Rembrandt“.

50 Radierungen des großen Niederländers Rembrandt

wurden Zeichnungen und Grafiken Horst Janssens

gegenübergestellt, um der Beziehung der beiden außer-

gewöhnlichen Künstler erstmalig auf den Grund zu gehen.

Es ist auffällig, dass im Werk Rembrandts und auch

Janssens das Selbstbildnis eine dominante Rolle spielt.

Beide haben sich unzählige Male porträtiert, in allen

Altersstufen, grimassierend, mit unterschiedlichen

Kostümen und Kopfbedeckungen. Janssen hat in seinen

66

links: Bob van den Boogert, Rembrandthuis

Amsterdam

unten: kostümiert bei einer Veranstaltung des

Rahmenprogramms
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Anna Lea Hucht, Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin 2008 wird auf Seite 88 vorgestellt.
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Arbeiten einige Male direkt auf Rembrandt als Vorbild

Bezug genommen. Daneben sind vor allem die

Landschaftsdarstellungen im Vergleich von hohem Reiz.

Die Kopfweiden der Elbmarschen, die Janssen immer

wieder zeichnet, muten geradezu „altmeisterlich“ an und

sind natürlich auch von Rembrandts niederländischen

Landschaftsstudien inspiriert. Horst Janssen hat sich vor

allem in den 70er Jahren mit den großen Meistern der

Kunstgeschichte beschäftigt. Neben Dürer, Cranach und

Goya beispielsweise war das Werk Rembrandts eine

Offenbarung für ihn. Insbesondere Rembrandts

Radierkunst hat Janssen beeindruckt. Der virtuose

Umgang des großen Vorbildes mit der Ätztechnik, die

vielfältigen Abstufungen in den Grau- und Schwarzwerten,

der Hell-Dunkel-Kontrast und vor allem auch das

Nebeneinander von kleinteilig ausgeführten Passagen

und freien Setzungen, haben Janssen inspiriert und sind

auch für den heutigen Betrachter von faszinierender

Schönheit.

„Volles Haus“ zur Ausstellungseröffnung
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D
asHorst-Janssen-Museumzeigtefast50groß-

formatigeSiebdruckevonAndyWarholeiner

PrivatsammlungausdemRheinland.Dergelernte

WerbegrafikerAndyWarholhatdieKunstder2.Hälftedes

20.Jahrhunderts,nichtnurindenUSA,maßgeblich

beeinflusst.WarholwareinhochtalentierterZeichner,

deralsIllustratorbereitsinden50erJahrenmitPreisen

überhäuftwurde,miteinemuntrüglichenGespürfürden

Zeitgeist.Dabeihatteerwedereinenausgeprägten,

individuellenAnsatznocheineAnspruchshaltung,was

dieMotiveundüberhauptdenKunstcharakterseiner

Arbeitenbetraf.NebenFilmstarsundPolitikern,hater

Kühe,BlumenundPressefotosvonAutounfällenund

GewaltszenenzumGegenstandseinerWerkegemacht.

DiemeistfotografischenVorlagenfanderinMagazinen

oderanderenDruckerzeugnissen,spürtesieals„film

stills“aufoderfotografiertezunehmendauchselbst.Der

anonymisierteSiebdruckaufLeinwandoderPapiermit

teilweiseschrillenFarbenwurdezuseinemErkennungs-

merkmal.AndyWarhols„prints“botenaucheinegute

Gelegenheit,dieTechnikdesSiebdrucksimHorst-

Janssen-Museumzupräsentieren.

07.02.2009-03.05.2009

AndyWarhol
VonMarilynbisMao

„KeinPlatzmehrfrei“zurEröffnungderAndy-Warhol-

Ausstellung
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24.02.2008-12.05.2008

Nach„Ihm“
HorstJanssenundRembrandt
KooperationmitdemRembrandthuis,
AmsterdamD

asHorst-Janssen-MuseumOldenburgzeigtein

KooperationmitdemRembrandthuisin

AmsterdamundderHamburgerKunsthalle,als

Leihgeberin,vom24.Februarbis12Mai2008die

Ausstellung„Nachihm-HorstJanssenundRembrandt“.

50RadierungendesgroßenNiederländersRembrandt

wurdenZeichnungenundGrafikenHorstJanssens

gegenübergestellt,umderBeziehungderbeidenaußer-

gewöhnlichenKünstlererstmaligaufdenGrundzugehen.

Esistauffällig,dassimWerkRembrandtsundauch

JanssensdasSelbstbildniseinedominanteRollespielt.

BeidehabensichunzähligeMaleporträtiert,inallen

Altersstufen,grimassierend,mitunterschiedlichen

KostümenundKopfbedeckungen.Janssenhatinseinen

66

links:BobvandenBoogert,Rembrandthuis

Amsterdam

unten:kostümiertbeieinerVeranstaltungdes

Rahmenprogramms
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16.05.2009-16.08.2009

ThomasSchütte
Radierungen

S
chüttezähltzudeninternationalgefeierten

Künstlern.BeiderBiennaleinVenedig2005erhielt

erfürseinenBeitragdenGoldenLöwen.Schütte,

dervorallemfürseineteilweiseriesigenPlastiken,

ArchitekturmodelleundKeramikenbekanntist,arbeitet

auchkontinuierlichaufPapier.DasHorst-Janssen-

MuseumplanteschonlangeeineSonderausstellungmit

WerkenvonThomasSchütte.Nunwaresgelungen,

RadierungendesBildhauersinOldenburg,seinerGeburts-

stadt,zuzeigen.ImKontextvonHorstJanssen,derdie

Radierungals„seineigentliches“bezeichnete,wares

besondersspannendundzumTeilüberraschend,wie

ThomasSchüttemitdieserJahrhundertealten

Tiefdrucktechnikumgeht.SeineRadierungenreichenvon

dilettantischwirkendenProbedruckenübergeniale

ZufallsproduktebishinzuvirtuosgearbeitetenGrafiken,

diemitsubtilerIroniegängigeMotive,wieBlumen

beispielsweiseaufgreifen,umsiezuverfremden.

72

DerKünstlerThomasSchütteindenAusstellungsräumen
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14.10.2007-
20.01.2008

ParisimJapanfieber
Meisterwerkedesjapanischen
Farbholzschnittsbegeistern
französischeKünstler
VonDeagasbisVallotton

N
ichtnurJanssenkonntesichfürdenjapani-

schenFarbholzschnittbegeistern.Im19.Jahr-

hundertwurdeninEuropajapanischeFarbholz-

schnitteerstmalsrezipiert.VoralleminLondonundParis

werdeninGalerienundkunstgewerblichenGeschäften,

aberauchaufdenWeltausstellungen,japanische

FarbholzschnittepräsentiertundzumErwerbangeboten.

VieleKünstlerwarensofortfasziniertundließensichvon

den„exotischen”Gestaltungskriterieninspirieren.Die

fehlendeTiefenräumlichkeit,dasVorherrschendes

OrnamentalenunddieVereinfachungderZeichnungsind

inderzweitenHälftedes19.Jahrhundertsgeradeauchfür

dasWerkderinParislebendenKünstlerprägendge-

worden.DarüberhinaushatsicheinwahresJapanfieber

entwickelt,dassichauchinderModeundderDekoration

derPrivaträumespiegelt.DieAusstellungließdiese

VorliebederPariserinderZeitum1900beleuchtenund

wiederlebendigwerden.Siewareinethematische

ErgänzungzurAusstellung„PaulainParis”,diezeitgleich

inderKunsthalleBremengezeigtwurde.

ImRahmenprogrammzurAusstellunggabeseine

Kimono-Modenschau
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31.08.2008 - 16.11.2008

Expressionismus
Auftakt zur Moderne

Der deutsche Expressionismus gehört zu den

Phänomenen der Kunstgeschichte, die inter-

national gefeiert werden. Aber auch in Literatur,

Theater und Film gibt es bedeutende Zeugnisse dieser

Aufbruchsbewegung. Aus dem Grund kooperierte das

Horst-Janssen-Museummit dem Landesmuseum für Kunst

und Kulturgeschichte, dem Oldenburgischen Staats-

theater, der Landesbibliothek Oldenburg und dem

Casablanca-Programmkino.

Das Aufbegehren gegen die akademischeMalweise glich

einer Revolution. Gerade auch in der Zeichnung und der

Druckgrafik erleben wir die spontane, oft skizzenhafte Art

der Darstellung; der Holzschnitt wird zu einer der wich-

tigsten Techniken. Deshalb beschäftigte sich das Horst-

Janssen-Museummit der Druckgrafik der Expressionisten.

Die Großstadt stand im Mittelpunkt der Ausstellung.

Straßenszenen mit modisch gekleideten Kokotten von

Ernst Ludwig Kirchner und Ladenpassagen von August

Macke wurden gezeigt, aber auch der Moloch Großstadt.

Die Vorahnung des Ersten Weltkrieges und die furchtba-

ren Opfer, die er fordert, sind Hauptthemen von Ludwig

Meidner, Otto Dix und George Grosz.

Die Sponsoren und Kooperationspartner

des Projektes Expressionismus
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Nach den bedeutenden Janssen-Privat-

sammlungen von Stefan Blessin und Tete

Böttger, die dasMuseum in den Jahren 2003 und

2005 gezeigt hat, wurden im Frühjahr 2008 „schon wieder

Perlen“ präsentiert: Der ehemalige Oldenburger

Amtsrichter Erich Meyer-Schomann war seit 1966 mit

Horst Janssen bekannt und befreundet gewesen. Für Horst

Janssen war „EMS“ ein Brückenpfeiler zu seiner

Heimatstadt Oldenburg.Wie fast alle Freunde Janssens ist

auch Erich Meyer-Schomann gleichzeitig Janssen-

Sammler. Er und seine Frau haben eine vielfältige und in

jeder Hinsicht spannende Sammlung zusammengetragen.

Hervorzuheben sind vor allem die Fotografien von Horst

Janssen: die „fixierten Augenblicke“, die von Janssen

kolorierten Radierzyklen „Svanshall“ von 1976 und die

nahezu komplette Sammlung der gedruckten Plakate,

darunter der Originalentwurf zu dem populär gewordenen

Plakat „Knabe Oldenburg“. Aber es gibt auch Kuriositäten,

wie bemalte Porzellanteller, Manuskripte, die erstmalig

gezeigt wurden, und zahlreiche Postkarten, die den

gedanklichen Schlagabtausch von Künstler und Richter

dokumentieren. Gezeigt wurden die schönsten Facetten

dieser Oldenburger Privatsammlung an Hand von rund

120 Exponaten.

Erich Meyer-Schomann Blick in eine Ausstellungsebene

25.05.2008 -
24.08.2008

„Schon wieder Perlen!“
Sammlung Meyer-Schomann
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16.05.2009-16.08.2009

ThomasSchütte
Radierungen

S
chüttezähltzudeninternationalgefeierten

Künstlern.BeiderBiennaleinVenedig2005erhielt

erfürseinenBeitragdenGoldenLöwen.Schütte,

dervorallemfürseineteilweiseriesigenPlastiken,

ArchitekturmodelleundKeramikenbekanntist,arbeitet

auchkontinuierlichaufPapier.DasHorst-Janssen-

MuseumplanteschonlangeeineSonderausstellungmit

WerkenvonThomasSchütte.Nunwaresgelungen,

RadierungendesBildhauersinOldenburg,seinerGeburts-

stadt,zuzeigen.ImKontextvonHorstJanssen,derdie

Radierungals„seineigentliches“bezeichnete,wares

besondersspannendundzumTeilüberraschend,wie

ThomasSchüttemitdieserJahrhundertealten

Tiefdrucktechnikumgeht.SeineRadierungenreichenvon

dilettantischwirkendenProbedruckenübergeniale

ZufallsproduktebishinzuvirtuosgearbeitetenGrafiken,

diemitsubtilerIroniegängigeMotive,wieBlumen

beispielsweiseaufgreifen,umsiezuverfremden.

72

DerKünstlerThomasSchütteindenAusstellungsräumen
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14.10.2007-
20.01.2008

ParisimJapanfieber
Meisterwerkedesjapanischen
Farbholzschnittsbegeistern
französischeKünstler
VonDeagasbisVallotton

N
ichtnurJanssenkonntesichfürdenjapani-

schenFarbholzschnittbegeistern.Im19.Jahr-

hundertwurdeninEuropajapanischeFarbholz-

schnitteerstmalsrezipiert.VoralleminLondonundParis

werdeninGalerienundkunstgewerblichenGeschäften,

aberauchaufdenWeltausstellungen,japanische

FarbholzschnittepräsentiertundzumErwerbangeboten.

VieleKünstlerwarensofortfasziniertundließensichvon

den„exotischen”Gestaltungskriterieninspirieren.Die

fehlendeTiefenräumlichkeit,dasVorherrschendes

OrnamentalenunddieVereinfachungderZeichnungsind

inderzweitenHälftedes19.Jahrhundertsgeradeauchfür

dasWerkderinParislebendenKünstlerprägendge-

worden.DarüberhinaushatsicheinwahresJapanfieber

entwickelt,dassichauchinderModeundderDekoration

derPrivaträumespiegelt.DieAusstellungließdiese

VorliebederPariserinderZeitum1900beleuchtenund

wiederlebendigwerden.Siewareinethematische

ErgänzungzurAusstellung„PaulainParis”,diezeitgleich

inderKunsthalleBremengezeigtwurde.

ImRahmenprogrammzurAusstellunggabeseine

Kimono-Modenschau
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31.08.2008 - 16.11.2008

Expressionismus
Auftakt zur Moderne

Der deutsche Expressionismus gehört zu den

Phänomenen der Kunstgeschichte, die inter-

national gefeiert werden. Aber auch in Literatur,

Theater und Film gibt es bedeutende Zeugnisse dieser

Aufbruchsbewegung. Aus dem Grund kooperierte das

Horst-Janssen-Museummit dem Landesmuseum für Kunst

und Kulturgeschichte, dem Oldenburgischen Staats-

theater, der Landesbibliothek Oldenburg und dem

Casablanca-Programmkino.

Das Aufbegehren gegen die akademischeMalweise glich

einer Revolution. Gerade auch in der Zeichnung und der

Druckgrafik erleben wir die spontane, oft skizzenhafte Art

der Darstellung; der Holzschnitt wird zu einer der wich-

tigsten Techniken. Deshalb beschäftigte sich das Horst-

Janssen-Museummit der Druckgrafik der Expressionisten.

Die Großstadt stand im Mittelpunkt der Ausstellung.

Straßenszenen mit modisch gekleideten Kokotten von

Ernst Ludwig Kirchner und Ladenpassagen von August

Macke wurden gezeigt, aber auch der Moloch Großstadt.

Die Vorahnung des Ersten Weltkrieges und die furchtba-

ren Opfer, die er fordert, sind Hauptthemen von Ludwig

Meidner, Otto Dix und George Grosz.

Die Sponsoren und Kooperationspartner

des Projektes Expressionismus
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Nach den bedeutenden Janssen-Privat-

sammlungen von Stefan Blessin und Tete

Böttger, die dasMuseum in den Jahren 2003 und

2005 gezeigt hat, wurden im Frühjahr 2008 „schon wieder

Perlen“ präsentiert: Der ehemalige Oldenburger

Amtsrichter Erich Meyer-Schomann war seit 1966 mit

Horst Janssen bekannt und befreundet gewesen. Für Horst

Janssen war „EMS“ ein Brückenpfeiler zu seiner

Heimatstadt Oldenburg.Wie fast alle Freunde Janssens ist

auch Erich Meyer-Schomann gleichzeitig Janssen-

Sammler. Er und seine Frau haben eine vielfältige und in

jeder Hinsicht spannende Sammlung zusammengetragen.

Hervorzuheben sind vor allem die Fotografien von Horst

Janssen: die „fixierten Augenblicke“, die von Janssen

kolorierten Radierzyklen „Svanshall“ von 1976 und die

nahezu komplette Sammlung der gedruckten Plakate,

darunter der Originalentwurf zu dem populär gewordenen

Plakat „Knabe Oldenburg“. Aber es gibt auch Kuriositäten,

wie bemalte Porzellanteller, Manuskripte, die erstmalig

gezeigt wurden, und zahlreiche Postkarten, die den

gedanklichen Schlagabtausch von Künstler und Richter

dokumentieren. Gezeigt wurden die schönsten Facetten

dieser Oldenburger Privatsammlung an Hand von rund

120 Exponaten.

Erich Meyer-Schomann Blick in eine Ausstellungsebene

25.05.2008 -
24.08.2008

„Schon wieder Perlen!“
Sammlung Meyer-Schomann
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Anna Lea Hucht, Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin 2008 wird auf Seite 88 vorgestellt.
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Arbeiten einige Male direkt auf Rembrandt als Vorbild

Bezug genommen. Daneben sind vor allem die

Landschaftsdarstellungen im Vergleich von hohem Reiz.

Die Kopfweiden der Elbmarschen, die Janssen immer

wieder zeichnet, muten geradezu „altmeisterlich“ an und

sind natürlich auch von Rembrandts niederländischen

Landschaftsstudien inspiriert. Horst Janssen hat sich vor

allem in den 70er Jahren mit den großen Meistern der

Kunstgeschichte beschäftigt. Neben Dürer, Cranach und

Goya beispielsweise war das Werk Rembrandts eine

Offenbarung für ihn. Insbesondere Rembrandts

Radierkunst hat Janssen beeindruckt. Der virtuose

Umgang des großen Vorbildes mit der Ätztechnik, die

vielfältigen Abstufungen in den Grau- und Schwarzwerten,

der Hell-Dunkel-Kontrast und vor allem auch das

Nebeneinander von kleinteilig ausgeführten Passagen

und freien Setzungen, haben Janssen inspiriert und sind

auch für den heutigen Betrachter von faszinierender

Schönheit.

„Volles Haus“ zur Ausstellungseröffnung
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D
asHorst-Janssen-Museumzeigtefast50groß-

formatigeSiebdruckevonAndyWarholeiner

PrivatsammlungausdemRheinland.Dergelernte

WerbegrafikerAndyWarholhatdieKunstder2.Hälftedes

20.Jahrhunderts,nichtnurindenUSA,maßgeblich

beeinflusst.WarholwareinhochtalentierterZeichner,

deralsIllustratorbereitsinden50erJahrenmitPreisen

überhäuftwurde,miteinemuntrüglichenGespürfürden

Zeitgeist.Dabeihatteerwedereinenausgeprägten,

individuellenAnsatznocheineAnspruchshaltung,was

dieMotiveundüberhauptdenKunstcharakterseiner

Arbeitenbetraf.NebenFilmstarsundPolitikern,hater

Kühe,BlumenundPressefotosvonAutounfällenund

GewaltszenenzumGegenstandseinerWerkegemacht.

DiemeistfotografischenVorlagenfanderinMagazinen

oderanderenDruckerzeugnissen,spürtesieals„film

stills“aufoderfotografiertezunehmendauchselbst.Der

anonymisierteSiebdruckaufLeinwandoderPapiermit

teilweiseschrillenFarbenwurdezuseinemErkennungs-

merkmal.AndyWarhols„prints“botenaucheinegute

Gelegenheit,dieTechnikdesSiebdrucksimHorst-

Janssen-Museumzupräsentieren.

07.02.2009-03.05.2009

AndyWarhol
VonMarilynbisMao

„KeinPlatzmehrfrei“zurEröffnungderAndy-Warhol-

Ausstellung
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24.02.2008-12.05.2008

Nach„Ihm“
HorstJanssenundRembrandt
KooperationmitdemRembrandthuis,
AmsterdamD

asHorst-Janssen-MuseumOldenburgzeigtein

KooperationmitdemRembrandthuisin

AmsterdamundderHamburgerKunsthalle,als

Leihgeberin,vom24.Februarbis12Mai2008die

Ausstellung„Nachihm-HorstJanssenundRembrandt“.

50RadierungendesgroßenNiederländersRembrandt

wurdenZeichnungenundGrafikenHorstJanssens

gegenübergestellt,umderBeziehungderbeidenaußer-

gewöhnlichenKünstlererstmaligaufdenGrundzugehen.

Esistauffällig,dassimWerkRembrandtsundauch

JanssensdasSelbstbildniseinedominanteRollespielt.

BeidehabensichunzähligeMaleporträtiert,inallen

Altersstufen,grimassierend,mitunterschiedlichen

KostümenundKopfbedeckungen.Janssenhatinseinen

66

links:BobvandenBoogert,Rembrandthuis

Amsterdam

unten:kostümiertbeieinerVeranstaltungdes

Rahmenprogramms
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AnnaLeaHucht,Horst-Janssen-Grafikpreisträgerin2008wirdaufSeite88vorgestellt.
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ArbeiteneinigeMaledirektaufRembrandtalsVorbild

Bezuggenommen.Danebensindvorallemdie

LandschaftsdarstellungenimVergleichvonhohemReiz.

DieKopfweidenderElbmarschen,dieJanssenimmer

wiederzeichnet,mutengeradezu„altmeisterlich“anund

sindnatürlichauchvonRembrandtsniederländischen

Landschaftsstudieninspiriert.HorstJanssenhatsichvor

alleminden70erJahrenmitdengroßenMeisternder

Kunstgeschichtebeschäftigt.NebenDürer,Cranachund

GoyabeispielsweisewardasWerkRembrandtseine

Offenbarungfürihn.InsbesondereRembrandts

RadierkunsthatJanssenbeeindruckt.Dervirtuose

UmgangdesgroßenVorbildesmitderÄtztechnik,die

vielfältigenAbstufungenindenGrau-undSchwarzwerten,

derHell-Dunkel-Kontrastundvorallemauchdas

NebeneinandervonkleinteiligausgeführtenPassagen

undfreienSetzungen,habenJansseninspiriertundsind

auchfürdenheutigenBetrachtervonfaszinierender

Schönheit.

„VollesHaus“zurAusstellungseröffnung
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Das Horst-Janssen-Museum zeigte fast 50 groß-

formatige Siebdrucke von Andy Warhol einer

Privatsammlung aus dem Rheinland. Der gelernte

Werbegrafiker AndyWarhol hat die Kunst der 2. Hälfte des

20. Jahrhunderts, nicht nur in den USA, maßgeblich

beeinflusst. Warhol war ein hoch talentierter Zeichner,

der als Illustrator bereits in den 50er Jahren mit Preisen

überhäuft wurde, mit einem untrüglichen Gespür für den

Zeitgeist. Dabei hatte er weder einen ausgeprägten,

individuellen Ansatz noch eine Anspruchshaltung, was

die Motive und überhaupt den Kunstcharakter seiner

Arbeiten betraf. Neben Filmstars und Politikern, hat er

Kühe, Blumen und Pressefotos von Autounfällen und

Gewaltszenen zum Gegenstand seiner Werke gemacht.

Die meist fotografischen Vorlagen fand er in Magazinen

oder anderen Druckerzeugnissen, spürte sie als „film

stills“ auf oder fotografierte zunehmend auch selbst. Der

anonymisierte Siebdruck auf Leinwand oder Papier mit

teilweise schrillen Farben wurde zu seinem Erkennungs-

merkmal. Andy Warhols „prints“ boten auch eine gute

Gelegenheit, die Technik des Siebdrucks im Horst-

Janssen-Museum zu präsentieren.

07.02.2009 - 03.05.2009

Andy Warhol
Von Marilyn bis Mao

„Kein Platz mehr frei“ zur Eröffnung der Andy-Warhol-

Ausstellung
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24.02.2008 - 12.05.2008

Nach „Ihm“
Horst Janssen und Rembrandt
Kooperation mit dem Rembrandthuis,
Amsterdam

Das Horst-Janssen-Museum Oldenburg zeigte in

Kooperation mit dem Rembrandthuis in

Amsterdam und der Hamburger Kunsthalle, als

Leihgeberin, vom 24. Februar bis 12 Mai 2008 die

Ausstellung „Nach ihm - Horst Janssen und Rembrandt“.

50 Radierungen des großen Niederländers Rembrandt

wurden Zeichnungen und Grafiken Horst Janssens

gegenübergestellt, um der Beziehung der beiden außer-

gewöhnlichen Künstler erstmalig auf den Grund zu gehen.

Es ist auffällig, dass im Werk Rembrandts und auch

Janssens das Selbstbildnis eine dominante Rolle spielt.

Beide haben sich unzählige Male porträtiert, in allen

Altersstufen, grimassierend, mit unterschiedlichen

Kostümen und Kopfbedeckungen. Janssen hat in seinen

66

links: Bob van den Boogert, Rembrandthuis

Amsterdam

unten: kostümiert bei einer Veranstaltung des

Rahmenprogramms
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16.05.2009 - 16.08.2009

Thomas Schütte
Radierungen

Schütte zählt zu den international gefeierten

Künstlern. Bei der Biennale in Venedig 2005 erhielt

er für seinen Beitrag den Golden Löwen. Schütte,

der vor allem für seine teilweise riesigen Plastiken,

Architekturmodelle und Keramiken bekannt ist, arbeitet

auch kontinuierlich auf Papier. Das Horst-Janssen-

Museum plante schon lange eine Sonderausstellung mit

Werken von Thomas Schütte. Nun war es gelungen,

Radierungen des Bildhauers in Oldenburg, seiner Geburts-

stadt, zu zeigen. Im Kontext von Horst Janssen, der die

Radierung als „sein eigentliches“ bezeichnete, war es

besonders spannend und zum Teil überraschend, wie

Thomas Schütte mit dieser Jahrhunderte alten

Tiefdrucktechnik umgeht. Seine Radierungen reichen von

dilettantisch wirkenden Probedrucken über geniale

Zufallsprodukte bis hin zu virtuos gearbeiteten Grafiken,

die mit subtiler Ironie gängige Motive, wie Blumen

beispielsweise aufgreifen, um sie zu verfremden.

72

Der Künstler Thomas Schütte in den Ausstellungsräumen
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14.10.2007 -
20.01.2008

Paris im Japanfieber
Meisterwerke des japanischen
Farbholzschnitts begeistern
französische Künstler
Von Deagas bis Vallotton

Nicht nur Janssen konnte sich für den japani-

schen Farbholzschnitt begeistern. Im 19. Jahr-

hundert wurden in Europa japanische Farbholz-

schnitte erstmals rezipiert. Vor allem in London und Paris

werden in Galerien und kunstgewerblichen Geschäften,

aber auch auf den Weltausstellungen, japanische

Farbholzschnitte präsentiert und zum Erwerb angeboten.

Viele Künstler waren sofort fasziniert und ließen sich von

den „exotischen” Gestaltungskriterien inspirieren. Die

fehlende Tiefenräumlichkeit, das Vorherrschen des

Ornamentalen und die Vereinfachung der Zeichnung sind

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gerade auch für

das Werk der in Paris lebenden Künstler prägend ge-

worden. Darüber hinaus hat sich ein wahres Japanfieber

entwickelt, das sich auch in derMode und der Dekoration

der Privaträume spiegelt. Die Ausstellung ließ diese

Vorliebe der Pariser in der Zeit um 1900 beleuchten und

wieder lebendig werden. Sie war eine thematische

Ergänzung zur Ausstellung „Paula in Paris”, die zeitgleich

in der Kunsthalle Bremen gezeigt wurde.

Im Rahmenprogramm zur Ausstellung gab es eine

Kimono-Modenschau
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31.08.2008-16.11.2008

Expressionismus
AuftaktzurModerne

D
erdeutscheExpressionismusgehörtzuden

PhänomenenderKunstgeschichte,dieinter-

nationalgefeiertwerden.AberauchinLiteratur,

TheaterundFilmgibtesbedeutendeZeugnissedieser

Aufbruchsbewegung.AusdemGrundkooperiertedas

Horst-Janssen-MuseummitdemLandesmuseumfürKunst

undKulturgeschichte,demOldenburgischenStaats-

theater,derLandesbibliothekOldenburgunddem

Casablanca-Programmkino.

DasAufbegehrengegendieakademischeMalweiseglich

einerRevolution.GeradeauchinderZeichnungundder

Druckgrafikerlebenwirdiespontane,oftskizzenhafteArt

derDarstellung;derHolzschnittwirdzueinerderwich-

tigstenTechniken.DeshalbbeschäftigtesichdasHorst-

Janssen-MuseummitderDruckgrafikderExpressionisten.

DieGroßstadtstandimMittelpunktderAusstellung.

StraßenszenenmitmodischgekleidetenKokottenvon

ErnstLudwigKirchnerundLadenpassagenvonAugust

Mackewurdengezeigt,aberauchderMolochGroßstadt.

DieVorahnungdesErstenWeltkriegesunddiefurchtba-

renOpfer,dieerfordert,sindHauptthemenvonLudwig

Meidner,OttoDixundGeorgeGrosz.

DieSponsorenundKooperationspartner

desProjektesExpressionismus
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N
achdenbedeutendenJanssen-Privat-

sammlungenvonStefanBlessinundTete

Böttger,diedasMuseumindenJahren2003und

2005gezeigthat,wurdenimFrühjahr2008„schonwieder

Perlen“präsentiert:DerehemaligeOldenburger

AmtsrichterErichMeyer-Schomannwarseit1966mit

HorstJanssenbekanntundbefreundetgewesen.FürHorst

Janssenwar„EMS“einBrückenpfeilerzuseiner

HeimatstadtOldenburg.WiefastalleFreundeJanssensist

auchErichMeyer-SchomanngleichzeitigJanssen-

Sammler.ErundseineFrauhabeneinevielfältigeundin

jederHinsichtspannendeSammlungzusammengetragen.

HervorzuhebensindvorallemdieFotografienvonHorst

Janssen:die„fixiertenAugenblicke“,dievonJanssen

koloriertenRadierzyklen„Svanshall“von1976unddie

nahezukompletteSammlungdergedrucktenPlakate,

darunterderOriginalentwurfzudempopulärgewordenen

Plakat„KnabeOldenburg“.AberesgibtauchKuriositäten,

wiebemaltePorzellanteller,Manuskripte,dieerstmalig

gezeigtwurden,undzahlreichePostkarten,dieden

gedanklichenSchlagabtauschvonKünstlerundRichter

dokumentieren.GezeigtwurdendieschönstenFacetten

dieserOldenburgerPrivatsammlunganHandvonrund

120Exponaten.

ErichMeyer-SchomannBlickineineAusstellungsebene

25.05.2008-
24.08.2008

„SchonwiederPerlen!“
SammlungMeyer-Schomann
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12.09.2010 -
28.11.2010

„In Bausch und Bogen
liebe ich Landschaft“
Werke von Horst Janssen
aus der Sammlung Brockstedt

Museumsdirektor Dr. Friedrich Scheele
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Horst Janssen - Die Retrospektive

Horst Janssen, Kaput mortuum, 1982, Blei- und Farbstift
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28.02.2010-11.04.2010

GrafikohneGrenzen
InternationalPrintNetwork2010
Krakau-Oldenburg-Wien

Z
umdrittenmalkooperiertedasHorst-Janssen-

MuseummitKrakau.Dieneuestenundspannend-

stenEntwicklungenaufdemGebietderinternatio-

nalenDruckgrafikwurdenimFrühjahr2010anhandvon

rund200ausgewähltenWerkenimHorst-Janssen-

Museum,imStadtmuseumOldenburgundinderArtothek

Oldenburgvorgestellt.DieehemaligeInternationaleGrafik-

Triennale,dieinKrakauaufeineTraditionseit1964

zurückblickt,zeichnetsichdurcheindemokratisches

Auswahlverfahrenaus:KünstlerausderganzenWeltsind

eingeladen,ihreaktuellendruckgrafischenWerke,wie

Siebdrucke,Holzschnitte,Radierungenoderseitden

frühen90erJahrenauchamComputergenerierteArbeiten

einzusenden,diedannjuriertwerden.Oldenburg,wie

auchdasKünstlerhausWien,derdrittePartnerindiesem

vonderEuropäischenUniongefördertenProjekt,haben

mitjeweilseigenenJuryseineAuswahlausdenknapp

2000Einsendungengetroffen,uminnovativeundqualita-

tivherausragendeWerkezuzeigen.VonderOldenburger

Jurywurden200Werkevon137Künstlernaus37Nationen

ausgewählt,umdenBesucherneinenEinblickindie

aktuelle,internationaleDruckgrafikszenezuverschaffen.

BlickindieAusstellungsräume
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A
rminMueller-Stahlzeichnetundmaltseit

Jahrzehnten.ImZentrumseinerbildnerischen

KunststehenPorträtsundFiguren.Dabeiwaren

vorallemseineZeichnungenundGrafikenimHorst-

Janssen-MuseumvonInteresse.„Zeichnenistfürmich

wieSchauspielernundSchauspielernistwiezeichnen.

MeinLebenlanghabeichHaltungenbeobachtetundüber-

tragen.AufderBühne,vorderKameraoderaufdem

Papier.Ichspieleundzeichnesie.Oderumgekehrt.“Von

ArminMueller-Stahlwurdeninsgesamt140Zeichnungen,

LithografienundDrehbuchübermalungenzu„DieManns“

und„Buddenbrooks“gezeigt.Mueller-StahlisteinKünstler

mitaußerordentlicherMehrfachbegabung:eristMusiker,

Schauspieler,AutorundMaler.Häufigstehenseine

gemaltenundgezeichnetenArbeiteninunmittelbarem

ZusammenhangzuseinerschauspielerischenArbeit.

Schnelle,mitwenigenStrichenerfasstePorträtsvon

SchauspielerkollegenundZeitgenossen,Szenenwie

gemalteFilmstillsauseigenenundanderenFilmensowie

SituationenausdemLeben„nebendemDreh“sindseine

Themen.

29.11.2009-14.02.2010

ArminMueller-Stahl
Zeichnungen,Drehbuchübermalungen,
undLithografien

EinGlanzpunktderEröffnung:ArminMueller-Stahl

BlickindieAusstellungsräume
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K
einzweiterKünstlerverkörpertaufeinederartig

umfassendeundbeeindruckendeWeisedas20.

JahrhundertwiePabloPicasso.Eswarbeson-

dersgroßzügig,dassdasGraphikmuseumPabloPicasso

inMünster100seinerschönstendruckgrafischenBlätter

nachOldenburgauslieh.Ausderbekannten„Suite

Vollard“,dieinsgesamthundertBlätterumfasstunddie

PicassosKunsthändlerAmbroiseVollard1937zusam-

mengestellthat,wurden30exemplarischeRadierungen

gezeigt.SielassendieHauptthemen,diePicassosKunst

beherrschen,aufscheinen:DasThemaderKunst-

betrachtung,AtelierszenenmitMaleroderBildhauerund

Modell,PicassosSelbstverständnisalsKünstler,seine

InspirationdurchdieAntikeundmythologischeFiguren,

allenvoranderMinotaurusalsAlterEgoPicassos.Marie-

ThérèseWalter,diePicasso1927kennengelernthat,istin

diesenJahrenseineGefährtin,ihrklassischesProfilhater

indiesenRadierungengeradezugefeiert.Intechnischer

HinsichtwirdeinweiterBogengespanntvonsparsamen

oben:InAktiondieMuseumspädagogin

SandrineTeuber(rechts)

darunter:VorbereitungenzurAusstellung

rechts:Dr.JuttaMoster-Hoosführtdurchdie

Ausstellung

78
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30.08.2009-
15.11.2009

HorstJanssen
DieRetrospektive

„Laokoon“oder„Nigromontanus“wurdengezeigt.Das

MotivdesSelbstporträtsziehtsichdurchalle

Schaffensjahreundgehörtzudensuggestivsten

DarstellungenvonJanssen.VomneutralenSelbstzeugnis

biszumextremaufgewühltenKonterfeiinden„Paranoia“-

DarstellungenderfrühenachtzigerJahrewarendie

eindrücklichstenBeispieleversammelt.EinBalkonsturz

1990mitverheerendenFolgen,einerdreiMonatelangen

Erblindung,konnteJanssensmanischeSchaffenskraftnur

kurzunterbrechen.ImGegenteil,nachdemseineSehkraft

wiederhergestelltwar,hatJanssenmitder

„Bobethanien“-Seriehundertfarbintensiveundenergie-

geladeneLandschaftsaquarellegeschaffen,vondenen30

zusehenwaren.

OberbürgermeisterProf.Dr.GerdSchwandner

amPultimStaatstheaterOldenburg
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79

12.05.2010 -
29.08.2010

Picasso -
Die Kraft der Linie
In Kooperation mit dem Graphik-
museum Pablo Picasso Münster

Kaltnadelblättern, die rein aus der Konturlinie aufgebaut

sind, über virtuos ausgearbeitete Radierungen bis hin zu

malerischen Aquatinta-Arbeiten. Ab Mitte der 1940er

Jahre wendet sich Picasso der Lithografie und ihren

spezifischen Möglichkeiten zu. Das Horst-Janssen-

Museum zeigte 70 dieser zum Teil großformatigen

Steindrucke. Frauenporträts, Stillleben, Tierdarstellungen

und Stierkampfszenen stehen im Zentrum der Aufmerk-

samkeit. Françoise Gilot, die Picasso im Mai 1943

kennenlernt, wird zum bevorzugten Modell dieser

Lithografien. Picasso nutzt die Technik vor allem, um

Bildthemen immer wieder zu variieren und in unter-

schiedlichen Zustandsdrucken festzuhalten. Dabei konnte

der Betrachter leicht verfolgen, wie der Künstler vom

realistisch anmutenden Gegenstand abstrahiert, bis er zu

chiffreartigen Bildverdichtungen kommt.
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Horst Janssenwäre am 14.11.2009 achtzig Jahre alt

geworden. Für dasMuseumwar dieses Jubiläum

ein wunderbarer Anlass für eine breit angelegte

Retrospektive des Künstlers mit rund 300 Werken. Die

Ausstellung begann mit den Tuschfederzeichnungen des

Studenten Horst Janssen und wurden mit den groß-

formatigen, farbigen Holzschnitten fortgesetzt. Die 1960er

Jahre waren geprägt von den virtuosen „Fleisch-

zeichnungen“, den skurrilenMenschendarstellungen und

den entlarvenden Porträts des „Millionenstrichlers“. Diese

Arbeiten nahmen einen breiten Raum in der Retrospektive

ein. In den 70er Jahren widmete sich Janssen der

Landschaft und begann auch mit dem detailgenauen

Abzeichnen von den kleinen Dingen des täglichen Lebens.

In dieser Zeit entstanden seine bekannten und beliebten

Blumen und andere Stillleben, die als Farbstift- oder

Aquarellzeichnungen von seiner großen Meisterschaft

des Anverwandelns zeugen. Aber auch Radierungen

dieser Motive entstanden, in denen Janssen herausra-

gende Ergebnisse in dieser altmeisterlichen Technik

erzielt. Die wichtigsten Radierzyklen wie „Hanno’s Tod“,

74

oben: Der Techniker Torsten Frommberger

beim Ausstellungsaufbau

unten: Blick in die Ausstellungsräume
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Kein zweiter Künstler verkörpert auf eine derartig

umfassende und beeindruckende Weise das 20.

Jahrhundert wie Pablo Picasso. Es war beson-

ders großzügig, dass das Graphikmuseum Pablo Picasso

in Münster 100 seiner schönsten druckgrafischen Blätter

nach Oldenburg auslieh. Aus der bekannten „Suite

Vollard“, die insgesamt hundert Blätter umfasst und die

Picassos Kunsthändler Ambroise Vollard 1937 zusam-

mengestellt hat, wurden 30 exemplarische Radierungen

gezeigt. Sie lassen die Hauptthemen, die Picassos Kunst

beherrschen, aufscheinen: Das Thema der Kunst-

betrachtung, Atelierszenen mit Maler oder Bildhauer und

Modell, Picassos Selbstverständnis als Künstler, seine

Inspiration durch die Antike und mythologische Figuren,

allen voran derMinotaurus als Alter Ego Picassos. Marie-

ThérèseWalter, die Picasso 1927 kennengelernt hat, ist in

diesen Jahren seine Gefährtin, ihr klassisches Profil hat er

in diesen Radierungen geradezu gefeiert. In technischer

Hinsicht wird ein weiter Bogen gespannt von sparsamen

oben: In Aktion die Museumspädagogin

Sandrine Teuber (rechts)

darunter: Vorbereitungen zur Ausstellung

rechts: Dr. Jutta Moster-Hoos führt durch die

Ausstellung
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75

30.08.2009 -
15.11.2009

Horst Janssen
Die Retrospektive

„Laokoon“ oder „Nigromontanus“ wurden gezeigt. Das

Motiv des Selbstporträts zieht sich durch alle

Schaffensjahre und gehört zu den suggestivsten

Darstellungen von Janssen. Vom neutralen Selbstzeugnis

bis zum extrem aufgewühlten Konterfei in den „Paranoia“-

Darstellungen der frühen achtziger Jahre waren die

eindrücklichsten Beispiele versammelt. Ein Balkonsturz

1990 mit verheerenden Folgen, einer drei Monate langen

Erblindung, konnte Janssens manische Schaffenskraft nur

kurz unterbrechen. Im Gegenteil, nachdem seine Sehkraft

wieder hergestellt war, hat Janssen mit der

„Bobethanien“-Serie hundert farbintensive und energie-

geladene Landschaftsaquarelle geschaffen, von denen 30

zu sehen waren.

Oberbürgermeister Prof. Dr. Gerd Schwandner

am Pult im Staatstheater Oldenburg
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12.05.2010-
29.08.2010

Picasso-
DieKraftderLinie
InKooperationmitdemGraphik-
museumPabloPicassoMünster

Kaltnadelblättern,diereinausderKonturlinieaufgebaut

sind,übervirtuosausgearbeiteteRadierungenbishinzu

malerischenAquatinta-Arbeiten.AbMitteder1940er

JahrewendetsichPicassoderLithografieundihren

spezifischenMöglichkeitenzu.DasHorst-Janssen-

Museumzeigte70dieserzumTeilgroßformatigen

Steindrucke.Frauenporträts,Stillleben,Tierdarstellungen

undStierkampfszenenstehenimZentrumderAufmerk-

samkeit.FrançoiseGilot,diePicassoimMai1943

kennenlernt,wirdzumbevorzugtenModelldieser

Lithografien.PicassonutztdieTechnikvorallem,um

Bildthemenimmerwiederzuvariierenundinunter-

schiedlichenZustandsdruckenfestzuhalten.Dabeikonnte

derBetrachterleichtverfolgen,wiederKünstlervom

realistischanmutendenGegenstandabstrahiert,biserzu

chiffreartigenBildverdichtungenkommt.
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H
orstJanssenwäream14.11.2009achtzigJahrealt

geworden.FürdasMuseumwardiesesJubiläum

einwunderbarerAnlassfüreinebreitangelegte

RetrospektivedesKünstlersmitrund300Werken.Die

AusstellungbegannmitdenTuschfederzeichnungendes

StudentenHorstJanssenundwurdenmitdengroß-

formatigen,farbigenHolzschnittenfortgesetzt.Die1960er

Jahrewarengeprägtvondenvirtuosen„Fleisch-

zeichnungen“,denskurrilenMenschendarstellungenund

denentlarvendenPorträtsdes„Millionenstrichlers“.Diese

ArbeitennahmeneinenbreitenRauminderRetrospektive

ein.Inden70erJahrenwidmetesichJanssender

Landschaftundbegannauchmitdemdetailgenauen

AbzeichnenvondenkleinenDingendestäglichenLebens.

IndieserZeitentstandenseinebekanntenundbeliebten

BlumenundandereStillleben,diealsFarbstift-oder

AquarellzeichnungenvonseinergroßenMeisterschaft

desAnverwandelnszeugen.AberauchRadierungen

dieserMotiveentstanden,indenenJanssenherausra-

gendeErgebnisseindieseraltmeisterlichenTechnik

erzielt.DiewichtigstenRadierzyklenwie„Hanno’sTod“,

74

oben:DerTechnikerTorstenFrommberger

beimAusstellungsaufbau

unten:BlickindieAusstellungsräume
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80

12.09.2010-
28.11.2010

„InBauschundBogen
liebeichLandschaft“
WerkevonHorstJanssen
ausderSammlungBrockstedt

MuseumsdirektorDr.FriedrichScheele
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HorstJanssen-DieRetrospektive

HorstJanssen,Kaputmortuum,1982,Blei-undFarbstift
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28.02.2010 - 11.04.2010

Grafik ohne Grenzen
International Print Network 2010
Krakau - Oldenburg - Wien

Zum dritten mal kooperierte das Horst-Janssen-

Museum mit Krakau. Die neuesten und spannend-

sten Entwicklungen auf dem Gebiet der internatio-

nalen Druckgrafik wurden im Frühjahr 2010 anhand von

rund 200 ausgewählten Werken im Horst-Janssen-

Museum, im Stadtmuseum Oldenburg und in der Artothek

Oldenburg vorgestellt. Die ehemalige Internationale Grafik-

Triennale, die in Krakau auf eine Tradition seit 1964

zurückblickt, zeichnet sich durch ein demokratisches

Auswahlverfahren aus: Künstler aus der ganzenWelt sind

eingeladen, ihre aktuellen druckgrafischen Werke, wie

Siebdrucke, Holzschnitte, Radierungen oder seit den

frühen 90er Jahren auch am Computer generierte Arbeiten

einzusenden, die dann juriert werden. Oldenburg, wie

auch das KünstlerhausWien, der dritte Partner in diesem

von der Europäischen Union geförderten Projekt, haben

mit jeweils eigenen Jurys eine Auswahl aus den knapp

2000 Einsendungen getroffen, um innovative und qualita-

tiv herausragendeWerke zu zeigen. Von der Oldenburger

Jury wurden 200Werke von 137 Künstlern aus 37 Nationen

ausgewählt, um den Besuchern einen Einblick in die

aktuelle, internationale Druckgrafikszene zu verschaffen.

Blick in die Ausstellungsräume
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Armin Mueller-Stahl zeichnet und malt seit

Jahrzehnten. Im Zentrum seiner bildnerischen

Kunst stehen Porträts und Figuren. Dabei waren

vor allem seine Zeichnungen und Grafiken im Horst-

Janssen-Museum von Interesse. „Zeichnen ist für mich

wie Schauspielern und Schauspielern ist wie zeichnen.

Mein Leben lang habe ich Haltungen beobachtet und über-

tragen. Auf der Bühne, vor der Kamera oder auf dem

Papier. Ich spiele und zeichne sie. Oder umgekehrt.“ Von

ArminMueller-Stahl wurden insgesamt 140 Zeichnungen,

Lithografien und Drehbuchübermalungen zu „DieManns“

und „Buddenbrooks“ gezeigt. Mueller-Stahl ist ein Künstler

mit außerordentlicher Mehrfachbegabung: er ist Musiker,

Schauspieler, Autor und Maler. Häufig stehen seine

gemalten und gezeichneten Arbeiten in unmittelbarem

Zusammenhang zu seiner schauspielerischen Arbeit.

Schnelle, mit wenigen Strichen erfasste Porträts von

Schauspielerkollegen und Zeitgenossen, Szenen wie

gemalte Filmstills aus eigenen und anderen Filmen sowie

Situationen aus dem Leben „neben dem Dreh“ sind seine

Themen.

29.11.2009 - 14.02.2010

Armin Mueller-Stahl
Zeichnungen, Drehbuchübermalungen,
und Lithografien

Ein Glanzpunkt der Eröffnung: Armin Mueller-Stahl

Blick in die Ausstellungsräume
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28.11.2010
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MuseumsdirektorDr.FriedrichScheele
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28.02.2010 - 11.04.2010

Grafik ohne Grenzen
International Print Network 2010
Krakau - Oldenburg - Wien

Zum dritten mal kooperierte das Horst-Janssen-

Museum mit Krakau. Die neuesten und spannend-

sten Entwicklungen auf dem Gebiet der internatio-

nalen Druckgrafik wurden im Frühjahr 2010 anhand von

rund 200 ausgewählten Werken im Horst-Janssen-

Museum, im Stadtmuseum Oldenburg und in der Artothek

Oldenburg vorgestellt. Die ehemalige Internationale Grafik-

Triennale, die in Krakau auf eine Tradition seit 1964

zurückblickt, zeichnet sich durch ein demokratisches

Auswahlverfahren aus: Künstler aus der ganzenWelt sind

eingeladen, ihre aktuellen druckgrafischen Werke, wie

Siebdrucke, Holzschnitte, Radierungen oder seit den

frühen 90er Jahren auch am Computer generierte Arbeiten

einzusenden, die dann juriert werden. Oldenburg, wie

auch das KünstlerhausWien, der dritte Partner in diesem

von der Europäischen Union geförderten Projekt, haben

mit jeweils eigenen Jurys eine Auswahl aus den knapp

2000 Einsendungen getroffen, um innovative und qualita-

tiv herausragendeWerke zu zeigen. Von der Oldenburger

Jury wurden 200Werke von 137 Künstlern aus 37 Nationen

ausgewählt, um den Besuchern einen Einblick in die

aktuelle, internationale Druckgrafikszene zu verschaffen.

Blick in die Ausstellungsräume
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76

Armin Mueller-Stahl zeichnet und malt seit

Jahrzehnten. Im Zentrum seiner bildnerischen

Kunst stehen Porträts und Figuren. Dabei waren

vor allem seine Zeichnungen und Grafiken im Horst-

Janssen-Museum von Interesse. „Zeichnen ist für mich

wie Schauspielern und Schauspielern ist wie zeichnen.

Mein Leben lang habe ich Haltungen beobachtet und über-

tragen. Auf der Bühne, vor der Kamera oder auf dem

Papier. Ich spiele und zeichne sie. Oder umgekehrt.“ Von

ArminMueller-Stahl wurden insgesamt 140 Zeichnungen,

Lithografien und Drehbuchübermalungen zu „DieManns“

und „Buddenbrooks“ gezeigt. Mueller-Stahl ist ein Künstler

mit außerordentlicher Mehrfachbegabung: er ist Musiker,

Schauspieler, Autor und Maler. Häufig stehen seine

gemalten und gezeichneten Arbeiten in unmittelbarem

Zusammenhang zu seiner schauspielerischen Arbeit.

Schnelle, mit wenigen Strichen erfasste Porträts von

Schauspielerkollegen und Zeitgenossen, Szenen wie

gemalte Filmstills aus eigenen und anderen Filmen sowie

Situationen aus dem Leben „neben dem Dreh“ sind seine

Themen.

29.11.2009 - 14.02.2010

Armin Mueller-Stahl
Zeichnungen, Drehbuchübermalungen,
und Lithografien

Ein Glanzpunkt der Eröffnung: Armin Mueller-Stahl

Blick in die Ausstellungsräume
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Kein zweiter Künstler verkörpert auf eine derartig

umfassende und beeindruckende Weise das 20.

Jahrhundert wie Pablo Picasso. Es war beson-

ders großzügig, dass das Graphikmuseum Pablo Picasso

in Münster 100 seiner schönsten druckgrafischen Blätter

nach Oldenburg auslieh. Aus der bekannten „Suite

Vollard“, die insgesamt hundert Blätter umfasst und die

Picassos Kunsthändler Ambroise Vollard 1937 zusam-

mengestellt hat, wurden 30 exemplarische Radierungen

gezeigt. Sie lassen die Hauptthemen, die Picassos Kunst

beherrschen, aufscheinen: Das Thema der Kunst-

betrachtung, Atelierszenen mit Maler oder Bildhauer und

Modell, Picassos Selbstverständnis als Künstler, seine

Inspiration durch die Antike und mythologische Figuren,

allen voran derMinotaurus als Alter Ego Picassos. Marie-

ThérèseWalter, die Picasso 1927 kennengelernt hat, ist in

diesen Jahren seine Gefährtin, ihr klassisches Profil hat er

in diesen Radierungen geradezu gefeiert. In technischer

Hinsicht wird ein weiter Bogen gespannt von sparsamen

oben: In Aktion die Museumspädagogin

Sandrine Teuber (rechts)

darunter: Vorbereitungen zur Ausstellung

rechts: Dr. Jutta Moster-Hoos führt durch die

Ausstellung
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75

30.08.2009 -
15.11.2009

Horst Janssen
Die Retrospektive

„Laokoon“ oder „Nigromontanus“ wurden gezeigt. Das

Motiv des Selbstporträts zieht sich durch alle

Schaffensjahre und gehört zu den suggestivsten

Darstellungen von Janssen. Vom neutralen Selbstzeugnis

bis zum extrem aufgewühlten Konterfei in den „Paranoia“-

Darstellungen der frühen achtziger Jahre waren die

eindrücklichsten Beispiele versammelt. Ein Balkonsturz

1990 mit verheerenden Folgen, einer drei Monate langen

Erblindung, konnte Janssens manische Schaffenskraft nur

kurz unterbrechen. Im Gegenteil, nachdem seine Sehkraft

wieder hergestellt war, hat Janssen mit der

„Bobethanien“-Serie hundert farbintensive und energie-

geladene Landschaftsaquarelle geschaffen, von denen 30

zu sehen waren.

Oberbürgermeister Prof. Dr. Gerd Schwandner

am Pult im Staatstheater Oldenburg
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79

12.05.2010-
29.08.2010

Picasso-
DieKraftderLinie
InKooperationmitdemGraphik-
museumPabloPicassoMünster

Kaltnadelblättern,diereinausderKonturlinieaufgebaut

sind,übervirtuosausgearbeiteteRadierungenbishinzu

malerischenAquatinta-Arbeiten.AbMitteder1940er

JahrewendetsichPicassoderLithografieundihren

spezifischenMöglichkeitenzu.DasHorst-Janssen-

Museumzeigte70dieserzumTeilgroßformatigen

Steindrucke.Frauenporträts,Stillleben,Tierdarstellungen

undStierkampfszenenstehenimZentrumderAufmerk-

samkeit.FrançoiseGilot,diePicassoimMai1943

kennenlernt,wirdzumbevorzugtenModelldieser

Lithografien.PicassonutztdieTechnikvorallem,um

Bildthemenimmerwiederzuvariierenundinunter-

schiedlichenZustandsdruckenfestzuhalten.Dabeikonnte

derBetrachterleichtverfolgen,wiederKünstlervom

realistischanmutendenGegenstandabstrahiert,biserzu

chiffreartigenBildverdichtungenkommt.
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H
orstJanssenwäream14.11.2009achtzigJahrealt

geworden.FürdasMuseumwardiesesJubiläum

einwunderbarerAnlassfüreinebreitangelegte

RetrospektivedesKünstlersmitrund300Werken.Die

AusstellungbegannmitdenTuschfederzeichnungendes

StudentenHorstJanssenundwurdenmitdengroß-

formatigen,farbigenHolzschnittenfortgesetzt.Die1960er

Jahrewarengeprägtvondenvirtuosen„Fleisch-

zeichnungen“,denskurrilenMenschendarstellungenund

denentlarvendenPorträtsdes„Millionenstrichlers“.Diese

ArbeitennahmeneinenbreitenRauminderRetrospektive

ein.Inden70erJahrenwidmetesichJanssender

Landschaftundbegannauchmitdemdetailgenauen

AbzeichnenvondenkleinenDingendestäglichenLebens.

IndieserZeitentstandenseinebekanntenundbeliebten

BlumenundandereStillleben,diealsFarbstift-oder

AquarellzeichnungenvonseinergroßenMeisterschaft

desAnverwandelnszeugen.AberauchRadierungen

dieserMotiveentstanden,indenenJanssenherausra-

gendeErgebnisseindieseraltmeisterlichenTechnik

erzielt.DiewichtigstenRadierzyklenwie„Hanno’sTod“,

74

oben:DerTechnikerTorstenFrommberger

beimAusstellungsaufbau

unten:BlickindieAusstellungsräume
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K
einzweiterKünstlerverkörpertaufeinederartig

umfassendeundbeeindruckendeWeisedas20.

JahrhundertwiePabloPicasso.Eswarbeson-

dersgroßzügig,dassdasGraphikmuseumPabloPicasso

inMünster100seinerschönstendruckgrafischenBlätter

nachOldenburgauslieh.Ausderbekannten„Suite

Vollard“,dieinsgesamthundertBlätterumfasstunddie

PicassosKunsthändlerAmbroiseVollard1937zusam-

mengestellthat,wurden30exemplarischeRadierungen

gezeigt.SielassendieHauptthemen,diePicassosKunst

beherrschen,aufscheinen:DasThemaderKunst-

betrachtung,AtelierszenenmitMaleroderBildhauerund

Modell,PicassosSelbstverständnisalsKünstler,seine

InspirationdurchdieAntikeundmythologischeFiguren,

allenvoranderMinotaurusalsAlterEgoPicassos.Marie-

ThérèseWalter,diePicasso1927kennengelernthat,istin

diesenJahrenseineGefährtin,ihrklassischesProfilhater

indiesenRadierungengeradezugefeiert.Intechnischer

HinsichtwirdeinweiterBogengespanntvonsparsamen

oben:InAktiondieMuseumspädagogin

SandrineTeuber(rechts)

darunter:VorbereitungenzurAusstellung

rechts:Dr.JuttaMoster-Hoosführtdurchdie

Ausstellung
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30.08.2009-
15.11.2009

HorstJanssen
DieRetrospektive

„Laokoon“oder„Nigromontanus“wurdengezeigt.Das

MotivdesSelbstporträtsziehtsichdurchalle

Schaffensjahreundgehörtzudensuggestivsten

DarstellungenvonJanssen.VomneutralenSelbstzeugnis

biszumextremaufgewühltenKonterfeiinden„Paranoia“-

DarstellungenderfrühenachtzigerJahrewarendie

eindrücklichstenBeispieleversammelt.EinBalkonsturz

1990mitverheerendenFolgen,einerdreiMonatelangen

Erblindung,konnteJanssensmanischeSchaffenskraftnur

kurzunterbrechen.ImGegenteil,nachdemseineSehkraft

wiederhergestelltwar,hatJanssenmitder

„Bobethanien“-Seriehundertfarbintensiveundenergie-

geladeneLandschaftsaquarellegeschaffen,vondenen30

zusehenwaren.

OberbürgermeisterProf.Dr.GerdSchwandner

amPultimStaatstheaterOldenburg
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12.05.2010 -
29.08.2010

Picasso -
Die Kraft der Linie
In Kooperation mit dem Graphik-
museum Pablo Picasso Münster

Kaltnadelblättern, die rein aus der Konturlinie aufgebaut

sind, über virtuos ausgearbeitete Radierungen bis hin zu

malerischen Aquatinta-Arbeiten. Ab Mitte der 1940er

Jahre wendet sich Picasso der Lithografie und ihren

spezifischen Möglichkeiten zu. Das Horst-Janssen-

Museum zeigte 70 dieser zum Teil großformatigen

Steindrucke. Frauenporträts, Stillleben, Tierdarstellungen

und Stierkampfszenen stehen im Zentrum der Aufmerk-

samkeit. Françoise Gilot, die Picasso im Mai 1943

kennenlernt, wird zum bevorzugten Modell dieser

Lithografien. Picasso nutzt die Technik vor allem, um

Bildthemen immer wieder zu variieren und in unter-

schiedlichen Zustandsdrucken festzuhalten. Dabei konnte

der Betrachter leicht verfolgen, wie der Künstler vom

realistisch anmutenden Gegenstand abstrahiert, bis er zu

chiffreartigen Bildverdichtungen kommt.
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Horst Janssenwäre am 14.11.2009 achtzig Jahre alt

geworden. Für dasMuseumwar dieses Jubiläum

ein wunderbarer Anlass für eine breit angelegte

Retrospektive des Künstlers mit rund 300 Werken. Die

Ausstellung begann mit den Tuschfederzeichnungen des

Studenten Horst Janssen und wurden mit den groß-

formatigen, farbigen Holzschnitten fortgesetzt. Die 1960er

Jahre waren geprägt von den virtuosen „Fleisch-

zeichnungen“, den skurrilenMenschendarstellungen und

den entlarvenden Porträts des „Millionenstrichlers“. Diese

Arbeiten nahmen einen breiten Raum in der Retrospektive

ein. In den 70er Jahren widmete sich Janssen der

Landschaft und begann auch mit dem detailgenauen

Abzeichnen von den kleinen Dingen des täglichen Lebens.

In dieser Zeit entstanden seine bekannten und beliebten

Blumen und andere Stillleben, die als Farbstift- oder

Aquarellzeichnungen von seiner großen Meisterschaft

des Anverwandelns zeugen. Aber auch Radierungen

dieser Motive entstanden, in denen Janssen herausra-

gende Ergebnisse in dieser altmeisterlichen Technik

erzielt. Die wichtigsten Radierzyklen wie „Hanno’s Tod“,

74

oben: Der Techniker Torsten Frommberger

beim Ausstellungsaufbau

unten: Blick in die Ausstellungsräume
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12.09.2010 -
28.11.2010

„In Bausch und Bogen
liebe ich Landschaft“
Werke von Horst Janssen
aus der Sammlung Brockstedt

Museumsdirektor Dr. Friedrich Scheele
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Horst Janssen - Die Retrospektive

Horst Janssen, Kaput mortuum, 1982, Blei- und Farbstift
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28.02.2010-11.04.2010

GrafikohneGrenzen
InternationalPrintNetwork2010
Krakau-Oldenburg-Wien

Z
umdrittenmalkooperiertedasHorst-Janssen-

MuseummitKrakau.Dieneuestenundspannend-

stenEntwicklungenaufdemGebietderinternatio-

nalenDruckgrafikwurdenimFrühjahr2010anhandvon

rund200ausgewähltenWerkenimHorst-Janssen-

Museum,imStadtmuseumOldenburgundinderArtothek

Oldenburgvorgestellt.DieehemaligeInternationaleGrafik-

Triennale,dieinKrakauaufeineTraditionseit1964

zurückblickt,zeichnetsichdurcheindemokratisches

Auswahlverfahrenaus:KünstlerausderganzenWeltsind

eingeladen,ihreaktuellendruckgrafischenWerke,wie

Siebdrucke,Holzschnitte,Radierungenoderseitden

frühen90erJahrenauchamComputergenerierteArbeiten

einzusenden,diedannjuriertwerden.Oldenburg,wie

auchdasKünstlerhausWien,derdrittePartnerindiesem

vonderEuropäischenUniongefördertenProjekt,haben

mitjeweilseigenenJuryseineAuswahlausdenknapp

2000Einsendungengetroffen,uminnovativeundqualita-

tivherausragendeWerkezuzeigen.VonderOldenburger

Jurywurden200Werkevon137Künstlernaus37Nationen

ausgewählt,umdenBesucherneinenEinblickindie

aktuelle,internationaleDruckgrafikszenezuverschaffen.

BlickindieAusstellungsräume
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A
rminMueller-Stahlzeichnetundmaltseit

Jahrzehnten.ImZentrumseinerbildnerischen

KunststehenPorträtsundFiguren.Dabeiwaren

vorallemseineZeichnungenundGrafikenimHorst-

Janssen-MuseumvonInteresse.„Zeichnenistfürmich

wieSchauspielernundSchauspielernistwiezeichnen.

MeinLebenlanghabeichHaltungenbeobachtetundüber-

tragen.AufderBühne,vorderKameraoderaufdem

Papier.Ichspieleundzeichnesie.Oderumgekehrt.“Von

ArminMueller-Stahlwurdeninsgesamt140Zeichnungen,

LithografienundDrehbuchübermalungenzu„DieManns“

und„Buddenbrooks“gezeigt.Mueller-StahlisteinKünstler

mitaußerordentlicherMehrfachbegabung:eristMusiker,

Schauspieler,AutorundMaler.Häufigstehenseine

gemaltenundgezeichnetenArbeiteninunmittelbarem

ZusammenhangzuseinerschauspielerischenArbeit.

Schnelle,mitwenigenStrichenerfasstePorträtsvon

SchauspielerkollegenundZeitgenossen,Szenenwie

gemalteFilmstillsauseigenenundanderenFilmensowie

SituationenausdemLeben„nebendemDreh“sindseine

Themen.

29.11.2009-14.02.2010

ArminMueller-Stahl
Zeichnungen,Drehbuchübermalungen,
undLithografien

EinGlanzpunktderEröffnung:ArminMueller-Stahl

BlickindieAusstellungsräume
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Bildtitel etc.
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ImJubiläumsjahr präsentierte Janssens Galerist Hans

Brockstedt mehr als hundert Zeichnungen aus seinem

Bestand. Beginnend mit den spröden Landschafts-

radierungen, die in der Haseldorfer Marsch, in Janssens

unmittelbarer Umgebung entstanden sind, über die frühen

Feinstrichzeichnungen, bis zu realistischen Schilderungen

des Tessins und Skandinaviens. In den 1980er Jahren

gerät der Baum, vor allem die Kopfweide, in den Fokus von

Janssens Schaffen, hier fesseln ihn die anthropomorphen

Eigenschaften. 1986 bildet der Radierzyklus „Laokoon“

den Höhepunkt dieses Themas. Nach einem tragischen

Unfall mit zeitweiligem Verlust des Augenlichtes findet

Janssen ab Ende 1990 wieder zur Landschaftsdarstellung

zurück: Aufgewühlte Flüsse, berstende Bäume und

dramatische Himmel bestimmen die Darstellungen. Die

vehement getuschten Aquarelle des Spätwerkes, in denen

Janssen mit Farbe und dynamischen Pinselstrichen auf-

wartet, schildern das fantastische Land „Bobethanien“

und sind Heidrun Bobeth gewidmet, die ihn in dieser Phase

liebevoll betreut.

Besucherinnen in der Ausstellung

Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Antje Tietken

Eröffnungsgala
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InderBegründungderJuryheißtes:

„KatjaEckertsArbeitenüberzeugen

durchihrenEinfallsreichtumundihre

perfektetechnischeUmsetzung.Im

WerkderKünstlerinvereinigtsicheine

überzeugendehandwerklich-techni-

scheFähigkeitmiteinerinnovativen

Kraft,diezuoriginärenBildwerkenführt.

DiedigitaleBearbeitungderklassischen

Zeichnung,diebeiKatjaEckertimmerzu

Grundeliegt,erzeugtnichtnurformale

Varianten,sondernverblüfftauchauf

inhaltlicherEbene.Nahezufotorealisti-

scheDarstellungenentstehen.Aus

niedlichenNagetierenwerdendämo-

nischgrinsendeUnterwasserwesen,

Kaninchensitzenwieselbstverständ-

lichaufHochspannungsleitungen.Sie

lassendenBetrachteranLabor-

experimenteundGenmanipulation

denken.Spielzeugfigürchen,diedie

KünstlerinmithöchsterPräzisionwie

PiktogrammeinMiniaturzeichnungen

vorführt,wirkenaufdenerstenBlick

naivundharmlos,beigenauerem

Hinsehenentpuppensiesich.Sieführen

einirrwitzigesDoppellebenundzeugen

vondergroßenOriginalitätunddem

ErfindungsgeistihrerSchöpferin.“

Horst-Janssen-Grafikpreis2003
derClausHüppe-Stiftung

KatjaEckert

DieerstePreisträgerin

KatjaEckert

links:KatjaEckert,OhneTitel

(Umweltplus/HasenaufLeitungen),2001,digitaleZeichnung;

unten:BlickindieAusstellungvonKatjaEckert2003

8585
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BlickindieAusstellungvonDanielRoth2005
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DasVerfahren

DieClausHüppe-Stiftungbittetachtherausragende

Künstler,jeweilseinenNachwuchskünstler/eine

Nachwuchskünstlerinunter40Jahrenvorzuschlagen,

dessen/derenArbeitendurchhandwerklicheQualität,

innovativeGestaltungundoriginäreAuffassungeines

Themasüberzeugen.

WerkeaufPapier,wieAquarelle,Zeichnungen,Druck-,

ComputergrafikoderFotografiewerdengleichermaßen

berücksichtigt.Der/dievorgeschlageneNachwuchs-

künstler/inwirdeingeladen,Arbeitenausdenletzten

beidenJahrenandasHorst-Janssen-Museumzusenden.

AusdiesenWerkenwählteineJury,bestehendausder

Museumsleitung,derClausHüppe-Stiftungund

PersönlichkeitenderKunstundKunstvermittlungden/die

Preisträger/inaus.

DieStiftung

DieClausHüppe-Stiftungwurde1990gegründet.Sie

verstehtsichalsFörderungseinrichtungfürBildung,

ErziehungundKultur.MitdemErwerbeinerHamburger

SammlungvonHorst-Janssen-Werkenschufsieden

GrundstockfürdasHorst-Janssen-MuseuminOldenburg.

MitdemHorst-Janssen-GrafikpreisderClausHüppe-

StiftungsolleinNachwuchskünstler,derwieHorst

JanssenaufPapierarbeitet,gefördertwerden.

DieJurymitglieder
2003und2005

Jean-ChristopheAmmann,ehemaligerLeiterdes

MuseumsfürmoderneKunst,FrankfurtamMain

EwaldGäßler,DirektorderMuseenderStadtOldenburg

JulianHeynen,künstlerischerLeiterderK21

KunstsammlungNordrhein-WestfalenimStändehaus

inDüsseldorf

JuttaMoster-Hoos,wissenschaftlicheLeiterindes

Horst-Janssen-Museums

CarlVogel,ehemaligerPräsidentderHochschulefür

bildendeKünsteHamburgundJanssen-Sammler

DieJurymitglieder2008

Jean-ChristopheAmmann,ehemaligerLeiterdes

MuseumsfürmoderneKunst,FrankfurtamMain

EwaldGäßler,DirektorderMuseenderStadtOldenburg

JulianHeynen,künstlerischerLeiterderK21

KunstsammlungNordrhein-WestfalenimStändehaus

inDüsseldorf

JuttaMoster-Hoos,wissenschaftlicheLeiterindes

Horst-Janssen-Museums

RikReinking,KunstsammlerundfreierKurator

DieMitgliederderJuryindenJahren2003und2005

(vonlinks):Prof.Dr.CarlVogel,Dr.JuttaMoster-

Hoos,Dr.JulianHeynen,Prof.Dr.EwaldGäßler,

Prof.Dr.Jean-ChristopheAmmann
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Horst-Janssen-Grafikpreis 2005
der Claus Hüppe-Stiftung

Daniel Roth

Der zweite Preisträger

Daniel Roth

Ausstellungseröffnung und

Preisübergabe:

Anna-Julia Hüppe und der

Künstler Daniel Roth

Die Jury hat den Horst-Janssen-Grafik-

preis der Claus Hüppe-Stiftung dem 1969

in Schramberg/Schwarzwald gebore-

nen Künstler Daniel Roth zuerkannt. Mit

ihm wird ein künstlerisches Werk aus-

gezeichnet, für das die Zeichnung

konstitutiv ist. Die auf das wesentliche

reduzierten, allein mit der Linie arbeiten-

den Zeichnungen auf Papier, auf Holz-

platten oder auf der Wand sind das

grundlegende Element seiner narrati-

ven Kunst. In ihr werden in fragmen-

tarischer Form ober- und unterirdische

Reisen durch Räume und Landschaften

angedeutet, die von einer ebenso

vertrauten wie fantastischen Parallel-

welt zeugen. Daniel Roth entwirft ein

offenes Geflecht von Orten für latente

Geschichten, quasi-wissenschaftliche

Expeditionen und traumartigeMomente.

Die nüchtern gezeichneten Räume sind

in diesem Kosmos von möglichen

Erfahrungen so etwaswie die Grundlinie

oder die Erdung einer Welt, in der der

Zufall und die Fantastik hinter jeder

neuenWendung der Geschichte lauern.

Mit Daniel Roth wird ein Künstler

ausgezeichnet, der dem Medium der

Zeichnung im Zusammenspiel mit

anderen Elementen einer offenen

narrativen Kunst eine weitere

Dimension gegeben hat.
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Einleitung

Wenn man ein Museum, das zunächst einer einzigen

Künstlerpersönlichkeit gewidmet ist, mit immer wieder

neuen Impulsen versehen möchte, muss man die Brücke

in die Gegenwart schlagen. Im 3-Jahres-Abstand ermög-

licht dies die Claus Hüppe-Stiftung. Der Horst-Janssen-

Grafikpreis der Claus Hüppe-Stiftung wird jungen

Künstlern für ihre innovative Arbeit verliehen. Das Aus-

wahlverfahren ist insofern ungewöhnlich, als etablierte

Künstler, die Hochschuldozenten sein können, den Namen

von Kunstschaffenden vorschlagen, deren Arbeit ihnen

aufgefallen ist. Aus diesem Personenkreis wählt eine fünf-

köpfige Jury den/die Preisträger/in. 2011 wird der Horst-

Janssen-Grafikpreis der Claus Hüppe-Stiftung zum vierten

Mal vergeben; dass für die neue Jury Max Hollein, Städel

Museum Frankfurt, und Wulf Herzogenrath, Kunsthalle

Bremen, neu gewonnen werden konnten, ist sicher als

anerkennende Auszeichnung dieses Grafikpreises in der

Fachwelt zu verstehen.

Bei der Eröffnung der Ausstellung zum Horst-

Janssen-Grafikpreis im Jahr 2003 (von links):

Oberbürgermeister Dietmar Schütz, die Künstlerin

Katja Eckert, Anna-Julia Hüppe und ihr Vater Claus

Hüppe, beide Hüppe-Stiftung und der

Niedersächsische Minister für Wissenschaft und

Kultur Lutz Stratmann
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Blick in die Ausstellung von Daniel Roth 2005

HJM-Grafik-Preis:HJM-OL  01.11.2010  9:25 Uhr  Seite 86

83

Das Verfahren

Die Claus Hüppe-Stiftung bittet acht herausragende

Künstler, jeweils einen Nachwuchskünstler/eine

Nachwuchskünstlerin unter 40 Jahren vorzuschlagen,

dessen/deren Arbeiten durch handwerkliche Qualität,

innovative Gestaltung und originäre Auffassung eines

Themas überzeugen.

Werke auf Papier, wie Aquarelle, Zeichnungen, Druck-,

Computergrafik oder Fotografie werden gleichermaßen

berücksichtigt. Der/die vorgeschlagene Nachwuchs-

künstler/in wird eingeladen, Arbeiten aus den letzten

beiden Jahren an das Horst-Janssen-Museum zu senden.

Aus diesen Werken wählt eine Jury, bestehend aus der

Museumsleitung, der Claus Hüppe-Stiftung und

Persönlichkeiten der Kunst und Kunstvermittlung den/die

Preisträger/in aus.

Die Stiftung

Die Claus Hüppe-Stiftung wurde 1990 gegründet. Sie

versteht sich als Förderungseinrichtung für Bildung,

Erziehung und Kultur. Mit dem Erwerb einer Hamburger

Sammlung von Horst-Janssen-Werken schuf sie den

Grundstock für das Horst-Janssen-Museum in Oldenburg.

Mit dem Horst-Janssen-Grafikpreis der Claus Hüppe-

Stiftung soll ein Nachwuchskünstler, der wie Horst

Janssen auf Papier arbeitet, gefördert werden.

Die Jurymitglieder
2003 und 2005

Jean-Christophe Ammann, ehemaliger Leiter des

Museums für moderne Kunst, Frankfurt am Main

Ewald Gäßler, Direktor der Museen der Stadt Oldenburg

Julian Heynen, künstlerischer Leiter der K21

Kunstsammlung Nordrhein - Westfalen im Ständehaus

in Düsseldorf

Jutta Moster-Hoos, wissenschaftliche Leiterin des

Horst-Janssen-Museums

Carl Vogel, ehemaliger Präsident der Hochschule für

bildende Künste Hamburg und Janssen - Sammler

Die Jurymitglieder 2008

Jean-Christophe Ammann, ehemaliger Leiter des

Museums für moderne Kunst, Frankfurt am Main

Ewald Gäßler, Direktor der Museen der Stadt Oldenburg

Julian Heynen, künstlerischer Leiter der K21

Kunstsammlung Nordrhein - Westfalen im Ständehaus

in Düsseldorf

Jutta Moster-Hoos, wissenschaftliche Leiterin des

Horst-Janssen-Museums

Rik Reinking, Kunstsammler und freier Kurator

Die Mitglieder der Jury in den Jahren 2003 und 2005

(von links): Prof. Dr. Carl Vogel, Dr. Jutta Moster-

Hoos, Dr. Julian Heynen, Prof. Dr. Ewald Gäßler,

Prof. Dr. Jean-Christophe Ammann
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Horst-Janssen-Grafikpreis2005
derClausHüppe-Stiftung

DanielRoth

DerzweitePreisträger

DanielRoth

Ausstellungseröffnungund

Preisübergabe:

Anna-JuliaHüppeundder

KünstlerDanielRoth

DieJuryhatdenHorst-Janssen-Grafik-

preisderClausHüppe-Stiftungdem1969

inSchramberg/Schwarzwaldgebore-

nenKünstlerDanielRothzuerkannt.Mit

ihmwirdeinkünstlerischesWerkaus-

gezeichnet,fürdasdieZeichnung

konstitutivist.Dieaufdaswesentliche

reduzierten,alleinmitderLiniearbeiten-

denZeichnungenaufPapier,aufHolz-

plattenoderaufderWandsinddas

grundlegendeElementseinernarrati-

venKunst.Inihrwerdeninfragmen-

tarischerFormober-undunterirdische

ReisendurchRäumeundLandschaften

angedeutet,dievoneinerebenso

vertrautenwiefantastischenParallel-

weltzeugen.DanielRothentwirftein

offenesGeflechtvonOrtenfürlatente

Geschichten,quasi-wissenschaftliche

ExpeditionenundtraumartigeMomente.

DienüchterngezeichnetenRäumesind

indiesemKosmosvonmöglichen

ErfahrungensoetwaswiedieGrundlinie

oderdieErdungeinerWelt,inderder

ZufallunddieFantastikhinterjeder

neuenWendungderGeschichtelauern.

MitDanielRothwirdeinKünstler

ausgezeichnet,derdemMediumder

ZeichnungimZusammenspielmit

anderenElementeneineroffenen

narrativenKunsteineweitere

Dimensiongegebenhat.
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Einleitung

WennmaneinMuseum,daszunächsteinereinzigen

Künstlerpersönlichkeitgewidmetist,mitimmerwieder

neuenImpulsenversehenmöchte,mussmandieBrücke

indieGegenwartschlagen.Im3-Jahres-Abstandermög-

lichtdiesdieClausHüppe-Stiftung.DerHorst-Janssen-

GrafikpreisderClausHüppe-Stiftungwirdjungen

KünstlernfürihreinnovativeArbeitverliehen.DasAus-

wahlverfahrenistinsofernungewöhnlich,alsetablierte

Künstler,dieHochschuldozentenseinkönnen,denNamen

vonKunstschaffendenvorschlagen,derenArbeitihnen

aufgefallenist.AusdiesemPersonenkreiswählteinefünf-

köpfigeJuryden/diePreisträger/in.2011wirdderHorst-

Janssen-GrafikpreisderClausHüppe-Stiftungzumvierten

Malvergeben;dassfürdieneueJuryMaxHollein,Städel

MuseumFrankfurt,undWulfHerzogenrath,Kunsthalle

Bremen,neugewonnenwerdenkonnten,istsicherals

anerkennendeAuszeichnungdiesesGrafikpreisesinder

Fachweltzuverstehen.

BeiderEröffnungderAusstellungzumHorst-

Janssen-GrafikpreisimJahr2003(vonlinks):

OberbürgermeisterDietmarSchütz,dieKünstlerin

KatjaEckert,Anna-JuliaHüppeundihrVaterClaus

Hüppe,beideHüppe-Stiftungundder

NiedersächsischeMinisterfürWissenschaftund

KulturLutzStratmann
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I
mJubiläumsjahrpräsentierteJanssensGaleristHans

BrockstedtmehralshundertZeichnungenausseinem

Bestand.BeginnendmitdensprödenLandschafts-

radierungen,dieinderHaseldorferMarsch,inJanssens

unmittelbarerUmgebungentstandensind,überdiefrühen

Feinstrichzeichnungen,biszurealistischenSchilderungen

desTessinsundSkandinaviens.Inden1980erJahren

gerätderBaum,vorallemdieKopfweide,indenFokusvon

JanssensSchaffen,hierfesselnihndieanthropomorphen

Eigenschaften.1986bildetderRadierzyklus„Laokoon“

denHöhepunktdiesesThemas.Nacheinemtragischen

UnfallmitzeitweiligemVerlustdesAugenlichtesfindet

JanssenabEnde1990wiederzurLandschaftsdarstellung

zurück:AufgewühlteFlüsse,berstendeBäumeund

dramatischeHimmelbestimmendieDarstellungen.Die

vehementgetuschtenAquarelledesSpätwerkes,indenen

JanssenmitFarbeunddynamischenPinselstrichenauf-

wartet,schilderndasfantastischeLand„Bobethanien“

undsindHeidrunBobethgewidmet,dieihnindieserPhase

liebevollbetreut.

BesucherinneninderAusstellung

DiewissenschaftlicheMitarbeiterinAntjeTietken

Eröffnungsgala
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In der Begründung der Jury heißt es:

„Katja Eckerts Arbeiten überzeugen

durch ihren Einfallsreichtum und ihre

perfekte technische Umsetzung. Im

Werk der Künstlerin vereinigt sich eine

überzeugende handwerklich-techni-

sche Fähigkeit mit einer innovativen

Kraft, die zu originären Bildwerken führt.

Die digitale Bearbeitung der klassischen

Zeichnung, die bei Katja Eckert immer zu

Grunde liegt, erzeugt nicht nur formale

Varianten, sondern verblüfft auch auf

inhaltlicher Ebene. Nahezu fotorealisti-

sche Darstellungen entstehen. Aus

niedlichen Nagetieren werden dämo-

nisch grinsende Unterwasserwesen,

Kaninchen sitzen wie selbstverständ-

lich auf Hochspannungsleitungen. Sie

lassen den Betrachter an Labor-

experimente und Genmanipulation

denken. Spielzeugfigürchen, die die

Künstlerin mit höchster Präzision wie

Piktogramme in Miniaturzeichnungen

vorführt, wirken auf den ersten Blick

naiv und harmlos, bei genauerem

Hinsehen entpuppen sie sich. Sie führen

ein irrwitziges Doppelleben und zeugen

von der großen Originalität und dem

Erfindungsgeist ihrer Schöpferin.“

Horst-Janssen-Grafikpreis 2003
der Claus Hüppe-Stiftung

Katja Eckert

Die erste Preisträgerin

Katja Eckert

links: Katja Eckert, Ohne Titel

(Umwelt plus / Hasen auf Leitungen), 2001, digitale Zeichnung;

unten: Blick in die Ausstellung von Katja Eckert 2003

8585
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I
mJubiläumsjahrpräsentierteJanssensGaleristHans

BrockstedtmehralshundertZeichnungenausseinem

Bestand.BeginnendmitdensprödenLandschafts-

radierungen,dieinderHaseldorferMarsch,inJanssens

unmittelbarerUmgebungentstandensind,überdiefrühen

Feinstrichzeichnungen,biszurealistischenSchilderungen

desTessinsundSkandinaviens.Inden1980erJahren

gerätderBaum,vorallemdieKopfweide,indenFokusvon

JanssensSchaffen,hierfesselnihndieanthropomorphen

Eigenschaften.1986bildetderRadierzyklus„Laokoon“

denHöhepunktdiesesThemas.Nacheinemtragischen

UnfallmitzeitweiligemVerlustdesAugenlichtesfindet

JanssenabEnde1990wiederzurLandschaftsdarstellung

zurück:AufgewühlteFlüsse,berstendeBäumeund

dramatischeHimmelbestimmendieDarstellungen.Die

vehementgetuschtenAquarelledesSpätwerkes,indenen

JanssenmitFarbeunddynamischenPinselstrichenauf-

wartet,schilderndasfantastischeLand„Bobethanien“

undsindHeidrunBobethgewidmet,dieihnindieserPhase

liebevollbetreut.

BesucherinneninderAusstellung

DiewissenschaftlicheMitarbeiterinAntjeTietken

Eröffnungsgala
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In der Begründung der Jury heißt es:

„Katja Eckerts Arbeiten überzeugen

durch ihren Einfallsreichtum und ihre

perfekte technische Umsetzung. Im

Werk der Künstlerin vereinigt sich eine

überzeugende handwerklich-techni-

sche Fähigkeit mit einer innovativen

Kraft, die zu originären Bildwerken führt.

Die digitale Bearbeitung der klassischen

Zeichnung, die bei Katja Eckert immer zu

Grunde liegt, erzeugt nicht nur formale

Varianten, sondern verblüfft auch auf

inhaltlicher Ebene. Nahezu fotorealisti-

sche Darstellungen entstehen. Aus

niedlichen Nagetieren werden dämo-

nisch grinsende Unterwasserwesen,

Kaninchen sitzen wie selbstverständ-

lich auf Hochspannungsleitungen. Sie

lassen den Betrachter an Labor-

experimente und Genmanipulation

denken. Spielzeugfigürchen, die die

Künstlerin mit höchster Präzision wie

Piktogramme in Miniaturzeichnungen

vorführt, wirken auf den ersten Blick

naiv und harmlos, bei genauerem

Hinsehen entpuppen sie sich. Sie führen

ein irrwitziges Doppelleben und zeugen

von der großen Originalität und dem

Erfindungsgeist ihrer Schöpferin.“

Horst-Janssen-Grafikpreis 2003
der Claus Hüppe-Stiftung

Katja Eckert

Die erste Preisträgerin

Katja Eckert

links: Katja Eckert, Ohne Titel

(Umwelt plus / Hasen auf Leitungen), 2001, digitale Zeichnung;

unten: Blick in die Ausstellung von Katja Eckert 2003

8585

HJM-Grafik-Preis:HJM-OL  01.11.2010  9:25 Uhr  Seite 85HJM-Grafik-Preis:HJM-OL  01.11.2010  9:25 Uhr  Seite 84
C

M
Y

K

D
r
u
c
k
k
o
n
t
r
o
l
l
s
t
r
 
 
1
5
.
0
7
.
2
0
0
5
 
 
1
2
:
1
1
 
U
h
r
 
 
S
e
i
t
e
 
1



8686

Blick in die Ausstellung von Daniel Roth 2005
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Das Verfahren

Die Claus Hüppe-Stiftung bittet acht herausragende

Künstler, jeweils einen Nachwuchskünstler/eine

Nachwuchskünstlerin unter 40 Jahren vorzuschlagen,

dessen/deren Arbeiten durch handwerkliche Qualität,

innovative Gestaltung und originäre Auffassung eines

Themas überzeugen.

Werke auf Papier, wie Aquarelle, Zeichnungen, Druck-,

Computergrafik oder Fotografie werden gleichermaßen

berücksichtigt. Der/die vorgeschlagene Nachwuchs-

künstler/in wird eingeladen, Arbeiten aus den letzten

beiden Jahren an das Horst-Janssen-Museum zu senden.

Aus diesen Werken wählt eine Jury, bestehend aus der

Museumsleitung, der Claus Hüppe-Stiftung und

Persönlichkeiten der Kunst und Kunstvermittlung den/die

Preisträger/in aus.

Die Stiftung

Die Claus Hüppe-Stiftung wurde 1990 gegründet. Sie

versteht sich als Förderungseinrichtung für Bildung,

Erziehung und Kultur. Mit dem Erwerb einer Hamburger

Sammlung von Horst-Janssen-Werken schuf sie den

Grundstock für das Horst-Janssen-Museum in Oldenburg.

Mit dem Horst-Janssen-Grafikpreis der Claus Hüppe-

Stiftung soll ein Nachwuchskünstler, der wie Horst

Janssen auf Papier arbeitet, gefördert werden.

Die Jurymitglieder
2003 und 2005

Jean-Christophe Ammann, ehemaliger Leiter des

Museums für moderne Kunst, Frankfurt am Main

Ewald Gäßler, Direktor der Museen der Stadt Oldenburg

Julian Heynen, künstlerischer Leiter der K21

Kunstsammlung Nordrhein - Westfalen im Ständehaus

in Düsseldorf

Jutta Moster-Hoos, wissenschaftliche Leiterin des

Horst-Janssen-Museums

Carl Vogel, ehemaliger Präsident der Hochschule für

bildende Künste Hamburg und Janssen - Sammler

Die Jurymitglieder 2008

Jean-Christophe Ammann, ehemaliger Leiter des

Museums für moderne Kunst, Frankfurt am Main

Ewald Gäßler, Direktor der Museen der Stadt Oldenburg

Julian Heynen, künstlerischer Leiter der K21

Kunstsammlung Nordrhein - Westfalen im Ständehaus

in Düsseldorf

Jutta Moster-Hoos, wissenschaftliche Leiterin des

Horst-Janssen-Museums

Rik Reinking, Kunstsammler und freier Kurator

Die Mitglieder der Jury in den Jahren 2003 und 2005

(von links): Prof. Dr. Carl Vogel, Dr. Jutta Moster-

Hoos, Dr. Julian Heynen, Prof. Dr. Ewald Gäßler,

Prof. Dr. Jean-Christophe Ammann
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Horst-Janssen-Grafikpreis2005
derClausHüppe-Stiftung

DanielRoth

DerzweitePreisträger

DanielRoth

Ausstellungseröffnungund

Preisübergabe:

Anna-JuliaHüppeundder

KünstlerDanielRoth

DieJuryhatdenHorst-Janssen-Grafik-

preisderClausHüppe-Stiftungdem1969

inSchramberg/Schwarzwaldgebore-

nenKünstlerDanielRothzuerkannt.Mit

ihmwirdeinkünstlerischesWerkaus-

gezeichnet,fürdasdieZeichnung

konstitutivist.Dieaufdaswesentliche

reduzierten,alleinmitderLiniearbeiten-

denZeichnungenaufPapier,aufHolz-

plattenoderaufderWandsinddas

grundlegendeElementseinernarrati-

venKunst.Inihrwerdeninfragmen-

tarischerFormober-undunterirdische

ReisendurchRäumeundLandschaften

angedeutet,dievoneinerebenso

vertrautenwiefantastischenParallel-

weltzeugen.DanielRothentwirftein

offenesGeflechtvonOrtenfürlatente

Geschichten,quasi-wissenschaftliche

ExpeditionenundtraumartigeMomente.

DienüchterngezeichnetenRäumesind

indiesemKosmosvonmöglichen

ErfahrungensoetwaswiedieGrundlinie

oderdieErdungeinerWelt,inderder

ZufallunddieFantastikhinterjeder

neuenWendungderGeschichtelauern.

MitDanielRothwirdeinKünstler

ausgezeichnet,derdemMediumder

ZeichnungimZusammenspielmit

anderenElementeneineroffenen

narrativenKunsteineweitere

Dimensiongegebenhat.
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Einleitung

WennmaneinMuseum,daszunächsteinereinzigen

Künstlerpersönlichkeitgewidmetist,mitimmerwieder

neuenImpulsenversehenmöchte,mussmandieBrücke

indieGegenwartschlagen.Im3-Jahres-Abstandermög-

lichtdiesdieClausHüppe-Stiftung.DerHorst-Janssen-

GrafikpreisderClausHüppe-Stiftungwirdjungen

KünstlernfürihreinnovativeArbeitverliehen.DasAus-

wahlverfahrenistinsofernungewöhnlich,alsetablierte

Künstler,dieHochschuldozentenseinkönnen,denNamen

vonKunstschaffendenvorschlagen,derenArbeitihnen

aufgefallenist.AusdiesemPersonenkreiswählteinefünf-

köpfigeJuryden/diePreisträger/in.2011wirdderHorst-

Janssen-GrafikpreisderClausHüppe-Stiftungzumvierten

Malvergeben;dassfürdieneueJuryMaxHollein,Städel

MuseumFrankfurt,undWulfHerzogenrath,Kunsthalle

Bremen,neugewonnenwerdenkonnten,istsicherals

anerkennendeAuszeichnungdiesesGrafikpreisesinder

Fachweltzuverstehen.

BeiderEröffnungderAusstellungzumHorst-

Janssen-GrafikpreisimJahr2003(vonlinks):

OberbürgermeisterDietmarSchütz,dieKünstlerin

KatjaEckert,Anna-JuliaHüppeundihrVaterClaus

Hüppe,beideHüppe-Stiftungundder

NiedersächsischeMinisterfürWissenschaftund

KulturLutzStratmann
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BlickindieAusstellungvonDanielRoth2005
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DasVerfahren

DieClausHüppe-Stiftungbittetachtherausragende

Künstler,jeweilseinenNachwuchskünstler/eine

Nachwuchskünstlerinunter40Jahrenvorzuschlagen,

dessen/derenArbeitendurchhandwerklicheQualität,

innovativeGestaltungundoriginäreAuffassungeines

Themasüberzeugen.

WerkeaufPapier,wieAquarelle,Zeichnungen,Druck-,

ComputergrafikoderFotografiewerdengleichermaßen

berücksichtigt.Der/dievorgeschlageneNachwuchs-

künstler/inwirdeingeladen,Arbeitenausdenletzten

beidenJahrenandasHorst-Janssen-Museumzusenden.

AusdiesenWerkenwählteineJury,bestehendausder

Museumsleitung,derClausHüppe-Stiftungund

PersönlichkeitenderKunstundKunstvermittlungden/die

Preisträger/inaus.

DieStiftung

DieClausHüppe-Stiftungwurde1990gegründet.Sie

verstehtsichalsFörderungseinrichtungfürBildung,

ErziehungundKultur.MitdemErwerbeinerHamburger

SammlungvonHorst-Janssen-Werkenschufsieden

GrundstockfürdasHorst-Janssen-MuseuminOldenburg.

MitdemHorst-Janssen-GrafikpreisderClausHüppe-

StiftungsolleinNachwuchskünstler,derwieHorst

JanssenaufPapierarbeitet,gefördertwerden.

DieJurymitglieder
2003und2005

Jean-ChristopheAmmann,ehemaligerLeiterdes

MuseumsfürmoderneKunst,FrankfurtamMain

EwaldGäßler,DirektorderMuseenderStadtOldenburg

JulianHeynen,künstlerischerLeiterderK21

KunstsammlungNordrhein-WestfalenimStändehaus

inDüsseldorf

JuttaMoster-Hoos,wissenschaftlicheLeiterindes

Horst-Janssen-Museums

CarlVogel,ehemaligerPräsidentderHochschulefür

bildendeKünsteHamburgundJanssen-Sammler

DieJurymitglieder2008

Jean-ChristopheAmmann,ehemaligerLeiterdes

MuseumsfürmoderneKunst,FrankfurtamMain

EwaldGäßler,DirektorderMuseenderStadtOldenburg

JulianHeynen,künstlerischerLeiterderK21

KunstsammlungNordrhein-WestfalenimStändehaus

inDüsseldorf

JuttaMoster-Hoos,wissenschaftlicheLeiterindes

Horst-Janssen-Museums

RikReinking,KunstsammlerundfreierKurator

DieMitgliederderJuryindenJahren2003und2005

(vonlinks):Prof.Dr.CarlVogel,Dr.JuttaMoster-

Hoos,Dr.JulianHeynen,Prof.Dr.EwaldGäßler,

Prof.Dr.Jean-ChristopheAmmann
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Horst-Janssen-Grafikpreis 2005
der Claus Hüppe-Stiftung

Daniel Roth

Der zweite Preisträger

Daniel Roth

Ausstellungseröffnung und

Preisübergabe:

Anna-Julia Hüppe und der

Künstler Daniel Roth

Die Jury hat den Horst-Janssen-Grafik-

preis der Claus Hüppe-Stiftung dem 1969

in Schramberg/Schwarzwald gebore-

nen Künstler Daniel Roth zuerkannt. Mit

ihm wird ein künstlerisches Werk aus-

gezeichnet, für das die Zeichnung

konstitutiv ist. Die auf das wesentliche

reduzierten, allein mit der Linie arbeiten-

den Zeichnungen auf Papier, auf Holz-

platten oder auf der Wand sind das

grundlegende Element seiner narrati-

ven Kunst. In ihr werden in fragmen-

tarischer Form ober- und unterirdische

Reisen durch Räume und Landschaften

angedeutet, die von einer ebenso

vertrauten wie fantastischen Parallel-

welt zeugen. Daniel Roth entwirft ein

offenes Geflecht von Orten für latente

Geschichten, quasi-wissenschaftliche

Expeditionen und traumartigeMomente.

Die nüchtern gezeichneten Räume sind

in diesem Kosmos von möglichen

Erfahrungen so etwaswie die Grundlinie

oder die Erdung einer Welt, in der der

Zufall und die Fantastik hinter jeder

neuenWendung der Geschichte lauern.

Mit Daniel Roth wird ein Künstler

ausgezeichnet, der dem Medium der

Zeichnung im Zusammenspiel mit

anderen Elementen einer offenen

narrativen Kunst eine weitere

Dimension gegeben hat.
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Einleitung

Wenn man ein Museum, das zunächst einer einzigen

Künstlerpersönlichkeit gewidmet ist, mit immer wieder

neuen Impulsen versehen möchte, muss man die Brücke

in die Gegenwart schlagen. Im 3-Jahres-Abstand ermög-

licht dies die Claus Hüppe-Stiftung. Der Horst-Janssen-

Grafikpreis der Claus Hüppe-Stiftung wird jungen

Künstlern für ihre innovative Arbeit verliehen. Das Aus-

wahlverfahren ist insofern ungewöhnlich, als etablierte

Künstler, die Hochschuldozenten sein können, den Namen

von Kunstschaffenden vorschlagen, deren Arbeit ihnen

aufgefallen ist. Aus diesem Personenkreis wählt eine fünf-

köpfige Jury den/die Preisträger/in. 2011 wird der Horst-

Janssen-Grafikpreis der Claus Hüppe-Stiftung zum vierten

Mal vergeben; dass für die neue Jury Max Hollein, Städel

Museum Frankfurt, und Wulf Herzogenrath, Kunsthalle

Bremen, neu gewonnen werden konnten, ist sicher als

anerkennende Auszeichnung dieses Grafikpreises in der

Fachwelt zu verstehen.

Bei der Eröffnung der Ausstellung zum Horst-

Janssen-Grafikpreis im Jahr 2003 (von links):

Oberbürgermeister Dietmar Schütz, die Künstlerin

Katja Eckert, Anna-Julia Hüppe und ihr Vater Claus

Hüppe, beide Hüppe-Stiftung und der

Niedersächsische Minister für Wissenschaft und

Kultur Lutz Stratmann
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Bildtitel etc.
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ImJubiläumsjahr präsentierte Janssens Galerist Hans

Brockstedt mehr als hundert Zeichnungen aus seinem

Bestand. Beginnend mit den spröden Landschafts-

radierungen, die in der Haseldorfer Marsch, in Janssens

unmittelbarer Umgebung entstanden sind, über die frühen

Feinstrichzeichnungen, bis zu realistischen Schilderungen

des Tessins und Skandinaviens. In den 1980er Jahren

gerät der Baum, vor allem die Kopfweide, in den Fokus von

Janssens Schaffen, hier fesseln ihn die anthropomorphen

Eigenschaften. 1986 bildet der Radierzyklus „Laokoon“

den Höhepunkt dieses Themas. Nach einem tragischen

Unfall mit zeitweiligem Verlust des Augenlichtes findet

Janssen ab Ende 1990 wieder zur Landschaftsdarstellung

zurück: Aufgewühlte Flüsse, berstende Bäume und

dramatische Himmel bestimmen die Darstellungen. Die

vehement getuschten Aquarelle des Spätwerkes, in denen

Janssen mit Farbe und dynamischen Pinselstrichen auf-

wartet, schildern das fantastische Land „Bobethanien“

und sind Heidrun Bobeth gewidmet, die ihn in dieser Phase

liebevoll betreut.

Besucherinnen in der Ausstellung

Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Antje Tietken

Eröffnungsgala
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InderBegründungderJuryheißtes:

„KatjaEckertsArbeitenüberzeugen

durchihrenEinfallsreichtumundihre

perfektetechnischeUmsetzung.Im

WerkderKünstlerinvereinigtsicheine

überzeugendehandwerklich-techni-

scheFähigkeitmiteinerinnovativen

Kraft,diezuoriginärenBildwerkenführt.

DiedigitaleBearbeitungderklassischen

Zeichnung,diebeiKatjaEckertimmerzu

Grundeliegt,erzeugtnichtnurformale

Varianten,sondernverblüfftauchauf

inhaltlicherEbene.Nahezufotorealisti-

scheDarstellungenentstehen.Aus

niedlichenNagetierenwerdendämo-

nischgrinsendeUnterwasserwesen,

Kaninchensitzenwieselbstverständ-

lichaufHochspannungsleitungen.Sie

lassendenBetrachteranLabor-

experimenteundGenmanipulation

denken.Spielzeugfigürchen,diedie

KünstlerinmithöchsterPräzisionwie

PiktogrammeinMiniaturzeichnungen

vorführt,wirkenaufdenerstenBlick

naivundharmlos,beigenauerem

Hinsehenentpuppensiesich.Sieführen

einirrwitzigesDoppellebenundzeugen

vondergroßenOriginalitätunddem

ErfindungsgeistihrerSchöpferin.“

Horst-Janssen-Grafikpreis2003
derClausHüppe-Stiftung

KatjaEckert

DieerstePreisträgerin

KatjaEckert

links:KatjaEckert,OhneTitel

(Umweltplus/HasenaufLeitungen),2001,digitaleZeichnung;

unten:BlickindieAusstellungvonKatjaEckert2003
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Horst-Janssen-Grafikpreis 2008
der Claus Hüppe-Stiftung

Anna Lea Hucht

Die Preisübergabe (von links):

Anna-Julia Hüppe von der

Hüppe-Stiftung, Anna Lea

Hucht und die wissen-

schaftliche Leiterin

Dr. Jutta Moster-Hoos

ganz links: Anna Lea Hucht,

Rücksprache zur

Gewinnoptimierung, 2007,

Aquarell auf Papier

Die Preisträgerin 2008:

Anna Lea Hucht

Die Jury hat einstimmig beschlossen,

den Horst-Janssen-Grafikpreis der

Claus Hüppe-Stiftung an Anna Lea

Hucht zu vergeben. Ihre detailreichen,

minutiös durchgearbeiteten und

teilweise großformatigen Zeichnungen

beeindrucken, weil in ihnen eine ebenso

reale wie magische Welt aufscheint.

Dargestellt sind Räume und Momente

individuellerWeltbeobachtung mit zahl-

reichen Verweisen, die jedoch nie zu

einer Verrätselung um ihrer selbst willen

führen. Was die Szenen und Stimmun-

gen zusammenhält, ist die Beherr-

schung der fragilen Zeichen- und

Aquarelltechnik im Zusammenhang mit

scheinbar nüchternen, aber evokativen

Raumkonstruktionen. Es gelingt Anna

Lea Hucht, eine essentiell romantische

Welterfahrung ohne Nostalgie oder

Peinlichkeit mit der Gegenwart kurz-

zuschließen. Die Jury zeichnet nicht

zuletzt eine Künstlerin aus, die unbeirrt

durch zeitgenössische Trends und Stile

ihren ganz eigenen, genuin künstleri-

schen Weg geht.
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Begegnungen

2 3

1

Begegnungen

1 Die Janssen-Söhne Clemens Gutsche und Adam Janssen (von links) mit

Christoph Selke (ehemals Verlag St. Gertrude)

2 Viola Rackow, eine Lebensgefährtin von Horst Janssen im Gespräch mit dem

Hamburger Galeristen Hans Brockstedt und dessen Frau Jutta

3 Horst Janssens Tochter Lamme mit dessen dritter Ehefrau Verena Janssen
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Begegnungen

3

Begegnungen

1

2

5

1 Der Niedersächsische Minister für

Wissenschaft und Kultur Lutz Stratmann im

Gespräch mit dem zweiten Horst-Janssen-

Grafik Preisträger Daniel Roth und dem

Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg

Dietmar Schütz, 2005

2 Übergabe des Verdienstkreuz 1. Klasse des

Niedersächsischen Verdienstordens an Dr. Dr.

Ummo Francksen für sein großes Engagement

im Bereich Kunst und Kultur durch Lutz

Stratmann, den Niedersächsischen Minister

für Wissenschaft und Kultur im Jahr 2005

3 Der damalige Bundeskanzler Gerhard

Schröder im Gespräch mit dem Stifter Claus

Hüppe und dem Sammler Prof. Dr. Carl Vogel

bei der feierlichen Eröffnung des Museums am

13.11.2000
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4

4 Der Vorsitzende des Vereins der Freunde und Förderer des

Horst-Janssen-Museums e.V. Michael Kroos (links) mit

Lebensgefährtin. Daneben sein Amtsvorgänger Axel Koenig

(bis Mai 2008) sowie dem Mitglied des Vorstandes der

Öffentlichen Versicherungen Oldenburg Horst Schreiber

5 Der Kulturdezernent der Stadt Oldenburg Dr. Ekkehard

Seeber (1976 bis 2001) im Gespräch mit seinem Nachfolger

Martin Schumacher (rechts). In der Mitte der stellvertretende

Direktor des Stadtmuseums Udo Elerd
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Begegnungen

1 Übergabe einer Dauerleihgabe durch die

Oldenburgische Landesbank an das Museum:

Von links: Museumsdirektor Dr. Friedrich

Scheele, wissenschaftliche Leiterin Dr. Jutta

Moster-Hoos sowie die Vorstände der

Oldenburgischen Landesbank Dr. Peter

Schinzing und Benedikt Buhl

2 Horst Janssens ehemalige Kommilitonin

Francis Zuschke-Schwimmer mit dem Sammler

Prof. Dr. Carl Vogel

3 Janssens jüngster Sohn Adam mit seiner

Mutter Gesche Tietjens

1
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3

5

2
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Begegnungen 1 Prof. Dr. Ewald Gäßler, Direktor des Museums bis 2008 mit dem

Sammler Tete Böttger anlässlich einer Ausstellungseröffnung im Jahr 2005

2 Janssens Tochter Lamme mit ihrem Bruder Philip und dem

Papierlieferanten ihres Vaters Noaki Sakamoto aus Tokio

3 Der Galerist Hans Brockstedt (links) im Gespräch mit Janssens dritter

Ehefrau Verena Janssen und dem Oldenburger Kunstförderer Dr.Dr. Ummo

Francksen

4 Die Kinder von Horst Janssen: Adam, Lamme, Philip und Clemens

5 Eske Nannen, Geschäftsführerin der Kunsthalle Emden

1

2
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Begegnungen

1

2
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1 Die wissenschaftliche Mitarbeiterin

Antje Tietken im Gespräch mit dem

Fotografen Wolfgang Rudolph und seiner

Frau

2 Regina Jerichow (Kulturredakteurin

Nordwest-Zeitung Oldenburg) im Interview

mit dem Galeristen Hans Brockstedt

anlässlich einer Eröffnung

3 Übergabe des 1. Museumpreises der

Niedersächsischen Sparkassenstiftung

Hannover an das Horst-Janssen-Museum

Oldenburg 2003 (von links): Dietmar

Schütz, Oberbürgermeister, Wilfried

Barnstedt, Vorstandsvorsitzender der

Landessparkase zu Oldenburg, Prof. Dr.

Ewald Gäßler, Museumsdirektor,

Dr. Jutta Moster-Hoos, Wissenschaftliche

Leiterin, Karin von Weck,

Generalsekretärin der Kulturstiftung der

Länder, Dr. Sabine Schormann,

Stiftungsdirektorin der Niedersächsischen

Sparkassenstiftung Hannover,

Lutz Stratmann, Niedersächsischer

Minister für Wissenschaft und Kultur

4 Stifter- und Sponsorenfest im Herbst

2009. Im Gespräch der Verleger Reinhold

Köser (links) mit dem Unternehmer Marius

Eriksen

5 Stifter- und Sponsorenfest im Herbst

2009. Von links: Fördervereinsvorsitzender

Michael Kroos, Gabriele Mesch,

Stabsbereich Vorstand bei der LzO,

daneben Jörg Heiduk, Kulturstiftung der

Öffentlichen Versicherungen Oldenburg

und Britta Silchmüller, OLB-Stiftung. Rechts

im Bild: Udo Unger, Leiter Stabsbereich

Vorstand bei der LzO im Gespräch mit

Dr.Dr. Ummo Francksen (von hinten)

55

4

3
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Begegnungen
1 Wojciech Szczepkowski und Tima Dittert vom Art-Café

2 Der Sammler Prof. Dr. Stefan Blessin mit Birgit Jacobsen,

einer Lebensgefährtin von Horst Janssen

3 Harry Lukas und Inge von Danckelmann vom Vorstand der

Freunde und Förderer e.V.

4 Der Verleger und Galerist Dierk Lemcke im Gespräch mit

dem Museumsdirektor Dr. Friedrich Scheele

5 Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Antje Tietken mit

Armin Mueller-Stahl bei einer Ausstellungseröffnung 2009

2

1
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Begegnungen

1 Günter Grass mit seinem Galeristen Frank-Thomas Gaulin

und der Mitarbeiterin für Maketing und Öffentlichkeitsarbeit

Anke Hansing

2 Der Oldenburger Sammler Erich Meyer-Schomann im

Gespräch mit Prof. Dr. Wilhelm Hornbostel, Direktor des

Museums für Kunst und Gewerbe in Hamburg im Jahr 2008

3 Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Antje Tietken mit den

ehrenamtlichen Helferinnen Hannelore Finger und Christel

Dwertmann

4 Annette Stumpf (ehemals Kasper), eine Lebensgefährtin

von Horst Janssen

5 Verena Janssen, dritte Ehefrau von Janssen mit Heidrun

Bobeth, einer seiner Lebensgefährtinnen

6 Christine Rüppell, Helmut Feldmann und Dirk Meyer,

Honorarkräfte

1 2

3
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BegegnungenBegegnungen

1 In der ersten Reihe von links: Museumsdirektor

Dr. Friedrich Scheele, der Nds. Minister für

Wissenschaft und Kultur Lutz Stratmann,

Dr. Annette Schwandner, Ministerialdirigentin

(Ministerium für Wissenschaft und Kultur) und der

Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg

Prof. Dr. Gerd Schwandner

2 Bundeskanzler Gerhard Schröder und der Publizist

Prof. Dr. Joachim Fest kurz vor dem Festakt zur

Eröffnung des Horst-Janssen-Museums am 13.11.2000

3 Eröffnung der Ausstellung anlässlich des 80.

Geburtstages von Horst Janssen. Von links: die

Festrednerin Dr. Petra Roettig (Hamburger Kunsthalle),

Dr. Reiner Meyer (Regensburg), Kulturdezernent

Martin Schumacher

4 Antje Tietken, wissenschaftliche Mitarbeiterin und

Kalyani Hemphill, Tochter von Lamme Janssen

5 Der Sammler Gerhard Schack und die

wissenschaftliche Leiterin Dr. Jutta Moster-Hoos

1

2
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Begegnungen

2 3

5

4

1
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1 Dr. Jutta Moster-Hoos mit einer

Gruppe von ausländischen Gästen

2 Lockere Runde im Art-Café

3 Übergabe einer Dauerleihgabe vom

Verein der Freunde und Förderer e.V. an

das Museum. Von links: der Vorsitzende

Michael Kroos, die wissenschaftliche Lei-

terin Dr. Jutta Moster-Hoos, der Muse-

umsdirektor Dr. Friedrich Scheele und das

Vorstandsmitglied Horst Schreiber

4 Die Oldenburger Janssen-Freunde:

Manfred Meins, Erich Meyer-Schomann

und Dr. Dr. Ummo Francksen (von links)

5 Von links: Ekkart Schmidt (Art Shop),

Mareike Witkowski (Honorarkraft), Birgit

Denizel (Honorarkraft), Iris Reins (Sekretä-

rin) und Heike Seiferth (Honorarkraft)

6 Das Nordwestradio zu Gast im Art

Café: Die Schauspielerin Ulrike Folkerts

und Moderatorin Julia Westlake

7 Eröffnung der Ausstellung "Grafik ohne

Grenzen" im April 2010 mit Kooperations-

partnern aus Krakau und Wien und

Preisträgerinnen

107107

5

6

7
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Begegnungen

1

2

1 Der Sammler Prof. Dr. Carl Vogel und der

Oldenburger Mäzen Claus Hüppe anlässlich der Eröff-

nung des Museums im Herbst 2000

2 Der ehemalige Marketingleiter der Oldenburgi-

schen Landesbank Uwe-Jens Kruse und der Ehrenvor-

sitzende des Vereins der Freunde und Förderer Axel

Koenig

4 Der Kunstkritiker Jürgen Weichardt (von links) mit

Sara-Ruth Schumann und Rosemarie Hamacher

5 Übergabe der Urkunde zur Museumsregistrierung

im Jahr 2008. Die wissenschaftliche Leiterin Dr. Jutta

Moster-Hoos, Minister für Wissenschaft und Kultur

Lutz Stratmann, die wisschenftliche Mitarbeiterin Antje

Tietken und die Mitarbeiterin für Marketing und Öffent-

lichkeitsarbeit Anke Hansing
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4

3

5

3 Offizielle Übergabe des mit Hilfe von Sponsoren für das Museum erworbenen Konvolutes von Birgit Jacobsen. Von links: Dr. Britta Kaiser-

Schuster (Kulturstiftung der Länder), Dr. Jutta Moster-Hoos, Martin Schumacher (Kulturdezernent der Stadt Oldenburg), Birgit Jacobsen, Jörg Heiduk

(Kulturstiftung der Öffentlichen Versicherungen Oldenburg), Peter Waskönig (Peter Waskönig-Stiftung), Martin Grapentin (Vorstandsvorsitzender der

Landessparkasse zu Oldenburg), Axel Koenig (Verein der Freunde und Förderer), Dr. Sabine Schormann (Geschäftsführerin Niedersächsische

Sparkassenstiftung), Dr. Dominik von König (Generalsekretär der Stiftung Niedersachsen) und Ministerialdirigentin Dr. Annette Schwandner

(Niedersachsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur)
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Band 1
„Ich sehe mich in allem
anderen“ / Metamorphosen im
Werk Horst Janssens.
Mit Beiträgen von
Ewald Gäßler,
Christa Lichtenstein,
Jutta Moster-Hoos,
Antje Tietken.
Oldenburg: Isensee, 2000;
ISBN: 978-3-89598-735-9

Vom Horst-Janssen-Museum publizierte Kataloge

Band 2
Katze blau / 100 Holzschnitte
von Horst Janssen.
Mit Beiträgen von Petra
Kemmler, Eva Kirn-Frank,
Jutta Moster-Hoos,
Antje Tietken.
Oldenburg: Isensee, 2001;
ISBN: 978-3-89598-766-3

Band 7; vergriffen
Egon Schiele und Horst
Janssen / Selbstinszenierung.
Eros und Tod.
In Kooperation mit dem
Museum Leopold in Wien. Mit
Beiträgen von Claudia
Breitkopf-Weinmann, Erna
Knoefel, Rudolf Leopold, Jutta
Moster-Hoos, Antje Tietken.
Odenburg: Isensee, 2004;
ISBN: 3-89995-057-7

Band 8
„Gegen die Zeit gezeichnet“ /
Blumen und andere Stillleben
von Horst Janssen.
Mit Beiträgen von Jutta
Moster-Hoos und Reiner
Meyer.
Oldenburg: Isensee, 2005;
ISBN: 3-89995-257-X

Band 9; vergriffen
Toulouse-Lautrec / Paris.
Plakat. Publicité.
Mit Beiträgen von Götz Adriani,
René Grohnert, Jutta Moster-
Hoos, Antje Tietken.
Oldenburg: Isensee, 2006;
ISBN: 3-89995-360-6

Band 10
Paris im Japanfieber / Meis-
terwerke des japanischen
Farbholzschnitts begeistern
französische Künstler.
Von Degas bis Vallotton. Mit
Beiträgen von Birgit Denizel,
Ewald Gäßler, Peter Springer.
Oldenburg: Isensee, 2007;
ISBN: 3-89995-461-6

Die Kataloge sind hier zu erwerben:

ART-SHOP DES

HORST-JANSSEN-MUSEUMS

Am Stadtmuseum 4-8 | 26121 Oldenburg

Tel.: 0441-95 55 743 | www.artplakat.de
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Band 3
Janssen sieht Goya /
„Wer das Gegenteil will, sieht
das Original“.
Mit Beiträgen von Ewald
Gäßler, Eva Kirn-Frank,
Jutta Moster-Hoos,
Gerhard Schack, Antje Tietken.
Oldenburg: Isensee, 2001;
ISBN: 3-89598-816-2

Band 4; vergriffen
Janssen und die Frauen /
„Die entzückenden Wesen, die
meinen Lebensstremel
eingeteilt haben“.
Mit Beiträgen Heidrun Bobeth,
Gabriele Gutsche, Birgit
Jacobsen, Verena Janssen,
Marie Knauer, Viola Rackow,
Kerstin Schlüter, Annette
Stumpf, Gesche Tietjens mit
Katalogtexten von Barbara von
Kameke, Angela Moré,
Jutta Moster-Hoos,
Petra Roettig, Antje Tietken.
Oldenburg: Isensee, 2002;
ISBN: 3-89598-848-0

Band 5
Krickelkrakeln + Uhupappen /
Zeichnungen, Leporellos,
Collagen und Objekte von
Horst Janssen.
Mit Beiträgen von Stefan
Blessin, Barbara von Kameke,
Reiner Meyer, Eva Morawietz,
Jutta Moster-Hoos,
Gerhard Schack.
Oldenburg: Isensee, 2002;
ISBN: 3-89598-919-3

Band 6
Horst Janssen / Die Kunst der
Zeichnung. Sammlung Stefan
Blessin „... ein witziger Pro-
vokateur“.
Mit Beiträgen von Stefan
Blessin, Jutta Moster-Hoos,
Antje Tietken.
Oldenburg: Isensee, 2003;
ISBN: 3-89598-951-7

Band 13
Andy Warhol / Von Marilyn bis
Mao.
Mit Beiträgen von
Jutta Moster-Hoos und
Sebastian Neußer.
Oldenburg: Isensee, 2009;
ISBN: 978-3-89995-594-1

Band 11
Nach „Ihm“ / Horst Janssen
und Rembrandt. Porträts und
Landschaften.
Mit Beiträgen von Stefan
Blessin, Bob van den Boogert,
Jutta Moster-Hoos.
Oldenburg: Isensee, 2008;
ISBN: 3-89995-497-5

Band 12
Schon wieder Perlen... /
Sammlung Meyer-Schomann.
Mit Beiträgen von
Ewald Gäßler,
Erich Meyer-Schomann.
Oldenburg: Isensee, 2008;
ISBN: 978-3-89995-528-6

Band 14
Horst Janssen /
Die Retrospektive.
Mit Beiträgen von Ewald
Gäßler; Reiner Meyer, Wieland
Schmied und Heinz Spielmann.
Oldenburg: Isensee, 2009;
ISBN: 978-3-89995-649-8
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Band 15
Grafik ohne Grenzen - Interna-
tional Print network 2010.
Krakau - Oldenburg - Wien.
Mit Beiträgen von Friedrich
Scheele; Jutta Moster-Hoos
und Jürgen Weichardt.
Oldenburg: Isensee, 2010;
ISBN: 978-3-89995-701-3

Band 16
Pablo Picasso / Die Kraft der
Linie.
Mit Beiträgen von Jutta
Moster-Hoos und Markus
Müller.
Oldenburg: Isensee, 2010;
ISBN: 978-3-89995-649-8

Band 17
In Bausch und Bogen liebe ich
Landschaft / Werke von Horst
Janssen aus der Sammlung
Brockstedt.
Mit Beiträgen von Heidrun
Bobeth, Thomas Gädeke,
Belinda Grace Gardner und
Gesche Tietjens.
Oldenburg: Isensee, 2010;
ISBN: 978-3-89995-736-5

Band 1
Katalog von Katja Eckert,
Preisträgerin 2003
ISBN: 3-89995-030-5

Band 2
Katalog von Daniel Roth,
Preisträger 2005
ISBN: 3-89995-239-1

Band 3
Katalog von Anna Lea Hucht,
Preisträgerin 2007
ISBN: 978-3-89995-654-2

Neue Reihe zur aktuellen Grafik
Herausgegeben von der Claus Hüppe-Stiftung gemeinsam mit der Stadt Oldenburg

Vom Horst-Janssen-Museum publizierte Kataloge
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Licht und Linie / Horst Janssen
und die Fotografie.
Hrsg. von Jürgen Blankenburg
und Claus Clément.
Mit weiteren Beiträgen von
Erika Billeter, Jutta Moster-
Hoos und Gerhard Schack.
Hamburg: St. Gertrude Verl.,
2003;
ISBN 3-935855-03-6

Internationale Grafik-
Triennale Oldenburg 2007 /
hrsg. vom Horst-Janssen-
Museum Oldenburg;
Stadtmuseum Oldenburg.
Bramsche: Rasch, 2007;
ISBN 978-3-89946-084-1.
(Stadtmuseum Oldenburg:
Neue Reihe zur aktuellen
Kunst; Bd. 3)

Horst Janssen: Skandinavi-
sche Reise / Ein Skizzenbuch,
ein Tagebuch und sechs Briefe
an Joachim Fest.
Berlin: Fest, 2006
Sonderausgabe anlässlich der
Ausstellung „Skandinavische
Reise - Zeichnungen und
Radierungen von Horst
Janssen“ vom 12. Mai bis zum
24. September 2006

Der "Millionenstrichler" /
Das Frühwerk von Horst
Janssen, 2007
Erschienen anlässlich der
Ausstellung vom 30. August bis
11. November 2007.
In Kooperation mit der Galerie
und Verlag St. Gertrude,
Hamburg

Cornelia Schleime
In Kooperation mit dem
Kulturspeicher Oldenburg und
dem Stadtmuseum Oldenburg,
2005

Expressionismus - Auftakt zur
Moderne in der Großstadt.
Mit Beiträgen von Ewald
Gäßler; Johannes G. Pankau;
Lotte H. Eisner; Verena
Vollertsen und Johanna Wall.
Erschienen aus Anlass des
Gemeinschaftsprojektes des
Kulturrates Oldenburg:
Schünemann: Bremen, 2008;
ISBN 978-3-7961-1922-4

Jorge Queiroz
In Kooperation mit dem
Künstlerhaus Bethanien GmbH
Berlin, 2004

Detlef Kappeler
In Kooperation mit dem
Stadtmuseum Oldenburg, 2001
ISBN: 3-89598-788-3

Außerhalb der Reihen erschienen (Auswahl):
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GRÜNDUNGSSPONSOREN

BAU UND EINRICHTUNG DES HAUSES WURDEN GEFÖRDERT VON

LAND NIEDERSACHSEN

CLAUS HÜPPE-STIFTUNG

DEN GROSSSPONSOREN

FAMILIE CLAUS HÜPPE

KULTURSTIFTUNG ÖFFENTLICHE VERSICHERUNGEN OLDENBURG

LANDESSPARKASSE ZU OLDENBURG

OLDENBURGISCHE LANDESBANK AG

WALDEMAR KOCH STIFTUNG BREMEN

UND DEM TECHNISCHEN SPONSOR
EWE AKTIENGESELLSCHAFT

BAUUNTERNEHMEN A. BRÜMMER GMBH, WERLTE | BRUNS-PFLANZEN-
EXPORT GMBH | G.E.N. THERAPEUTICA VERTRIEBS GMBH, BAD
ZWISCHENAHN | GLG G. LANFERMANN, BAU GMBH & CO. KG, GARRELS |
GSG OLDENBURG, BAU- UND WOHNGESELLSCHAFT MBH | INGENIEURGE-
MEINSCHAFT ERIKSEN, OLDENBURG | JAN S. SLINK GMBH, OLDENBURG |
PRULL-DRUCK GMBH & CO. KG, OLDENBURG | SPARDA-BANK MÜNSTER
(WESTF.) | VOLKSBANK OLDENBURG | VR-STIFTUNG DER VOLKSBANKEN
UND RAIFFEISENBANKEN IN NORDDEUTSCHLAND | VEREIN DER FREUNDE
UND FÖRDERER DES HORST-JANSSEN-MUSEUMS E.V. UND WEITERE
SPONSOREN, DIE NICHT GENANNT WERDEN WOLLEN

Dank den Förderern, Spendern, Stiftern und Sponsoren
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SPONSOREN, DIE AUSSTELLUNGEN UND PROJEKTE DES MUSEUMS FÖRDERTEN

BREMER LANDESBANK | CLAUS HÜPPE-STIFTUNG | ERNST VON SIEMENS KUNST-

STIFTUNG | PROGRAMM „KULTUR“ DER EUROPÄISCHEN UNION | EWE-STIFTUNG,

OLDENBURG | DR. DR. UMMO FRANCKSEN | FREUNDE UND FÖRDERER DES HORST-
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